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Die Durchmarschfrage im Oslpakl .

Vier bestehende Verlriige sind nnsreichendes Sicherheilssystem / Der Ostzakt ist tnher iiderstnssig und eine Verschlechterung siir Deutschland
Das Wettrüsten in der Lust - Dvnmergne amlsmllde? - SaarlSnder-Tressen in Koblenz .

m . Berlin , 20. Juli . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Der vom britischen Botschafter in Berlin überreichte Entwurf eines
Ostpaktes gipfelt darin , daß Frankreich die Westgrenze der Sowjet -
union garantiert und daß umgekehrt die Bolschewisten eine Earan -
tie für die französische Ostgrenze übernehmen .

In der ausländischen Presse ist diese Erenzgarantie schon ein -
gehend behandelt worden . Man zerbricht sich den Kopf , wie die
Reichsregierung in ihrer offiziellen Erwiderung daraus reagieren
wird . Das „ Echo de Paris " beschäftigt sich eingehend in einem
Londoner Bericht mit diesem Problem und glaubt zu wissen , daß
Deutschland in seiner Antwort auf das Zusatzprotokoll zum Locarno -
vertrag hinweisen und die Forderung erheben werde , daß es im
Rahmen des Ostpaktes , soweit das Durchmarschrecht in Frage kommt ,genau die gleiche Stellung einnehmen werde , wie das im Zusammen -
hang mit dem Locarnoakt und dem damals erfolgten Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund der Fall war .

Ganz abgesehen davon , daß auch der Londoner BerichterstatterDes „Echo de Paris " gar nicht weiß , wie die Antwort der Reichs -
regierung ausfallen wird , ist diese Frage natürlich für uns , wie
wir schon wiederholt betont haben , von hervorragender Bedeutung .Der Artikel 16 der Völkerbund ssatzung sieht den gegenseitigen Bei -
stand der Mitgliederstaaten gegen einen Angreifer vor und fordert
dazu auf , daß jedes Land für seinen Teil zu der bewaffneten Macht
beizutragen habe , bestimmt ist, den besonderen Vepflichtungen Ach -
tung zu verschaffen . Es wird dann weiter in diesem Artikel 16 ge-
sagt , daß die Bundesmitglieder alles Erforderliche veranlassen , um
den Streitkräften eines jeden Bundesmitglieides , das an dem ge-
meinsainen Vorgehen zur Wahrung der Bundesverpflichtungen teil -
nimmt , den Durchzug durch ihr Gebiet zu ermöglichen .

Die Reichsregierung hat sich damals auf den Standpunkt ge-
stellt , daß es für Deutschland ein Ding der Unmöglichkeit sei,
angesichts seiner überaus . bescheidenen Mittel an derartigen Expe -
ditionen teilzunehmen oder aber gar deutschen Boden als
Durchzugsland freizugeben . Man kam schließlich darauf
ab , den Locarnovertr -ag mit dem Zusatz zu versehen , wonach jedes
Bundesinitglied den Artikel 16 in dem Maß zu erfüllen habe , das
mit seiner militärischen Lage verträglich ist und das seiner geogra¬
phischen Lage Rechnung trägt . Erst daraufhin ist der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund erfolgt .

Es hat damals in der deutschen Oeffentlichkeit hitzige Auseinan -
dersetzungen gegeben , vielfach war man der Ansicht , daß trotz dieses
Zustanbes Deutschland noch verpflichtet sei . fremden Truppen den
Durchzug zu gewähren .

Die Reichsregierung stellt sich jedoch auf einen anderen Stand -
punkt . Für uns spielte damals auch die Möglichkeit einer bewaff¬
neten Intervention in Rußland eine Rolle . Wir hatten nicht die
geringste Neigung , uns auf irgendwelche Abmachungen einzulassen ,
die in Moskau Mißtrauen gegen uns hätte aufkommen ' assen kön¬
nen . In der Praxis hatten wir uns sogar schützend vor Sie Sowjet -
union gestellt . Zum Dank daasür wollen die Russen jetzt einem
System zum Siege verhelfen , das uns zum Durchgangsland für die

8 . London , 20. Juli . (Eig . Drahtbericht der Vadischen Presse .)
Baldwin hat gestern im Unterhaus Englands Bemühungen um
Frieden und Abrüstung bekundet und im selben Atemzug ein fünf -
jähriges Luftrüstungsprogramm in Höhe von 41 neuen Geschwadern
begründet : „Wir sind zum Schluß gekommen , daß wir nicht länger
Maßnahmen verzögern können , die im Laufe der nächsten Jahre
unsere Luftstreitkräfte auf einen Stand bringen werden , der näheran den unserer nächsten Nachbarn heranreicht ." Daneben behält sich
• e n -̂ ] erurtfl " ich das Recht vor . den Fünfjahresplan abzuändern ,
I™ Achte neuer Tatsachen , die entstehen können . Die Einzelheiten .
5 !e ^ arL l

v " ber das Programm gab . sind sehr spärlich : von den41 Geschwadern werden 33 dem Heimatschutz zugewiesen werden .Dadurch werden die vorhandenen 42 Geschwader im Innern auf eine
Gesamtzahl von 75 Geschwadern erhöht werden .' Die übrigen Ge-
schwader sind für den Dienst im Marineslugwesen oder im Auslände
oestimmt .

Oberhaus gab der Staatssekretär für Flugwesen . Lord
Londonderry , eine entsprechende Erklärung ab .

*2 » Einzelheiten des britischen Lustprogrammswird auch die Sachverständigen der Londoner Presse heute morgenaufgehellt . Nur die „Times " bringt eine Schätzung der
tatsächlichen Vermehrung an Flugzeugen und zugleich eine Schilde -
rung des Bauprogramms während der einzelnen 5 Jahren . Das« latt meint daß 41 Geschwader eine Verstärkung um 460 Flugzeugeder ersten Lmie bedeutet . (Die „Morning Post " rechnet mit 500
Flugzeugen ) und daß die Gesamtzahl damit auf 1300 anwachse . Nachdieser Rechnung beträgt »er geenwärtige Stand 840 Flugzeuge . In
nichtenglischen Statistiken wird die britische Luftflotte jedoch mit927 Flugzeugen der ersten Linie und mit 1600 Reserveflugzeugen an¬
gegeben . Die französische Luftslotte umfaßt gegenwärtig nach der
englischen Statistik 16S0 Maschinen der ersten Linie , und Englandkommt also nach der bescheidenen Rechnung der „Times " ziemlich
nahe an die Stärke der „ größten Luftmacht in Schlag weite der bri¬
tischen Küste " heran , vorausgesetzt , daß die französische Luftarmaida
»n den nächsten fünf Jahren nicht gleichfalls vermehrt wird . Die
..Times " rechnet damit , daß im laufenden Jahr nur die vier Ge-
schwader gebaut werden , die bereits im Frühjahr vom Parlament
genehmigt worden find . Für die nächsten Budgetjahre blieben dann
ungefähr je neun Geschwader übrig .

Fast alle konservativen Blätter mit Ausnahme der „Times " sind
Mit dem neue » Lauprogram .« nicht gan, zufrieden ; Lord Rocher -

Rote Armee oder auch für die schwerbewaffneten Divisionen Frank -
reich? machen soll.

Es versteht sich wohl von selbst, dah wir niemals irgend
etwas unterzeichnen werden , was einem anderen auch nur
den Schein eines Durchzugsrechtes bieten löttnte und uns in
Zeiten zurückwirft , die französische Truppen jahrelang aus
deutschem Boden sahen und polnische Divisionen aus der

Durchfahrt von Frankreich nach dem Osten .

In den Konferenzberichten von Locarno befindet sich eine Stelle ,
wo von französischer Seite die deutschen Bedenken , daß Deutsch -
land Durchzugslaud französischer Truppen werden könnte , als
unbegründet hingestellt werden . Dann kommt aber ein sehr
bedeutender Nachsatz , der folgendermaßen lautet : „Es genügt
für französische Transporte die Durchfahrt durch den Kieler
Kanal und durch ein beschränkt festbegrenztes Stück deutschen
Gebietes ." Damit wird die Aufmerksamkeit aus eine Hinter -
t ü r gelenkt , die sich die Franzosen damals offen gelassen haben .

Deutschland hat inzwischen seinen Austritt aus dem Völker -
bund erklärt , damit erlischt für uns alles , was auf Grund des
Völkerbuudsstatuts bisher bindend war . Es bleibt aber der
Locarnovertrag , der die deutsch - französische Grenze
sichert und diese Sicherung mit einer englisch - französifchen Ga -
rantie versehen hat . Es bleibt weiter der deutsch - polnische
Nichtangriffspakt , auch der Berliner Vertrag mit
Rußland , der eine gegenseitige Neutralität enthält , die nicht
erlischt , und schließlich haben 41 Nationen , darunter alle für
den Pakt in Aussicht genommenen Länder , den Kelloggpakt
unterzeichnet und sich so zu dem Grundsatz bekannt ^ haß der
Krieg als Mittel zur Lösung internationaler
Streitfragen verurteilt wird .

Für uns besteht also nicht die geringste Veranlassung ,
dieses sehr gnte Sicherheitssystem dnrch etwas an -
deres zu ersetzen , zumal das , was jetzt in Vorschlag
gebracht wird , für uns nur eine Verschlechterung

darstellt .

Köster bei Varlhou.
t ) Paris , 20. Juli . Außenminister Barthou empfing gestern u . a .

den deutschen Botschafter K ö st e r .
Die Unterredung des deutschen Botschafters mit Barthou

wird von der Pariser Presse mit dem Nordostpakt in Ver -
bindung gebracht . Ihr informatorischer Charakter wird beson -
ders hervorgehoben , da , wie das „Journal " meint , die Reichs -
regierung vor genauer Unterrichtung kaum Stellung nehmen
dürfte , und vor allem , da zwischen der Reichsregierung und
Paris und sogar zwischen Paris und London Meinnngsver -
schiedenheiteu in der Auslegung der Beziehungen zwischen dem
etwaigen Abschluß des Paktes und der Verwirklichung der von
Deutschland geforderten Rüstungsgleichheit bestünden .

meres „Daily Mail " ist geradezu beleidigt . Das nimmt nicht weiter
Wunder , nachdem der tapfere Lord im letzten Jahr Verstärkungen
bis zu 10 000 Flunieugen gefordert hat . Aber selbst der regie¬
rungsfreundliche „Daily Telegraph " findet das Programm « llzu
bescheiden und behauptet , daß das britische Volk nur mit voller
Parität zufrieden sein werde .

Der liberale „News Ehornicle " gibt der Hoffnung Ausdruck ,
daß das Programm einen Druck auf die anderen Luftmächte aus -
übe und weiterhin eine Verkleinerung erfahren könnte . Das Blatt
meint jedock» daß dieser Bauplan auf den ersten Blick als ein selt -
samer Weg zur Förderung der Abrüstung erscheine . Absolut
feindselig ist das sozialistische Blatt „Daily Herald "

, und die Ar -
beiterpartei hat bereits ein Mißtrauensvotum im Oberhaus und
Unterhaus wegen der Rüstungspolitik der Regierung angekündigt .
W - • - werden aber mit ihrer Gegenaktion im Lande keinen
großen Erfolg haben , da die Luftrüstungspropaganda in den letz -
ten Monaten gute Vorarbeit leistete und das englische Volk mit dem
Gefühl einer wirklichen Gefahr erfüllt war .

„Sieg der Vernunft !
"

Frankreichs Rechtspresse zur Luftaufriistung Englands .
A Paris , 20 . Juli . Die Erklärungen Baldwins im Unter -

haus über die Verstärkung der Lustflotte werden von der fran -
zösischen chauvinistischen Presse als Sieg der Vernunft über
pazifistische Illusionen bezeichnet . Die Aufrüstung Enqlands
gilt diesen Blättern sogar als eine qewisse Bürgschaft , daß das .
militärische Zusammengehen mit Frankreich greifbare Gestalt
annehmen werde . Trotzdem versagen sie sich nicht , einen kleinen
Seitenhieb . England , so erklären sie mit gewisser Schaden¬
freude , hätte nicht nötig gehabt , sich in so große Unkosten zu
stürzen , wenn es früher auf politischem Gebiet vorsichtiger ge¬
wesen wäre . d . h . wenn es nicht dauernd Frankreichs Sicher -
heitspolitik Hindernisse in den Weg gelegt hätte .

Verstärkung der ägyptischen Lustflotte .
Alexandria , 20 . Juli . Die ägyptische Regierung hat eine Ver -

stärkung der Luftflotte beschlossen. Ein Auftrag für zehn neue
Kriegsflugzeuge ist bereits nach England gedrahtet worden . Auch
neue Kriegsflugplätze solle« angelegt werde«.

Siams Aufstieg.
Der nationale Gedanke in Asien .

Am Donnerstag abend sind der König und die
Königin von Siam in Heidelberg eingetroffen ,
wo sie sich etwa zwei Tage aufhalten werden . Aus
diesem Anlaß ist der folgende Beitrag von beson -
derem Interesse .

Siam , der einzige unabhängige Staat Südostasiens , verdankt
im Grunde genommen seine überraschende Entwicklung dem
Königshanse , das es verstanden hat , die natürlichen Kräfte des
Landes so auszunutzen und die Politik so zu leiten , daß die Un -
abhängigkeit des Landes gewahrt blieb . Die Chakri - Dy -
nastie , die im Jahre 1782 den Thron Siam bestieg uud gleich -
zeitig Bangkok zur Hauptstadt des Landes machte , hat eine
protze Reihe von hervorragenden Köpfen hervorgebracht . Mit
der Thronbesteigung des gelehrten Königs M o n g k u t 1851
wurde das Land den Fremden geöffnet und sein Sohn und Nach -
solger König Chulalongkoru zog eiue große Reihe von
Europäern an seinen Hof und verpflichtete sie als Justruktoren
ür Heer und Marine , als Berater in allen Sparten der Ver -

Haltung und als Ingenieure für Bahn -, Straßen - und Hafen -
Der König war ein großer Freund und Bewun -

>erer Deutschlands , das er auch auf feinen Auslands -
eisen besucht hat . Deutsche Ingenieure haben den Babnbau

gleitet . Deutsche Aerzte und Apotheker richteten das Gesund -
leitsweseu ein . Deutsche Fachleute haben die moderne Postver -
valtung geschaffen . Die Chnlalongkorn -Ouelle in Bad Hom¬
burg v . d . H . zeugt von der Hochschätzung dieses Herrschers für
Deutschland .

Sein Lohn König Prajadhipok , der jetzt zum ersten'Wc Deutschland besucht , folgte seinem Vater nicht direkt . Von
1910—1923 regierte sein älterer Bruder Rama VI . Unter seiner
Regierung erklärte das Land 1917 den Viermächten den Krieg .
Die deutsche Arbeit in und für Siam wnrde durch diesen Schritt
jäh zerstört . Und erst 1925 nach der Thronbesteigung des Kö -
nigs Prajadhipok ist deutschen Staatsangehörigen die Nieder -
lassung in Siam wieder erlaubt worden . Der König berief
auch bald wieder deutsche Ingenieure und Fachleute in den
Ttaatsdienst , wo sie besonders um das moderne Telephon -
wesen und die Funkentelegraphie verdient gemacht haben .

Die moderne Entwicklung des Landes brachte es mit sich,
daß mehr und mehr jimge Siamesen an den westlichen Hoch-
schulen studierten und dort auch die neuen Ideen vom Volks -
staat uud Sozialismus kennen lernten . Im eigenen Lande
sahen sie , daß das Volk bei der Regierung vollkommen aus -
geschaltet war . Die zahlreiche Familie des Königs leitete
de facto die Politik . Die wichtigsten Beamtenstellen und die
Ministerien waren ausschließlich mit Mitgliedern des königlichen
Hauses besetzt . — In Siam gibt es infolge der dort herrschen -
den Polygamie eine ungezählte Menge Prinzen verschiedener
Rangstufen . — Diese etwas egoistische Prinzenherrschast erbit -
terte die gebildete Jugeud , und es kam im Juni 1932 zu einem
Aufstand des Heeres und der Marine , der mit dem Versprechen
des Königs endete , eine Verfassung einzuführen und die Prin -
zenherrfchaft weitestgehend auszuschalten . Bald machten sich
aber aus dem Lager der Prinzen Gegenströmungen bemerkbar ,
die die Einführung der Verfassung zu verhindern suchten . Das
lauge Hinauszögern verärgerte die jungen Kräfte des Landes ,
und mit einem zweiten unblutigen Staatsstreich erfolgte im
April 1933 die Uebernahme des Ministeriums durch den Führer
des ersten Staatsstreiches , den Obersten Phya Bahol , der
auch heute noch Premier ist . König Prajadhipok , der die Rich -
tigkeit der Forderungen einsah , gab Phna Bahol , als dem
Manne seines Vertrauens , große Vollmachten . Im Dezember
1933 erfolgte die feierliche Eröffnung des ersten Parlamentes ,
nachdem man noch im Oktober von selten der Prinzen versucht
hatte , durch eine blutig verlaufene Gegenrevolution da ? Mini -
sterium zu stürzen . Der Erfolg dieser Revolution war lediglich
die Verbannung einer großen Reihe von Prinzen , unter denen
sich auch der Vater der Königin Rambai Bhani , Prinz Svasti ,
befindet .

Phya Bahol ist heute ueben dem König der eigentliche Leiter
der siamesischen Politik . Er ist als junger Mensch in der K a -
d e t t e u a nst a l t Lichterfelde erzogen worden und war
dort ein Klassenkamerad des Ministerpräsidenten General Gö -
riug , den er häufig in seinen Parlamentsreden zitiert . Seine
Stellung ist beinahe die eines Diktators , und er hat es mit
seiner klugen Politik verstanden , außer Heer und Marine auch
den größten Teil des Volkes hinter sich zu bringen . Durch
eiue kürzlich erfolgte Erweiterung seines Kabinetts hat er auch
die junge Generation Siams , die mit jugendlicher Hitztöpfigkeit
zunächst einen radikalen Umsturz und die Abschaffung der Mo -
narchie verlangt hatte , für sich gewonnen . Ihr Führer Luang
Pradit ist Innenminister geworden und kann aus diesem Posten
seine Pläne und Ideen zum T ^ il verwirklichen , die in einer
planmäßig durchgeführten Hebung des Bauernstandes und einer
gewissen Sozialisierung der Wirtschaft bestehen .

Das junge Siam versucht , sich mehr und mehr von den' innüsseu Europas freizumachen . Die Welle des er »
wachenden Nationalgefühls hat auch hier im Fernen
Osten nicht Halt gemacht . Stolz auf die Jahrtausende alte Kul -
tur und Tradition sucht der Siamese uach einem neuen Stil ,
der das Alte mit dem Modernen verbindet . Man weiß , daß
man die Freundschaft Europas braucht . Man will aber keine
Bevormundung . Das ist der tiefe Sinn der Umschichtung , die
in den letzten Jahren hier vorgegangen ist und die bestimmt
noch kein Ende erreicht hat . Das junge Siam sieht aber auch
mit Bewunderung und Freundschaft auf Japan , die asiatische
Großmacht , und versucht hier , bei der stammverwandten Nation
dt« Unterstützung w wirtschaftliche » tuti politische » Dinge » t »

Rivalen der Luslriislung.
Das Wellrennen im Vau von Kriegsslugzengen zwischen Frankreich und England.



Seite 2. Nr. 312. Badische Presse Freitag, den 20. Juli 1934.

finden , die es früher von den Fremden aus dem Westen er -
halten hat . England und Frankreich , die benachbarten KoIq-
nialländer , sehen nicht gerade mit Freude auf diese Entwicklung ,
die ihnen gefährlich werden könnte . Im Zuge der großen na -
tionalen Bewegung , die die Welt durchbraust , ist sie aber nicht
nur verständlich , sondern sogar notwendig .

Wir Deutschen stehen frei und vorurteilslos der Entwick-
lung im Osten gegenüber und können uns nur an jeder natio -
nalen Erneuerungsbestrebung freuen , die die trägen liberalen
und konservativen Staatstdeen ablöst . König Prajadhipok lernt
während seines Besuches bei uns das neue Deutschland kennen ,das Siam in vielen Dingen ein Vorbild gewesen ist . Die Ein -
drücke , die er in deutschen Städten bekommen hat und noch be -
kommen wird , werben ihm zeigen , was ein Volk mit einheit -
lichem nationalen Willen schassen kann . Sicher wird Siams
Politik durch den Besuch des Königs auch in Zukunft bedeutsam
beeinflußt werden .

Saarkundgebung 1SZ4.
Ende Augusl in Koblenz / Am 2k . August sprich ! der Führer.

WK . Koblenz, 20. Juli . Die 14 . Saarkundgebung des Bundes
der Saarvereine , die in Koblenz - Ehrenbreitstein vom
2 g . August bis 1. September ds . Is . abgehalten wird , über-
trifft die vergangenen Veranstaltung in Rüdesheim um ein Viel-
faches . Koblenz wird in diesen Tagen viele hunderttausend « Men-
schen in seinen Mauern beherbergen. Am 2 6 . August spricht der
Führer um 14 .30 Uhr anläßlich der großen Saarkundgebung .

Dieser Tag ist besonders festlich ausgestaltet . Abgeschlossen
wird er durch ein Riesenfeuerwerk verbunden mit einer Rhein -

Neue Faferswssverordnung .
Ueberwachung der Texlilindnslrie / Kontrolle der Rohstoffvorräte und Preisgestaltung.

DNA . Berlin , 20. Juli . Die Devisenlag« hat eine Beschränkungder Einfuhr u . a . auch von Rohfaserstoffen ( Textilien ) erforderlich
gemacht . Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit , die Verarbeitung
dieser Rohstoffe nicht , wi« bisher , ganz ungeregelt zu lassen , sondern
dafür besorgt zu sein , daß nicht mehr verarbeitet wirb , als nach Lageder Dinge erforderlich ist.

Die vorhandenen Vorräte müssen geschont werden , und es
kann nicht länger zugelassen werden , daß zum Teil weit über Be-
darf Aufträge erteilt unid ausgeführt werden, und einzelne Betriebe
verstärkt arbeiten , in einiger Zeit aber womöglich stilliegen müssen ,weil ihnen die für solche Arbeit erforderlichen Rohstoffmengen nicht
zugeteilt werden können . Es ist richtiger, beizeiten gleichmäßig
weniger stark zu arbeiten .

Der Reichswirtschastsminister hat daher im Einvernehmen
mit dem Reichsarbeitsminister

bestimmt » daß in Teilen der FaserstoffWirtschaft vom
28 . Juli 1934 ab nicht mehr oder nicht mehr erheblich
über 88 Stunden gearbeitet werden soll , soweit
nicht einige Aussuhraufträge oder sonst besondere

Gründe für stärkere Arbeit vorliege » .
Das Ziel der Verordnung ist, Entlassungen möglichst zu ver -
meiden .

Im zweiten Teil der Verordnung ist sür Mc betroffenen
und verwandten Zweige der Faserstoffwirtschaft ein Verbot aus¬
gesprochen, neue Betriebe z« errichten oder bestehende Betriebe
zu erweitern . Dieses Verbot ist notwendig , um eine Umgehung
der Arbeitszeitverkürzung und eiue Fehlleitung von Kapital zu
verhindern, ' es sollen aber auch die meist kleineren einstufigen
Betriebe gegen eine weitere Ausdehnung von Konzernen und
anderen mehrstufigen Betrieben geschützt werden .

Im dritten Teil der Verordnung wirb endlich unter Aus-
Hebung der Verordnung zur Verhinderung von Preissteigerun -
gen auf dem Textilgebiet vom 19. April 1984, die ihrer Anlage
nach nur für eine vorübergehende Zeit gedacht war , die Frage
der Preise in der Faserstoffwirtschaft neu geregelt . Das ist in
der Weise geschehen , daß grundsätzlich Preiserhöhungen verboten
sind , eine Anpassung an etwa steigende Weltmarktpreise gestattet
ist und auch unvermeidbare Selbstkostenerhöhungen berücksichtigt
werden können .

Es wird eine scharfe Ueberwachung stattfinden ! sie wird von
den Preisüberwachungsstellen und dem Reichswirtschaftsministerium
selbst durchgeführt werden . Dieses braucht sich bei Feststellung von
Verfehlungen nicht stets an die ordentlichen Gerichte zu wenden,fondern kann auch selbst Ordnungsstrafen bis zu 10 000 RM .
festsetzen . Betriebe schließen und den Schuldigen die Eigenschaft ab -
erkennen, Führer eines Betriebes zu fein .

Ilm Tardieus Ministersessel.
Rückt auch Kerriot von Donmergue ab ? / Pessimismus im Aegierungskonslikl .

Tg. Paris , 20 Juli . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse.)
Selbst die ossiziöse Presse ist über die Aussichten des heutigen
Kabinettsrats und die Beilegung des Konfliktes Tardieu -Thautemps
pessimistisch gestimmt. Man habe zwar insofern klug gehandelt , als
man eine Nacht Uber diesen habe vergehen lassen , immerhin kam er,wie der „Petit Parisien " sagt, „schlecht gelegen , da die Maschine
gerade erst wieder zu laufen begonnen habe" . Uebrigens scheint , wie
man noch gestern abend annahm , Herriot keineswegs mehr
mit beiden Beinen im Lager Doumergues zu stehen -
Nach der offiziösen Lesart soll zwar der Justizminister Cheront
das Kabinett für heute zusammengerufen haben, doch gibt der sozia-
listische „Populaire " bekannt, daß dies auf Veranlassung der in Paris
verbliebenen radikalen Minister , also vor allem des Innenministers
Sa r ra u t erfolgt fei .

E» heißt , daß Herriot und feine Freund « im Kabinett dir
Demission des „Angreifers " Tardieu oerlangen werden ,

da dessen Vorstoß nicht nur geg«n Thautemps persönlich , sondern
gegen die radikale Partei und den Burgfrieden überhaupt gerichtet
sei . Sollte Tardieu dies tun , so würde man sich zufrieden stellen ,
sollte er es verhindern , so würden die radikalen
Mini st er die Regierung verlassen .

Herriot hatte im Laufe des Nachmittags noch verschiedene Tele-
fongespräche mit Chautemps , sowie vor allem mit dem Eeneralsekre-
tär der radikalsozialistischen Partei , Aubaud , der schon mehrfach für
die Kündigung des Burgfriedens eingetreten war . Offenbar ist es
auch Aubauds Einfluß zuzuschreiben , daß Herriot trotz seiner leichten
Erkrankung mit dem Nachtzug von Lyon nach Paris abgereist ist . Die
Abwesenheit Doumergues , von dem es in politischen Kreisen übrigens
heißt , daß er von Tardieu über seinen bevorstehenden Angriff unter - '
richtet worden sei , wird die sich gegenüberstehenden Männer natürlich
schärfer auseinanderplatzen lassen , als wenn die Autorität des
Ministerpräsidenten anwesend wäre .

Die gestrige Börse hat mit einer Baisse - Bewegung aus
die politischen Schwierigkeiten geantwortet . Auch die neuen inneren
Anleiheoperationen gerieten sichtlich ins Stocken -

Doumergue amtsmüde ?
Zn Verbindung mit den Krisengerüchten wurde auch die Frage

erörtert , ob Ministerpräsident Doumergue auf seinem Posten blei-
den würde , falls der Zwist ins Kabinett hineingetragen werden
sollte. Man glaubt , Schlußfolgerungen aus der Tatjach« ziehen
zu sollen , daß der sür heut« angesetzte außerordentliche Kabinetts -
rat in Abwesenheit Doumergues vielleicht folgenschwere Entschei¬
dungen zu treffen habe. Nun hat der Ministerpräsident , der sich
über die Borgänge in Paris bereits unterrichten ließ, seine Zustim-
mung zu diesen Kabinettsberatungen gegeben. Er scheint auch
gewillt sein , nötigenfalls persönlich einzugreifen . Immerhin neh -
men sich die Erklärungen eigenartig aus , die ein Sonderbericht -
erstatter des „Journal " in Tourneseuille von Doumergue und
seiner Gattin erhalten haben will.

Der Ministerpräsident habe betont , daß er ruhebedürftig
sei , niemandem sehen wolle und sich überhaupt mit nichts

beschäftigen werd«.
Frau Doumergue habe erklärt , daß ihr Gatte eine Ausspannung
dringend nötig habe. Auf die Frage , ob die Rückkehr nach Paris
am festgesetzten Zeitpunkt erfolgen werde, habe Frau Doumergue
mit „Ja " geantwortet , aber zögernd hinzugefügt : „falls wir
zurückgehen ".

Sozialisten fordern Kammerauflöfnng .
Der Verwaltungsausischuß der sozialistischen Partei hat in einer

Entschließung Tardieu beschuldigt , sür die Parteileitung einer faschi-

itischen
Bewegung zu kandidieren . Die vereinigten Arbeitermassen

agen Tardieu den Kampf an . Unter den vorliegenden Umständen
ordern die Sozialisten sofortige Auslösung der Kammer und beken -

n«n sich erneut zu der gemeinsamen Aktion mit den Kommunisten.

„Es wird wieder viel gelogen !"
General Hamilton gegen die Greuelpropaganda .

DNB . London, 20. Juli . Eine scharfe Absage gegen die Greuel -
berichterstattung gegen Deutschland wurde von dem bekannren ©e»
neral Hamilton erteilt , der im Verlauf einer Rede vor der
britischen Frontkämpservereinigung in Stoke Dewington erklärte ,
gegenwärtig werde wieder viel gelogen. Man sollte nicht auf die
hysterischen Schreier hören, die nicht daran dächten, sich selbst sür das
einzusetzen , was sie predigten . Diese Leute seien gegenwärtig wieder
am Werk und führten einen Feldzuig der Verunglimpfung gegen
einen großen auswärtigen Staaat .

Ausnahmegesetz sür Eupen-Malmedy.
Brüssel , 20. Juli . Die belgische Kammer hat am Donnerstag

das Gesetz über die Entziehung der Staatsbürgereigenschaft in
zweiter Lesung mit 85 gegen 78 Stimmen angenommen. Dieses
Gesetz , das jetzt an den Senat geht, soll der Regierung künftig
als Handhabe dienen , um gegen diejenigen , die nicht durch Ab -
stammung Belgier sind und die , wie es in der Vorlage heißt „ihre
Pflichten gegen den Staat verletzten"

, mit der Aberkennung der
Staatsbürgereigenschaften vorgehen zu können .

Aus dem Verlauf der Kammerberatungen , insbesondere auch
aus den Ausführungen des Berichterstatters , geht hervor , daß man
bei der Schaffung dieses Gesetzes an die Heimattreue Bevöl¬
kerung von Eupen -Malmedy gedacht hat . Die Mehrheit , mit
der das Gesetz von der Kammer angenommen wurde , ist auffallend
gering .

Die Entlassunqen im Memelgebiel.
Bsemel, 20. Juli . Wie die litauische Telegraphenagentur mel-

det , hat das Direktorium R e i s g y s eine ganze Reihe weiterer
memelländischer Beamter , und zwar Forstbeamte und Lehrer
suspendiert und das Disziplinar - Verfahren gegen sie we¬
gen Zugehörigkeit zu angeblich antistaatlichen Organisationen ein-
geleitet . Die Zahl der Betroffenen wird nicht angegeben. Ferner
wird von der Telearaphenagentur gemeldet, daß auf Beschluß des
Direktoriums die Auszahlung von Pensionen an Pensionsempfänger
eingestellt wird , die im Auslande wohnen. Hierbei handelt es
sich um die früheren reichsdeutschen Beamten , die im Memelgebiet
im Dienst standen und ihren Wohnsitz nach Deutschland verlegt
haben.

Zur Zeit sind nur noch fünf Reichsdeutsche im memel »
ländijchen Staatsdienst tätig .

Höhenbeleuchtung. Mit dem Führer werden anwesend sein die
Mitglieder der Reichsregierung und des diplomatischen Korps .

Eine Saartreuefahrt aller deutschen Kraftfahrer unter Füh¬
rung von Obergruppenführer H ü h n l e i n und eine Saartreue -
staffel aller deutschen Turner und Sportler unter Führung des
Reichssportführers v . Tschammer und Osten bezeugen die
Größe und das Ausmaß der Kundgebung , die Zeugnis fein soll des
Verbundenseins zwischen dem großen deutschen Vaterland und den
800 000 Saarbrüdern und Schwestern, die im kommenden Fahr ihr
Bekenntnis zur engeren Heimat ablegen werden.

Um es allen Saarländern und Saardeutschew im Reich zu
ermöglichen, an dieser Kundgebung teilzunehmen , fährt die Reichs-
bahn Sonderzüge nach Koblenz mit einem 75Prozenti -
gen Nachlaß . Zwei Saarfeierwochen , die den Teilnehmern
weitgehendste Vergünstigungen gewähren , ermöglichen es ihnen,
auch die weitere und engere Umgebung von Koblenz, das Saar -
land und den Rhein auf- und abwärts kennenzulernen.

Es ist Ehrenpflicht aller Saardeutjchen . hier in gewaltiger
Treuekundgebung ein Bekenntnis zum Vaterland am deutschen
Rhein abzulegen . Alle Vorbereitungen sind getroffen , um eine
reibungslose Gestaltung der Kundgebung durchführen . Die Saar -
deutschen ohne Unterschied der Stände und Verbände stehen im
Mittelfeld der Kundgebung vor dem Führer . Im Gegensatz zu
dem Niederwald ist Platz für Hunderttausende vorhanden . Jeder
sieht den Führer .

Gleichzeitig findet vom 20. August bis 2. September eine
„Schwimmende Braune Messe" und ein« Reichs-Revolutions -
schau statt.

Uebergrifse Machls
gegen die Deutsche Front.

Saarbrücken , 10. Juli . Am Donnerstag nachmittag fand bei
der Landesleitung der Deutschen Front unter Leitung des berüchtig-
ten Emigrantenkommissars M a ch t s eine Haussuchung statt , bei
der es zu skandalösen Zwischenfällen kam , die eine der dreistesten
Herausforderungen darstellen, denen die an derartige Vorfalle
wahrhaft gewohnte saardeutsche Bevölkerung in den letzten Jahren
ausgesetzt war .

Kurz nach 17 Uhr drangen mehrere Kriminalbeamte in die
Büroräume der Landesleitung ein . Auf Befragen waren diese
Beamten nicht imstande, die Gründe ihres Vorgehens anzugeben.
Sie verletzten damit die elementarsten gesetzlichen Voraussetzungen
zur Durchfühdung ein« r derartigen Aktion. Sie erklärten
lediglich , im Austrage der Regierungskommission die Büroräume
des Freiwilligen Arbeitsdienstes durchsuchen zu müssen . Von Sei »
ten des Hausmeisters wurden sie zunächst auf die selbstverstäMiche
Pflicht aufmerksam gemacht , erst einmal den Hausherrn , in diesem
Falle Lanoesleiter Pirro , von ihren Absichten in Kenntnis zu
setzen . Pirro hatt « inzwischen seine Angestellten aufgefordert ,
strengste Disziplin zu halten , wenn auch in der Betrauung des
Emigrantenkommissars Machte zu dieser Aktion eine offene Provo -
katiön erblickt werden müsse.

Die Landesleitung der Deutschen Front setzte sich nunmehr mit
dem Polizeidirektor Hermburger in Verbindung , der erklärte , auf
Grund der Artikel 93s bis e eine Haussuchung anempfohlen zu
haben. (Die fraglichen Artikel beziehen sich auf die Neutralität
der Gemeindebeamten , denen strengste Jnnehaltung des Amts -
geheimnisses auferlegt wird , und das Verbot der Anzeige jeglicher
Personen bei nichtsaarländischen Stellen wegen Vergehen, die im
Saargebiet nicht strafbar sind .)

Die Kriminalbeamten fuhren fort , die Büroräume eingehend
zu durchsuchen und sämtliches Material zu beschlagnahmen. Machts
leitete die Aktion persönlich . Er suchte den Hausmeister zu ver»
anlassen, ihm verschiedene Schlüssel auszuhändigen , die dieser jedoch
nicht bei sich hatte . Machts forderte daraufhin , daß mit einem
Dietrich geöffnet werde, worauf ihm bedeutet wurde , daß er es
hier nicht mit Einbrechern zu tun habe.

Vor dem Hause sammelte sich eine vielhundertköpfige Menschen »
menge an , die dem Treiben zunächst mit wortlosem Abscheu zu-
schaute ; da Machts jedoch immer dreister und herausfordernder
auftrat , konnte sich die Menge lauter Zurufe nicht enthalten .

Die beschlagnahmten Gegenstände wurden ausgehändigt , nach-
dem jedes Aktenstück durchgezählt war . Dieses notwendige , aber
langwierige Verfahren brachte Machts erst recht aus der Fassung.
Er tobte wild in den Büroräumen herum . Als er wieder aus dem
Hause heraustrat , wurden Fahnen und Transparente mit der Auf»
schrift : „Heil Hitler " gezeigt. Die Menge stimmte spontan
das Deutschlandlied an . Als Quittung für das offensichtlich immer
beängstigender werdende Verhalten der Bevölkerung ließ Machts
zwei Ueberfallkommandos kommen , die die Straße räu -
men mußten . Besonders tat sich hierbei der Emigrantenaenosse
Kriminalbeamter Eereke hervor , der in Zivil die Aktion eröffnete
und sich sogar soweit hinreißen ließ, mit erhobenem Revolver ins
Haus zu stürzen und die Büroangestellten mit „Hände hoch " an»
zuschreien .

Pirro rief schließlich Präsident Knox persönlich an , um ihn
auf das beispiellose Verhalten dieses Beamten aufmerksam zu
machen , für dessen Folgen jegliche Verantwortung abgelehnt
werden müsse. Präsident Knox gab zunächst seiner Verwunderung
darüber Ausdruck , daß überhaupt Menschen vor der Landesleitung
versammelt wären , erklärte sich jedoch schließlich bereit , eine weitere
Vereitschaft zu schicken.

Nach einstündiger gründlicher Arbeit zog Machts mit seinen
Beamten mit dem gesamten Aktenmaterial des Freiwilligen Ar-
beitsdienstes wieder ab.

*
Die Vorfälle haben in der Deutschen Front den letzten Rest

des Vertrauens in die Objektivität der Regierungskommission ge-
raubt . Sie haben aber gleichzeitig von neuem bewiesen , wie be-
rechtigt die Forderung der deutschen Bevölkerung auf Entfernung
der Emigrantenbeamten in der Regierungskommission ist.

Englands grökter llnteruMrtllnnel .

Fn Anwesenheit des englischen KvnigS -
vaares wurde , wie gemeldet , in Liverpool der
Unterwassertunnel nach Birkenhead feierlich
eingeweiht . Der Tunnel ist SH Kilometer lang ,
14 Meter breit und kostete mehr als 88 Millio »
nen Mark . Auf unserem Bilde fährt das Kü»
ntgspaar alS erstes durch den Tunnel .
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Ferien mit Kanonenschüssen.
Eine Erinnerung an die Revolution in Sao Paulo im Juli 1924 . — Von Karl Eisenlohr, Karlsruhe ,

Vi «r voll« Jahr « waren b« r« its oerfloficn , seitdem mich das
Schicksal — genau « r gesagt : der Ausgang des AZeltkrioges — nach
Gä o Paulo verschlagen hatte . ZwemwÄfllnfzig Monate lang
hatte ich mich nun schon der interessanten Aufgab « gewidmet , di«
Herstellung und den Verschleiß von Likören , Weinen , Limonaden ,
von Essig, Bonbons , Pralinöes und dergleichen zu leiten , und zwar
als „Gerente " ein « r kleinen deutsch-brasilianischen „Fabrica de 2k »
fciiws " in der Rua BarAo d« Ladario .

Da ich «s mit übernommenen Verpflichtungen in meinen , bis «
rigen Leben stets peinlich genau genommen , wollte ' ch diesem
rinzip auch in dieser mir neuen Tätigkeit nicht untreu werden und
ing dabei so gewissenhaft zu W« rke , daß ich in den bewußten vier

Jahr «n nicht eine Sekund « an meinem Posten gefehlt hatte . Ver -
spürt « auch , trotz angestrengtester Arbeit , keinerlei Ermüdung ! der
Aerger jedoch, den mir die Arbeiter der Fabrik v«rursachten , machte
mir allmählich « in « klein« Ausspannung wünschenswert . (Die einst
so willigen und zufri «ben«n Brasilianer und Portugiesen waren von
1322 ab durch Fremdling «, die mit Sowjetid ««n von Europa kam«n,
verdorben worden .)

Drei Wochen F « ri «n — so träumte ich jetzt öfters an meinem
Dirigentenpult in Erinnerung an fern « Schulzeiten — drei freie
Woch«n wären jetzt wirklich nicht zu verachten . Bah , — schwer zu
erfüllend « : Traum , aussichtsloser Wunsch ! War ich doch so gut wie
unabkömmlich an diesen vertrackt «» Eerenteposten aeschm' edet , der
mir alle möglichen und unmöglichen Funktionen zugleich auflud und
di « eines Direktors , Buchhalters , Kassiers , Kontrolleurs , gelegentlich
auch die eines Lehrlings schonungslos in sich »« reinigte . Ich dacht«
nicht im entferntesten an eine Verwirklichung meiner Trä .lme in
abs«Kbarer Zeit .

Allein das eingangs erwähnt « Schicksal, das während meines
bisherigen Erdenwällens so oft schon die unberechenbarsten Experi -
m«nte mit mir vorgenommen , mußte von meinem stummen Anliegen
Wind bskommen haben , denn «s beschloß urplötzlich , mir unter Um «
g«huny des gestrengen , meist unsichtbaren Herrn Prinzipals , — di«
heiß ersehnten drei Wachen Urlaub schlankweg zu bewilligen bzw .
sie mir einfach ?u verschaffen .

Angekündigt wurden sie durch drei dumpfe Kanonenschläige , die
am Vormittag des 5 . Juli 1924, einem Samstag , deutlich in ganz
Sso Paulo zu vernehmen waren . Im Stadtviertel Braz , wo unsere
klein« , liebe Likörfabrik lag (sie ist inzwischen trockengelegt worden !) ,
fiel der kurze Kanonendonner , der aus der Gegend von Sant 'Anna
zu kommen schien, nicht sonderlich auf . Beiin Frühstück , das ich,
wie immer , im Hotel Vraztl zwischen 11 und 12 Uhr « innahm ,
wurde allerdings gemunkelt , es sei im Zentrum der Stadt nicht ganz
geheuer ; auch war am Nordbahnhof , dem Hotel BrazU gegenüber ,
auffallend viel Militär in voller Ausrüstung zu sehen , was mich aber
durchaus nicht hinderte , seelenruhig zu den mir anvertrauten Schnavs -
und Essi .gfässern zurückzukehren und nach getaner Arbeit , wie gewöhn »
lich , Schlag 5 Uhr die Fabrik zu schließen .

Auf dem Nachhauseweg erst , in der Rua do Oriente zunächst ,
wurde mir klar , daß im Staate SSo Paulo wirklich etwas faul sein
müsse : Allenthalben wenig Publikum , wo doch sonst ununterbrochen
lebhaftestes Menschengewühl . An den Straßenecken Freiwillige in
Khaki - Uniform , mit schußbereitem Gewehr im Arm ? vor den Ka -
fernen der Rua Theodora , rechter Hand , geschäftig Bewegung .
Mir wurde schwach . Erheblich schwächer noch , als ich zur Avenida
Tiradentes gelangte , denn da stand ich plötzlich allein auf weiter
Flur , außer mir ein Zivilist nur , sonst Truppen nah und fern ! Es
waren das di« meuternden Regimenter aus der Vorstadr Sant 'Annr .

Ich schickt« mich an , den großen Platz zwischen Rur Oriente und
Hauptbaihnhof ,Luz " zu überqueren , wurde aber durch zwei Gewehr »
läuse zurückgeschreckt, die mir ein Doppelposten in Brusthöh « ent »
gegenhielt . Ich bedeutete den beiden Kriegern , daß ich tot oder
leibendig — letzteres weit lieber — zum Hotel Rebecchino gelangen
müsse, da dort meiner « in Abendess«n harre , das sonst, das heißt im
Weigerungsfalle , statt meiner Wenigkeit . . . kalt werden würde . Di «
verdutzten Helden sahen mich ratlos an , bis ein herbeieilender Offi -
zier sie aus dem schwierigen Dilemma befreite . Er machte mich
auf die drohend « Gefahr aufmerksam — schon pfiffen einzelne Ku -
geln über die Avenida — und ließ mich zuletzt „auf eigene Rechnung
und Gefahr "

, wie er sagte , losziehen . In Liesem Äugenblick fuhr
ein « Kanonenkugel in den stattlichen Wasserturm der Avenida , uns
geg«nüb « r , und mit Entsetzen gewahrte ich den ungeheuren Wasser -
strahl , der sofort aus der Bresche quoll . Wie , wenn jetzt «in heim -
tückisches Geschoß m« in « n wehrlosen Busen durchbohrt « und di «sem
der t«ur « Lebenssaft ebenso gräßlich wie dem armen Wasserturm
entflösse ? — Im Nu war ich über den Platz weg und an der Ecke
der Rua Mau ^. Schlotternden Knies zwar , aber doch innerlich
stolz darauf , an jenem Nachmittag „die Feuertaufe " empfangen zu
hab «n .

Mein kriegerischer Stolg ließ allerdings etwas nach , und der
leichte Knielschnapper setzt« wieder ein . als ich sämtliche Häuser und
Läden der Mau ^-Straße verbarrikadiert , mein Stammlokal R «b« c-
chino hermetisch v«rschloss « tt , und ihm gegenüber , unterm Hauptportal
des Lu^ - Bahnhofes zwei Maschinengewehre aufgepflanzt sah . Die
„Esta ?Zo da Luz " war von den Insurgenten zu einem Hauptlager
gemacht worden und strotzte nur so von Waffenträgern jeglicher Gat¬
tung .

Nun erst wurde ich mir der ganzen Tragweite dieser unerwar -
t«ten Soldatenm «ut « rei bewußt . Das Gespenst der Magenfrage
tauchte auf , und mit ihm die Ahnung , daß meine kommenden Ferien« inen kleinen Haken haben könnten . Mein « Wohnung lag nichtweit vom Hauptquartier d« r Aufständischen entfernt : in der Rua
Victoria . der «n stolzer Name Mi augenblicklichen Situation nicht
recht paßte , denn des rebellischen Generals Diaz Lopes und
feiner 3000 Anhänger Sieg über di « Bundesregierung in Rio und
deren legale Truppen mußte erst noch errungen werden . In einem
„ Emporio "

, das bei halbgeöffneten Türen arbeitete , versah ich mich
mit Wurst , Käse , Biskuits und dergleichen , und beeilte mich, durchdie unheimlich leeren Straßen nach Hause zu kommen .

Di « deutsche Familie , bei d« r ich wohnte , schien sich aus der
ernten Lage , in der sich die Stadt befand , nicht viel zu machen ; sie
ließ sich wenigstens in der Abendunterhaltung mit Bankett , Gesangund Tanz , die sie an jenem Samstag veranstaltet hatte , nicht im ge-
ringst «n stören . Ihre Lustigkeit kontrastierte merkwürdig g>nug mit
der Totenstille auf den Straßen , die aber jäh unterbrochen wurde

durch das Rattern von Maschinengewehren und das Pfeifen von
Flintenkugeln , die klatschend in Häusermauein oder klirrend in die
Dachziegel über unsern Häuptern schlugen .

Es war « ine höchst ungemütliche Nacht . Gegen 12 Uhr erst
entschloß sich meine Zimmervermietfamilie , ihr Klaviergeklimper
nebst Polkagetrampel einzustellen . Als ich früh morgens vorsichtig

Ein Opfer der Revolution :
Wasserturm in der Avenida Tiradentes .

zum Fenster hinaussah , erblickte ich an der nahen Ecke der Rio
Branco -Straße Frau von P ., die geräuschvoll « meiner SoirSe »
Nachbarinnen , wie sie neben einer anderen Klatschbase neugierig
den interessanten Reoolutionsrummel verfolgte . Da — pardautz ! —
fiel ein Mann , der sich von der Santa -Ephigenia - Straße hei traut «,
mit einem markerschütternden Schrei hintenüber , während gleich-
zeitig ein Jüngling , der unserem Haus gegenüber aus einem Portal
trat , beide Arme in die Höhe warf und lautlos zu Boden sank.
Heute noch glaube ich Madame de P . vor mir zu sehen , in flattern »

dem Morgewgewand und kreidebleich ihrem Heim zueilend ; ebenso
deutlich aber auch mich selbst, den naseweisen Zimmermietling , wie
« r in fliegender Hast sein Fenster zuschmettert «.

Sonntag , Montag und Dienstag dieser ersten Ferienwoch «
bracht « ich schneckenartig einigekapselt in meinen vier Wänden zu.
Es war absolut nicht ratsam , sich auf der Straße blicken zu lassen,
denn der nicht weit von meiner Wohnung gelegene Palast des
Staatspräsidenten Carlos de Campos wurde von den Rubellen
belagert und unaufhörlich bombardiert , wobei sie Kugeln nach rllen
Richtungen flogen ; auch nach den nicht beabsichtigten .

In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag flüchtete Sua
Exgellencia mit einigen wenigen Getreuen aus Säo Paulo und nahm
Aufenthalt in Sant 'Amaro , wo sich bereits die ersten Regierung ?-
truppen sammelten .

Der Donnerstag verlief einigermaßen ruhig . Ich vollendet « « in«
geschichtliche Studie über NooaqFriburgo , zu der mir der viertägige
Stubenarrest so schön Zeit gelassen , wagte nachmittags « inen kleinen
Spaziergang zum arg zerschossenen Präsidentenpalais und ging
abends mit der Befürchtung zu Bett , daß alles vorbei sei, und daß
meine famosen Ferien vielleicht morgen schon ein vorzeitiges End «
finden würden .

Freitag früh riskierte ich eine Exkursion nach dem Stadtteil
Braz , um mich zu vergewissern , ob unsere Likörsabrik ungerupft
davongekommen . Sie war 's ; was man aber nicht ungerupft ge»
lass«n hatt « in diesen verflossenen Revolutionstagen , das ronren die
25 Hühner , die unser hoher Firmachef im großen „Quinta !" hinter
seiner Fabrik hegen und pflegen ließ . Die armen Lebewesen schmor-
ten vermutlich schon längst in den Kasserolen unserer werten Nach-
barschaft , der man solch freventliches „Requirieren " nicht mal son-
derlich verübelte , denn Lebensmittel waren in der Braz bereits
knapp und empfindlich teuer geworden . (Das Volk schickt« sich sogar
schon zu einer viel umfangreicheren Plünderung an , di« im Verlauf
der nächsten Tage auch richtig inszeniert wurde .) Unterwegs , noch
eh« ich in m« in « r Rua Victoria wieder eintraf , grollt « erneut der
Donner aus der Geg« ud von Sant 'Amaro , Gnayai 'ina , Mogy das
Cruz «s , und vereinzelte Bomben , Granaten und Schrapnells prasselten
auf die innere Stadt nieder .

Im Laufe des Nachmittags wurde dieses Geprassel immer be«
ängstigender und schwoll gegen 4 Uhr dermaßen an , daß ich mich
entschloß , nicht etwa auch das heldenhafte Revolutions - , sondern
das weniger gefährliche Hasenpanier zu ergreif « »- Mein « tapfer »
Zimmerfamilie hatte bereits das gleiche getan und ihr Dienstnäd -
chen zum Schutze der herrschaftlichen Habseligkeiten zurückgelassen .
Ich legte der ebenso braven wie heldenmütigen Meta auch mein «
sieben Sachen ans Herz , stopft« in fliegender Eile mein Rasierzeug
nebst etlichen Strümpfen in ein « Handtasche und entfernte mich Hals
über Kopf in Richtung des Stadtviertels „das Perdizes "

; also recht
passend : „Zu den Rebhühnern " ! Dort residierte in einer anmutigen
Villa , weitab vom Schuß , das mir gut befreundete Ehepaar Hart -
mann , das mir gleich zu Beginn der Revolutionsgeschichte nahe -
gelegt hatte , an seinem sicheren Herd Unterkunft zu suchen. Die
Elektrische verkehrte schon längst nicht mehr in Säo Paulo , Autos
waren auch nirgends zu sehen ; so legte ich denn die gewaltige Strecke
bis zu meinen Rebhühnern zu Fuß zurück, und in Begleitung einer
Menge anderer Flüchtlinge , die mit Betten und Kochgeschirr auf
Handwägelchen das Weite suchten.

Atemlos , völlig erschöpft , kam ich in der hochgelegenen Rua da
Vista Alegre ( ,^ ur heiteren Aussicht ") an , und wurde von meinen
liebenswürdigen Schutzengeln aufs freundlichste empfaangen und
häuslich untergebracht

(Schluß folgt .)

Soldat derfiebenten
Abenteuer eines deutschen Berichterstatters in Amerika . / Von Karl Ey .

xvin.
Meine Brust schwellte sich aber nicht vor Stolz , während

ich stundenlang bewegungslos an dem Eifenständer gelehnt stand
und unter der dünnen Wachsmaske schwitzte wie ein Schweine -
braten im Schmortopf . Stolzgeschwellte Brust oder andere Er -
scheinungen des lebenden Wesens durften bei mir überhaupt
nicht vorkommen , wenn ich mich nicht vorzeitig verraten wollte .
Oft aber fühlte ich die Versuchung , unauffällig dreimal auf die
Klingel zu drücken , um diesem Zustand , der immer lähmender
und beängstigender wurde ^ ein Ende zu bereiten , wieder in mei »
nen andern Anzug , der im Garberobenraum hing , zu steigen
und ruhmlos das Feld meiner Nieberlage zu verlassen , um mir
die derben Hänseleien Mooneys anzuhören .

Noch eine halbe Stunde und dann Schluß , beschloß ich , wäh »
rend mir der Schweiß in den Kragen lief . Starr blickte ich
über die gelegentlichen Kunden in der Passage hinweg und
zählte , um meine Gedanken abzulenken , zum xten Male die
Puppen :

. . . acht , neun , zehn , elf . . . Hallo , was war das ? . . .
Stand da nicht noch eine Puppe , die da hinten in dem dicken
Winterulster ? Also nochmals : . . . neun , zehn , elf , zwölf . . .
Kein Zweifel , hier war eine Puppe zuviel . Es durften außer
mir nur elf sein und es waren zwölf . . .

Fünf Klingelzeichen.
Eine der Puppen mußte der Attentäter sein , und vermutlich

war es die Figur mit dem Winterulster , denn diese schien sich
irgendwie von den andern abzuheben , irgend etwas strahlte trotz
öer steinernen Unbeweglichkeit des Gesichts und der Haltung
von ihr aus , das sich nicht beschreiben , sondern nur fühlen ließ .

Zuckte da nicht eben an dieser Puppe das Augenlid ? Hatte
das schwarze , glatte Haar nicht einen Glanz des Lebens ?
Konnte aber ein Mensch eine solche Gewalt über sich haben ,
ohne Maske seinem Gesicht eine Totenstarre und seinen Augen
einen wesenlosen Blick zu geben ?

Phantasierte ich am Ende nicht und sah ich vielleicht nicht
nur dort einen Spuk , wo alles mit rechten Dingen zuging ?
Fast wollte ich es glauben , denn man sollte doch eigentlich an -
nehmen , daß die Angestellten des Warenhauses und die Haus -
detektive , die hin und wieder diese Passage durchschritten , auch

bemerkt haben müßten , daß hier eine Puppe zuviel stand . Aber
die hatten am Ende ebenso wie ich ihr Augenmerk mehr auf
die passierenden Kunden als auf die Puppen gerichtet gehabt .

Ein schneller Entschluß , und da die Passage gerade leer war ,
drückte ich mit einer leisen , kaum sichtbaren Bewegung des Ellen -
Vogens fünfmal auf den Klingelknopf . Ich hörte das Signal
nicht , aber als ich sah , baß ein Verkäufer nonchalant die Tür
zur Abteilung für Damenputz schloß, wußte ich, daß man meine
Klingelsignale verstanden hatte .

Dann kamen drei Herren der Geschäftsleitung mit zwei
Hausdetektiven in die Passage , schloffen die Tür der Lederabtei »
lung fest hinter sich und fragten dann leise :

„ Was ist los ? Ablösung ? Oder haben Sie etwas entdeckt ? "
Ich rührte mich zuerst nicht , sondern behielt die verdächtige

Puppe mit dem Winterulster fest im Auge . Hatte ich mich doch
getäuscht , konnte ein lebendes Wesen unter solchen Umständen
ruhig und unbeweglich wie das Wachs , das es vortäuschen wollte ,
stehenbleiben .

Ich hätte ja nun reden und mich bewegen können . Aber
etwas hielt mich davon ab . Dafür aber ging ich Jetzt steif wie
ein Automat auf die verdächtige Puppe zu , quer durch die
Reihe der andern Puppen und jetzt . . . und jetzt . . .

Mit einem gellenden Aufschrei de? Wahnsinns sank der
Mann im Ulster zusammen und verbarg seinen Kopf in den
Händen . Was die drohende Gefahr einer sicheren Entdeckung
nicht vermocht hatte , das mußte da ? spukhafte Bild in dem
Gehirn des Einschleichers bewirkt haben , der seine Nerven ver -
lor , als er eine andere Puppe Schritt für Schritt aus sich zu «
schreiten sah . . .

500 Dollar Belohnung .
Es war ein guter Griff . Der Einschleiche ! gab ohne wei »

ter es zu , alle Attentate in dieser Passage verübt zu haben , er
holte freiwillig eine Säurespritze aus der weiten Tasche seines
Ulsters hervor , er ließ sich ohne Widerspruch abführen , ja , weder
er noch seine Angehörigen erhoben einen Protest , als sich durch
richterlichen Entscheid wenige Tage später die schweren Türen
eines Jrrenasyls für immer hinter ihm schlössen . . .

Es war eigentlich ein sehr tragischer Fall , eine krasse Wahn -
sinnstat . Und dem Täter , einem Mann aus besten Kreisen ,
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hatte einst eine Granate , die ihn in Flandern verschüttet hatte ,
den Keim des Wahnsinns in sein Gehirn gepflanzt . . .

Ich hatte mir die Maske abgerissen , das heiße Gesicht mit
Eiswasser gekühlt und wollte jetzt meine Kleidung wechseln , als
mir der Personalchef bedeutete , doch sofort in das Büro des
Direktors des Warenhauskonzerns zu kommen .

„Wünschen Sie Scheck oder bar ? " , fragte der Herr .
„Bar , wenn es geht "

, sagte ich, „und alles in Füns -Dollar -
Scheinen ."

Mein Wunsch wurde lächelnd erfüllt , und der Direktor
machte mir außer der stattlichen Rolle Scheine noch zwei Ge -
schenke: Er hatte erstens jetzt keine Bedenken mehr , den Vor -
fall veröffentlicht zu sehen und sagte dann noch beim Abschied :

„Und den ,dinner suit ' behalten Sie bitte als Andenken an
diese Episode bei Mac Carthys . Er wird vielleicht noch halten ,

Der Herr der Frösche.
Aus einer Flugreise nach Niederländisch -Judien hat der amerika-

nische „Froschkönig" Mr . Dayton für kürze Zeit in Budapest Rast
gemacht. Ein flinker Zeitungsmann , der von seiner Anwesenheit er-
fuhr , benutzte diese Gelegenheit sofort , um Mr . Dayton zu inter¬
viewen . Was er bei dieser Gelegenheit über die Laufbahn des
Amerikaners erfuhr , ist interessant genug , um der Mitwelt berichtet
zu werden .

Mr . Dayton hat seinen Reichtum einzig und allein den — Frö -
schen zu verdanken . Es ist nämlich der Besitzer der größten amerika -
nische Froschz -uchtsarm. Welche Bewandtnis es mit dieser neuartigen
Industrie hat , erfahren wir am besten von Mr . Dayton persönlich :

„Der Amerikaner lebt und stirbt neuerdings für den Frosch-
schenkel . Ja . sogar das weiße Fleisch des Froschrllckens ist in Amerika
eine beliebte Delikatesse geworden . Sie lächeln ? Ja , glauben Sie ,
daß Krebse. Austern , Aale usw . in ihrem Aussehen appetitlicher
sind als der Frosch? Man muß nur ein altes Vorurteil abstreifen ,
um die Nützlichkeit und Bekömmlichkeit der Froschspeise zu erkennen.
Denn das Fleisch gewisser Froscharten nimmt es an Zartheit mit
dem feinsten Hühnerfleisch auf , ist dabei aber noch nabrhaster und
vor allem viel billiger als das Fleisch des Huhns . Ein amerika -
nisches Restaurant könnte beute zusperren , wenn es nicht in der
Lage wäre , seinen Kunden jederzeit auf Wunsch ein Paar delikater
Froschschenkel vorzusetzen.

Für den Geschmack spielt es keine Rolle , olb es sich um den
„Wildfrosch" oder den „Zuchtfrosch" handelt . Die amerikanischen
Froschfarmen haben im vergangenen Jahr vierzig Millionen Frösche
auf den Markt gebracht. Und nicht minder groß dürfte die Menge
sein, die von der Landbevölkerung in den Sümpfen Floridas , Loui -
sianas und so weiter gefangen werden . Ein Paar Froschschenkel wird
in Amerika für 3g bis 40 Cents verkauft . Ein geschickter Froschiäger
kann heute acht bis zehn Dollar am Tag verdienen und das be>
deutet gegenwärtig auch in Amerika einen Riesenverdienst .

So bat sich also die Froschzucht zu einem Bombengeschäft ent -
wickelt, einem der wenigen , für die heute in Amerika Hochkonjunktur
herrscht. Viele Froschsarmer haben es innerhalb von wenigen Iah -
ren zu einem Millionenvermögen gebracht. Dafür sorgen die Frösche,
die sich mit erfreulicher Geschwindigkeit vermehren .

Dabei ist das Geschäft keineswegs so einfach , wie man auf den
ersten Blick glauben könnte. Auf meiner Zuchtfarm in Louisiana
liegen nebeneinander zwölf riesige Wasserbecken, von denen jedes
im Durchschnitt 150 Meter lang und ebenso breit ist. Die Wände
des Bassins sind aus Beton , der Untergrund besteht aus natürlichem
Boden . Prächtige Bäume umgeben dieses Froschparadies , und im
vergangenen Jahr wurden etwa 5000 Dollar nur für Samen aus -
gegeben , um die schönsten Wasserpflanzen in den Froschbecken wach -
sen zu lassen. Jedes Bassin ist mit einem hoben Drahtgitter um -
geben , das tief in die Ende reicht. Und jedes Becken wird auch in
der Nacht von je zehn riesigen Scheinwerfern beleuchtet .

Die Wasserpflanzen sind nötig , um möglichst viel Insekten aimi -
locken . Demselben Zweck dienen die Bäume , die gleichzeitig für

wenn das Geld schon alle ist. Sie wissen ja , Herr Ey , Kleider
machen Leute , und dies kann Ihr Glück sein . . ."

Mooney gratulierte mir zwar , als ich , angetan wie Adolf
Menjou , in sein Büro kam, gab mir auch rüde Ratschläge , wie
ich mein Geld am besten an den Manu oder die Frau bringen
könnte , meinte dann jedoch:

„Die Frontseitenprämie kriegst du aber doch nicht , so nett
die ganze Assäre schließlich auch ist . Im Delmonico hat es näm -
lich geballert . Zwei Mann glatt über den Hausen geknallt und ,
Putsy , der Filmstar , angeschossen . Das füllt die erste ganze
Seite erst einmal hinreichend aus . Aber heute abend mußt du
hin und ein bißchen recherchieren . Dein Anzug schreit ja förm -
lich nach einer noblen Umgebung und deine Mittel erlauben es
ja auch."

(Fortsetzung folgt .1

Schatten sorgen . Und schließlich dienen auch die Scheinwerfer dazu,
um in der Nacht ein Heer von Mücken. Faltern und anderem flie -
genden Getier anzulocken. So wird für die Ernährung der Frösche
gesorgt , und da sie große Liebhaber von Krebseiern sind , sind die
Becken auch reichlich mit diesen Tieren besetzt ."

Im übrigen gehört auch zum Beruf eines Froschfarmers viel
Geduld . Ein Frosch wird erst im Alter von fünf oder sechs Iahren
fortvflanzungsfähig . So kommt es . daß heute für ein Zuchtpärchen
10 bis 15 Dollar in Amerika gezahlt werden ! Allerdings genügt
schon ein einziges Paar , um seinem Besitzer einen bescheidenen Ver -
dienst »u ermöglichen Ein Froschweibchen legt 4000 bis 5000 Eier im
Jahr , und auch die Schenkel junger , erst einiger Monate alter
Frösche können schon verkauft werden .

Es gibt natürlich „Edelarten " unter den Fröschen, die sich für
den Handel besonders eignen . Die amerikanischen sind fast durchwegs
von hellgrüner Farbe . Sehr bekannt ist der Western -Frosch und nicht
minder beliebt die von Mr . Dayton gezüchtete Svezialart , der
„Dayton - Frosch "

. Der „Froschkönig" versichert, daß ein gutes Durch»
schnittstier seiner Zucht etwa anderthalb Pfund prächtiges , delikates
Fleisch liefert , daß man aber auch Exemplare von drei Pfund Ge-
wicht bekommen kann, die entsprechend höher bezahlt werden . Denn
auf dem Gebiete des Froschfleischhandels überwiegt die Nachfrage
noch bei weitem das Angebot . Dabei lasse sich ein « Froschfarm schon
mit geringen Kosten einrichten und könne für den fleißigen Land -
mann eine recht hübsche Nebenerwerbsquelle bilden .

Mr . Daytons Geschäft blüht so sehr , daß er sogar schon in Lim»
don und Paris Filialen eröffnet hat . Insbesondere in Paris herrschteine rege Nachfrage nach seiner Ware . Die nächste Station seiner
Reise wird Vorder -Asien sein, wo Mr . Dayton sich einige neu«
Froscharten ansehen will .

Eine Frau bezwingt die Hölle.
Ein junges Vudapester Mädel . Zia von Pely , hat so-

eben im Auftrag einer französischen Zeitschrift eine Forschungs -
reise beendet , die ihrem Mut und ihrer körperlichen Ausdauer
ein höchst ehrendes Zeugnis ausstellt . Vor mehr als Jahres -
frist wurde sie von der Zeitschrift , .Le Courrier Colonial " da¬
mit betraut , ganz allein nach Braseville inFranzösisch -Afrika
zu reisen und von dort unter Berührung des Tsad -Sees die
Sahara zu durchqueren . Ein Unternehmen , zu dem an und für
sich schon viel Mut und Zähiqkeit gehört und das Fräulein von
Pely als erste weiße Frau mit glänzendem Erfolge durchge-
führt hat .

Vor kurzem ist sie von ihrer Reise in Paris eingetroffen .Die Fahrt hat sie auf dem abenteuerlichsten Wege zurückgelegt .
Im Auto , auf dem Pferderücken , auf Tragsesseln , die von den
Schwarzen durch die schwierigsten Gegenden geschleppt wurden ,
auf vorsintflutlichen Wasserfahrzeugen . . . Durch Wälder

und Steppen , durch Berge und Wüsten führte sie ihr Weg .
Höllische Hitze wechselte zeitweise mit einer Kälte , die die Glie -
der erstarren lieft . Und während sie gegen alte Tücken der

Natur kämpfte , fand die junge Dame noch Zeit , ihre Reise «
tagebücher zu schreiben , photographische Aufnahmen zu machen .
Filme zu drehen und auf Krokodile . Leoparden und Löwen
Jagd zu machen . , . „Seit ihrer Ankunft steht das Telephon in ihrer Wohnung
nicht still . Ununterbrochen melden sich Verleger . Filmgesell -
schaften , Photoagenturen usw . , die sie um neues Material be-
stürmen . Vorlausig ist Fräulein von Pely verhindert , ihre
Wünsche zu erfüllen , da sie mit Malaria zu Bett liegt . Aber
auch das hindert sie nicht , ihre Kollegen zu empfangen , deren
Jagderlebnisse sich nur im Dschungel der Großstadt abspielen .
„Es ist ein seltsamer Erdteil "

, sagt sie . „Modernste Kultur ist
darin hart neben uralter Barbarei zu finden . In Aaunde . im
Herzen Afrikas , sah ich eine musterhaste Eebärklinik . die 800
Insassen zählt und täglich von Hunderten schwarzen Müttern
aufgesucht wird . Einige Kilometer weiter herrscht der finsterste
Aberglaube , der Tausende von Opfern fordert . Hier üben die
Zauberer ihre Herrschaft aus . Sie versehen zugleich auch
richterliche Funktionen und ihnen obliegt es hauptsachlich , bei
Diebstählen oder anderen Verbrechen den Schuldigen zu finden .
Sie haben dafür eine einfache Methode . Der Verdächtige be-
kommt einen giftigen Trank vorgesetzt . ^ st er schuldig, so wird
eben das Gift wirken , ist er unschuldig , so kann ihm nichts
passieren . Dieses „schwarze Gottesgericht " bildet eine glanzende
Einkommensquelle für die Zauberer . Denn sie lassen sich
natürlich bestechen, und derjenige , der mehr zahlt , oder dem
sie weniger feindlich gesinnt sind , wird in der Regel von den
Rachegöitern verschont .

Ein anderer Fall von Aberglaube betrifft ein altes Kroko ,
dil , das ein ganzes Negerdorf entvölkerte . Etwa 40 Schwarze
waren ihm zum Opfer gefallen , ohne das; man es wagte , gegen
das Untier vorzugehen . Denn die Zauberer hatten es für
heilig erklärt . . . Schließlich halfen sich die Neger auf die
Weise , das? sie einfach das Dorf verließen und in eine andere
Gegend auswanderten .

In Mittelafrika sind die Neger zum größten Teil gut .
mlltig und friedlich geartet und das Reisen durch ihre Gebiets
ist ungefährlich . Je weiter man sich aber dem Norden nähert ,
desto schwieriger wird die Sache . Nicht nur . weil dre Natur
hier schroffer und unerbittlicher ist . sondern weil auch die Ein -
geborenen eine Gefahr für den Reisenden darstellen . Ich mußte
mir mehr als einmal mit der Peitsche oder sogar nnt dem Re «
volver Respekt verschaffen .

"

. .Und würden Sie noch einmal diesen Weg machen ? "
, fra «

gen die neugierigen Kollegen .
Fräulein von Pely lacht und erklart : „Ich werde ganz

sicher Afrika bald wieder sehen . Ich warte nur bis ich meine
Malaria los bin — dann geht es neuen Erlebnissen und Aben «
teuern entgegen .

"

Denkmäler auf dem Meeresgrunde.
Aus Estland wurde kürzlich gemeldet , daß es nach langem Sa «

chen einem Taucher des Revaler Bergungsunternehmens Kuhlmanir
gelungen ist das im Sommer des Weltkriegsjahres 1915 aus Riga
abtransportierte Denkmal Peters des Großen , das den Zaren hoch
zu Roß darstellt , bei Sprengungsarbeiten unweit der Insel Worin ,
auf dem Meeresgrund zu entdecken . Nennenswerte Beschädigungen
weist es nicht auf . Die große Reiterfigur ist nach Reval geschafft
und von dem Bergungsunternehmen der Stadt Riga für 20 0V<> Lat
frei B̂estimmungshafen angeboten worden . Die Antwort der Ri -
gaer Stadtverwaltung steht noch aus . In der lettländischen Haupt «
stadt fragt man sich, ob es nicht bald gelingen werde , die vermutlich
zusammen mit dem Zarendenkmal mit einem damals nach Peters -
bürg bestimmten jedoch unterwegs torpedierten und gesunkene »
Dampfer abtransportierten anderen Rigaer Denkmäler , die Stand -,
bilder voit Feldmarschall Barclay de Tally , Bischof Albert , di»
Siegesgöttin vor dem Schloß und die Rolandfigur am Basteiplatz
auf die gleiche Weise zurückzuerhalten.

Genügend erfahren . A . <zn einem Bekannten ) : „Hatten VtA
zu den Ringkampfspielen Ihre Frau mitgenommen ?" — „Nein »Es war nicht nötig . Sie versteht sich daheim schon gut genug !darauf ." (Argonaut .)

Programmes zu stellen , erstens gibt es Abwechslung , und dann- - das ist die Hauptsache — lernt die Jugend bei dieser Ge»
legenheit auch unseren köstlichsten Besitz , das deutsche Lied kemr
nen . Ich denke an das Volkslied , an Schubert . Schumann ,Brahms und Wolf . Uebrigens kann ich mich nicht erinnern , inden letzten Iahren mal einen reinen Liederabend gehört zuhaben . Ist das nicht sonderbar ? Sind die großen Lieder «
sanger - und Sängerinnen ausgestorben oder fehlt dem Höre «die Besinnlichkeit , die innere Ruhe und Stille , ein deutschesLied als Spiegel deutschen Wesens in sich aufzunehmen ? Aberdas , obgleich zum Thema Musikpflege gehörend , führt uns ab«
seits . ^ Kurz gesagt : Diese Konzerte für die Jugend sind unsallen ia eine Angelegenheit des Herzens , leider fehlen oft di «Mittel , zu oft das Eintrittsgeld . Was verlangen Sie an
Eintrittsgeld ?

Das ist ja das Beglückende : Eintritt wird nicht erhoben ?Wrr geben weiterhin den Schülern der Oberklassen auch Karten
für die acht Sinfoniekonzerte zum Preise von 25 Pfennig . Im
übrigen wollen wir auch wieder das Kammermustkfestmit klassischer Musik für drei Abende im Herbstaufnehmen und stehen mit ersten Künstlervereinigungen in
Unterhandlung . Diese Abende werden im intimen Raum des
Kleinen Theaters stattfinden . Zuvor kommt Domgraf «
, saßbaender mit einem Lieder - und Arienabend , währendder Rennwoche u . a . der 14jährige Geiger Eorado Romano ,der in Berlin studierte und von Mussolini gefördert wird , ein
Wunderkind , die Beurteilungen sind außerordentlich . Kammer «
musikabende mit hiesigen Kräften schließen sich an .

Sie wünschten übrigens , Herr Albert , heute nachmittag bei
unserer ersten Unterredung , ich möchte Ihnen keine Rosen als
Vorschuß für diese Konzertfolge streuen und meinten , diese Be -
scheidenhett ehrt Sie , entscheidend sei die Art der Wiedergabe ,damit wollten Sie werben , überzeugen und gewinnen . Ichmöchte wünschen , daß die Eindrücke so einheitliche sind , so ab -
geschlossene und künstlerisch tragende , wie ich sie aus Ihrem
heute abend stattgehabten Sinfoniekonzert mitnehme .Die Sängerin zwar schien indisponiert , ihre Stimme mag auchvor Iahren frischer geklungen und schmiegsamer , rhythmisch und
tonlich genauer die Melodien eines Weher und Wagner ge»
nommen haben . Wieder fesselte mich Ihre musikantische Art
und Disziplin , die innere , gerade und offene Haltung , die
Frische im Zugriff und das Losgehen im Finale der Sinfoniebei Meidung von klanglichen Uebersteigerungen . Ich glaube
auch, daß Sie das Vorspiel zu Wagners „Tristan " nach der
geistigen Seite hin noch stärker unterbauen werden . Wiekamen Sie übrigens zur Musik ?

Herbert Albert gab nun ruhig und bescheiden Aufschlußüber seinen Weg : Norddeutscher , das Elternhaus war mit
Musik erfüllt , er wuchs sozusagen darin auf . Musik wurde seinLebenselement , mit 16 Iahren stand und bestand er im Konzert -
saal mit Webers Klavierkonzert , mit 17 Iahren ging er als
Geiger ins Orchester : denn er hielt es für seine Pflicht , daß er ,einmal Dirigent geworden , von der Pieke auf gedient hatte , die
Instrumente , ihren Charakter aus eigener Erfahrung kannteund vor allem die Psyche des Orchestermusikers . Er studiertein Leipzig , kam über Rudolstadt nach Kaiserslautern undWiesbaden und wurde vor knapp einem Jahre nach Baden -Baden berufen . Was der kundige Hörer bereits wußte , das
bestätigte das Gespräch , seine Liebe zu Brahms . seine Verbun¬
denheit mit Bach , und sein Geleitspruch . die Werke im Sinne
ihrer Schöpfer zu vermitteln , ein Diener der Kunst zu sein .

Ii «.

Baden -Badens Musikprogramm .
Eine Anlerrednng mil Kapellmeister Alberl . — Einbau der Musik in die Gemeinfchaflsordnnng .

Jugend hörl deutsche Musik .

Vorbildliche Musikpslege.
Das Baden -Vadener Musikleben hat seit etwa einem Jahreeinen Aufschwung genommen , der weit über diese Stadt hinaus

Beachtung gefunden hat : es sind besonders die Sinfoniekonzerte ,die der junge Kapellmeister Herbert Albert leitet . j>ie sich
durch die Lebendigkeit der Programme und die durch den Diri -
genten gegebene frische, sorgsame und musikantische Art der
Wiedergabe auszeichnen , dann aber auch die mit hervorragen -dem Geschick organisierte Gesellschaft der Musik -
freunoe , die mit über 900 Besuchern die Hauptstütze der
Sinfonie - und Kammerkonzerte bildet .Nun veröffentlichte die Kur - und Bäderverwaltung in der
Sonntagausgabe der Badischen Presse die Vortragsfolge fürdas Winterhalbjahr 1934/35 . Diese acht Abende zeigen eine
künstlerische Haltung , die aufhorchen läßt ' sie bringen die
besten , schönsten, anregensten Programme , die uns bisher ausden Musikstädten der südwestdeutschen Grenzmark bekannt ge -worden sind. Sie können anderen Musikstädten , auch durch die
Wahl der Solisten , vorbildlich werden , und vor allem Anregun -
gen ausstrahlen , wie man eine Konzertfolge als Mittelvunktdes Muiiklebens einer Stadt aufzieht , auf daß die gesamte
Bevölkerung daran interessiert wird : denn Musik soll, wie
Ernst K r i e ck sagt , nicht vereinzelt erklingen als Zeitvertreib ,sondern eingebaut werden in die Lebens - und Gemeinschaft -
ordnung .

. Wie nun die Kunst , in diesem Falle die Musik , beschaffenfem soll, die läuternd auf die Gemüter wirken kann , und aufwelchem Wege hier versucht wird , sie an die gesamte Bevölke¬
rung der Stadt und ihrer Unmgebug heranzubringen — Musikals Herold deutichen Wesens — wie sie damit dem dient und
verantwortlich ist. was wir über alles stellen , dem Vaterlande ,davon soll die Unterredung zeigen , die der Musikreferent der
Badischen Presse mit dem Leiter des Musikwesens der StadtBaden -Baden , Kapellmeister Herbert Albert , hatte .

Ä-
Nach welchen Gesichtspunkten haben Sie . Herr Albert , dieseKonzertfolge zusammengestellt ?
Als Grundstock nehme ich die deutsche Klassik und Roman -

t
"
i Werke also , die zur ewigen deutschen Musik zählen , dazusuche ich auch einige Seltenheiten , die es verdienen , im Konzert -saal einer großen Hörerschaft aufs neue nahegebracht zu wer -den . wie die Ouvertüre zum . .Schauspieldirektor " von Mozartund die Ouvertüre zu „Anacreon " von Cherubini . Natürlicherscheint auch neue Musik mit Anton Bruckner : Richard Straußund Max Reger und Werke unserer Tage , die vielleicht einmal

wegweisend werden können : als Beispiel diene die vor wem -
gen Monaten von Dr . Furtwänqler und dem Berliner Pbil -
harmonischen Orchester uraufgeführte Sinfonie .Mathis derMaler von Paul Hmdemith und die sinfonische Dichtung
.LZiNl dl Roma " von O . Respighi . Sehr bewußt lasse ich dieKonzerte beginnen mit Werken der drei großen B : Bach .Beethoven und Brahms . Sie sind die Führer in das Reich der

Kunst und in ihrem Namen , in ihrem Geiste treten wir auch
den Rückweg an und schließen mit der „Neunten " und dem
Chorfinale „An die Freude "

. Was zwischen diesen Meistern
in den übrigen Abenden erscheint , ist . was war und ständig ist
und sein wird und was vielleicht kommen wird , oder wenig -
stens einen Baustein zum Kommenden bilden dürfte .

Und die Solisten ? Sie haben hier die klangvollsten Namen
vereinigt : die Pianisten Alfred H o e h n . den vielleicht besten
Cellisten , den heute die Welt kennt . Gaspar C a s s a d o . den
Geiger Georg Kuhlenkampf f. den Pianisten Wilhelm
Kempf , den Tenor Julius Pazack , die Sängerin Ria
Ginster und die ganz hervorragend Zusammenstellung des
Vokalquartetts für die . .Neunte ".

Sie sagten es zu Beginn selbst und es ist richtig , ich habe
besonders sorgsam ausgewählt . Diese Solisten fügen sich dem
jeweiligen Programm ihrer besonderen Veranlagung gemäßein und bilden doch irgendwie einen Kontrast zu den umrah -
Menden Orchesterwerken .

Worin sehen Sie nun , Herr Kapellmeister , die eigentliche
Aufgabe als Leiter des Badener Musiklebens ?

Im besten und weitesten Sinne will ich der gesamten Be -
volkerung dienen . Deshalb gibt das Städtische Sinfonie - und
Kurorchester — 60 Musiker — neben diesen acht Abenden , zudenen übrigens noch ein Konzert der Gesellschaft der Musik¬
freunde kommt mit der Uraufführung eines Orchester -
Werkes von Arthur K u st e r e r . eine Reihe V o l k s k o n -
zertezumEinheitspreisevon25Pfennig . Volks -
konzerte . deren Vortragsfolgen Musik bringt , die zum festen
Besitz gehört .

Sie sprachen auch von Veranstaltungen für die Jugend ?
Hier sehe ich eine der außerordentlichsten Pflichten , diea u gend an d i e Meisterwerke unserer deutschen

Musik heranzuführen , das Verständnis durch Einfüh -
rungen und sorgsame Wiedergaben dafür zu wecken , doch wie
sage ich : Verständnis ? , nicht allein , auch die Liebe dafür ,damit unsere deutsche Musik Gemeingut werden kann , eineQuelle des Trostes , d . h . hier eine Spenderin der Kraft . Mit
Unterstützung der Stadtverwaltung , des Herrn Oberbürger -
meisters Schwedhelm und des Kurdirektors von S e l a -
s l n s k y . haben wir bereits Konzerte für die Jugend orga -
mfiert . Erfaßt werden die Schüler der Oberklassen sämtlicherBadener Schulen . Wir geben Einführungen in das Orchesterund seine Instrumente , in die Werke , knapp , anschaulich , leben -
big . ohne theoretische Belastungen und bringen zunächst vier
Konzerte an Vormittagen mit Musik von Teleman . dem einstgefeierten Zeitgenossen Bachs , von Bändel . Haydn . Mozartund schließen diese Reihe mit einem frühen Werke Beethovens .ivateren Konzerten gedenken wir weitere SchöpfungenBeethovens zu bringen , dann Schubert . Schumann . Brahmsund Richard Wagner .

Dazu darf ich Ihnen , Herr Albert , doch eine Anregunggeben . Ja ? Versäumen Sie bitte nicht , in diesen Stunden fürdie Jugend auch d a s d e u t s ch e L i e d in die Mitte des

interessantes aus aller &0ett
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Lob aus den ersten Apfel.
Ei « find um beinah « einen Monat früher in Erscheinung getre -

t«n als antxre Jahre , die ersten A«pfel . Und sie sehen auch gar
nicht einmal allzu stattlich aus . Hellgrün und mittelgroß , liegen
st« auf dem Äiichenti 'fch , liegen si« in den Obsttörben beim Gemüse -
Händler , liegen sie in den Vorratskammern des Bauern . Wer wie
herrlich schmecken sie doch ! Und welchen Duft strömen sie aus ! Tie
erfüllen alle Räume m'it diesem durchdringend lieblichen Geruch .
Ist es mit dem Sommer wirklich schon wieder so weit , steht er wirk -
lich schon auf der Höh« s« iner reifenden Glut ? Haben nicht vor
einigen Wochen erst die Apfelbaum « geblüht ? Ein weist- und rrsa -
farb «ner Teppich hatte die Fluren überzogen , der Friihlingswind
schritt mit behutsamen Füßen über ihn hinweg , die Menschen standen
auf den Hängen oder in den Tälern und bestaunten dieses Wunder .Und jetzt sind Aepfel daraus geworden ? Jetzt i7t die Frucht aus der
Blüte gereift , und «s ist ein « h« rrlich «, saftige , gssunde Frucht !

Auf dem Lande st«hen die Dorfjung «ns hinter den Zäunen und
warten darauf , bis einer der gslbgriinen Eelellen vom Apfelbaum
fällt . Dann springen sie herzu , reisten das tRliche Gut an sich
und sagen davon , um es in irgend einem ver 'terkten Winkel zu ver -
zebren . Einer unserer größten Dichter . Friedrich 5ebb «il , hat dieses
„Avfelerlebnis "

, das er , der Sohn bitt « rarmer Eltern , mit seinem
kleineren Bruder hatte , in s«in «n Tagebüchern aufgezeichnet und es
als ihn gang besonders erschreckend vermerkt , wenn er nach stunden -
langem Warten gleichzeitig mit seinem Bruder au ? den gefallenen
Apfel loslsprang , der irgendwo in einem anderen Gebüsch ebenfalls
auf der Lauer gelegen hatte .

Auch dem Stadtmenfchen aber ist der erste einheimische Apfel
« in Erlebnis . Er dreht und wendet ihn lanae : n de : Hand , eheer den ersten Biß wagt , der dann jocch umso kräftiger und knacken-
der ausfällt . ^Donnerwetter , schmeckt das gut ! Es scheint , als seidie ganze Süßigkeit , die ganze Sonne , ja , die ganze Natur mit
ihrem Blühen und Reifen in diesem ersten Apfel dez Jahres be¬
griffen .

Die alten Germanen haben im Apfel das Sinnbild der Lieikie,der Fruchtbarkeit , der Jugendkraft und der Schönheit erblickt . Im
christlichen Glauben hat er stch schnell zum Symbol aller Sünden
verwandelt , und vom Symbol aller Sünden zum Zeichen der Welt -
Herrschaft .

Sei d«m wi « auch immer : di « ersten Aepfel liegen auf den
Tuchen . Singen wir ihr Lob !

Vunler Abend der AI.
Am Donnerstagabend veranstaltete der Unterhaun 11/109

der Hitlerjugend im großen Saale des Studentenhauses einen
bunten Abend , der erfreulicherweise trotz der großen Ki ^ e einen
guten Besuch aufzuweisen hatte . Die B a n n k a p e l l e 109
eröffnete den bunten Abend unter Leitung ihres Musikzug -
Führers Ereulich mit einem flotten Marsche . Sodann
wickelte stch em abwechslungsreiches Programm ab , das allen
Anwesenden einen Einblick in das Wirken und Schaffen der
deutschen Jugend vermittelte . Die Ansage hatte der bekannte
Humorist Adolf E e r a u e r übernommen , der in einem Ge -
drchtvortrag die Feststellung machte , daß nicht Karlsruhe , son -
dern Leopoldshafen die Residenz sei . Hans S ch e e r spielte
auf seinem Klavierakkordeon die Orpheusouvertüre in meister -
hafter Weise . Altdeutsche Minnelieder aus dem 12 . und 16 .
Jahrhundert , zur Laute , gesungen von Ada und Karl -
Heinz Kögels führten die Hörer in jene längst veraange -
nen Zeiten , des deutschen Minnesanges zurück . Zwei Hans -
Sachs -Schwanke , . .Der fahrende Schüler aus dem Paradies "
und ..Der Rokidieb "

, aufgeführt von Mitgliedern der Gefolg¬
schaften . 3/11/109 und 4/II/109 lösten große Heiterkeit aus . Mit
diesen Stücken zeigte die HX dast nun auch der große deutsche
Meister des Mittelalters wieder den ihm gebührenden Ehren -
platz gefunden hat . An Stelle des erkrankten Herrn ? !ung trug
Herr Schönthaler vom Staatstheater das Preislied aus
den Meistersingern vor , Otto E a ß m a n n erntete mit seinem
Klarinettensolo wohlverdienten Beifall . Hans S che er er -
zielte mit seinem Klavierakkordeonsolo : „ Leichte Kavallerie "
euren stürmischen Erfolg , so daß er sich zu zwei Dreinaaben ent -
schließen mußte . Eenau sl> war es . als Ada und Karl -
Heinz Kögels mit ihren deutschen Volksliedern , darunter
auch ein Soldatenlied von Löns . hervortraten . Mit zwei
schwäbischen Liedern riefen sie allgemeine Heiterkeit hervor .

Der Führer des Unterbannes IT/109 , Mattern . dankte
den Anwesenden und allen Mitwirkenden , die aurn Eelinaen
des Abends beiaetragen haben . Er sprach die Bitte aus , bei
dem nächsten Abend , der im Herbst abgebalten werden soll ,noch zahlreicher zu erscheinen . Ein schmissiger Marsch der
Bannkapelle beschloß den nur allzu rasch , in allen Teilen be -
friedigend verlaufenen bunten Abend .

Zwei Kamburger Räuber verhafte!.
Die Hamburger Polizei hat jetzt den schweren Raubüberfall ,der am 14 . Juli in der Osterstraße verübt worden ist . aufgeklärt .Damals hatten zwei Burschen eine Geschäftsfrau im Hausflur über -

fallen , sie mit Gummiknüppeln zu Boden geschlagen und beraubt ,wobei ihnen 600 RM . in die Hände fielen . Nach der Tat ergriffendie Täter in einem Kraftwagen , in den später noch ein dritter Mann
einstieg , die Flucht .

Die Polizei konnte inzwischen in Hamburg die Namen zweier
Beteiligter feststellen , die auf funkentelegraphisches Verlangen nun -
mehr in Karlsruhe verhaftet wurden . Der dritte Be -
teiligte hat stch selbst der Hamburger Polizei gestellt .

Ihren 7S. Geburtstag begeht am Sonntag in voller RüstigkeitFrau Lina S p ä n l e, Humboldtstraße 15. Wir gratulieren !
. Tanzgruppe Olga Mertens - Leger wurde von der Direktiondes Wlnter - E arten s Berlin für den Monat August nachBerlin verpflichtet . Am 21 Juli , anläßlich der 2000 Kilomter -
Fayn , tritt die Tanzgruppe mit dem Winter - Earten -Proc,rammNN großen Bühnensaal Baden - Baden auf . Die äußerst originelle
AusstattuiA der Tanzgruppe ist nach besonderen Entwürfen von
Johanna Wiegand hier angefertigt worden .

Verkehrsunfall . Am Donnerstag erfolgte gegen 21 Uhr , Eck»Rastatt «*- und Langenstraße ein Verkehrsunfall zwischen einem Mo -
torradsahrer und einer Radfahrerin . Die Radfahrerin wollte nachAngaben von Zeugen noch vor dem Motorradfahrer die Fahrbahnüberqueren und wurde dabei von dem Motorrad erfaßt und zuBoden geschleudert . Sie trug eine Gehirnerschütterung , eine blu¬tende Wuni >« am Kopf sowie ein Bruch des linken Unterarms da -
von . Die Verletzte wurde mittels Krankenauto in das Diakonissen -
krankenhaus verbracht . Nach den bisherigen Feststellungen trägtdie Verletzte die Schuld an dem Zusammenstoß .

Diebstahl . Zwei 15jährige Fortbild -ungsschiiler , die im Verdacht
standen , in der Nacht vom 18. Juli einem Schiffer im Rheinhafenetwa 50 Stumpen gestohlen zu haben , wurden vorläufig festgenom -
wen . Eine Durchsuchung der Wohnung förderte die gestohlenen
Stumpen , sowie Uhren und andere von Diebstählen herrührende
Gegenstände zu Tage .

Rosenfest im Stadtgartcn . Wir weisen nochmals auf die
Samstag abend im Stadtgarten stattfindende Veranstaltung , die
der Huldigung der Rose gilt , hin . Die Tanzschule Johanna Sonn -
tag hat alle Vorbereitungen betroffen , um die Huldigung zu einem
eindrucksvollen Erlebnis zu gestalten . Das Musikprogramm des
Philharmonischen Orchesters trägt seinerseits der Bedeutung des
Abends Rechnung . Es gelten die ermäßigten Eintrittspreise . Bei
schlechtem Wetter wird die Veranstaltung auf Sonntag abend ver -
schob««.

Der Vau der Maxauer Rheinbrücke.

^ .ddruek des Zollhauses Maxau .

Di « Vorarbeiten für den Bau der Maxauer Rheinbruck « halben
'in den letzten Wochen erhebliche Fortschritte gemacht . So hat der
Bahndamm , die Zuführung der Eisenbahnlinie bis zur Brücke ,

zwischen Mühlburg und Maxau schon eine ganz respektable Höhe
erreicht . Die notwendig gewordene Verlegung der Alb ist
'ebenso sertiggestellt wie eine Reih « von Straße nnntersüh »'
runden . Di « übrigen Arbeiten , die auf badischer Seite noch not »
rvendig sind für die Fertigstellung der Zuführung bis an das Ge»
stade , wo die Brückenpfeiler gebaut werden müssen , sind ebenfalls
iichcrn vergeben . Hierzu gehört auch die Unterführung des
F e d e r b a ch s , der bei Knielingen unter dem Bahndamm durch »
geführt und in die Alb geleitet werden muß . Bekanntlich hat dieser
Federbach , der früher kaum dem Namen nach bekannt war , in letz -
ter Zeit verschiedene Behörden viel zu schaffen gemacht . Einmal war
es seine Regulierung in dem Gebiet zwischen Durmersheim und
Karlsruhe zur Trockenlegung und Entsumpfung ausgedehnten Ge «
ländes , dann die Untevoückerung des Bächleins unter der Sohl «
des Stichkanals hindurch , eine Arbeit , die ebenso schwierig wi «
kostspielig war und nun muß der Federbach aaich noch unter den
neuen Bahndamm hindurch der Alb zugeführt werden .

In den letzten Tagen wurde , wie aus unserem Bilde zu er«
sehen ist, in Maxau auch mit dem A b b r u ch des früheren Zoll «
Hauses begonnen . Dieses Gebäude ist der zukünftigen Brücke zum
Opfer gefallen , weil an dieser Stelle die Brücke über den Rhein
geschlagen wird .

Kinder aufs Land.
4« Schuljungen kommen nach Weingarten .

Ein wichtiges Gebiet der NS .-Volkswohlsahrt ist die Er -
hvlungspflege für unsere Jugend , für die eine be -
sondere Abteilung gebildet worden ist . Wie auf allen anderen
Gebieten der NSB . wird auch hier mit großem Eifer gearbeitet
an der Erreichung des Zieles , unsere Jugend zu kräftigen an
Seele und Leib .

Am Freitag früh 8 Uhr konnten von der Abteilung wieder
40 erholungsbedürftige Schüler dem neu eröffneten Erholungs -
heim der NSB . in Weingarten , über das wir schon berich -
tet haben , zugeführt werben . Die Karlsruher Stadtverwaltung
hatte zu diesem Zweck einen ihrer großen Omnibusse zur Ver -
sügniig gestellt , der gegen 8 Uhr reich bekränzt von der Ge -
schäftsstelle , Baumeisterstraße 9, mit den vierzig Buben auf die
Reise geschickt wurde .

Die erholungsbedürftigen Schuljungen , von denen LS von
hier und 11 von Grötzingen sind , wurden von dem Schularzt als
besonders erholungsbedürftig ausgesucht . Sie stammen aus den
verschiedensten Kreisen ^ da für die Verschickung aufs Land
lediglich die Erholungsbedürftigkeit maßgebend ist.

Zur Verabschiedung der Jungens , denen die Freude auf die
sechswöchigen Ferien im Erholungsheim aus den Auaen leuch -
tete , hatten sich natürlich auch die Eltern und sonstigen An -
gehörigen eingefunden . Unter dem Jubel der begeisterten
Jungen erfolgt die Abfahrt . Mit Hakenkreuzfähnchen wurde
vom Wagen aus Winke -Winke gemacht bis der Omnibus den
Blicken der Zurückgebliebenen entschwunden war .

Mögen die Jungen in dem schönen Heim in Weingarten
und in der gesamten Lanbluft Erholung finden und mögen sie

alle gekräftigt wiederkehren zur Freude ihrer Eltern wie zu »
Genugtuung der NSB .

Zwischen Stadl und Land.
Ein Besuch in der Karlsruher Sladlrandsiedlung .

Das Eigenheim .
Schon immer hatte der Karlsruher eine Sehnsucht nach einem

Eigenheim , nach einem Obst - und Gemüsegarten , nach Luft und
Sonne . So erstanden im Laufe der letzten Jahre an der Peripherie
unserer Stadt überall kleinere Siedlungen , die von Sparbanken ,
Baugenossenschaften , Standesorganisationen und anderen Gruppen
erstellt wurden .

Während aber all diese kleinen Siedlungen ihr ? Entstehung vri -
vater Initiative verdanken , ist die erste Karlsruher Stadtrandjied -
lung im „Wachtstück"

, zwischen der Bahnlinie Karlsruhe —Maxauund der Staatsstraße Bulach —Grünwinkel in herrlicher freier und
gesunder Lage , durch die Initiative von Staat und Stadt erstellt wor -
den , wobei man nicht allein von dem ,Lrang ins Freie "

, sondern in
erste Linie von dem richtunggebenden Will ?n des Staates zur Eeor -
ganisation breiter Bevölkeru

'
ngsschichten ausging .

*
Wie sieht die Karlsruher Stadtrandsiedlung aus ?

Bis jetzt wohnen 100 Familien in hundert Einfamilienhäusern .
All diese Häuser sind nach einem bestimmten Schema gebaut und
tragen steile braune Giebeldächer . Sie sind alle einheitlichbraun . . . . angestrichen und jedes dieser 100 Häuser steht inmitten
eines Stückchen Landes . Drahtgitter zäunt das Land gegen den
Nachbarn ad und mit Drahtgitter haben sich die Siedler selbst im
Hof einen Geflügelstall eingezäunt .

Bei unserem Gang durch die Siedlung fühlen wir uns unwill -
kürlich zwischen Stadt und Land versetzt . Während auf der einen
Seite die Siedler ihren landwirtschaftlichen Arbeiten nachgehen , er -
bauen hunderte Handwerkerhände auf der anderen Seite bereits eine
zweite Siedlung mit 40 Häusern , die bereits im Oktober be-
zogen werden sollen .

Wir betreten nun eines dieser Häuser . Im ersten Stock hat jede
Familie zwei Räume zur Verfügung . Meistens ist der eine das
Schlafzimmer der Eltern und der andere der eigentliche Wohnraum .
Im Nebenraum kann eine Werkstätte oder eine kleine Küche einge -
richtet werden . Vom Erdgeschoß führt eine Treppe direkt unter das
Dach , wo in einem weiteren Raum meistens das Schlafzimmer für
die Kinder untergebracht ist.

Jede dieser Siedlerstellen hat einen Stall für Kleintierzucht
nebst Wirtschaftsraum . Im Hof liegt die Toiletteanlage .

Alles sieht hier sauber und ordentlich aus , die Wege , die Gärten
und ide Häuser «« <» » l= i* njr
von selbst der
Hintergrund von
jjrund eine abwechslungsreiche Landschaft , ist hier ein kleines „Dorf "
inmitten der Landeshauptstadt erstanden , das in jedem Vorüber -
gehenden die Sehnsucht nach ebensolcher Heimat zurücklassen wird .

Das Leben in der Siedlung .
Im Hinblick auf die geringen , vom Reich zur Verfügung gestell -

ten Darlehen , mußten an der Erstellung dieser Siedlung deren spä-
tere Bewohner selbst mitarbeiten . Arbeitslose Maurer

'
bauten das

Haus , erwerbslose Dachdecker den Giebel , arbeitslose Tischler mach-
ten die Türen und Fensterrahmen , arbeitslose Glaser schnitten die
Fenster ein usw .

Stand dann das Haus , begann der innere Ausbau . War der fer -
tig , mußten Wege angelegt werden , und waren diese Arbeiten ge-
tan , dann begann die Bearbeitung des Stückchen Landes , das ein
jedes Haus umgibt . Ein Ar anbaufähiges Land hat jeder Siedler .
Das wird zwar keine sechs - oder siebenköpfige Familie ernähren
können , aber das , was es abwirft , wird ein willkommener Zuschuß
zum täglichen Leben sein .

arbeit ».
Tag für Tag arbeiten die Siedler , die überwiegend langjährig
lit- lose Volksgenossen find , an ihrer neuen Heimat . Und da

Liebe und Hingabe an der schlichten Gestaltung der Bauten mithalf
entstand ein trauliches deutsches Heim , das ganz auf das Wohl seine?
Bewohner zugeschnitten ' ist.

„Hier fühlen wir « ns glücklich . . .
zwischen Mann , Frau und Kindern ist wii
rbeit ist zwar nicht so anstrengend und nicht

Die Arbeitsteilung
auf dem Lande . Die Arbeit ijt zwar nicyt >o anstrengend i
so hart . Es ist wie eine Art Schulunaszeit . In nächster Zeit tt .
nen die Siedler , die ja fast alle erwerbslos sind, Beschäftigung bei
den Notstandsarbeiten in der Umgebung zu bekommen und späterhin
glauben sie , wieder in den neubelebten Arbeitsprozeß eingereiht wer »
den zu können .

Wichtiger noch als das bisher Gesehene , erscheint uns , wie di«
Siedler sich in ihrer neuen Heimat „sühlen "

. Wir statten daher
einem Siedler einen Besuch ab : er ist höchst zufrieden und zeigt uns
mit besitzerischem Stolz sein „selbst-erstelltes Heim "

, wie er es mit
besonderem Stolz nennt .

„Wir sind glücklich"
so entgegnet uns der Siedler , „weil wir

arbeiten können , weil wir sehen , daß unsere Arbeit auch Frücht «
trägt und weil wir fühlen , daß ein neuer Geist . . . . der Geist der
Arbeits - und Volksgemeinschaft . . . einen jeden von uns hundert
Siedler erfaßt hat . Wir fühlen uns hier , in unserem neuen He> n
außerordentlich glücklich . . .

★
Wer wohnt in der Stadtrandsiedlung ?

Während bisher in den Siedlerstellen nur erwerbslose Volks »
genossen sich niederlassen konnten , können nunmehr in den 40 neu -
erstellten Siedlungen und ebenso in den 80 anderen Siedlungen , die
in allernächster Zeit im Gewann „Heidenstücker " an der Ostseite

lösen . Während dieser Zeit werden sie dann wie Erwerbslose ve»
handelt , d . h . sie erhalten die ihnen zustehende Arbeitslosen - , Krisen »
oder Wohlfahrtsunterstützung . Voraussetzung hierfür ist aber , daß
ein anderer erwerbsloser Völksgenosse an die alte Arbeitsstelle des
neuen Siedlers treten und somit in den Arbeitsprozeß eingereiht
werden kann .

Die Auswahl der Siedler ist besonders streng . Der Siedler lo-
wohl , als dessen Ehefrau müssen sich zur Bewirtschaftung der Sied »
lerstelle eignen . Auf bevölkerungs - und samilienpolitische Gesichts¬
punkte ist besonders Bedacht zu nehmen . Erbgesunde , kinderreiche
Familien und Kriegsteilnehmer werden in erster Linie bevorzugt .
Die Maßnahme ist im Interesse der Erhaltung und Vermehrung
unserer Volkskraft unbedingt notwendig !

■k
Und so verließen wir die erste Karlsruher Stadtrandstedlung

unter dem beglückenden Gefühl : Hier wohnen Menschen , die den Weg
zu ihrem eignen Ich zurückgefunden haben , die den Mut besessen
haben , Neuland zu betreten . Sie werden zu denjenigen unseres Vol -
kes werden , die unser Vaterland mit aufbauen halfen , wie sie
draußen zwischen Stadt und Land ihr eigenes , kleines Heim auf -
gebaut haben . E .

Briefkasten.
( Anfragen können nur Berücksichtigung finden , wenn di« laufende
Abonnements -Quittung und die Porto -Ausgaben beigefügt werden >

812 . K . V - : Wenn nachgewiesen werden kann , datz Ihnen durchdie Vereinbarung Unkosten entstanden sind , haben Sie auch nach demTode des Mannes , mit dem Sie die Vereinbarung actrofien haben , An»
wruch auf Vergütung . Sie müssen allerdings warten , bis die Erben
die Erbschaft angetreten haben , dann können Sie an diese Ihre Kor»
derung stellen.

814 . Stau , M . W. in S . : Sie können die WoHnaing, auch wennSie keinen Mietvertrag haben , nicht am 15 . auf den i , kündigen , ledig»
lich vom h auf ben L
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1500000 Mark warlen auf ihre Gewinner .
Der Wille zur Arbeit lebt außerordentlich stark im deutschen

Volke .
Wir haben mit Hilfe unseres Führers schon mancherlei Wege

zu neuer Lebensgestaltung gefunden . Als vordringlichste Aufgabe
aber erkannten wir die Lösung des schwierigsten Problems der
Arbeitslosigkeit .

Die „NSDAP " -L o t t e r i e erwies sich schon im vorigen
Jahre zweimal als ein anerkennenswerter großer Unterstützungs -
faktor im Kampfe gegen die deutsche Arbeitsnot , indem sie reich-
lich Geldmittel zur Arbeitsbeschaffung beisteuerte .

Da jetzt der Ziehungstag der diesjät >rigen Arbeitsbeschaffung ?«
Lotterie immer näher rückt und die Frist , braune Lose kaufen zu
können , bald abgelaufen ist. seien diejenigen , die sich über die tat -
sächlichen Aufgaben dieser gemeinnützigen Geldlotterie noch immer
nicht im Klaren sind , hiermit nochmals auf die hohen Ziele der
Lotterie hingewiesen :

Wie die vorjährigen beiden „NSDAP "-Lotterien dient auch
diese dritte zur Gewinnung von Mitteln für die deutsche Arbeits «
befchaffung . Aber zum ersten Mal hat diese Arbeitsbeschaffung ?«
Lotterie ihren Gewinnplan dem nationalsozialistischen Empfinden
gemäß um ein Beträchtliches erweitert . Zu Gunsten vieler mitt -
lerer Gewinne wurde von dem früheren , engherzig gedachten ein -
zelnen Hauptgewinn abgesehen . Vielen Deutschen steht somit eine
Gewinnsreude bevor .

Die Lose sind in zwei Abteilungen : A und B im Umlauf . Ein
Doppellos besitzt derjenige , der zwei Lose mit der gleichen Nummer
aus der Abteilung A und B gezogen hat . Entfällt auf seine Nnmmer
ein Gewinn , so erhält er diesen doppelt ausbezahlt .

1500 000 NM . werden ausgelost und warten auf ihre Gewinner .
Da wird wohl keiner mehr zögern , braune Lose zu erstehen , zumal
diese großartige Gewinnaussicht nur noch kurze Zeit , nämlich bis
zum 21. Juli , offen bleibt . Am 21 .122. Juli ist schon Ziehung !

Nicht mil vollem Magen baden!
Die Mahnung „Bade nicht mit vollem Magen !" wird leider

nicht immer beachtet . Namentlich die Jugend rennt , kaum ist
der letzte Bissen hinunter , spornstreichs ins Wasser . Unmittel -
bar nach dem Essen liegt die Gefahr in der Neigung zum Er -
brechen , verursacht durch den ungewohnten Druck des Wassers
auf den Magen , hartes Aufschlagen bei Sprüngen , jähen Tem -
peraturwechsel u . a . Erbrechen unter Wasser ist aber gleich -
bedeutend mit Ertrinken .

' Die im Magen befindlichen Speisen
können nicht herausgebracht werden , die Luströhre preht sich zu
und das Schicksal des Schwimmers ist besiegelt . Auch wenn sich
der Kopf des Schwimmers über Wasser befindet , genügen oft
Schwindelanfälle oder das Gefühl der Hilflosigkeit , um das Un -
glück zu vollenden . Kommt dann noch der Kopf einen Augen -
blick unter Wasser , so ist das Verhängnis um so schneller da .
Es sollte sich niemand über derartige Bedenken in dem Glauben
hinwegsetzen , daß er über einen gesunden Magen verfügt .

Sammelbestellungen in öen Dienslräumen
unzulässig.

Wie das Reichsfinanzministerium feststellt , werden in letzter
Zeit den Behörden in steigendem Maße Bestellisten auf Bücher ,Druckwerke , Wandkarten und dgl . mit der Bitte übersandt . sie zur
Erzielung einer Sammelbestellung bei den Beamten und Angestell -
ten in Umlauf zu setzen . Da durch eine Häufung des Umlaufs von
Best ' llisten der Geschäftsverkehr unnötig belastet wird , hat der
Reichsminister der Finanzen verfügt , daß derartige Gesuche aus -
nahmslos abzulehnen sind . Zur Vermeidung von Beru -
fungen ist hiervon auch dann nicht abzugehen , wenn es sich um
Angebote handelt , die im vaterländischen , wohltätigen oder ge-
meinnützigen Interesse an sich erwünscht sind . Sollte im Einzelfall
« in Hinweis der Angehörigen der Behörden auf ein Bücherangebotoder ein sonstiges Werbeichreiben angezeigt erscheinen , so geschiehtdies zweckmäßig durch Auslegen des Eingangsichreibens in den
Kantinen und dergl .

Zugtelegramme.
Es ist noch wenig bekannt , baft der Eisenbahnreisende

unterwegs — abgesehen vom Zugfunk , der den unmittelbaren
Fernsprechverkehr mit fahrenden Zügen zwischen Berlin und
Hamburg gestattet — mannigfache Gelegenheit hat , sich des
Telegraphen zu bedienen .

Ohne den Zug zu verlassen , kann man in Schnell - und
Eilzügen bei dem Zugführer oder einem ' Schaffner des Zuges
Telegramme aufgeben lZugtelegramme ) . Im übrigen wer -
den Telegramme auf fast allen Bahnhöfen beim Eisenbahn
telegraphen , vielfach auch an bestimmten Fahrkartenschaltern

SOS - Kundslage !

, Münzfernsprecherweit diese zum Kassieren größerer Geldbeträge eingerichtet
sind , außerdem durch die Pöstbriefkäften in den Bahnhofsräu -
men und die Briefeinwürfe der Bahnpostwagen und schließlich
durch Vermittlung der Postbediensteten , wenn ihre Dienst -
aeschäfte dies gestatten . Die Bedingungen und Gebührensätze
sind die üblichen , nur für Zugtelegramme , die auf die Haupt -
sächlichsten Länder Europas beschränkt sind und höchstens 20
Wörter enthalten dürfen , wird ein Zuschlag von 20 Rpf . je
Telegramm erhoben .

Empfangen kann der Eifenbahnreisende Telegramme
auf jedem deutschen Bahnhof , in einem Bahnhofwartesaal oder
am Zuge . Er muß nur dafür sorgen , daß seine Telegrammeeine ausreichend genaue Anschrift erhalten . Telegramme an
Eisenbahnreisende im Zuae oder im Wartesaal kosten einen
Zuschlag von 30 Rpf . je Telegramm . Meldet sich auf den Ruf
am Zuge der Emvfänger nicht , so werden die Telegramme bei
Schnell - und Eilzügen an den Zugführer oder einen Schaffnerdes Zuges abgegeben , damit der Zugbegleitbeamte unterwegsdie Aushändigung an den Empfänger weiter versuchen kann .

Von der eigenen Fran angezeigt.
Auf der Anklagebank der Karlsruher Strafkammer saß wieder

einmal der 60 Jahre alte verheiratete August I . von hier , wegen
Diebstahls >m Rückfall . Vor zwei Monaten hat ihn seine Frau ,die ihn — so scheint es — wiedr mal los sein wollte , angezeigt und
auf der Kriminalpolizei angegeben , ihr Mann hätte zwei Hand -
sägen , eine Wasserwaage , eine Sturmlaterne und ein Sandsieb , die
bei einer Haussuchung gefunden wurden , gestohlen . Der Angeklagte
hat bereits 24 Vorstrafen . Noch seiner reichhaltigen Strafliste hat
er sich schon als Dieb , Hehler , Landstreicher und Zuhälter seiner
eigenen Frau betätigt . Auch das Zuchthaus hat er schon mehrfach
kennen lernen . Als alter Kriminalpraktikant gibt er natürlich
nichts zu . Und seine Frau , die als Zeugin erscheint , nimmt ihn
plötzlich wieder in Schutz, nennt ihn ..sonst" einen guten Mann
und erklärt , ihre Angaben auf der Kriminalpolizei seien nicht richtig
gewesen . Der Einzelrichter weist sie darauf hin , daß sie Bestrafung
wegen fälschet Anschuldigung zu gewärtigen habe . Auf die
Frage , warum sie denn ihren Mann angezeigt habe , erklärt sie ,sie habe ihn los haben wollen , weil er ein so AoberKerl sei . Die Anzeige habe sie nur in der Aufregung gemacht .Die vor Gericht aufgestellten inkriminierten Gegenstände will der
Angeklagte , der seit Jahren arbeitslos ist und überhaupt Zeit
seines Lebens kein großer Freund der Arbeit war — gekauft haben .
Auf Grund der Zeugenaussagen und bei Würdigung der Persönlich -
keit des Angeklagten fällt es schwer, an die ehrliche Herkunft der
Ueberführungsstücke zu glauben . Das Gericht erachtete I . des Dieb -
stahls im Rückfall und der Hehlerei schuldig und sprach eine Ge -
fängnisstrafe von einem Jahre sechs Monaten aus . Der Staats -
anwalt hatte zweieinhalb Jahre Zuchthaus beantragt .

es soll noch heißer
werden ? Nein , das ist gar nicht aus -
zudenken ! Leiden wir nicht monate -
lang schon unter Hundstagshitze ?
Und jetzt beginnen die eigentlichen
Hundstage erst ? Wohin flüchten wir
denn am besten vor ihnen ? Es ist
so tröstlich , an den Nordpol zu den -
ken inmitten dieser Hitzewellen . Wie
aber gelangen wir dahin ? Sollten
wir nicht in ein Kino gehen und
uns einen Eismeerfilm ansehen ?
Auch das beruhigt die heißgelauje -
nen Nerven , wie überhaupt Eis in
jeder Lebenslage das Gegebene er -
scheint . Aber auch nur erscheint ,
denn es kann zum Uebel werden ,
wenn wir uns der vermeintlichen
Abkühlung all zu hemmungslos er -
geben .

SOS - Hundstage ! Nun schön,
machen wir uns langsam mit dem
Gedanken vertraut , daß wir noch
lange nicht ausgeschwitzt haben .
Stöhnen wir noch ein bißchen mehr
oder nehmen wir uns noch etwas
kräftiger zusammen , — eines Tages
werden wir von den Fluten der
Hitzewelle denn doch an den kühlen -
den Strand des Regens und der
Kälte gespült werden , und ob uns das dann so besonders recht
ist . . . ?

SOS - Hundstage ! Gut , wir richten uns darauf ein : die
vernünftigen unter den Männern gehen jetzt ja sowieso nur
noch mit Hemd und Hose bekleidet ihrem Tagewerk nach , die

Frauen sparen sich auch noch dieses oder jenes Kleidungsstück »
— wir sind gewappnet , sie zu empfangen , die Hundstage , und
wir haben uns vorgenommen , sie mit dem größtmöglichen An «
stand und Geschmack ohne alle Stöhnerei hinter uns zu bringen «

Hohe Strafe wegen Landesverrats.
Der Strafsenat des Oberlandesgerichts Karlsruhe verurteilte

in der Hauptverhandlung vom 13 . Äuli 1934 den Helmuth Groh
aus Renchen wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu einer
Zuchthausstrafe von 6 Jahren . Außerdem wurden dem Verurteilten
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren ab -
erkannt . Polizeiaufsicht wurde für zulässig erklärt .

Schärfere ErfassungderAeichssteuerpflicbtigen.
Von der kürzlich erfolgten Aenderung der gesetzlichen Vestim -

mungen über die Reichssluchtsteuer gibt Ministerialrat Zülow vom
Reichsfinanzminifterium im Reichsverwaltungsblatt eine Übersicht-liche Darstellung . Er weist daraus bin , daß die Reichssluchtsteuereine letzte große Abgabe vom Vermögen ist, die bei der Auswan -
derung eines leistungsfähigen Deutschen erhoben wird . Die Steuer
beträgt 25 v . H . des zuletzt festgestellten Vermögens . Sie wurde im
Jahre 1931 als eine außerordentliche Maßnahme eingeführt . Die

dann einen Ausgleich dafür bieten , daß dem Reich die Steuerkraftund Kaufkraft des Auswandernden entgehen .
Durch das neue Gesetz vom 18. Mai 1934 sind die Vorschriften in

einigen Punkten ergänzt und geändert worden . Vorhandene Lückenwurden nach Möglichkeit geschlossen. Nach einer Behandlung der
Besreiungsvorschristen — dl« Freigrenze beim Vermögen ist bekannt -
lich von 200 000 auf 50 000 RM . herabgesetzt worden — geht Mini¬
sterialrat Zülow auf die Frage des Scheinwohnsitzes ein . Visherkonnte der Auswanderer die Reichsfluchtsteuer zum Wegfalle bringen ,wenn er binnen zwei Monaten dem Finanzamt nachwies , daß erwieder einen Wohnsitz im Inland begründet hat . Inzwischen ist die
Vorschrift vielfach zu Umgehungen ausgenutzt worden . So haben
zahlreiche Personen sich im Inland zwar polizeilich wieder angemel -
det , aber in Wahrheit einen Wohnsitz nicht begründet . Es bestandnur ein Sch einwohnsitz . Diese Vorschrift ist aufgehobenworden . Alle Steuerpflichtigen , die durch polizeiliche Wiederanmel -
dung die Reichsfluchtsteuer zum Wegfall gebracht haben , sind jetzt
verpflichtet , den Nachweis zu führen , daß die polizeiliche Anmeldung♦*»»4- XrtM f ZIt _1Tu .. i r7\ .. .. /T" i. .. . . _mit den tatsächlichen Verhältnissen übereinstimmt . Der Steuer -
Pflichtige mutz also nachweisen , daß er im Inland einen Wohnsitz
innehat , den er beibehalten und benutzen will . Ein Scheinwahnsitzwird nicht anerkannt . Durch das neue Gesetz ist ferner eine wichtige
Vorschrift über die Sicherheitsleistung geschaffen worden . Das
Finanzamt kann Sicherheitsleistung verlangen für gegenwärtige oder
zukünftige Ansprüche auf Reichsfluchtsteuer , sonstige vor der Aus -
Wanderung zu leistende Steuern und andere steuerrechtliche Geld -
leistungen . Die Vorschrift war nötig , um die Umgehungen zu ver -
hüten und das Steueraufkommen zu sichern.

Die Vereinheitlichung des Gesundheitswesens .
Mit dem Tage , an welchem der Durchbruch des National -

sozialismus endlich dem Grundsatz Geltung schaffte , daß der
Wert der Einzelperson nur nach dem Grade ihres Nutzens fürdas Volksganze bemessen werden kann , war in erhöhtem Maßedie Notwendigkeit gegeben , im öffentlichen Gesundheitsdienst eine
durchweg einheitliche Organisation für das ganzeReich zu schaffen . Fragen , ob erbgesund oder erbkrank , lei -
stnngsjähig ober nicht leistungsfähig , bevölkerungspolitisch wich -
tig oder unwichtig , können vom Arzt zum Nutzen des Volks -
ganzen nur dann in jedem Einzelfall zweckdienlich gelöst wer -
den , wenn die Beurteilung nach Richtlinien erfolgt , die für das
ganze Reich gleichmäßig Geltung haben . Im Gesetz zur Ver -
hütung erbkranken Nachwuchses , in den Siedlungsgesetzen , inden Verordnungen zur Arbeitsbeschassung , im Erbhofgesetz istdie Feststellung des gesundheitlichen Wertes der Einzelperson
Voraussetzung für jede weitere Maßnahme .

Auch die in Vorbereitung befindlichen bevölkerungspolitisch
bedeutungsvollen Gesetze würden einer der wesentlichsten Grund -
lagen entbehren , wenn das staatliche Gesundheitswesen nichtüber Einrichtungen verfügen kann , die eine Bewertung der
Einzelperson in dieser Hinsicht einwandfrei und gleichmäßigsichern . Aber auch die Durchführung aller sonstigen Forderun -
gen der Volksgesundheit , serner die Sichtung des Beamten - und
Angestelltenstandes hinsichtlich der Leistungsfähigkeit des Ein -
zelnen , die Beurteilung der Zweckmäßigkeit sürsorgerischerMaßnahmen und die Durchführung einer zielbewußten Sozial -
Versicherung setzt eine einheitliche Organisation des öffentlichenGesundheitsdienstes voraus .

Der Schutz der Volksgemeinschaft vor Fehlurteilen verlangtdabei , daß dem untersuchenden und feststellenden Arzt die mo -
dernen Hilfsmittel der Unterfuchungstechnik zur Verfügung
stehen , und daß er sich ganz seinen ärztlichen Aufgaben im
öffentlichen Gesundheitsdienst widmen kann , sei es , daß er diese
Methoden selbst anwendet , sei es , daß er da , wo spezialistische
Untersuchungen Auwendung finden müssen , sich Personal und
Einrichtung eines hierfür geschaffenen Amtes und der daran an -
geschlossenen Anstalten zunutze macht und das Ergebnis nach
einheitlichen Richtlinien sür das Ganze wertet . Denn der
Staat kann seine Maßnahmen zur Volksgesundung nur aus zu -
verlässige und objektive ärztliche Feststellungen gründen .

Wieder Lufthansa Siidamerika -Lnftpostdienft.
Am 7 . Juli hat die Deutsche Lufthansa nach sechswöchiger

Pause ihren Luftpostdienst Deutichland — Ŝüdamerika mit Hilfe des
Flugstützpunktes „Westfalen " wieder aufgenommen . Nachdem End «
Mai der Flugstützpunkt „Westfalen " der Deutschen Lufthansa feine
Position verlassen hatte und in die Heimat zurückgekehrt war , um
dem Schiff die durch den halbjährigen Aufenthalt im Atlantik not -
wendig gewordene Ueberholung und der Besatzung den verdienten
Urlaub zuteil werden zu lassen , war das Luftschiff „Graf Zeppelins
das mit der Deutschen Lufthansa aufs engste zusammenarbeitet , für
drei Fahrten Träger des deutschen Südatlantik -Postdienstes gewe -
sen . Der bisher noch vierzehntägliche Dienst wird in Zusammen «
arbeit mit dem Luftschiffbau Graf Zeppelin im Laufe dieses Mo »
nats zu einem wöchentlichen ausgebaut werden .

Arlsrcher Filmschsu.
Die „Palaft -Lichtsviele " in ö«r HerreusiraKe bringen ab beut « FrettaaoaS Lustspiel beute abend bei mirl "

, noch dem bekannten
Bühnenstück „ Ein seiner Herr ". Di « Hauptdarsteller sind : Jenny Juso .Paul Hörbiger . Theo Linsen , Lissi A r n a , Frig Odemar ,Flierich Benkel . Der Regisseur dieses Spiels ist Karl B o e s e , die
Musik und die Schlager komponierte Harald Böhme lt .D >e Residenz -Lichlspiele bringen ab S « mstwa . 21 . Juli , den Bri «

Helm - Silm „ Ein e von un ö"
. nach dem gleichnamigenErsolgsronmn von Irmgard Kenn „ ölitgt , eine vonuns "

. Ihre Partner sindlÄmtav Dicht , Jessi « Bihrog . Ernst Busch . Minther B o gd t <&>ulB ien s seid , Helen « Feh » mer n , v . a . m . Anschließend an
'
diesenJCP « nf « en Tagen , kommt , in süddeutscher Uraufführung einWrld -Weitfilm heraus : „ Der König der wilden Pferde " dessenHauPtdarsteller , 9£ e * , das Wun -öerpferd : Lady , eine herrliche

'
Stute :Marauls . ein Heng « find Die wenigen Menschen in diesem Filmder reinsten , wildeiten Natur sind mehr oder weniger Statisten , von denprächtigen Tieraufnahmen , der Schilderung der lebensungeZÄhmtenPferdeherden , in den Hintergrund gedrängt .

Zwei Stadtgarteny »nzerte am Samstag . Unter dem Motto
„Volkstümliche Musik '^ wird die beliebte Eaukapelle des DeutschenArbeitsdienstes unter der schneidigen Leitung des MusikzugführersVogel am Samstag , von 16— 18 % Uhr . im Stadtgarten ein Konzertveranstalten . Aus dem sehr abwechslungsreichen Programm sindhervorzuheben der Badenweiler - Marsch von Fürst , die Ouvertüre
zur Oper „Wilhelm Tell " von Rossini , ein Potpourri . .Vom Rheinzur Donau " von Rhode und „Auszug der Stadtwache "

. Charakter ,
stück von Jessel . — Das aus Anlaß des Tages der deutschen Roseam Sonntag , den 15 . Juli , geplant gewesene Unterhaltungskonzertdes Philharmonischen Orchesters mit Tanzvorführungen der Tanz -
schule Johanna Sonntag auf der Seebühne ist infolge schlechtenWetters ausgefallen . Es wird nunmehr am Samstag den21 . Juli . 20 Uhr , in der vorgesehenen Weise durchgeführt werden .Die Eintrittspreise sind ermäßigt .

Sommeroperette im Städt . Konzerthaus . Am S a m s t a a,den LI . Juli , abends 20 Uhr , findet die Erstaufführung des Sing -
spiels „Walzer ans Wien "

. Musik nach Johann Strauß(Vater und Sohn ) statt , in der mit Grazie und Eleganz echte Wiener
Weisen erklingen werden . Die schönsten Walzer , wie Donauwellen -
walzer , Kaiserwalzer , Wein , Weib . Gesang , sowie der Frühlings -
stimmen -Walzer werden dazu beitragen . Wiener Gemütlichkeithervorzuzaubern . Dem Karlsruher Publikum steht demnach ein
ganz besonderer Genuß bevor . Das Werk ist mit Liebe und Sorg -
falt einstudiert . Fast das gesamte Personal ist in dem Singspielbeschäftigt , und in den Hauptrollen werden die Damen Haböckund Sörenfen , sowie die Herren Kreiensen . Löser . Macher . Meh -ner , Prüter und Seuberth glänzen . Die musikalische Leitung ' hatKapellmeister Hugo L e y e n d e ck e r , die Inszenierung besorgteOberspielleiter Bruno Seuberth . Schließlich sei noch daraushingewiesen , daß das Werk nicht zuletzt wegen der ewig jungenMusik überall wo es gegeben wurde , wie beispielsweise in Wien .Berlin , Dresden , Leipzig , Düsseldorf , Köln Serienerfolge zu ver «
zeichnen hatte .

Tages -Anzeiger.
(Näheres sieh« im Inseratenteil . )

Freitag den 20. Juli .
Sommeroperette int Konzerthans :Aennchen von Tharan . 20—23 Uhr .Lichtspieltheater :

Ncsidenz -Lichtsvicle : Gilgn , eine von uns , 4 . 6 .16 , 8 .30 Uhr .Unto « =? t(t)tioiclc - Zwischen zwei Herfen , 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
« Mein Liebster ist ein Jägersmann . 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr «Pnlast -Llchtspiele : Heilte abend bei mir , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .Kammer -Licht,viele : Die Sünde der Madelon Clandet . 3. 5. 7. 8.45.Samstag , de» St . Juli .

Sommeroverette im Konzerthans :Walzer anS Wien , 20—23 Uhr .Stadtgarte « :
Kon/ert der Ärbeitsdienst -Kavelle . 16—18 .30 Uhr : Aben ». Kon « ert de»Philharm . Orchesters mit Tawzvorsührungen a. b See . 20—23 Uhr .Lichtspieltheater :
Residenz -Lichtspiele : Gilgy , eine von uns , 4, 6.15 , 8 .30 Uhr .llnion -Lichtivicle : Zwischen zwei Herzen , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .Gloria -Palast : Mein Liebster ist « in Jägersmann . 4 . 6 .15 , 8 30 Uhr .Palast -Licktivicle : Heute abend bei mir , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .Kammer -Lichtspiele : Die Sünde der Madelon Claudet . 3. 5, 7 , 8.45 U .Sonstige Veranstaltungen :
Stadtgarten - Restanrant : Abend -Tan ».Kaffee Äinseum : Taiiz -Abend .Kasfee Grüner Baum : Tanz .Colosseums -Garte « : ~ '
19 30 Uhr .

Sonber -Konzert der 62. SS -Standartenkavell «,

Preiswerte

ParfQmerien :
Zahnpasta, große Time 25 Plg.
Mundwasser . . . so , 25 . Plg.
Zahnbürsten . . 1.-, 50,25 Plg.

Kölnischwasser 1 .-, 50,25 Plg.
Hautcreme 50,25 Plg.
Birkenwasser 50 Plg.

Badetabletiensprudelnd
4 Stück

Rasiercreme
25 Plg.
25 Plg.

uoiks - Rasierklingen « „,nDr. Kuhlmann ■ » -10 Sttlck UU 11jj.

miir
'

s BazarKaiserstr . 241
bei der Hirschstr .
Christi . Geschäft
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Karlsruher Stadtbildes . Auch die Museen . Kunstinstitute und
Hochschulen geben einen sprechenden Einblick in ihre Schäle
und ihr Schaffen , wie überhaupt der Führer das künstlerische
und schaffende Karlsruhe zu einer glücklichen Einheit zusam¬
menbringt . wobei die Karlsruher Industrie hervorragend ver -
treten ist . Da auch die Karlrsuher Umgebung weitgehend be -
rücksichtigt wurde , ist der Eindruck einer geschlossenen Einheit
erreicht . Die Aufsätze , denen einige Begleitworte des Ober -
bürgermeisters Jäger vorangestellt sind , teilen in knapper
Form alles Wissenswerte über die Landeshauptstadt mit .
Ueberfichtlich ? Pläne und Verzeichnisse vervollständigen den
Führer , der nicht nur jedem fremden , sondern auch den Ein -
heimischen ein willkommener Berater und Führer sein wird .

Gemeindliche Musikpslege.
Wie auf allen Gebieten der öffentlichen Kunstpflege sind , so

schreibt der Beigeordnete des Deutschen Gemeindetages , Dr . Otto
Beneke , in der „Deutschen Eemeindebeamten - Zeitung "

, auch
auf musikalischem Gebiet die Gemeinden führend tätig . Zahlreiche
Gemeinden unterhalten Theaterorchster und städtische Kapellen
oder fördern auf andere Weise das Konzertleben und das Mulik -
wesen der Stadt . Nach einer Vereinbarung zwischen dem Deutschen
Eemeindetag und der Reichsmusikkammer , in der nach den Bestim -
mungen des Reichskulturkammergesetzes alle Körperschaften . Ver -
einigungen , Firmen und Personen zusammengeschlossen sind , die '

auf dem Gebiet der Musikpslege arbeiten . soll der Leiter der Stadt -
Verwaltung oder der von ihr bestellte . Städtische Musikbeauftragte "
die Organisation des örtlichen Musikwesens zu -
fammenfafsen und leiten . Der städtische Musikbeauftragte
wird also alle Konzertunternehmungen und sonstigen Musik - und
Bildungsvereini ^ungen einladen , um mit ihnen den Gesamt -
aufbauplan des Konzertlebens der Stadt zu beraten und durch -
zuführen . Dabei kommt es darauf an , die Termine der Veranftal -
tungen und die Programme abzugrenzen , damit ein Nebeneinander
oder gar Gegeneinander vermieden wird und das Ganze sich zu
einer Harmonie gestaltet .

Auf dem engeren Gebiet des Konzertlebens sind Träger
der Arbeit das städtische Orchester , der Konzertverein oder die NS -
Kulturgemeinde und vielerorts ein gewerbsmäßig : ! Konzertunter -
nehmer . Wenn das Stadttbeater das Orchester für die Sinfonie -
Konzerte zur Verfügung stellt , wird zweckmäßig das Tbeater wirt¬
schaftlicher Unternehmer der Sinfonie -Konzerte sein . Die Leitung
des Konzertvereins ist dabei als Mitveranstalter und als Berater
bei der Termin - und Programmaestaltung zu beteiligen . Zwischen
der Reichsmusikkammer und der NS - K»lturqemeinde ist verabredet ,
daß , wo ein Konzertverein arbeitet , die NS -Kultur ^emeinde dem
Konzertverein hilft . Wo kein Konzertverein besteht , soll die NS -
Kulturgemeinde Mitträgerin des Konzertlebens sein . Dadurch ist
dafür gesorgt , daß insgesamt an etwa 900 bis 1000 Orten Zusammen¬
schlüsse von Kunstfreunden bestehen , die das Konzertleben tragen
oder tragen helfen .

Oberste Instanz in allen Musikfraaen ist die R e i ch s m u s i k -
kämm er . Die enge Verbindung zwischen der Reichsmusikkammer
und dem Deutschen Gemeindetaa auf musikalischem Gebiet hat da -
durch Ausdruck gefunden , daß der Leiter der Kunstabteilung des
Deutschen Gemeindetages gleichzeitig den Reichsverband für Konzert -
wesen leitet , in dem innerhalb der Reichsmusikkamer die öffent -
lichen . gemeinnützigen und privaten Konzertunternehmunc,en ernster
Musik zusammengeschlossen sind . So findet die doppelte Aufgabe
des Bürgermeisters als Leiter der Stadtverwaltung und als Ve -
treuer des Musiklebens im Deutschen Eemeindetag gleichsam Er -
gänzunL und Abschluß .

Kalke ! die Landschaft sauber .
Auf der Jubiläumstagung des Bund es für Heimat »

schütz wurde in einem Lichtbildervortrag eine sehr wirkungs -
volle Gegenüberstellung gemacht . Es wurden zwei Lichtbilder
aus den „Fliegenden Blättern " gezeigt ? das eine hatte die
Unterschrift : „ Da können wir nicht lagern , hier haben
Schweine gewühlt "

,- das andere : „Da können wir nicht
wühlen : da haben Menschen gelagert ." Das letztere sagte
eine Bache zu ihren Frischlingen angesichts eines Lagerplatzes ,
der mit Käse - und Wurstpapicr , Zigarettenschachteln , Eierschalen ,
Wursthäuten , Sckokoladepackungen und anderen Ueberresten einer
menschlichen Mahlzeit überschüttet war .

Die Gegenüberstellung ist leider nur allzuberechtigt , denn
fast alle unsere besuchten Aussichtsvunkte und Lagerplätze bie -
ten dieses Bild . Man wird hoffen dürfen , daß die heutige Ju¬
gend - und Volkserziehung es soweit bringt , daß die Beschmutzung
unserer Landschaft mehr und mehr zurückgeht und schließlich ganz
unterbleibt . Unsere Wandervereine und Schulen haben sich
schon seit Jahren bemüht , die Menschen in diesem Sinn zu er -
ziehen . Ein durchgreifender Erfolg dieser Bestrebungen in un -
serem ganzen Volke ist aber nicht erzielt worden .

Eine mindestens ebenso wichtige Aufgabe für ein Kulturvolk
ist aber die , unsere heimische Landschaft nicht durch häusliche Ab -
fälle und Kulturschutt aller Art zu verunzieren . Früher gab es
sast nur irdenes Geschirr , dessen Bruchstücke auf die Wege ge-
worfen werden konnten und so von selbst verschwanden , das
edlere Zinngeschirr aber wurde von Geschlecht zu Geschlecht wei -
ter vererbt . Heute haben wir die billigen Massenbüchsen aus
Blech und Email . Vielfach ist es nun so , daß diese Dinge , wenn
sie ihre Schuldigkeit getan haben , bei irgendeiner Gelegenheit
am Waldrand weggeworfen oder in eine Wildhecke
hineingeschoben werden , damit man sie zu Hause los ist. Viel -
leicht noch beliebter ist es , diese Gegenstände ins Wasser zu wer -
sen , so daß die Seeufer oft einen verheerenden Anblick ge-
währen und unsere Bäche den peinlichen Eindruck widerlicher
Kloaken hervorrufen . Es ist eines Kulturvolks nicht würdig ,
feine Heimat , deren seelische Bedeutung für den Menschen wir
wieder mehr als je zu schätzen gelernt haben , so zu mißbrauchen
und herabzuwürdigen . Es ist daher eine dringende Forderung
des Heimatschutzes , aus diesem Gebiete mit aller Kraft durch -
zugreifen .

Karlsruher Filme werben . Anläßlich des Besuches des Kapi-
täns des Kreuzers „Karlsruhe "

, Fregattenkapitäns Frhr . Harsdorf
von Enderndorf , wurde auch über die Werbekraft der vom Ver -
kehrsverein hrausgebrachten Filme gesprochen , die bekanntlich von
dem Kreuzer auf seiner Auslandsfahrt überall gezeigt wurden . Der
Kapitän gab seiner Anerkennung über die guten

'
Filme Ausdruck

und versprach , auch weitere Filme bei seiner nächsten Auslandsreise
zur Aufführung zu bringen . Der Verkehrsverein beabsichtigt , einen
Film über den Südwestdeutschen Heimattag im September d . I .
anfertigen zu lassen , damit man auch in der Welt draußen und na -
mentlich bei den Ausländsdeutschen erfährt , daß die Grenzland -
Hauptstadt ihre Aufgabe der Pflge einer Heimatkultur erkannt hat
und sie auch würdig oertritt . Neben dem Namen auf dem stolzen
Schiff sollen auch die künstlerisch hochwertigen Filme draußen unsere
schöne badische Landeshauptstadt und unser herrliches Badnerland
in Erinnerung bringen und beweisen , daß der Kreuzer „ Karlsruhe "
den Namen einer schönen Stadt führt .

— Neuer Führer durch Karlsruhe . Der Verkehrsverein
hat emen neuen Führer durch Karlsruhe mit einem neuen
Stadtplan in der Auflage von 20 000 Stücken herausgebracht
Von wesentlich größerem Umfange als feine Vorgänger bietet

Für Mutter und Kind.
Die bevölkerungspolitische Ausklärungsvktion der Reichsregie -

rung hat der Öffentlichkeit die Augen dafür geöffnet , das; der
Geburtenrückgang in Deutschland zum Stillstand kommen muß , daß
wir einen gesunden zahlreichen Nachwuchs brauchen , um Deutsch -
lands Zukunft zu sichern.

Die gesetzgeberischen Maßnalmen des Staates bereiten auch
auf wirtschaftlichem Gebiet den Boden vor , um der kinderreichen
erbgesunden Familie freie Entwicklungs - und Entfaltungsmöglich¬
keit zu gewährleisten .

Die entscheidende Wendung aber wird und muß die Gesamtheit
der Volksgenossen und Volksgenossinnen bringen , bei denen sich im
Gegensatz zu den vergangenen Jahrzehnten mit ihrem krassen
Materialismus und Individualismus eine tiefgehende geistige und
seelische Wandlung vollziehen muß . Die echte deutsche Wertung
von Sippe und Familie , Mutterschaft und Kinderglück muß wie -
der — wie in der in dieser Beziehung „wahrhaft guten alten Zeit "

zur Selbstverständlichkeit im Leben und Denken und Fühlen des
ganzen Volkes und jedes einzelnen werden . Alle die praktischen
Maßnahmen , die die NS -Volkswohlfahrt mit ihrem Hilfswerk
..Mutter und Kind " ins Leben ruft , können nur segensreich ge-
deihen und Früchte bringen , wenn zuvor diese neue und dabei doch
so ewige und alte Gesinnung wieder Eingang findet in Herzen und
Seelen deutscher Männer und Frauen , deutscher Jüngling und
Mädchen .

Diesem Ziel soll ein kleines Heft zu Gunsten des Hilfswerks
„Mutter und Kind " dienen , dem Reichsminister Dr . Goebbels das
zu Pflichterfüllung und Verantwortungsbewußtsein ermahnnoe Ge-
leitwort auf den Weg gab : „Mutter und Kind sind das Unter »
pfand für die Unsterblichkeit eines Volkes " .

Das Heft , das reich illustriert ist , gelangt zum Preise von 10 Pfq .
auf den Straßen und in den Geschäftsstellen der NS -Volkswohl »
fahrt zum Verkauf .

Schutz für allein reisende Kinder.
In der Ferienzeit werden viele Kinder und Jugendliche aus

die Reise zu Verwandten geschickt , müssen unterwegs umstehen und
kommen nicht selten auch auf den Bahnhof einer Großstadt , wo sio
oft rat - und hilflos umherirren . Das birgt für die Kinder mancher -
lei Gefahren in sich . Deshalb seien Eltern , die ihre Kinder allein
reisen lassen müssen , auf den Evangelischen Bahnhofsdienst hinge -
wiesen , dessen Helfer sich der Kinder annehmen und sie zu dem
richtigen Zuge bringen . Es ist nur erforderlich , daß Eltern und
Angehörige solche Kinder unter Angabe der Personalien , Erken -
nungszeichen und des Reiseziels rechtzeitig bei der Evangelischen
Bahnhofsmission des Umsteigeortes anmelden .

Die Abstimmung im Saargebiet .
Von amtlicher Stelle wird mitgeteilt :
Der Völkerbundsrat hat bie Volksabstimmung im

Saargebiet aus Sonntag , den 13 . Januar 193 5, festgesetzt .
Abstimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Geschlechts und
der Staatsangehörigkeit jede Person , die am 13. Januar 1986
zwanzig Jahre alt ist und am Tage der Unterzeich -
n u n g des Versailler Vertrages , das ist der 28. Juni 1919, i m
Saargebiet gewohnt hat . Nach dem vom Völkerbunds -
rat festgesetzten Abstimmnngsreglement ist grundsätzlich jede
Person abstimmungsberechtigt , die an diesem Tage im Saar -
gebiet ihren gewöhnlichen Wohnort hatte und sich bort mit der
Absicht des Verbleibens niedergelassen hatte .

Eine bestimmte Anwesenheitszeit wird somit nicht verlangt, '
auch wer sich erst am Stichtag , dem 28. Juni 1919, im Saargebiet
niedergelassen hat , ist abstimmungsberechtigt .

Andererseits ist die vorübergehende Abwesenheit vom
ständigen Wohnort im Saargebiet ohne Einstuß auf die Stimm -
berechtigung , vorausgesetzt , baß der Wille bestand , den tatsäch -
lichen Aufenthalt im Saargebiet beizubehalten . Es sind bei -
spielsweise auch abstimmungsberechtigt :
a ) Personen , die aus einer Gemeinde des Saargebiets zur Er -

füllung des Militärdienstes eingezogen , am 28. Juni
1919 aber noch nicht an ihren ständigen Wohnort im Saar -
gebiet zurückgekehrt waren , weil sie noch bei ihrem Truppen -
teil standen , oder sich in Gefangenschaft befanden oder infolge
Verwundung oder Krankheit noch nicht in das Saargebiet
zurückkehren konnten, -
aktive deutsche Militärpersonen , die vor der Be -
setzung des Saargebiets bei einem im Saargebiet garnisonie -
renden Truppenteil standen und bei der Besetzung das Saar -
gebiet verlassen mußten , ihren Wohnsitz daselbst aber bis
28. Juni 1919 noch nicht ausgegeben hatten . In Betracht
kommen Offiziere , Militärbeamte , Unteroffiziere und Kapitu -
lanten , nicht aber die lediglich zur Erfüllung ihrer Militär -
dienstpflicht Eingezogenen, '
Personen , die sich über den 28. Juni 1919 zu Besuchs - ,
Studien - oder Ausbildungszwecken außer -
halb ihres im Saargebiet gelegenen ständigen Wohnorts

b)

aufgehalten haben , selbst wenn sie am 28. Juni 1919 im Saar «
gebiet polizeilich nicht gemeldet waren, -

d ) Personen , die über den 28. Juni 1919 vorübergehend
außerhalb ihres ständigen Wohnorts im Abstimmungs »
gebiet eine Dienst - oder Arbeitstätigkeit ausgeübt
haben ?

e ) Personen , bie am 28. Juni 1919 von ihrem ständigen Wohnsitz
im Saargebiet v e r r e i st waren und sich polizeilich abgemel -
det hatten , um z. B . während der Reife am Aufenthaltsort
Brotkarten zu erhalten, -

k) Personen , die am 28. Juni 1919 zwangsweise , z . B .
durch Ausweisungsbesehl der damaligen Besatzungsmächte ,
von ihrem ständigen Wohnort im Saargebiet ferngehalten
worden find oder die ans dein Saargebiet geflüchtet und bis
28. Juni 1919 nicht zurückgekehrt waren .

Der Aufenthalt von Minderjährigen und E n t m ü n -
digten am 28. Juni 1919 bestimmt sich nach dem Aufenthalt
der Personen , die die väterliche Gewalt oder die Vor »
m u n d s ch a s t über sie ausübten . Der Aufenthalt der Eltern
oder des Vormunds hat aber dann keine entscheidende Bedeu -
tun '

g. wenn ein Minderjähriger , der zu dieser Zeit getrennt von
seinen Eltern ober seinem Vormund wohnte , selbst für seinen
Unterhalt sorgte . Eine am 28. Juni 1919 im Saargebiet be »
schästigte Minderjährige , die dort ihren Unterhalt als HauS »
gehilfin selbst verdiente , ist also abstimmungsberechtigt , auch
wenn ihre Eltern damals nicht im Saargebiet wohnten . — Die
verheiratete Frau teilt den Aufenthalt ihres Ehegatten ,
sofern die Ehe vor dem 28. Juni 1919 geschlossen war .

An alle im Reich außerhalb des Saargebiets wohnhaften
Personen , die aus Grund der vorstehenden Richtlinien die Ver »
leihung der Abstimmungsberechtigung beanspruchen können und
sich bisher noch nicht gemeldet haben , ergeht bie Aufforderung ,
sich umgehend bei der Saarmeldestelle ihres jetzigen Wohn »
orts ( beim Einwohnermeldeamt , in den Städten beim
zuständigen Polizeirevier ) zu melden . Soweit möglich ,
sind Nachweise über ben Wohnsitz am 28. Juni 1919 <An - und
Abmeldebescheinigungen , Beschästigungszeugnisse , Militärpapiere
usw . ) mitzubringen .

Kaflpflichl der Ellern für ihre Kinder.
Aus einer Schar spielender Kinder löste sich ein weinender

kleiner Junge , das Taschentuch fest auf eine blutende Kopfwunde
drückend - Im Eifer des Spiels hatte ihn einer seiner Gefährten
aus Unachtsamkeit mit einer Schaufel geschlagen . Die Wund mußte
vom Arzt behandelt werden , und der Vater des kleinen Missetäters
war recht wenig erbaut , als ihm vom Vater des verletzten Kindes
die Arztrechnung zwecks Zahlung präsentiert wurde . Mußt « er denn
die Rechnung begleichen ? Sein Junge war doch sonst gar kein
Rauhbein , und der Schlag war ohne Absicht, nur aus Ungeschick -
lichkeit geführt worden . Als er dann auf der Rechtsantragsstelle
des Amtsgerichts gegen den erlassenen Zahlungsbefehl Widerspruch
erheben wollte , erteilte der Rechtspfleger ihm folgende Belehrung
über die Rechtsfrage :

Ob das Kind den Schlag absichtlich geführt hat oder nicht , ist
für die Frage der Ersatzpflicht des Vaters ganz unerheblich . Es
spielt gar keine Rolle , ob das Kind sich bewußt war , daß es etwas
Widerrechtliches begangen hat . Entscheidend ist vielmehr allein , ob
der Vater seiner Aufsichtspflicht genügt hatte
und ob der Schaden auch bei gehöriger Aufsichtsführung entstanden
wäre .

Diese gesetzliche Bestimmung läßt nun allerhand Auslegung ?-
Möglichkeiten zu - Hatte der Bater in diesem Falle seiner Aufsichts -
und Erziehungspflicht genügt ? Selbstverständlich kann niemand von
ihm verlangen , daß er sein Kind auf Schritt und Tritt bewacht
oder bewachen läßt . Es kommt bei allen derartigen Fällen immer
darauf an , ob seitens des Aussichtspflichtigen alles geschehen ist, um
den Schaden zu verhüten . Man wird hier also festzustellen haben ,
ob es sich bei dem kleinen Sünder um ein sonst artiges , nicht zu

Gewalttätigkeiten neigendes Kind handelt oder um ein jäh «
zorniges . Ist letzteres der Fall , so wird man an die Aufsichts «
Pflicht des Vaters erheblich große Anforderungen stellen müssen .

In Frage kommt ferner die häusliche Erziehung .
Wurde das Kind dort zur Achtung vor dem Gut und Blut seiner
Mitmenschen angehalten , oder ließ man seinen kindlichen Begier -
den freien Lauf ? Von großer Wichtigkeit ist auch die Art des
Gegenstandes , mit dem der Schaden angerichtet wurde . Im vorlie -
genden Falle handelt es sich zweifellos um ein sonst harmloses
Spielzeug , das man einem Kind des betreffenden Alters unbedenk¬
lich anvertrauen konnte . Anders ist die Sachlage , dagegen zu beur -
teilen , wenn der Schaden etwa durch die geladene Jagdbüchse des
Vaters angerichtet worden ist , die an der Wand gehangen hatte
und so dem 12jährigen Sohne erreichbar gewesen war . Das wäre
allerdings eine sehr grobe Vernachlässigung der väter -
lichen Aufsichtspflicht , die zweifellos die Schadenersatzpflicht nach
sich ziehen würde .

Schließlich bleibt noch zu berücksichtigen , ob der Schaden auch
bei gehöriger Aufsicht entstanden wäre . Man kann im allgemeinen
sagen : Die Eltern haben nicht dafür einzustehen , daß die Erziehung
und Beaufsichtigung des Kindes auch einen günstigen Erfolg herbei -
geführt hat , sondern nur dafür , daß sie das Kind tatsächlich ge-
nügend beaufsichtigt haben .

Der Leser wird aus den vorstehenden Ausführungen entnehmen ,
daß in Fällen der geschilderten Art viele Kleinigkeiten eine Rolle
spielen , und der Ausgand eines Prozesses sich hier besonders schwer
voraussagen läßt .

Man kauft die
praktisch e n Damen - Kniesiriimpie in neuesten Farben

schon von Mk .
125
I an bei
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Wnzelide5 Meldeergebnis kür das 30 . Kreisturnlest
in Durlach.

Die volkstümlichen Wettkämpfe , an denen 220 Turner und
IM Turnerinnen teilnehmen , beginnen am Samstag , 17 Uhr .
Auch die Schwimmer kommen am Samstag zu Wort . Zu dem
in der Festhalle zu Durlach am Samstag um 21 Uhr begiu -
nenden Festabend , bei welchem eine auserlesene Festfolge durch -
geführt wirb , haben die staatlichen , städtischen , auch von Karls -
ruhe , politischen und turnerischen Vertreter ihr Erscheinen zu -
gesagt .

Aus dem großen turnerischen Programm , das sich am Sonn »
tag abrollt , ist ganz besonders hervorzuheben , daß an dem Ge -
rätekampf , bestehend aus Zwölf -, Zehn - , Neun -, Sieben - und
Fünfkampf sich 240 Turner und 200 Turnerinnen
beteiligen . Den Höhepunkt der Wettkämpfe bildet das Ver -
eins -Wetturnen , an dem sich 35 Vereine mit 1000 Tur -
n e r und 25 Vereine mit 800 Turnerinnen beteiligen .
Um die gesamten Wettkampsarten reibungslos durchführen zu
können , muß ein Aufgebot von 120 Kampfrichtern in Aktion
treten . „

Nach dem Festzug . der sich 14.30 Uhr in Bewegung setzt und
sich durch die im festlichen Kleide prangenden Straßen bewegt ,
beginnen um 15 Uhr die Festvorführungen , bestehend auö fem
großen Sprech - und Bewegungschor , der von 250
Turnerinnen ausgeführt wirb . Volkstänze <700 Turnerin -
nen ) sowie Massenfreiübungen der 2000 antretenden
Turner und Turnerinnen . — Zwischen diesen Groß -
vorsührungen werden 1500 - Meter - Läufer an den Start
gehen , 4 mal 100-Meter -Staffeln der Turner und Turnerinnen
werben ausgetragen , Massenspeerwerfen und ein Handballspiel
gelangt zur Durchführung . Eine Siegerehrung wird dieses
30. Kreisturnfest beschließen .

Fubdallvereinigung Bruchsal und D3K Bruchsal zusammen -
geschlossen.

Die seit einiger Zeit zwischen den führenden Männern der
beiden Vereine geführten , von tiefem Verantwortungsgefühl ge-
genüber Staat und Volk getragenen Verhandlungen über eine
Vereinigung der beiden Sportvereine hat nunmehr zu einem
glücklichen Ergebnis geführt . In der Generalversammlung der
Deutschen Jugend -Krast wurde nach eingehender Aussprache von
der stark besuchten Versammlung einmütig der Zusammen -
schluß durchgeführt .

Der Sport des Sonntags .
Der 22. Juli bringt den Beginn der 4 . Deutschen Kampf

spiele mit zahlreichen Veranstaltungen in Nürnberg selbst und
emigen aus Zweckmäßigkeitsgründen an anderen Orten stattfinden -
den Meisterschaftswettkämpfen . Die Mehrzahl ver im sonntäglichen
Sportprogramm enthaltenen Wettbewerbe gehören also schon zu den
Deutschen Kampssvielen , die damit einen machtvollen Auftakt er -
leben . In Nürnberg selbst werden das Einer - Strecken
fahren der Radfahrer , die ersten Kämpfe der Fechter
und der Wasserballer neben dem als Auftakt gedachten Baye -
rischen Landesturnfest abgewickelt . Außerhalb Nürnbergs
finden in Halle die Bahnwettbewerbe der Radfahrer ,
:n Mainz die Wettkämpfe der Ruderer und auf dem Starn
berger See die Lang st reckenkämpfe der Kanufahrer
sämtlich zugleich als deutsche- und Kampfspielmeisterschaften statt .

Deutsche Meillerschastsregatta in Mainz.
Große Rudertage erlebt vom Freitag bis Sonntag die Stidt

Mainz . In Verbindung mit der 50. Jubiläumsregatta des
Mainzer Rudervereins wirb die deutsche M eist erschasts -
und Kampfspiel - Regatta abgewickelt . Für die sechs
Meisterschastswettbewerbe wurden 42 Boote mit 195 Ruderern
gemeldet . Im Vierer ohne Steuermann und mit Steuermann
und im Einer erscheinen die Titelverteidiger nicht am Start , in
den übrigen drei Rennen sind auch sie vertreten . Ergänzt wird
das Meisterschaftsprogramm noch durch einen als Kampffpiel -
Meisterschaft aufgezogenen Frauen -Gig -Doppelzweier , für den
fünf Boote gemeldet wurden . Insgesamt werden 3 3 Ren -
nen ausgefahren , für die 1034 Ruberer gemeldet wurden . Zahl -
reiche Rennen sind durch die Beteiligung ungarischer und schwei
zerischer Ruderer international besetzt . Für bie Meisterschafts -
Wettbewerbe selbst ist ber Sonntag vorgesehen , die Vorrennen
werden am Freitag und Samstag ausgefahren .

Im Ausland gibt es gleichfalls zwei Meisterschaftsregatten
unb zwar bie italienische in Rom und die holländische in Am -
sterdam .

Der Princetown -Achter, der bei der Henley - Regatta in
den Endlauf gelangt « , hält sich zur Zeit noch zu Studienzwecken in
Europa auf . Die Amerikaner werden am Wochenende der deutschen
Meisterschafts - und Kampfspiel -Regatta in Mainz beiwohnen .

300 saardeutsche Kanusahrer unternehmen im August eine Treue -
fahrt nach Ostpreußen , woselbst u . a . Danzig , Königsberg und
die Masurischen Seen besucht werden .

2000 Kilometer durch Deutschland.
Sie Rundfunkansprache des Führers des deutschen Kraflfahrsporks » Obergruppenführer Ällhnlein .

2000 Kilometer
durch Deutschland
21. bis 22. Juli im

fMbui

2575 Fahrer auf 1738 Kraftfahrzeugen am Start ! Wo in
der Welt — wann in der Geschichte des internationalen Kraft -
fahrsports hätte es schon jemals eine solche Einsatzbereitschaft
gegeben ?

Der Widerhall , den mein Ruf „Deutscher Kraftfahrsport
heraus " in den Herzen der sportbegeisterten Gefolgschaft fand ,
liefze er sich schöner, — liefte er sich eindringlicher dokumen -
tieren , als durch dieses Nennungsergebnis ?

Die Front des Kraftfahrsports steht — steht
wie ein Mann ! 2575 Fahrer — 901 Motor -
rüder , 187 Beiwagenmaschinen . 650 Personen¬
kraftwagen . Zahlen , die ein Programm be-
deuten , dessen Bewältigung einer ungeheuren
organisatorischen Vorarbeit bedarf . Einer
Vorarbeit , die bei dem am 80. Juni erfolgten
Nennungsschluß innerhalb kürzester Zeit zu
leisten war .

Der ^Statistiker wird hier ein ungeheuer
fruchtbares Betätigungsfeld finden und rück-
blickend allen Außenstehenden einen Begriff
von der Unsumme an Arbeit , die hinter den
Kulissen der „2000 Km . durch Deutschland
1934 zäh und still geleistet wurde , vermitteln .

Wie die Erfahrungen von 1933 gelehrt
haben , stellte die Bewältigung der Gesamt -
strecke der 2000 Km . bei Einhaltung der vor -
geschriebenen Stundendurchschnitte so hohe An »
Forderungen an die Fahrer der Beiwagen -
Maschinen , daß ich diesmal ihren Start mit
dem der Solomaschinen in Leipzig — von wo
die Strecke bis Baden -Baden noch insgesamt
etwa 1300 Km . beträgt — vereinigen ließ .

Gerade der Motorradfahrer und
vor allem der ohne jede Ablösung fahrende
Solofahrer wird hier wieder einmal ganz
besondere Leistungen an Energie und Aus -
dauer zu vollbringen haben .

Die „2000 Km . durch Deutschland " sind eine
Sollzeit - Fahrt und kein Straßenrennen .
£ hi tieferer Sinn liegt nicht in der Züchtung
übersteigerter Höchstgeschwindigkeiten einiger
Weniger , sondern in der Erreichung und Her -
anbildung guter Durchschnittsleistun .
gen möglichst vieler .

So geht es hier nicht um den ersten , zweiten oder dritten
Sieger , sondern jeder Fahrer , der in seiner Sollzeit Baden -
Baden erreicht , ist Gewinner des Preises der „2 000
Km . durch Deutschland 193 4" in Gold .

Bei einer Zeitüberschreitungvon 30 Minuten erhält er
dielen in Silber und bei 60 Minuten in Bronze . Nach
dieser Zeit findet eine Wertung nicht mehr statt .

Auch auf der Strecke selbst kann es den Fahrern passie¬
ren , daß sie bei verspätetem Eintreffen an einer der drei Kon -
trollstellen in München . Berlin und Dortmund aus
dem Wettbewerb ausscheiden müssen.

Bei den Kraftwagen beträgt diese höchstzulässige Zeitüber¬
schreitung für München 20 . für Berlin 10 und für Dortmund
5 Prozent . Durch diese , in der Ausschreibung vorgesehene
Maßnahme ist ein natürliches Regulierventil geschaffen , welches
verhindert , daß Fahrer mit einem , infolge von Pannen oder
sonstigen Vorkommnissen entstandenen übermäßigen Zeitver -
lust , versuchen . Unaufdringliches wieder aufzuholen .

Einen ungefähren Begriff von der ungeheuren Teilneh -
merzahl kann man sich machen , wenn man bedenkt , daß allein
der Start der Fahrzeuge — Baden -Baden und Leipzig zusam -
mengerechnet — über llStundeninAnspruchnimmt .
Bei dieser großen Zahl von Fahrern ist natürlich die Fahrt -
leitung bezüglich einer raschen Nachrichtenübermittlung über
den Verlauf vor eine äußerst schwierige Aufgabe gestellt .

Dank des liebenswürdigen Entgegenkommens des Herrn
Reichspostministers , dem ich hierfür ganz besonders dankbar
bin , wurden mir für diesen Zweck die Einrichtungen der Deut -
schen Reichspost zur Verfüaung gestellt . Der Fahrtleituna wird
es somit möglich sein , zu jeder Zeit und Stunde mittels eigener
Fernschreiber -Leitungen mit allen wichtigen Orten der Strecke
in ständiger Verbindung zu stehen .

Einer der wichtigsten Faktoren der Fahrt — ja der ihre
Durchführung überhaupt erst ermöglicht — ist die S i ch e
rung der gesamten Strecke .

Wie im Vorjahre , so werden auch diesmal wieder Motor .
S A . und N S K K . diese schwere und verantwortungsvolle
Aufgabe zu erfüllen haben und zu diesem Zwecke in einer
Stärke von 150 000 Mann eingesetzt werden .

Nur in Kenntnis ihrer so oft bewiesenen Bewährung und
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Münch* » Z.K.ff,
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mustergültigen Disziplin gaben Reichsinnenminister Dr . Frick
und Reichsverkehrsminister Freiherr Elfe von Rübenach ihre
Genehmigung zur Abhaltung der Fahrt , übernahm Reichs -
innenminister Dr . Frick ihre Schirmherrschaft .

2575 Fahrer hinter Lenker und Steuerrad vertrauen auf
sie und auf die Vollständigkeit ihrer Sicherung , wenn sie in
Höchstgeschwindigkeit durch Stadt und Land und unübersichtliche
Wegestrecken dahinbrausen .

Wo immer es sei , in der Sonnenglut des Tages , im Blick-
feld von Tausenden oder an einsamer Wegestrecke in regen -
nasser Nacht — unbesehen , ungenannt die 150 000 Mann
Motor -SA . und NSKK . werden in vorbildlicher Zusammen -
arbeit mit den behördlichen Dienststellen und der Polizei ihre
schwere Aufgabe wie immer zu meistern wissen und ihre Pflicht
erfüllen . Nicht um klingenden Lohn , sondern in freiwilligem
Gehorsam um der Ehre willen zu Eurem Schüfe, zu Eurer
Sicherheit meine Volksgenossen , die ihr zu Millionen die
Strecke der „2000 Km .

" umsäumt , wacht dieser lebendige Wall
der 150 000.

MSA . und NSKK . sind stolz darauf , als der unentbehr -
liche Garant i}um Gelingen dieser größten kraftsportlichen Ver -
anstaltung beitragen zu können .

Unbeirrt durch die Ereignisse steht des Führers SA . wie
ein Mann als leuchtendes Symbol der Kameradschaft und der
Treue .

Murrt nicht . Ihr deutschen Bauern , wenn in der Zeit der
Ernte die wilde Jagd an Euch vorüberzieht und für Stunden
Eurem Fuß und Eurem Wagen die Straße gesperrt bleibt .

Sie alle , die an Euch vorüberziehen — Eure Kameraden .
Eure Brüder — sie fahren für Deutschland , für seine Geltung
und seine Ehre .

Zeutsche Kmullpiele 1934 .
Leibesübungen — eine Sache des Volkes .

„ Die Deutschen Kampfspiele 1934 sinb das natio »
nale Hochs est der deutschen Turn - und Sportbewegung . Vor
einem Jahr fanden sich in Stuttgart Deutschlands Turner zu -
sammen und hörten bort die Worte des Führers . Sie waren
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ihnen Ansporn und gaben ihnen neuen Impuls . In den Tage »
vom 23. bis 23. Juli wird sich in Nürnberg , der Stadt de«
Reichsparteitage , die gesamte deutsche Turn - und Sportbewe -
gung versammeln zum Zeugnis ihrer Größe unb ausbauenden
Arbeit , zum Bekenntnis sür Führer und Vaterland . Der neue
Staat räumt den Leibesübungen den Platz ein , der ihnen ge-
bührt, ' er sieht in ihnen einen wichtigen Faktor zur Gesunbung
unseres Volkes . Schon an bie Jugenb müssen baher die Lei -
besübnngen herangetragen werden .

Vergessen wir nicht , daß es Pflicht eine ? jeden ist, sei »
Teil zur Weiterentwicklung der Leibesübungen beizutragen ,
daß er daher auch den Deutschen Kampfspielen die gebührende
Beachtung zu schenken hat . In Nürnberg werben auslands -
deutsche Turner unb Sportler zugegen sein, ' sie müssen bie Ge -
wißheit mit nach Hause nehmen , daß im nationalsozialistischen
Deutschland jeder seine Pflicht tut und arbeitet , baß aber auch
jeder das körperliche Rüstzeug erhält , um diese Arbeit für sein
Volk und Vaterland verrichten zu können .

So mögen denn die Deutschen Kampilmele den Satz leben ?«
wahr machen :

Leibesübungen — etH£ Sache des Volkes !
gez . Dr . Frick , Reichsinnenminister .

8000 Sportler und Turner kommen
Obwohl sich die einzelnen Verbände und auch bie Kampf »

spielleitung darum bemühten , für die Deutschen Kampsspiela
n Nürnberg eine nicht allzu hohe Melduugszisfer zu erreichen ,

ist, wie nunmehr bekannt wird , trotzdem die Teilnehmerzahl
auf über 8 0 0 0 angestiegen . Der sportliche Erfolg der Nttrn -
berger Kampfspiele dürfte damit schon so gut wie gesichert zn
lein , denn in der Geschichte des deutschen Sports hat noch nie
eine Veranstaltung ein derartiges Interesse unter sämtliche »
aktiven Sportlern und Turnern zu verzeichnen gehabt .

Badens Sandballels liir Mrnberg.
Für das am 23. Juli in Nürnberg stattfindende Vorschlußrunden «

spiel um den Handball - Kampsspielpokal zwischen bei»
Gauen Baden und Sachsen haben die Süddeutschen folgende Mann «
schaft aufgestellt : Weigold (Waldhof ) ; Müller , Schmidt (beide Wald «
Hof ) ; Rutschmann , Kritter (beide Waldhof ) , Ziegler (VfR . Mann -
heim ) : Zimmer . Engelter , Spengler (alle Waldhof ) , Morgen , Fischer
(beide VfR . Mannheim ) .

Bayerns Fußballelf gegen Nordmark.
Als letzte der vier in der Vorschlußrunde um den Kampfspiel «

pokal stehenden Gaumannschaften wird jetzt die bayerische Ver «
tretung bekannt , die am 26. Juli gegen den Eau Nordmark an «
zutreten hat . Die Mannschaft wird sich aus neun Spielern des
„Club " und je einem Spieler aus Augsburg und München zu-
lammensetzen . Vorgesehen ist folgende Aufstellung : Köhl ; Popp ,
Munkert ; Streb (Wacker München ) , Billmann , Oehm ; Lehner
(Schwaben Augsburg ) , Eiberger , Schmidt , Friede ! , Kund . Gold -
brunner ( Bayern München ) und Wiesner (Schwaben Augsburg )
sind Ersatzleute .

Die Fußballelf des Gaues Niederrhein für die Kampf «
piel - Vorschlußrunde gegen Südwest steht wie folgt :

Buchloh -Speldorf, ' Janes -Fort . Düsseldorf , Busch -Duisburg 99)
Stephan -Schwarzweiß Essen , Mtinzenberg -Alemannia Aachen ,
Eielinski -Union Hamborn ? Albrecht -Fort . Düsseldorf , Hohmann -
Benrath , Graas -Turu Düsseldorf , Zwolanowski - Fortuna Düs -' eldors , Kobierski -Fort . Düsseldorf . Das Spiel wird von Maul »
Nürnberg geleitet . Als Schiedsrichter für den Kampf Bayern — '
Nordmark wurde Fink -Frankfurt beauftragt .

Was ist in München los?
Auch Lachner und Breinbl »verziehen ".

Die führenden Münchener Fußballvereine werden , wenn
ich alle diesbezüglichen Meldungen bewahrheiten , in ber kom »

menben Saison auf einige ihrer besten Spieler verzichten müs -
en . Die Uebersiedlung des Bayern -Torhüters Haymann

nach Brauusckiweig ist bereits zur Tatsache geworden und auch
der Bayern -Verteidiger Haringer hat die Rothosen verlassen .
Der Münchner wird aber mit dem SV . Waldhof in Verbindung
gebracht .

Am Mittwoch melden nun die Münchner Zeitungen in ziem -
lich bestimmter Form den We ^ ang von Lachner und
B r e i n d l , die bisher bei 18S0 spielten . Die beiden Münche -
ner sollen nach Braunschweig verzogen , also den Spuren ihres
Landsmannes Haymann gefolgt sein .

Turnseltsieger Krötzsch kaltgestellt.
Der bekannte Kunstturner und Turnfestsieger von Stutt -

gart , Kurt Krötzsch , wurde von ber Deutschen Turnerschaft
bis zum 31. März 1935 disqualifiziert . Als Grund für diese
Kaltstellung von Krötzsch gibt die DT . „sortgesetztes unturne «
risches Verhalten " an .

*
Ein schweres Strafgericht ist über Alemannia/Olym «

Pia Worms hereingebrochen . Wegen Verstoß gegen die Spe «
enbestimmungen des DFB . wurden zahlreiche Spieler mit

Disqualifikation belogt , die sich zum Teil bis 31 . Dezem «
ber 1935 hinziehen . Insgesamt wurden 20 Spieler , drei ehe-
malige Spieler und einige Vorstandsmitglieder für lange Zeit
aus dem DFB . ausgeschlossen . In die Angelegenheit
verwickelt ist auch der Frankfurter Spieler Hugo Mantel ,
der allerdings auf Grund augenblicklicher Vereinslo ' igkeit von
dem Strafgericht noch nicht erfaßt werden konnte .

*
Von Obergruppenführer Hllhnlein ging den A d l e r w e r«

. en folgendes Glückwunsch-Telearamm zu : „Den Adler «
werken und ihrer siegreichen Mannschaft zur Erringung des
belgischen Königspokals Glückwunsch und Anerkennung .^
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Fimllmii liilirt not MWM .
Die Statistik der 10 beste » Europaleistungen in der Leichtathletik .

Die bei den Gaumeisterschaften erzielten guten Leistungen haben
die deutsche Leichtathletik in der Statistik der zehn besten europäischen
Jahresbestleistungen wieder ein Stück nach vorn gebracht , ohne dag
aber nach der Punktwertung Finnlands erster Platz in Bedrängnis
geraten ist. Die Statistik umsaht die nachfolgenden Wettkämpfe :

100 , 200, 400 , 800 , 1500 , 3000 und 5000 Meter Laufen . 110 Meter
und 400 Meter Hürden Weitsprung , Hochsprung , Stabhochsprung
und Dreisprung , Kugelstoßen , Diskuswerfen , Hammerwerfen und
Speerwerfen .

Da Zehnkampf und Staffeln nicht gevertet find , ist das Wer-
hältnis für Finnland zu günstig , da Finnland außerdem durch die
Wertung von Hammerwerfen und Dreisprung , in denen mit A4 und
27 Punkten auf Finnland zusammen 61 Punkte entfallen , während
Deutschland in d-iesen Disziplinen keinen einzigen Punkt aufweisen
kann , einen Borsprung hat . Nun können ja Statistiken dieser Art
nicht immer ganz einwandfrei fein , aber sie geben doch manche wert -
vollen Anhaltspunkte . Das Endergebnis der Wertung der vorstehen -
den aufgeführten Wettkämpfe lautet :

Finnland 245 -77, Deutschland 156 .08 , Schweden 104 .50,
Frankreich 100.00, Ungarn 70-27 , England , 67.50 , Italien 45.50, Nor¬
wegen 82 , Dänemark 26 .50, Polen 25 -27, Tschechoslowakei 25 .27,
Oesterreich 16-50 und Estland 15 .54 Punkte .

Di « Liste der Bestleistungen sieht über 100 Meter Boich -
meyer mit 10 .3 vor dem Ungarn Sir mit 10.4 an der Spitze - Ueber
200 Meter haben der Ungar Kovacs und Poung ( England ) mit
21 .7 die besten Ergebnisse erreicht . Auf der 400-Meter -Strecke liegt
Frankreich mit drei Leuten , Boisset 47.6 , Skavinski 48 und Paul
48 -6 , in Führung . Die 800 Meter führt der Schwede Ny mit
1 :53.7 vor Beccali ( Italien ) und Morel ( Frankreich ) mit je
1 .542 .2 an . Ueber 1500 Meter steht Beccali mit 3 :52 .6 vor Goix
(Frankreich ) mit 3 :54 -8 an erster Stelle - Die 3000 Meter liefen
Salm inen (Finnland ) und Nielsen (Dänemark ) in 8 :30 -8 , die
5000 Meter die Finnen Askola und Höckert in 14 :41.4 und
14 :41.9 , während der Pole K u s o c z i n s k i in 14 :46 als Dritter
folgt . I ii den 110 Meter Hürden führt der Finne Sjöstedt in 14 -8
vor dem Engländer Finlay in 14 -9 , in den 400 Meter Hürden A.
Iärvinnen (Finnland ) mit 53.g vor Facelli ( Italien ) mit 54 .2 .

Im Weitsprung stehen vier Deutsche an der Spitze : Lei -
chum 7.55, Baumle 7.52, Sieoert 7 -48 und Biebach 7 -44 Meter . Im
Hochsprung lautet die Reihenfolge : Kotkas ( Finnland ) 2 .01 , Perä -
falo ( Finnland ) 2 -00, Bodossi ( Ungarn ) 2 -00 Meter : im Stabhoch -
sprung Larsen (Dänemark ) 4 05 und Wegner ( Deutschland ) 4 01 Me -
ter . Im Dreisprung ist der Finne Rajasaari mit 15 .03 Meter der
Beste . Das Speerwerfen steht den Finnen M . Iärvinnen mit
75 .72 vor Weimann mit 70 -29 und Stock mit 69.85 in Front . Im
Kugelstoßen haben die besten Leistungen : Heljasz ( Polen ) 15 .84,
Kuntsi (Finnland ) 15 .62 , Duhour (Frankreich ) 15 .59 und Sievert
mit 15 .53, im Diskuswerfen : Kotkas (Finnland ) 49-68, Andersson
(Schweden ) 49.12 und Sievert 48.25 Meter . Im Hammerwerfen hält
der Finne Koutonen mit 50.75 die bisherige europäische Jahres -
bestleistung .

Wer Polizisten liegen 3 : 2 in Freiburg.
WohltLtigkeitsspiel für das Hilfswerk Ausgingen .

Aus der Verbundenheit der Schweiz mit dem Markgräfler
Land entsprang eine starke Hilfsbereitschaft für die Hinterbliebe -
nen der B u g g i n g e r Bergwerkskatastrophe . Im Rahmen der
schweizer Aktion trafen am Sonntag im Möslestadion des FFC .
die beiden ersten Fußball -Mannschaften der Polizei -Sportvereine
Basel und Freiburg zu einem Wohltätigkeitsspiel zugunsten des
Hilfswerks Buggingeu aufeinander . Die Basler gewannen mit
3 :2 (3 :2) , obwohl die Breisgaustädter nach der Pause dauernd
feldüberlegen spielten .

Neues amerikanisches öchwimm -Wunder.
Bei einem Sportfest in der kleinen Stadt Winthrop ( Maine )

der Bereinigten Staaten gelang es der erst 17jährigen Alice
Bridges , einen neuen Weltrekord im 200 - Aards -
Rückenschwimmen aufzustellen . Mit 2 : 53,6 blieb sie um
vier Sekunden unter der alten Höchstleistung , jedoch wird der
Rekord nicht offiziell geführt .

Erfolgreicher ReichsbahnsMt .
Nachdem der Neichsbahn -Turn - und Sportverein mit feinen

nahezu 2000 Mitgliedern zum größten Karlsruher Sportverein ge-
worden ist, geziemt es sich schon von Zeit zu Zeit von seiner Arbeit
und seinen Erfolgen zu berichten . Allgemein dürfte es überrascht
haben , beim ersten Karlsruher Stromschwimmen die Reichsbahn -
mannen als erste Sieger in der Klasse II (Nichtschwimmvereine ) fest-
stellen zu können . Der Tennissport wurde durch das Vereins -
Mitglied Lorenz hervorragend vertreten , der sich die Badische Tur -
nermeisterschast im Herreneinzel für den Verein sicherte . Lorenz , der
mit einem MTV .-Spieler zusammen auch noch die Meisterschaft im
Herren -Doppel gewann , ist inzwischen noch bei dem Turnier des
KDEV . als Meister in der s -Klasse hervorgegangen .

Nicht minder glücklich haben sich die Mitglieder der Klein -Kali -
ber --Schützenabteilung im letzten Monat geschlagen . So haben sich
inzwischen bei den verschiedenen Verbandsveranstaltungen vier Mit -
glieder die Goldenen , 8 die Silbernen und sieben die Broncenen Na .
deln des Verbandes erschossen - Rohr Hirsch holte sich beim Peter -
und Paul -Schießen der Stadt Bretten den Ehrenpreis der Stadt .
Mit 3x3 Schuß konnte er mit 99 Ringen den Markgräfler Olympia -
Schützen Gehmann um 1 Ring schlagen .

Besonders rührig sind auch die Leichtathleten des Vereins .
Beim Olympiatrainingsturs , bei den Werbeveranstaltungen zur
Olympiade , bei den Hanauer Kampsspielen und zuletzt noch bei den
Badischen Meisterschaften haben sie den Verein jedesmal zur Zu -
friedenheit vertreten . Einzel - und Staffelsiege , gute Mittelplätze
waren die Erfolge , für die die Kameraden Kübler , Ehrmann , Feh -
renbach , Hocke und andere verantwortlich zeichneten .

Auch die V e r e i n s j u ge n d hat sich beim Kreiskinderturnfest
tapfer für den Verein eingesetzt . Die Knaben Schwab . Himmelsbach ,
Körber , Lösfler , Troll , Nöltner und Else Lachenmeier sind jeweils
unter den zehn Ersten ihrer Klasse als Sieger zu verzeichnen .

Schüler - und Zugend -Wettkämle im OT . 46.
Unter Leitung des Jngeudführers Julius G e i st h a r d

führte der Karlsruher Turnverein -1846 feine Schüler - und Ju -
geud -Wettkämpfe durch . Erstmals konnten derartige Wettkämpfe
auf der noch im Bau begrifseue » großen Platzanlage im Wild -
park durchgeführt werden . 160 Schüler und Schttleriunen , Ju -
gendtnrner und - turuerinnen stellten sich zum Wettkampf . Es
war für die Beschauer eine helle Freude , zu sehen , wie die Klei -
nen und Kleinsten mit Energie und Ehrgeiz um den Sieg kämpf »
ten . Ganz beachtliche Leistungen erzielte der Nachwuchs des
KTB . 46, ein gutes Zeichen für den Berein .

Erfolg eines Freiliurger Autolmtlers.
Der bekannte Freis ' " "" er Autorennfahrer Hummel kam

am vergangenen Sonntag bei dem Schweizer Bergrennen „De -
velier -Les Rangiers " bei DelSmont zu einem großen Erfolg .
Sowohl in der Sportwagen - als auch in der Rennwagenklaste
belegte er mit seinem A in i l c a r ierveils den ersten Platz .
Ferner stellte er in der Sportwagenklasse bis zu 1506 ccm mit
82,5 Stdkm . einen neuen Klassenrekord aus , ebenso in der Renn -
wageuklasse mit 86 Stdkm .

Ein Motorrad fällt vom Himmel .
Für das bevorstehende Hockenheimer Rennen , das am

29. Juli erstmalig als Lauf um die Deutsche Motorrad - Straßen -
Meisterschaft 1934 mit Rekordbesetzung ausgetragen wird ,
wirbt der Veranstalter auf besonders originelle Weise : am nächsten
Samstag , den 21 . Juli , wird ein Flugzeug nachmittags zwischen
16 und 19 Uhr allen Städten und Ortschaften im Umkreis von 75
Kilometern um Hockenheim einen Besuch abstatten - 100000 Kar >
ten mit Kupon - Abschnitten werden aus diesem Renn -Reklameslug -
zeug abgeworfen . Je ein Abschnitt sämtlicher Karten wird beim
Kauf je einer Eintrittskarte mit 20 Pfg . in Zahlung genommen ,
während eine der Hauptkarten selbst , die fortlaufend nummeriert sind
und zum Renntag gut aufbewahrt werden müssen , ein fabrik -
neues Motorrad gewinnt ! Im Vorjahr war ein armer
Bauernjunge aus Rohrhof in der glücklichen Lage , ein Motorrad
in Empfang nehmen zu können !

*
Die neuen deutschen Rennwagen von Auto -Union und Mer -

cedes -Benz werden den nächsten Start am 29. Juli beim Gro -
tzen Preis von Belgien in Francorchamps bestreiten .

Evortneuigkeiten in Kürze.
Exweltmeister Primo Carnera hat nach seiner Niederlage

gegen B a e r nunmehr vor dem Neuyorker Gericht zur Ab -
wechflung einmal wieder Glück gehabt . Er hatte sich in der
Klagesache der in London lebenden italienischen Kellnerin Emilia
Tersini wegen Bruchs des Seiratsverfprechens
zu verantworten . Die Schadenerfatzsvrderung von 14 390 Dol¬
lar wurde aber vorläufig zurückgewiesen . Der Bundesrichter
entschied , daß zunächst der Kellnerin nichts bezahlt werden soll ,
bevor das Bankrottverfahren gegen Carnera nicht erledigt ist .
Weiter erklärte der Richter , daß die Gelder , die Carnera nach
seiner Bankrotterklärung verdiente , mit den Ansprüchen gegen
ihn nichts mehr zu tun hätten .

*
Carnera —Baer war regulär . Zu dieser Feststellung kam jetzt

der mit der Untersuchung des Falles beauftragte Vizepräsident des
Italienischen Bnxverbandes , di Eamtetto . Ungeklärt ist lediglich die
Frage des Handaufhebens Earneras , die der Ringrichter als
Aufgabe deutete , während Earnera die Hand Mm Zeichen des Pro -
testes gegen Baers Schläge mit der Jnnenhand gehoben haben will .

4-
Helen Madison iibertroffen hat

Schwimmerin Willie den O u d e n .
sie mit 5 : 16 Minuten für 400 Meter Krawl einen W e 11 ■
rekord , der um 12 ,5 Sekunden bssser ist als die seit 1932 von
Helen Madison (USA . ) gehaltene Bestleistung .

fefet die holländische
In Rotterdam schwamm

Der geplante Fußball -Landerkampf zwischen Deutschland
und der Tschechoslowakei konnte für dieses Jahr nicht
mehr abgeschlossen werben , da die Tschechen keinen Termin mehr
frei haben . Die Begegnung wird nun voraussichtlich anfangs
des nächsten Jahres vor sich gehen . Fest abgeschlossen sind da -
gegen die Spiele gegen die Schweiz am 27. Januar 19l5 in
Deutschland uud gegen Norwegen am 27. Juni 1935 m OSlo .

Werder Bremen doch nach USA?
Die schon seit langem geplante Amertka - Reife des

Niedersachsen . Fnßballmeisters Werder Bremen dürfte nun
doch zur Tatsache werden . Boraussichtlich treten die Bremer
die Ueberfahrt Anfang September an . Es bedarf allerdings
noch die Frage der Klärung , wann Werder seine Gau -Meister -
schaftsspiele , die am 2. September beginnen , durchführt .

Nun doch Sparta Prag .
Im sechsten Mitropa -Pokal -Tressen Sparta Prag gegen

Hungaria Budapest , das am Sonntag in Wien durch -
geführt wurde , fiel auf dem Rasen wieder keine Entscheidung ,
denn das Spiel endete trotz zweimaliger Verlängerung 1 : 1 ( 1 :0 ) .
So mutzte denn das Los entscheiden , und dabei waren die
Prager die Glücklicheren , die nun an den weiteren Spielen teil -
nehmen werden .

FerencvaroS Budapest spielte gegen Bologna nn -
entschieden 1 : 1, so daß erst das Rückspiel die Entscheidung bringt .

„Der Deutsche Sportflieger "
. Zeitschrift für den gesamten deut-

schen Flugsport , Verlag Edgar Herfurth u . Co . . Leipzig : Einzel -
preis 50 Pfg . , vierteljährlich 96 Pfg . Das soeben erschienene Heft 8
der Zeitschrift „Der Deutsche Sportflieger

" ist besonders interessant
wegen der großen Luftfahrt - Ereignisse der vergangenen Wochen ,
die uns , beginnend mit den Modell -Wettbewerben auf der Wasser -
kuppe über die Luftfahrt - Werbewoche in raschester Aufeinanderfolge
die Weltmeisterschaft im Kunstflug und den großen Deutschlandflug
gebracht haben . Der Deutschlandflug 193 4 , das größte
nationale Flugsportereignis , dem 7 Seiten gewidmet sind , gibt dem
Heft eine besondere Note und zeigt den großen Aufschwung des
deutschen Flugsportes seit der nationalen Erhebung . Ein Bericht über
die Tragödie in der Gondel des Ballon „Bartsch von Siegsfeld "
und der Fortsetzungsartikel „Mit Freiballon Deutschland zum
Schwarzen Meer " ist der „ aufgeblasenen Konkurrenz " gewidmet .
„Luftneuigkeiten aus Italien " — „ Blitzstrecken der Lufthansa " —
„Die Flugzeugindustrie meldet " — „Was gibt 's Neues ?" — „Brief -
markenecke" und . .Fliegerbücher " umrahmen diese Ausgabe des
Deutschen Sportfliegers . der allgemeinverständlich und übersichtlich
geordnet einen vollständigen Ausschnitt aus dem Gebiete der ge-
samten deutschen Luftfahrt bringen will , ohne die wesentlichen
Ereignisse des Auslandes zu vergessen .

O f 11ß F K Verlanget überall zur Hautbräunung
und gegen Sonnenbrand das echte

Tiroler Adler «Nufyöl
der Ersten Tiroler Parfümerlefabrik Inns¬
bruck , Zweigstelle : Mittenwald i. B.
Nur in Fl . Mk. - .50, -.90, 1,20, Institutsp . 4.-.
Nur echt mit nebenstehend . Schutzmarke . j_
Achtung ! es gibt mfnderw . Nachahmungen

Beamter s. für sof .
Hart . v . 100M nur
v Selbstg . geg . gt .
Sicherheit . Osf . u .
V 7088 an Bd . Pr .

300-500 9».
bon Selbstgeb . geg .
monatt . Rückzahlg .
60 .* u . gute Sick ,
sof . zu leihen ges .
Anrieb , unt . W7089
an die Bad . Presse .

Immobilien

Weg . Todesfall zu
Verls , mod . «Inger .

Baustosf -Yabril
mit fämtl . Maschin .
u . Eleltromotoren ,
sowie dazu gebör .
Werkzeuge . 4 Jim .-
Büro , Babnanschlutz
borbd . Betrieb kann
auch von Nichtfach -
mann übern , werd .,
da Käufer eingef .
»vird . Pr . nur 7500
M dar . Zufchr . unt .
wl 7081 an Bd . Pr .

Lebensm. - Gesch.
SOM Umsatz täglich ,
billig zu verlausen ,Rentenlms
g . Lage , 11 % gins .
Busam , Karl str. 35 .

«lausgesuch .

Aus
1— 3 Etagen , mit
Garten , gut erhal -
ten . Mittelbaden , z.
lauf . ges . Ang . u .
$ 27828 « an B . Pr .

Rentenhaus
2 U. 3 Zimm .-Woh -
nungen . Laden ( Le<
bensm .) in guter
Oststadtlage , bei
10 000 RM , Anzah -
lung preiswert

zu verkaufen.
Angeb . unt . MS011
an die Bad . Presse .

Garten
Nähe Eisenlohrstr .,
9 Ar , umständeh . z .
Verls . Näheres :
Lammstr . 6 , IH .

Günstige
Gelegenheit t

Ein Lebensmittelgeschäft In
guter Lage unter äußerst gün¬
stigen Bedingungen mit einer
Wohnung (3 Zlm . u . 1 Küche )
wegen Wegzug jofort abzu¬
geben . — Anfrage unter
D 9903 an die Bad . Presse .

2 u . 3 Zimm .-Woh
nungen , Südstadt ,
bei nur «000 RM .
Anzahlung preisw .
zu verlaufen . An -
geböte unt . W 9919
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Möbel
von EHRFELD
sind WIM

I gediegen u .
preiswert

fflOBEL
EHRFELD

I
KARLSRUHE
Erbprinzenstraße 1.

ßiedermeierzimm.
auch einzeln , dillig
zu verkaufen . *
Ruf , Zirlel IIa .

Gelegenh . -Kiiufe.
Wertvolle Oelge -

mälde , prakt. Ge -
schenlartikel , ca . I»
Geige » mit Form ,
klisten . Möbel , Kunst ,
uud Schmuilgegeu -
stände zu spottdil -
ligen Preisen im :

AultionshanS
Schwer ,
SarlSruhc ,

Zirkel 27, S£fl . 4852.
(12565)

Zn «k. : Eaub . Bei -
ten , Vertiko , Tru
mea » , »iommoden ,
Schränke , gr . Zink .
Badew . m . Ablauf ,
Tische , Stühle , KU-
chenschriinke, Möbel
all . Art , sehr billig

Lehmann , Kriegs
str . 64 . part . *

Multisinus
u . »erw . Gebiete .

Mod . Lehrbücher zu
verkf ., gr . Ausw .,
neu . Ausnahmepr .
0 .5 »—IM . Einzeln
u . in Posten . Eil -
angeb . unt . H 7077
an die Bad . Presse .

Sa ha
3 Röhr ., lomb . wie
neu . 125 M . Essen »
weinstr . 53 , vi ., l .

( Or252544 )
Mod . ZugllllM
umzugshalb , billig
abzugeben . Richard

Wagnerstr . 13 , pt .

S .- u . Mab
billig zu verlaufen .
Mast . Werderstr . 73

( FW2417 )
Herren - it . Tamen -
räder , gebr . u . neue ,
zu Verlauf . Jrion ,
Schützenstraße 40 .

( gfäS2547 )

ßiiMprttti .
bill . zu derlf . Wer -
derstr . «2 , III ., r .

Selten schön .

Jagdhund .
2jähr . , m . Ia St .-
Bauin , Kurzh .» dll .»
tiger , äub . wachs .,
als Begleithund in
nur gt . H . abzug .
Hirschstr . 130 , I .

Zu vermieten

Hirschstr . 7 , eine

Werkstätte
v . so am , mit kl.
Büro , a . 1. Okt. z.
vcrmtet . Näh . Kg .
Fleischmann , Aug » ,
stastr . S. Tel . 2724 .

Belfortftr . IS , III .
sonnige

Wohnung
Bad , Veranda , zum
1. Ott . zu vermlct .
7 Zimmer . ( 12554 )
S . Kabisch , Karl >jr .,
Belsortstr . 1« , II .

Ideale , sonnige

4-53 . -MH .
m . Bad u . Zubeh .,
pärl . od . 1 Trevpe .
auf 1. Okt . zu vm .
Anzusehen täglich
Rkch.-Wagnerst . lli .P.

Zu vermieten aus
1. Oktober :
Wilhelms,r . 1 , l .Tt .

4 Zim .-Wohnung
m . gub . zu 02,H ,

Hirschstr . 28 , 1. Et .
3 Zim .-Wohnung
mit Zubeh . ( Hof -
feite ) zu 40 M ,
evtl . mit Werkst .,
Preis nach Ver -
einbarung .

Oberseldstr . 3 <Alb -
ftedlung ) 2 . St .,
3 Vi gim .-Wohng .
mit Zubehör , zu
50 M . ( 12428 )

Näh . Telefon « 406 .

Wegen Persetzung
ist meine sonnige

4 Zim .-Wohnung
mit einger . Bad , el .
Licht , auf 1 . Okt . , .
verm . Ernst , Wendt -
ftr . 1» . IV ., Ecke
Kaiferallee .

3iU3 .« fl .
inmitten b. Gärten ,
Nähe Fasanengart .,
verm . Carl , Edeis -
helmstr . 3 , II , tägl .
10— 0 . Sonnt , b . 1 .

2 mod ., sonnige
3Zimm.- Wohnungen

Konzerthausnähe
ohne Gegenüber , a .
1 . Okt . zu vermiet .
Anfr . u . Tel . 1045 .

( 12589 )

Rüppurr .
8 g .-Wohng ., Bad ,
Loggia , an ruh . L.,
a . 1 . 10 . z . v . Zu
erfr . u . FW255N In
Bd . Pr . SU . Wdpl .

Männer
möchten oft so sehr
gern ein Geschenk
machen , so gern je¬
mand Freude be¬
reiten , wenn sie nur
manchmal wüßten
wie und womit ;

dabei isf Balafum Bodenbe¬
lag ein stets willkommenes ,
praktisches Geschenk . Bala -
tum verschönt jedes Zimmer ,
braucht tastkeine Pflege und
kostet nur so wenig . Teppich
mit Randbordüre schon von
4 . 70RM . an . InüberlOOOO
Fachgeschäften vorrätig .
Prospekte u . Druckschriften
auf Wunsch vom Hersteller :
Balatum -Werke , Neußa . Rh.

1 Zim .-Wohnnng
IV ., mit el . L . u .
Gas , a . 1 . Okt . zu
verm . Näheres !
Körnerstr . 23 , I .

Gros ; ., möbl . Zim .,
sep ., bill . zu verm .
Schützenstr . 20 , II .

( FW2554 )
Gut möbl . Mans .-

Zim . mit sep . Eing .
sof . bill . zu Verm .
Kronenstr . 00 , V -, l .wjmwn

AtlMI .M.
zu vermiet . Ritter -
str . 13/17 , Mack . *

Möbl . hcizb . Mans .
zu verm . Gervinus .
str . t , III ., r ., b .
Kinderhelm , Südst .

( KW25T8 )

Schiiu möbl . Zimm .
(sevarat ) zu verm .
Wilhelms « . 21 , II .

Grotzes leeres

lev . Limmer
an einz . Pers . aus
1. Sept . zu verm .
Angeb . u . FW2549
an die Bad . Presse
Villale Werderplatz .

Gut mäbl . Zim . m .
sep . E . , bill . z. vm .
Lessingsir . 72 , II .
Schön möbl . Zimm .,
Ztr .-Hzg ., Ball ., in
bess. Hause , Kaiser -
allee , 35J ( p . Mt .,
an nur sol . Persön -
lichl . zu verm . Zu
erfrag , unt . G 7070
in der Bad . Presse .

B8BESEES
2-3 Z .-Mhn .
d . berufst . H . mit
f . Mutter a . 1 . 8 .
34 gef . Angeb . u .
V 7071 OS Bd . Pr .

Möbl .3immer
a . 1. 3. zu vermiet .
eoilcufti . 137, IV .

Laden
Slldst .. Nähe Wer -
derplatz , sofort zu
mieten gesucht . An -
geb . mit Preis unt .
FW 2543 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Beamter sucht

3-43 .-li ) l) n.
auf 1. Okt . in west¬
licher od . nordwestl .
Lage . Ruh . Mieler .
Angeb . unt . R7085
an die Bad . Presse .

2-3 Z .-Mhn .
nur 1. Stock , evtl .
geteilte Wohng ., m .
Küchenbenütz ., v . 2
Pers . ges . p. 1 . S .
Angeb . u . 127838 «
an die Bad . Presse .

2-3 Z .-WohN .
v . Polizelbeamt . a .
sof . od . 1. V. ges .
Weststadt o. Mühl -
bürg . Zahle Miete
I. Boraus . Off . u .
E 7092 an Bd . Pr .

Alleinst . Frau , Sktl .
Zahl ., f . t . gut . H.

2 Zimmer
m . Küche a . sof . od .
spät . Südwests !, be .
Vorzug !. Angeb . u .
(5 7074 an Bd . Pr .

Zum 1 . September
elegant möbliertes

Limmer
m . fließend . Wasser ,

bei Ariern gesucht .
Angeb . unt . F9905
an dte Bad . Presse .

Möbl .Zimmer
v . alt . Herrn z. Pr .
v . IS M oh . Früh -
stück, p . 1. Aug . »u
miet . ges . Angeb . u .
V 7083 an Bd . Pr .
Fräulein sucht

einM. Wm .
mit billiger Kost .
Weststadt bevorzugt .
Angeb . unt . ® 7080
an die Bad . Presse .

Welcher Teil des Handtuchs
wird schneller sauber ?
Ctn an beiden Enden gleich schmutziges Küchen-
Handtuch wurde bei einer Versammlung eineS
Hausfrauen -Dereins mit einemEnde in eineWanne
mit gewöhnlichemEinweichwasser gehängt und mit
dem anderen in einen Bottich mit Burnus -Wasser.
Schon nach 15 —20 Minuten wurde das Burnus -
Wasser grau , während das gewöhnlicheEinweich-
wasser noch vollständig klar aussah . Alle Anwesen¬
den waren über diese schnelle und gute Wirkung
überrascht. Noch überraschter wären sie aber ge-
wesen , hätten sie den Versuch zu Haus« m ihrer
Waschküche gemacht.
Weichen Sie einen Teil Ihrer Wäsche wie bisher ,
den anderen Teil mit Burnus ein. Das Burnus -
Einweichwasserwird am nächsten Morgen so dunkel
sein , daß jede Hausfrau sich selbst sagt : . Nun ist
kaum noch Nachwaschen nötig , und zum Fertig -
kochen genügt V. Stunde . ' Die meisten Hausfrauen
sagen dann noch : »Schade, daß ich von Burnus nicht
schon früher erfahren Habel '
Wollen Sie nichteinen kostenlosen Versuch machen ?

Gutsdieiii 49 123
Hu August Jacob i A.-G. Darmstadt

Sendm Sie mir kostenlos ein« Bers« h4>
packung Burnus

Name

vrt —
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Wie Peter sich gerade wieder über die Papiere beugen will ,
pfeift es plötzlich unten auf der Straße .

Mit einem Satz ist er beim Fenster . Hallo , den Pfiff kennt
er doch? Und — richtig — unten steht Brigitte , an ihr Fahrrad
gelehnt , an dessen Lenkstange ein vollgepfropfter Rucksack baumelt .
Ob er mitkommen will ? fragt Brigitte . Sie machten heute das
Bootshaus auf . . .

Und ob Peter will !
Vom Hausburschen leiht er sich das Fahrrad — weih der Teu -

fel , wo seines inzwischen hingekommen ist — , und wenig später
fahren sie schon zu zweit die Venloer Landstrahe entlang , nach
Diers hinaus , wo die Düllkirchener ihre Bootshäuser haben .

Man muh nämlich wissen : Wie andere Leute Schrebergärten ,
so haben die Düllkirchener ihre Bootshäuser am Rhein , wobei
freilich meistens die Boot das Unwesentlichste sind ; denn in Wahr -
heit kommt es darauf an , dah man dort drauhen auf einer netten ,
kleinen Terasse sitzen und beim Mondenschein — oft genug aber
auch am hellichten Tag — Böwlchen trinken und Hümpchen brauen
kann . Da hockt man denn — die Familien , die „Herrenabende "

,
die Damenkränzchen , die Kegelklubs und Singvereine — und wird
nicht müde , zu trinken , zu singen und zu juxen . Und die ganz
Schlauen , sofern sie nur ein bißchen bei Kasse sind , haben da drau -
hen auch gleich ihren Weinkeller . Harmlos mit Gras überdeckt , ist
irgendwo im Garten — und immer da , wo man 's am wenigsten
erwartet — ein tiefes Loch gebuddelt , metertief am liebsten , und
die „Krone im tiefen Rhein "

, von der sie oben auf der Terrasse sin-
gen , kann unmöglich so herrlich fein wie dort unten die Flaschen
aus Brauneberg , aus Rüdesheim , aus Piesport . . .

Zst ' s ein Wunder , daß Peter so gern mitfährt ? Seine schön -
sten , fidelsten Iugenderinnerungen verknüpfen sich doch mit diesen
Bootshäusern , und eigentlich ist 's eine Schande , daß er bisher noch
gar nicht daran gedacht hat , im eigenen Häuschen nach dem Rech-
ten zu sehen .

Da lacht ihn Brigitte strahlend an : Aber sie hat 's getan !
Gleich nachdem Peter angekommen ist, hat sie sich den Schlüssel ge-
holt . Es war aber auch höchste Zeit , dah sich mal jemand drum
kümmerte !

Peter schaut sie in ehrlicher Dankbarkeit an . „Du bist rüh -
rend , Brigitte ! So ein verdrecktes Haus zu putzen , das ist doch
keine Kleinigkeit . . . Wie foll ich das nun wiedergutmachen ? "

,Lilf mir bei unserem Häuschen !"

Gut , da will sich Peter nicht lumpen lasten . Und kaum ange -
kommen , krempt er schon die Aermel hoch, holt sich Eimer und
Schrubber und Besen und Kehrblech und nimmt sich die Terrasse
vor , indes Brigitte drinnen herumwirtschaftet .

Sie arbeiten wie die Wilden , die zwei . Un>d wenn sie einander
beim Ausundeingehen begegnen , rot und erhitzt und verstaubt die
Gesichter , so lachen sie sich an wie die Kinder .

Er ist wirklich ein Kind , bei allem Herumgekommensein ! denkt
Brigitte zärtlich . Mit welchem Eiser er den wackligen Steg repa -
riert — mit welcher Inbrunst er den Terrassenboden schrubbt —
wie stolz er die neu angelegte Leiste am Dach betrachtet . . .

Sie ist doch eine zu nette kleine Frau geworden ! denkt Peter .
Wie ihr das gut steht , diese blaue Ri ^senschürze über der Hemd-
blus « — und wie energisch sie da mit dem fiesen Spülwasser

herumpatscht . . . Verpimpelt scheint sie grad nicht zu sein . Und
hübsch eigentlich , der tiefe Knoten , wo alles Bubiköpfe trägt . Ist
1o was Eigenes — wie überhaupt alles an ihr . Hach — und gut
tut das , so mit den Händen zu arbeiten wie ein Bauer ! Und so
draufzu , das Allergröbste . Und — so zu zweit , nebeneinander . . .

„Weiht du , Brigitte "
, sagt er plötzlich und stützt sich verschnau -

send auf den grohen Eartenbesen , „ ich werd ' mir unser Bootshaus
sehr hübsch neu Herrichten und jede freie Minute dauhen sein . Sau -
wohl fühl '

ich mich hier — wahrhastig ! Und überhaupt : Das ist
so richtig was für ' n müdegereisten Junggesellen — 'ne gute
Flasche auf ' m Tisch und so'n bihchen kühlen Abendwind vom
Wasser her und meinetwegen auch 'ne Portion sentimentales Mond -
licht und von irgend 'nem andern Haus her ,Jch weiß nicht , was
soll es bedeuten ' oder .Rolandsbogen ' und drüben im Süden die
Duisburger Hochofenlichter . . . Fast kommt 's mir vor , als könnt '
man dafür den Kram zu Haus und den ewigen Knies mit den
Eltern doch einstecken. Denn das — weißt du — das gibt ' s drau¬
ßen doch nicht . . . Und manchmal lad ' ich dich dann zum Böwlchen
ein , Brigitte — dich ganz allein , so richtig gemütlich . .

„Und die geliebten Düllkirchener "
, kommt Brigittes Stimme

fpöttich von drinnen , „die werden sich die Schnüss ' fusselig reden
über uns und in Scharen hier mit ihren Booten herumgondeln —
bloß , um uns auszuspionieren !"

Peter lacht laut heraus . „Sieh mal an : Vor den Düllkir -
chenern hast du also doch Angst ? Wer hätt ' dat von die Tant ' je-
deiht ! Aber vielleicht läßt sich ein Ausweg finden . Brigitte . .

Brigitte drinnen im Haus hat bei feinen letzten Worten lau -
fchend die Hände sinken lassen . Was meint er damit , mit dem
Ausweg ? Aber sie fragt ihn nicht ; sie gibt überhaupt keine
Antwort .

So ist es eine Weile ganz still ; nur Peters wieder in Betrieb
gesetzter Besen kratzt über die Planken . „Ja — ein Ausweg "

, sagt
Peter dann langsam . „Man könnte zum Beispiel einen — einen
Anstandswauwau mit herausbitten : Ulrich ten Holl zum Beispiel
— der kennt ja das Geschäft von früher her , aus der Tanzstunde ;
oder — hm — deine Tante Lottchen , die Schlüppkestante . . . Oder
lebt sie nicht mehr , wie ?"

Aber Brigitte hat ihre Arbeit längst wieder aufgenommen ,
und sie klappert so eifrig mit Tassen und Tellern , dah ihr gar
keine Zeit zur Antwort bleibt . Peter lächelt still in sich hinein und
nimmt dann ebenfalls seine Arbeit wieder mit grötztem Eifer auf .

Sie schaffen , bis die Dunkelheit sie überfällt und Düllkirchen
seine ersten Lichter aufsteckt. Peter ist es , der plötzlich erschrocken
aus die Uhr schaut : „Halber achte , Brigitte ! Die zu Haus wer -
den sich ja schön über uns wundern ! Und deine Düllkirchener
übrigens auch . .

„Meine ? " Brigittes Stimme ist ein klein wenig spitz. „Meine ?
Ich dachte , das wären jetzt auch wieder deine !"

Von Peters Gelsicht schwindet plötzlich irgendeine kleine
Freundlichkeit , die es vorher so jugendhaft froh gemacht hat ;
Brigitte sieht es genau , fachte — !" sagt Peter . Sonst nichts .

In Hast wird das Häuschen abgeschlossen, das Gartenschloh ein¬
gehängt , und dann fahren sie heim .

Es ist die gleiche Fahrt , die sie früher zu allen Jahreszeiten
unzählige Male miteinander gemacht haben : Auf surrenden Rä -
dern die abendstille Landstraße entlang , mit dem Schein der Rad -
fahrlampe voraus , jedes den Arm um die Schulter des anderen
gelegt .

Peter tut es auch heute , und Brigitte duldet es schweigend .
Und genau wie damals schleift auch heute der große Peter an der
Ecke , wo Brinks -Mariechens Gasthaus die Peripherie der Stadt
ankündigt , das linke Bein über der Erde , um auf diese Weise die
rasche Fahrt der Räder gewaltsam abzubremsen , sich zu Brigitte
hinüberzubeugen und sie zu küssen .

Brigitte wehrt sich leise : „Nicht , Peter ! Lah das !"
Aber Peter verlangt ja nur sein gutes Recht ! Oder ist das

vielleicht ein Ding , ein Putzabend im Bootshaus und eine Heim¬

fahrt in dunkler Abendstille ohne „Bützken " ? Ausgeschlossen ? Das
hieße , uralte Traditionen verleugnen . Und energisch erzwingt
er sich, was ihm — kaum noch — verweigert wird .

„In Chicago "
, sagt er nachher lustig , „in Chicago kann einen

so ein Bütz Kopf und Kragen kosten. Da muß man unter Umstän -
den — wenn man Pech hat , heiraten , wenn man küßt . . .

"

Brigitte lächelt unsicher .
Dann nimmt die Stadt sie auf , und Peter fährt sittfam eiir

halbes Meter von ihr entfernt — ganz , wie es sich gehört .
*

Der März tut in diesem Jahr , als wollte er dem Mai den
Rang streitig machen . Eine weiche , matte Wärme hängt in der
Luft , auf dem Rhein tanzt die Sonne in Milliarden glitzernden
Sternen , und auf dem Land sind schon die ersten Kätzen heraus .

Düllkirchen aber , ganz Düllkirchen , steht im Zeichen des Früh -
jahrsputzes und riecht straßauf , straßab herzhaft nach Seife und
kräftiger Lauge .

Auch Peter müßte jetzt nach altem Brauch mit dem gesamten
Personal zum Frühjahrsputz antreten — aber er verschiebt es von
Tag zu Tag , bis seine Mutter sich schließlich erbietet , an seine Stelle
den Anfang zu machen . „Vielleicht gelingt ' s dir indessen , bei uns
heimisch zu werden ? " fagt sie so ganz nebenbei und wagt nicht , den
Sohn anzuschauen , weil ihr dies Wissen um fein „Richt - Heimisch-
Werdenkönnen " beinah peinlich ist und wie eine Indiskretion
vorkommt .

Und auch Peter vermeidet es , die Mutter anzuschauen . Er
bringt ihr nur die ersten Schneeglöckchen mit , die er draußen findet .

Aber die Mutter hat recht gefühlt : Roch immer ist ' s Peter
nicht gelungen , ganz heimisch zu werden . Noch immer ist irgend -
eine Unruhe in ihm , eine plötzlich aufwallende Ungeduld , als ver -
säume er irgendwo etwas , als müsse er noch heute in einen rauch -
geschwärzten D - Zug steigen und fahren , fahren . . .

Gibt 's das , dah man Heimweh - nach der Fremde haben kann ?
Wenn es das gibt , dann hat es der Peter . Denn je sanfter und
weicher drauhen der rheinische Frühling mit seiner Lauwärme ,
seinem Duft nach brauner Erde Einzug hält , um so eifriger um -
spielen Peter die Erinnerungen an Vergangenes . Ganz nichtige ,
blasse Begebenheiten aus Chicago , aus Rio , aus London kommen
ihm plötzlich bedeutsam vor . Die gejagte , gehetzte Arbeit im
Savoy , die er früher so oft ingrimmig verwünscht hat , erscheint
ihm nun verlockend und sinnvoll wie nichts sonst . Und sehr oft ,
wenn er im Begriff ist, irgendeine Arbeit im Haus ernsthaft anzu -
greifen , auszuführen , befällt ihn plötzlich « ine heiße Nervosität
und so etwas wie Spott übers eigene Tun , das ihm gering und
lächerlich erscheint .

Und das Sonderbarste und Betrüblichste an alledem : Brigittes
Versuche , seinen deprimierenden Zustand aus möglichst einleuchtende
und einfache Weise aufzuklären , versagen diesmal . Denn es ist
nicht wahr , daß ihn , wie sie fpöttich behauptet , nur die übliche
Frühjahrsunruhe plagt . Es stimmt auch nicht , daß nur ein innerer
Snobbismus ihn hindere , sich dem fremdgewordenen heimatlichen
Leben einzufügen . Nein , es ist etwas ganz anderes — nur in
Worte zu kleiden ist es nicht , soviel er auch darüber nachdenkt .

Aber eins macht ihm im Augenblick ehrliche Freude : sein neu
yergerichtetes Bootshaus und der elegante Ausleger , den er sich
angeschafft hat . Jeder freie Stunde , die er dem Betrieb daheim
abstehlen kann , verbringt er nun — obwohl es da draußen noch
sehr kühl ist — im Dierser Bootshaus und mit seinem Boot auf
dem Wasser . .

Auch heute wieder , nachdem ihn die Mutter mit scheinbarer
Ungeduld und der Begründung „Mannsleut ' sind am Putztag nur
Klotz ' am Bein !" weggeschickt hat , ist er draußen und streicht den
Bootssteg frisch an . Dazu pfeift er lustig eins vor sich hin , und
der Wind stellt ihm den Schopf auf wie einem gereizten Kater .

(Fortsetzung folgt .1

Meine herzensgute Frau , unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

MiUielmina Beisel
geb . Wachtier

ist am 19. Juli 1934, im Alter von 70 s/4 Jahren ,
von ihrem schweren Leiden durch den Tod er¬
löst worden . Im Sinne der Entschlafenen wolle
man von Kranz - und Blumenspenden absehen .

KARLSRUHE , den 20 . Juli 1934.
Wilhelm Beisel , Stellwerkmeister I. R.
Wilhelm Beisel u . Frau Wilhelmine

geb . Mayer
A . Dietzsch u . Frau Wilhelmine

geb . Beisel
P . Bregenzer u . Frau Ida , geb. Beisei
und 5 Enkelkinder .
Feuerbestattung ; Samstag , 15.00 Uhr .
Trauerhaus : Lachnerstrasse 20 , bezw .

Wolfartsweierstrasse 24 a .

Sterbefälle Karlsruhe .
18. Juli 1934.

Christoph Gräber , Hauptlehrer i . R ., verw .,
80 Jahre alt .

Elisa Margstein , geb . Beck , Witwe , 72 Jahre
alt .

19. Juli 1934.
Charitas Martin , geb . Brücke!, Witwe ,

78 Jahre alt .
Barbara Lauinger , geb . Wolf , gesch ., 52 I .

alt .
Anna Zeis , geb . Käfer , Ehefrau des Pack-

meisters Gustav Zeis , 63 Jahre alt .
Franz Mappes , Kaufmann , verw ., 76 Jahre

alt .

C%A W 0 * " ajuch genannt20 tHsWiptw Exiepäng
fibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , igt wasser¬

eil . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von fau -
senden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M . 5.70, % PI . M . 3 .—. Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen : „ Extra stark "
M . 9 .70, Vi PI . 5.—. Ueberau zu haben . Parfiimerie -
fabrik Exlepäng , G . m . b . II . , Berlin W 62.

Offene Stellen

Männlich

für Rechtsanwalts¬
büro gesucht. Ange¬
bote unter L 7080
an die Bad . Presse.

. Weidlich

Ehrliches , fleißiges

läDßen
für Küche u . Haus¬
halt , nicht unt . 20
Jahren , das schon
gedient hat , als 2 .
Mädchen , bis 1. Au¬
gust gesucht, Ange¬
bote unt . M278t !>a
an die Bad . Prelle .

Zuverläss . Mädchen,
perf . i . Küche u . H .,
z. alleinsteh . Dame
halbt . ges . Borzust .
10—1 u . 3—S U .
Schmidt , Schirmer -
str. 3, Part . *

Erstkl. , perf . Mädch.
a . 1 . Aug . od. sof .
ges . Borzust . Sonn -
tag zw . 3 u . 4 U .
Beiertheimer Allee

Nr . 5, iv .. rechts .

kühlt und macht Hitze erträglicher

Gutempfohl ., tllcht .

Alleinmäwen
für 2 Perf . (Vil-
lenhaushalt ) aus 1 .
August gesucht ,
H . Geiduer , Pforz -
heim, Lisainestr . 2.

( 27675 )
Tüchtiges , evgl.
Mädchen

gesucht in besseren
Haushalt , d . lochen
kann . Gute Behand .
lung u . 30M freier
Lohn , per 1. 8 . 34 .
Angeb . m . Bild u .
Keugn . unt . S!9910
an die Bad . Prefse .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
das möglichst schon
in Stellung war ,
für Haushalt und
Laden in eine Bäk-
keret gesucht. Ange-
böte evtl . m. Licht -
bild u . Zeugn . unt .
027834a an B . Pr .

MreM . leiltNgM . Fabrik
für Bäckerei - und Konditorei -Rohwaren
sucht für den Platz Karlsruhe mit näherem
badischem Umgebungsbezirt einen gut
eingeführtenVertreter
zum Besuch von Bübereien , Konditoreien
und CafSs . — Gezahlt werden hohe Prodi -
stonssätze , ev . Tagesspescn . Kundenstanun
ist vorhanden . — Interessenten wollen sich
melden unter Angabe eines kurzen Lebens-
laufe « und Reserenzen unter, Nr . 9112400
an die Badifche Presse.

Zahnärztliche
Helferin

Lehrstelle zur Aus -
bildg . einer solchen
frei . Ang . m , Bild .
Schulbildg . etc. u .
Q 7084 an Bd . Pr .

für sofort gesucht .
Hirschstr. 13», III .

IMCtl
17—20 Jahre alt ,
findet gute Stellg .
für Küche , Haush .
u . Mithilfe in der
wastwtrtfchast . <Ehr -
lichkeit Grundbed . ) .
Zuschrift , mit Bild
an Eduard Prosjmer

„zum Hirschen,
Schwörstadt , Amt
Säckingen . (27681)

Ein neuer Artikel :

MOST-Würfel
mit 5 verschiedenen Füllungen

15 Würfel 40 Pfg .
— und wie alles von
MOST beste Qualität ,
frisch und billig .

Für den Sommer
„ Most - Sfäbchen "

Kaiserstraße 205

All -Gold
kauft zu höchsten Preisen

Juwelier Abt
Ecke Kalserstr . u . Wald straße

Gewürzmühle
sucht tüchtigen und nach¬
weisbar gut eingeführten

der Kolonial - und Feinkost¬
branche , gegen hohe Pro¬
vision und Spesenzuschuß .
Angebote unter Nr . A12394
an die Badische Presse .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Zu laufen gesucht
gegen Barzahlung

4 -Siher -
Limousine

4/20 bis 6130 , in
nur sehr gut . Zu-
stände . Angeb . unt .
K 27831a an die
Badische Presse.

Zu verkaufen

Opel
4/20 PS ., 2-Sitzer ,Cabriol ., m. 2 Rots.

B .M .W .
3/15 PS ., Simons .,
billig zu verkaufen .

K . « nthmann ,
Klauprechtstr . 41,

Tel . 7223 . ( 12406)

Svel - Limoul .
4/1S PS ., gut erh .,
billig abzugeben .
Hirschstrasje 130, I .

Opel -Auto
2-fitzig , steuerfrei ,
1 c » el-tjimousi» e,

1.2 Ltr . Opel , bill .
zu Verls . l5WSS51
Schlltzenstrasic 59.

uiuriiemüergia
Motorrad , 500 ccm ,el. L. , Horn , Tacho,
sehr gut erhalt ., s.
200 jK zu Verlauf .
Ruits, ',r . 20. *

Gelegenheitskauf !

sof . f . nur 100.# z.
vlf > Schtixenstr . 59.

( 8282552 )

.Fürbengebrauchten Wagen
1200 M ? Wie hast Nu
denn das angefangen ?"

Ich habe einfach eine kleine
Anzeige in 6er Badischen
Presse unter die Rubrik
„Zu verkaufen " eingerückt u.
mit dem Meistbietendender
vielen Interessenten den
Verkauf ab erschlossen .

Amtliche Anzeigen

Tierarztstelle .
Di« In der Gemeinde (Stießen (Baden ) ,

bestehend «

Tierarztstelle
ist alsbald n e u zu besetzen .

Tüchtige Bewerber wollen ihre Gesuche
unter Vorlage der Mitteilung ihrer bis -
herigen Beschäftigung alsbald beim Ge -
meinderat einreichen, <27«82a >

G r i e ß e n (Baden ) , den 18 . Juli 1SZ4.
Der Gemeinde!at .

(Amtl . Bekanntm . entn )

Karlsruhe .
Im Konkursverfahren über das Ver-

mögen de? Firma I . Dorer Nachf . , In -
Haber Julius Bohn , Buch- und Kunst-
Handlung , Karlsruhe , ist zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das Verzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen , zur Beschlußfassung über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke und
die Festsetzung der Vergütungen und Aus -
lagen der Gläubigerausschußmitgkieder ,
sowie zur Festsetzung der Vergütung und
Auslagen des Verwalters und zu? Prii -
sung der nachträglich angemeldeten For -
deruugen Schlußtermin bestimmt aus !
Montag , de» 6. August 1934, nachmittags
4 Ubr , vor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr. 8 , I . Stock , Zimmer Nr . 40.

Karlsruhe , den 17. Juli 1934 ,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 10.

Durlach .
Heber den landwirtschaftlichen Betrieb

der Ludwig Heinrich Wagner , Landwirts .
Eheleute in Grötzingen wurde heute, den
lg . Juli 1934, um 11 Uhr , das Eilt -
schulduiigsverfahren gemäß dem Schulden-
regeluugs -Gesetz vom 1. f>. 33 , eröffnet .
Die Bad . Landwirtschaftsbank (Bauern -
bank) in Karlsruhe wurde zur Entschul-
duugSstelle ernannt . Die Gläubiger wer-
den unter Hinweis auf die Rechtsuach-
teile des § 11 Abs. 2 des Enlsch.-Ges .
aufgefordert , ihre Ansprüche möglichst in
doppelter Form bis zum 20 . August 1934
bei dem unterzeichneten Amtsgericht an -
zumelden und die in ihren Händen be-
kindlichen Schuldurkunde » dem Gericht ein-
zureichen. Die Unterlagen für die Er -
Öffnung des Verfahrens können anf der
Geschäftsstelle eingesehen werden .

D u r l a ch , den 16. Juli 1934.
Amtsgericht II .

Freiburg .
Höllentalbahn :

Erd - und Felsaushub , ca . 3r>00 Kubik¬
meter, Mörtetmaucrwcrk , ca . KW Kubik-
Nieter und Hangfiikcrungcn , ca . 200 Quad .
ratmetcr für die Linieuverbesserung Holl ,
steig —Hinterzarten sind gem. VOB . u .
RGBl . I 37g insgesamt oder getrennt in
Losen öffentlich zu vergeben Pläne , Be-
dingnishest , Auskunft und Abgabe der
Angebotsvordrucke im techn . Büro des
Reichsbahnbetriebsamts Freiburg 2, Wil-
helmstr. 19, täglich von 7—10 Uhr . Oess .
nungStermin 31. Juli 1934, 10 Uhr . Zu -
fchlagsfrist 3 Wochen . Begehung der
Strecke am Mittwoch , den 25. Juli 193k,
Treffpunkt 8.15 Uhr im Bahnhof Hinter ,
zarten .

Reichsbahnbctricbsamt Freiburg II .

Immer
einenSchritt

voraus !
Das ist unser Wille
seit vielen Jahren .
Das beweisen wir
aufs neue durch dieses
Hochsommerangebot :

Badeanzug wüfie, *» anm .tief .Rückenausschn .3 .40 £ aOU
Bademantel emoderne Muster • • <7 .90 ö «OU
Kinderstrandhöschen qi >

Größe 32 ' • QU
Badeschuhe n -
in Gummi 1 .05 " «wO

Damenstrümpfe * . .
Mattseide 1 .60 liUU
D .- Kniestrümpfe 1 An
porös - 1 .60 l »®HI
Damenunterkleid 9Charmeuse 3 .40 £ ia40

Damenschlüpfer
Charmeuse 1 .30 " ivU

Herrensporthemd « ßnmit festem Kragen • • • • fciÜU
' Selbstbinder < « nneue Dessins . . 1 .40 la £ U

Netzjacken _ gg

wmm
Karlsruhe , Kaiserstr . 115
Mühlburg , Phili ppstr . 1 .

Lohnbücher
nach Muster der Südwest ! . Baugewerks -
Berussgenossenschaft schnellstens erhält ! , bei
Druckerei der „Bad . Presse" (Südwestdruck.)

Zu 10 Liier

Widelbeer - Sühwein
■ braucht mau :

12 Pfund Heidelbeeren
S Pfund Zucker
20 g Zitronensäure
1 OMA - Gärsalz -Tabletto
1 Fl . OMA - Reinhefe

„ Laureiro "
zu 50 Pffl .^ erhältlich bei :

Niederlagen in allen Drogerien .
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Das „Blaue Wunder" von Bühl.
Offene Geheimnisse um die Vühler Frühzwelschge . — Das Obst- und Gemllsebcsörderungs -Knrsbnch

der Reichsbahn .
Wie die Bühler ihren „ Markenartikel " entdeckten.

H . Bühl . - 0 . Juli .
Das muh nun doch einmal festgestellt werden : Co ist das mitdem goldenen badischen Mittel ! and "

, der Bühler Ge -
g«nd , gerade nicht, daß der ganze Obstsegen so ums Hand¬
umdrehen vom Himmel fällt . Der Außenstehende könnte
das allerdings meinen , wenn er jetzt , zu Boginn des Frühzwetschgen-
Großmarkt«s , die Tau -
senSe von Zentnern aus
Bühl und der Umgebung
abcollen sieht . Harte Ar-
bei: hat es gekostet und
viele Sorgen hat man in
der Bühler Gegend ge-
habt , bis man nur eini -
germaßen einen Erfolg
sah.

Das Geheimnis des Er -
folge » liegt allein darin ,
daß das mittelb ad ischs
Bauerntum mit unbeug¬
samer Tatkraft eine ein -
mal erkannte Möglichkeit
nach allen Richtungen hin
ausnützte .

D :r Anfang war wohl
ein < reiner Zufall : Vor
zirka 70 Jahren fand man
in der früheren Gemeinde
Kappelwindeck, die 'eit
1. 3 -itti d . I . mit Bühl
vereinigt worden ist, bei
einem kleinen Bauers¬
mann namens Brammer
einen Baum mit früh -
reifenden Zwetsch -
gen . Brammer mag darüber mit anderen gesprocken haben ; man
interessierte sich für die frühreife Frucht , beobachtete vie Entwicklung
und mancher sagte sich , daß er es mit ihr auch einmal probierenkönnte. Der Standpunkt dieser „Tüftler " war gar nicht so leicht .
Man lachte zum Teil einander aus und einer war so konservativ
in der Ausnützung seines Besitzes , daß er zum andern sagte : „Du
machst deine ganzen Aecker kaputt .

" Er meinte damit , man soll :
doch sich den guten Acker mit seinen Ertragsmöglichkeiten nicht durch
diese Frühzwetschgenbäum« verstellen. Ein paar Hartköpfe hielten
aber durch .

Es ist nicht so ohne um die .Harten Köpfe"
. Wenn sie nicht

wären , hätte schon mancher Erfolg nie das Tageslicht gesehen . Da
machte zum Beispiel einer zwei bis drei Versuche . Er wartete so
zirka acht Jahre auf den ersten Fruchtansatz und im zehnten Jahre
brachte ihm jeder Baum seine drei bis vier Zentner Zwetschgenoder seine ganze Versuchsanlage an die zwölf Zentner . Andere
taten es nach . Die ganz Schlauen kratzten sich nun schon hinter den
Ohren und begannen so insgeheim .. ihre Aecker eibenfalls kaputt zu
machen ".

Jetzt setzte die Findigkeit und das Interesse für die neu« Fruchtein . Man war hinter der Sache her . Die Bauern der Bühler Ee-
gend Haiben gerade für das Ausklügeln eine besondere Gabe, natürlichim guten Sinn gesprochen . Man glaubt es nicht, wenn man es rjcht
geseihen und gehört hat . In aller Herrgottsfrühe ist der Pflanzer
unterwegs : zum Pflegen seiner eigenen Bäume , meint der Unk .in-
dige. Das natürlich auch . Aber daneben sieht er in den Garten
seines Nachbarn , man spricht miteinander über .reuest« Erfahrungen ,man geht durch die Obsthänge, sieht die eine und ' »der« Neuerung .
„Was macht jetzt der wieder mit seinen Bäumen ?"

, sagt man sich
und jener wird lebendig , wenn er davon erzählt , wie er sich dies
und das zur besseren Entwicklung seiner Bäume ausgedacht oder
eine gescheite Erfahrung von einem andern mitgeteilt bekam . Es
ist geradezu «in löblicher Fanatismus für die Sache des Obstbaues
festzustellen , kein Wunder nach der Größe des Objekts : von den
2 .5 Millionen Obstbäume in Baden stehen allein rund ein
Viertel in der Bühler Gegend .
Das Geheimnis des Erfolgs .

Der erfahrene Pflanzer geht dann nkit besonderer Sorgfalt an
die Arbeit . Vor Jahren hat in der Landeshauptstadt ein Unkundi-
ger bei einer Preisbosprechung die Auffassung vertreten , die Zwetsch -
genbäume bedürften keiner Pflege . Sie würden wild aufwachsen
und der Erfolg sei nahezu mühelos einzustecken . Pflanzer aus 'zer
Bühler Gegend widersprachen energisch . Sie wiesen mit Recht dar .
auf hin , daß es sich nicht um einen mühelosen, sondern um einen
redlich verdienten Segelt handle . Systematisch wird die Düngung
betrieben . Mit Kunst- und Naturdünger wird je nach Lage und
Sorte sorgfältig abgewechselt . Gerade die Bauern der Landorte
um Bühl legen auf die geregelte Düngung den allergrößten
Wert . Es will schon etwas heißen, wenn auf ein zirka 40 Ar großes
Baumstück bei einer Düngung rund 40g Zentner Naturdünger auf-
gebracht werden . Dem Ausputz widmet man manchen Arbeitstag .
In den ersten Jahren der Anpflanzung meinte man oft, einen ge-
drängten Raum durch Bepflanzung mit einer großen Zahl oon
Bäumen möglichst nutzbar machen zu müssen . Mit der Zeit erfuhr
man aber , daß, wie eigentlich bei jedem wertvolleren Gewächs, Licht
und Sonne so wichtig als gute Düngung sind . Man sah ein , daß
ein Viertel Boden auf die Dauer nicht mehr als zirka 10 bis 12
Bäume ertragen kann. Diese Grundsätze überall durchgeführt ergab
mit der Zeit Obstbaumanlagen , die in ihrer gepflegten Art sehens¬

wert sind . Solange die Zwetschgendäume nicht tragen — man rechnet
mit einer Auswuchszeit von 8 — 10 Jahren — füllt man die
Lücken mit Beerengesträuch aus . Di« bedeutenden Johannes -
und Himbeererträge lassen dies erkennen. Der sorgfältigen Pflege
kommen natürlich« Voraussetzungen selbstverständlich entgegen ; ohne
sie war « letzten Endes all« Arbeit und Mühe vergebens . Di« Früh -
zwetschgen verlangen schweren Boden , gemäßigtes Klima und wenig
Wind . Alle diese Vorzüge hat das Bühl«r Land mit den niederen

Obst- und Rebhügeln an der West - und Südseite des nördlichen
Schwarzwaldes . Die Gebirgslandschaft umfängt das Bühler Tal
und die rechts « und linksseitigen Ausläuifer wie eine sorgende und
schützend« Hand.

Jedes Jahr wartet man bann auf das Ernteergebnis . Bei
einer einigermaßen guten Ernte — etwa einer 2/3-Ernte — rechnet
man mit einem Ertrag von 2—3 Zentner pro Baum . Neben der
Menge will man aber auch eine gute , eine „I d e a l z w e t s ch g e"
ernten . Sie soll fest im Fleisch , würzig im Geschmack und groß
sein . Vom Stein muß sie sich gut lösen . Sortenzüchtungen werden
betrieben , und zwar nicht allein vom schulmäßig gebildeten Fach -
mann , sondern auch vom einfachen Erzeuger . Der Name „Bühler
Zimm e r s - Z w e t sch ge " kommt daher , daß ein Pflanzer namens
Zimmer die Sorte aufzüchtete. Weitere Beispiele ließen sich auf¬
führen . Auch hieran sieht man , wie sich ine Pflanzer mit Leib und
Seele ihrer , für die Bühler Gegend so bedeutungsvollen Arbeit hin -
geben. Man trifft selten Menschen , die so ausschließlich von ihrer
Aufgabe erfaßt sind . Sie hängen auch an ihrem Besitz, wie kaum
iigendwo . Schwerlich ist ein Baumgarten irgendwo zu kaufen . Der
Besitzer hält ihn , wenn nicht ganz dringende Gründe ihn zum Ver-
kaufe zwingen . Er ist die eiserne Reserve, aus dem — einmal we¬
niger , einmal mehr — ein gewisser und erfreulicher Erfolg kommt .
Mit dem wachsenden Ernteerfolg mußte der Absatz organi -
fiert werden . Es will etwas heißen, je nach dem Ernteausfall
aus dem Bühler Gebiet 300 000 bis 500 000 Zentner an den Mann
zu bringen . Ganz« Zw « tschgen - Sonderzüge müssen in der
Hauptzeit d«n Bühler „Zwetschgenbahnhof" verlassen.

Zwelschgen - Sonderzüge regeln den Absatz .
Alljährlich rechtzeitig im Frühjahr werden mit der Reichsbahn

die nötigen Transportverbindungen besprochen . Das Bühler Gebiet
ist mit in das besondere Obst - und Gemüsebeförderungs -
Kursbuch der Reichsbahn aufgenommen . Dieses Jahr zum ersten
Mal ist sogar ein Schnellgüterzug eingerichtet worden , der
Bühl mittags um 14 Uhr 35 verläßt und in der Nacht um 3 Uhr
schon in Berlin , Anhalter Bahnhof , eintrifft , also so rechtzeitig,
daß Zwetschgen , die am Vormittag in Bühl gebrochen wurden , schon
am nächsten Morgen mit allem Hauch und Duft in der Einkauftasche
der Berliner Hausfrau liegen.

Langsam und stetig hat man am Ausbau dieser Verkehrsmög¬
lichkeiten gearbeitet ; die Reichsbahn hat dabei in den letzten Jah¬
ren ein sehr großes Verständnis für die besonderen Bedürfnisse
des Obsttransportes gezeigt. Entlüftungswagen zur Frisch -
Haltung des Obstes sind eingeführt worden . Neben der Bahn wird
der Kraftwagen eingesetzt . Einheimischer und auswärtiger
Handel , sowie Genossenschaften bringen den Anfall an die richtigen
Adressen . Die deutschen Großstädte sind die Hauptabneh -
mer, weil dort der Verbraucher bis zum Anfall der späteren Obst-
sorten auf eine Uebergangsfrucht wartet . Darin , daß in dieser
Uebergangszeit nach den jetzigen Erntezahlen die gewünschten Men-
gen geliefert werden können , liegt automatisch der Erfolg für das
Bühler Gebiet . Der Kaufmann in T oder Z , der für seine Kund-
schaft Obst sucht, weiß, daß er in dieser Zeit von Bühl aus anstands -
los bedient werden kann. Dieses Anbaugebiet hat er sich als ver-
läßliches Bezugsgebiet vorgemerkt. Jährlich kommt er wieder ohne
Aufforderung und ohne besondere Reklame. Der reibungslose Han-
del und Transport ist mit der Zeit zum besten Werbemittel für die
Bühler Gegend und ihren „M arkenartike l". die Bühler Früh -
zwetschge, geworben.

Aufruf an die Betriebssichrer
der badischen Wirtschaft .

Am 21 . und 22 . Juli ds . Is . sindet die 2 0 0 0-K ilometer -
Fahrt durch Deutschland 1S34 „Der Tag der Deutschen Kraft -
fahrt " statt .

Mit der Sicherung der durch ganz Deutschland führenden
Strecke ist die S A und das N S K K beauftragt . Der Ehes des
Kraftsahrwesens der SA nennt diesen Tag den Prüfstein der Mas-
senleistung für Fahrer und Absperrende und weist' darauf hin , daß
von der Disziplin der Absperrung des Leben der Millionen deut-
scher Volksgenossen abhängt , die in allen Gauen die Strecke um -
säumen. Da der größte Teil der für die Absperrung benötigten
SA - und NSKK -Männer erfreulicher Weise inzwischen in den
Wirtschaftsbetrieb eingeschaltet ist, wird im Hinblick auf die allge-
meine Bedeutung der 2000 Kilometer -Fahrt an die Betriebsführer
der badischen Wirtschaft die Bitte gerichtet, die zur Absperrung be-
nötigten Mannschaften für die Zeit der Absperrung am Samstag ,
den 21 . und Sonntag , den 22. Juli ds . Is . zur Verfügung zu stel-
len und ihnen für die Zeit dieser Inanspruchnahme zur Vermei-
düng eines Einkommensausfalls den Lohn weiterzube -
zahlen .

Der badische Finanz - und Wirtschaftsminister gez. Köhler .
Der Präsident der Deutschen Industrie - und Handelskammer

gez. Dr . Kentrup .
Der Gruppenstaffelführer der SA -Gruppe Südwest gez. Sommer .

Kuldiguug der Jugend für Ricarda Auch.
Heidelberg , 19 . Juli . Buben und Mädel der Hindenburgschuls

zogen mit klingendem Spiel hinaus zum Haus der Dichterin R i »
carda Huch , die am Mittwoch ihren 70. Geburtstag feierte - Sie
überbrachten, wie Rektor Neureuther sagte, nicht nur die Glück-
wünsche der Heidelberger Altstadtjugend , sondern der ganzen beut-
schen Jugend . Die Buben sangen mit frischer Stimme Geburtstags -
und Freiheitslieder und erweckten den sichtlichen Beifall der Dich-
terin , die erst vom Hof ihrer Wohnung , dann auf der Straße die
sinnreiche Huldigung der Jugend entgegennahm ; sie dankte in herz-
lichen Worten und gab der großen Freude Ausdruck , die i ^r durch
die Huldigung der Jugend geworden sei.

Roch am

gleichen Tage
berichten wir in ausführlicher Weise über alle wissen?-
werten und irgendwie wichtigen Ereignisse , die uns
bis zu den Nachmittagsstunden gemeldet werden . Bis
zur letzten Minute ist ein großer Stab von Mitarbei -
tern tätig , um die interessante Abend -Zeitung mit
den neuesten Meldungen auszustatten und rechtzeitig
fertigzustellen .

Zuverlässig. fesselnd, anschaulich
vermittelt Ihnen die Badische Presse als einzige
Abend -Zeitung Badens das Weltbild desselben Tages
zu einer Stunde , wo Sie in genügendem Maße Zeit
finden , sich mit Liebe und Muße der Lektüre Ihres
Blattes zu widmen .

Unübertroffen als Abend-Wune
bietet Ihnen die Badische Presse höchste Aktualität .
Die übersichtliche Zusammenstellung und die überaus
große Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit der täglichen
Ausgaben ermöglicht es jedem Leser , sich schnell und
umfassend über das ihn Interessierende zu informieren .
Die für jeden Badener unentbehrliche gute und billige
Abend -Zeitung ist daher die

IMePnsst
Badens große Selmat -Zeltung

Polohemden u .
leichte Sommerhenden M » Amin «mW K » Dielridi
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Schwarzkragen -Treffen in Villingen.
Villingen , IS . Juli . Am Sonntag fand hier ein großes

Treffen der ehemaligen Träger des Schwarzen Kragens
anläßlich der dreifachen Jahnenweihe der Billinger Artille -
rie - , Pionier - und Nachrichtentrnppen - Ver -
einignngen statt . Aus .ganz Baden , von Mannheim bis
Konstanz , waren die Abordnungen der Schwarzkragen sehr
zahlreich erschienen ) auch Vertreter aus dem Saargebiet , dem
benachbarten Württemberg und aus der Reichshauptstadt waren
anwesend . Die Grüße des ReichSwehrministeriums und des
Inspekteurs der Nachrichtentruppen überbrachte Oberst a . D .
P l e g e r - Berlin als Führer des Wassenrings der deutschen
Nachrichtentruppen , welcher einer der ersten Nachrichtenoffiziere
der deutschen Armee war . Auch Reichspräsident von Hinden -
burg schickte ein Glückwunschtelegramm .

Der letzte Kommandeur des Telegraphenbataillons 4,
Oberstleutnant a . D . S ch u st e r - Karlsruhe , hatte die alte
Fahne dieses Bataillons eigens zn dem Feste nach Villingen
gebracht , welche am Bahnhof feierlich von der hiesigen Reichs -
wehr - Ansbildnngskompa .gnie übernommen wurde . Im Mittel -
punkt des Festes stand eine Rede des Fürsten von Fürstenberg ,
welcher den deutschen Pioniergeist in Krieg und Frieden feierte
und vor allein auch den Führer » ach seinem Sieg vom M . Juni
als erneuten Retter des Vaterlandes pries . Den katholischen
Festgottesdienst hielt Professor Walter - Heidelberg , der im
Krieg selbst Offizier bei einer Funkabieilung war . Ein Brücken -
schlag der Pioniere über die Brigach sowie eine interessante
Nachrichtennbung fanden sehr zahlreiche Zuschauer . Den musi -
kalischen Teil bestritten die Donaueschiuger Baiaillonskapelie so-
wie die Villinger Mttnnerchöre .

Zunslgemätzes Sttchkfefl .
-a - Bruchsal , ig . Juli . Am vergangenen Samstag nach -

mittag fand auf dem Baugelände beim Fürst iZtirum - Hofpital
das zunftgemäße Richtfest für den Erweiterungsbau
des Krankenhauses statt . Domäuenrat Loos , der Verwalter
und Betreuer der Fürst Stirum - Stistung , begrüßte die Ar -
better und Gäste . Hierauf wurde die Grundsteinlegung voll -
zoaen . Der Grundstein enthält Dokumente und Plaketten des
NS -Hilfswerkes , drei Füusmarkstücke und je eine Ausgabe aller
Bruchsaler Zeitungen vom i . Mai und 14. Juli mit den großen
Reden des Führers und schließlich eine künstlerische Urkunde ,
von Domäuentat Loos geschrieben . Das eigentliche Richtfest
wurde von der Standartenkapelle mit dem Choral „Gott , deine
Güte reicht so weit " von Beethoven eingeleitet . Vom Dachfirst
herunter sprach dann der Zimmergeselle Rudolf Schmidt einen
frommen Gefellenspruch dem ein ähnlicher , von Regirrungsban -
meifter Haidt gesprochen , solgte .

Domänenrat Loos dankte hierauf mit kernigen Worten
der Bauleitung und der Arbeiterschaft , die mitgeholfen haben ,
das Werk des Erweiterungsbaues zu vollenden . Mit dem
Choral „Nun danket alle Gott " endete die Feierstunde , der sich
ein gemütliches Beisammensein anschloß . Im Verlaufe dieser
Unterhaltung dankte Bürgermeister Dr . Arnold Domänenrat
Loos für sein Bemühen um das Zustandekommen des Baues .
Für die Kreisleitung der NSDAP , sprach Herr P l i t t . Weiter
hielt Regierungsbaumeister Brunisch eine interessante Tisch -
rede , in der er über Sitten und Gebräuche der Zimmerleute be-
richtete . Bei Musik , Gesang und Gerstensaft verflossen rasch
einige frohe Stunden , die von dem Geiste , wie er früher im
Handwerksleben herrschte , beseelt waren .

Aaevrichle« aus dem Lande.
Durlach , 19. Juli . (Jäher Tod .) Auf dem Wege in feine Woh¬

nung brach gestern abend ein verheirateter 54jähriger Fahr -
meister , vom Herzschlag getroffen , plötzlich tot Wammen .

l . Forchheim , lg . Juli . tFvrchhcimer Allerlei .) Der Schul -
diene r der hiesigen Volksschule , Ernst R i m m e l s p a ch e r , ist
dieser Tage gestorben . Unter großer Anteilnahme der hiesigen
Einwohnerschaft , der Lehrerschaft und der Gemeindeverwaltung
wurde er zur letzten Ruhe getragen . — Der Roggen ist hier
zum größten Teil geerntet worden , so daß nur noch ein kleiner
Teil auf dem Felde steht . Durch den kräftigen Regen , der am
Samstag und Sonntag niederging , schenkt man den Kartoffeln
auch noch gute Aussicht . — Der hiesige Kaninchen - uud Ge -
slügelzuchtvereiu beteiligte sich am Sonntag an der Züchter -
tagung und an der Jungtierschau des Kreises Karlsruhe , Fach -
schaft Kaninchen , in Mtihlburg . A . L .

Odenheim , 18 . Juli . (Wiederbelebung in der Zigakrenindustrie .1
Die Zigarrenfiliale der Firma Reiß hat in der vergangenen Woche
wieder ihre Tore geöffnet , wodurch über 50 Arbeiter und Arbeite¬
rinnen wieder Beschäftianni ? fanden .

Pforzheim , 18 . Juli . (Tödlicher Motorradunsall .) Bei Tan -
statt ist der 25jährige »erheiratete Gottlob Fink mit dem Motor «
rad tödlich verunglückt . Seine auf dem Rücksitz befindliche Frau
wurde zu Boden geschleudert und mußte mit einer schweren Kopf -
Verletzung ins Canstatter Krankenhaus eingeliefert werden .

»k . Kehl , 19 . ^ uli . (Schönes Ergebnis des Rofenverkaufsl . Der
Rosenverkauf am letzten Sonntag zu Gunsten des Hilfswerkes
„Mutter und Kind " und der Mütterschulung des „Deutschen
Frauenwerkes "

, welcher vom Deutschen Frauenwerk Kehl ( RS .-
Frauenschaft , Flauenoerein des roten Kreuzes , Innere Mission ,
Tariiasverband ) durchgeführt wurde , erbrachte das schöne Ergebnis
von 2292 Stück , eine erfreulich große Zahl , für deren Verlauf
sämtlichen Mitwirkenden dankbare Anerkennung gebührt .

». Freiburg , lg . Juli . (Veruntreuungen hei einem Arbeitsamt .)
In Verbindung mit Urkundenfälschung und llrtundenvernichtung
beging der früher beim Arbeitsamt Lörrach angestellte Wilhelm F .
Unterschlagungen . Sie beliefen sich auf zitka 00g Mark .
Ein in der Sache tätiger Mithelfer wurde vor einigen Wochen
vom Schöffengericht abgeurteilt . Bezüglich ties Angeklagten F .
erklärte sich letzteres Gericht für unzuständig , es verwies den Fall
an die große Strafkammer , die sich heute damit befaßte . F . wurde
zu einem Jahr 2 Monaten Gefängnis verurteilt , davon gehen
vier Monate der Untersuchungshaft ab .

»■ Freiburg , 19 . Juli . (Entwendung von Rebstecken und Bäu¬
men . ) Den starken Hang zu Diebereien haben kürzere und längere
Freiheitsstrafen bei dem 49jährigen Karl H . in Freiburg -Haslach
bis jetzt nicht auszutilgen gewußt . Er kann alles gebrauchen . Eine
Frau E . aus St . Georgen war nicht wenig erstaunt , als sie an
einem Aprilmorgen gewahrte , daß aus ihrem Rebstück bei dem Vor -
ort Haslach 28 neue Reb stecken fehlten . An ihrer Stelle
standen ebensoviele krüppelige und Wurmstiche RebpfähleI Der
Umtausch war von H . vorgenommen worden , der die neuen Stecken
zu Baumstützen für junge Pfirsichbäume verwendete , davon waren
drei auch nicht auf ehrliche Art erworben , er hätte sie von einem
Grundstück entwendet . Der Einzelrichter verurteAte ihn unter
Ausschluß von Milderungsgründen zu einem Jahr drei Monaten
Z u ch t h a u ».

Ernennungen — Versetzungen — Zuruhesehungev
usw. der planmäßigen Beamten .

Aus dem Bereich de» Ministeriums des Innern .
Ersaunt : Auheroröentlichel Prosessor Dr . Egon Küpper » an

der Psychiatrischen und Nervenklinik i>er Universität Kreivura zum
Medimwalrat als Anftaltsarxt an der Heil , und Pslegeanstalt Jllcnau
und » riminalsekrelär Alfred Petersen in Karlsruhe »um Kriminal¬
kommissar.

Plailinäbia angestellt ! Berivaltunosvraktikant Kran ? Hildbranö
in Wa>ldöbut als MevisionStnspektor. ^ _

Bers »bt : iliegieruunsrat Karl Stiesel beim Bezirksamt KM an
das Polüieipvtisiidiu!» Karlsruhe und Berwaltungsinspektor Otto Du »
beim Bezirksamt tz.reivurg zu jenem in Lörrach.

Aus Ansuche « in den Äiudcttauv actjeot ; Landrat Joses Roth in
Otkeuchura.

» rast Gesetzes in den Ruhestand getreten : Maschinenmeister Kranz
R ä f l e bei Ser Heil - und Pslegeanstalt Jllenau .

Zuruhegesetzt : Kriminalkommissar Nikolaus Lauer in Mannheim
und P>vlimiHauvdwachtmerster Theodor Basler in Pforzheim .

Gestorben : Wenidarmerieô erwachtmeister Karl Käker in lieber -
II »««» , Genbarmeneoberwachtmeister Friedrich H « vvler in Mörsch
lAint Ettlingen ) . LHerpfleger Wilhelm EnSler bei »er Heil - und
Pslegeanstalt Emmen » !»»« ».

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
und der Justiz — Abteilung Justiz —

Ernannt : Justizaktuar tenrtl kollert beim Amtsgericht Karls -
»übe »um Justizassistcnten .

Versetzt: guitizinw >. kt>or Adolf Münztn « beim « mtsgertcht
Karlsruhe zum Amtsgericht Pforzheim . mZurube «ciev« aus Auirag : Zustizobersekretär Johannes Müller
beim Notariat Karlsruhe . _Ueberiritt in den Äiubestand traft Gesetzes ans 1. Oktober 1934 :
Justmrat Otto Mer , tu Wertheim .

Aus dem Bereich de» Ministeriums des Kultus und Unterricht »
und der Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht —

Ernannt : Professor Dr . Albert von Üli ü h l e n f e l s an der Han -
delshochschnle Et Gallen zum ordentlichen Professor dir Bolkswirtschasts -
l «hr« an der Technischen Hochschule Karlsruhe .Verliehe « : Ton Professor Freiherr Gisbert von Teuffel an
der Technischen Hochschule Karlsruhe die Amtsbezeichnung uns die Aka-
Semischen Rechte eines ordentlichen Proiefsors _ .

Aus Ansuchen entlassen : Profenor Dr . Richard S i e b e ck an der
Universität Heldelberg . »

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
und der Justiz — Abteilung Justiz —

>t Julius Stritt in Karlsruhe zum
-or daselbst. Lanbgerichtslat Dr . Herbert
zum Ersten Staatsanwalt daselbst. Amts »

. . . . . r in Mannheim zum Landgerichtsrat da »
selbst , die Staatsanwälte Dr . Martin Gerard in Mannheim zum

Ernannt ! Amtsgeri
Land - und Amtsgerichts !
Rud m aun in. Mannheimn » he im »um Erste
gerichtsrat Dr . Otto Müller in Mannheim' '

| mb >
. . .. .. ._ . W .. . BL . .. . _ «j £i _
Amts - und Landgerichtsrat in Mosbach . Dr . Helmut Müller in
Heidelberg unter Zurücknahme seiner Ernennung zum Land - und Amts -
getichtsrüt in Mosbach »um AmtSgerichtsrat in Mannheim , Dr . Fried -
rich Traut manu in Karlsruhe ?Um Amisgerichtörat in Baden - Baden ,
Dr . Friedrich Mattern in Mosbach zum Land - und AmtSgerichtsrat
daselbst, vi« Gelichtsassessoreu Günther Deimling aus Durlach zum
Staatsanwalt in Mosbach , Walter Schmitt aus Mannheim zum
Staatsanwalt in Mannheim , Dr . Julius Schio oerer aus Karlsruhe
zum Staatsanwalt in Offenburg , Dr . Frau , Rivfel aus Fraukeutbal
zum Zustizrat in Rbeinbifchofsheim , Öthmar Better ans Schaffhausen
»um Jufti ?rat in Schönau , Kanileiassistenl i . e R . Johann Helwig
tn Hemsbach zum Inspektor beim Bezirksgefängnis II in Bruchsal ,
Kauzleisekretär Richard Haseubauk beim Amtsgericht Frewurg zum
Kanzleiobersekretär .Versetzt: Amts - und Landgerichtsrai Dr . Heinrich Morr in Mos¬
bach als AmtSgerichtsrat nach Mannheim . Erster Staatsanwalt Oskar
NerEz in Mannheim nach Karlsruhe , AmtSgerichtsrat Waldemar
G l ü ck l e r in Mannheim nach Karlsruhe , Justtzrat Gustav K ü u k e l
tn Engen nach Waldkirch, _Beurlaubt : Erster Staatsanwalt Ludwig Luger in Karlsruhe
unter Ernennung zum Landgerichtsrat daselbst zwecks Beschäftigung im
Reichsiustizdienst .

Gestoroen : GeriiStsvollzicSer Adolf Eble in Weinheim .
Personaloeränderungen in der Rechtsanwaltschast .

Zugelassen als Rechtsanwälte : Gerichisastessor Jakob Rörsch beim
Landgericht Mannheim , die Rechtsanwälte Dr . Slöolf Müller beim
Amtsgericht Wertheim a . lvt . und beim Landgericht Mosbach und Dr .
Srtan» O u Sei »

Zulassung zurückgenommen gcmäk , ßß II Abf. I Nr . 8, 23 der Rechts-
Nechtsanrvälte Julius Schnurmann tn Pfo

iiz Osthelder beim Landgericht Mannheim . , . .Verzichte, auf Zulassuu « : Rechtsanwalt Dr . Kritz Btna beim
Landgericht Mannheim . _ _Zulassung zurückgenommen
anwaltsordann « : Rechtsauwä
und Josef W e r t h e i m er in Sinsheim .

Au » dem vereich des Ministeriums de« Innern .
Ernannt : Regierunasrat Dr . Wilhelm Helm beim Bezirksamt --

Volt»eldlrektjon — Pforzheim »um Polizeivrästbenden tn Karlsruhe , Re-
aterunasrat Otto Henning « » beim Bezirksamt — Polizeidiroktdon —

. mann tn Pforzheim

HerdelLerg 6afrt #ft , Regle »rat GOnwer Va < »
olizeidirektor in Frei -soffko beim Polizeipräsidium Korlsrivhe zum ^ . .. _ .

bürg und RegicruuaSra » Kurt W e h r l e im Ministerium de» Innern
»um Poli »elötrektor in Pforzheim .

Aus dem Bereich des Finanz - und Mirtschaftsministeriums .
— Abt . für Wasser - und Straßenbau —

Ernannt - Hum Bauinspektor der Baumeister Heinrich Eckert tn
Dauberbifchossheim .

Plaumätzig angestellt : Der Flustioärter Jofef Nachbauer ln
Wintere -dork , die Stratzenwärter . Christoph Bach in Ellm^nhinseu ,

. Gduai 'Reinhard dnard Fref in Oberfiickingen,

trauen -banamt Karlsruhe und Ernst Schillina beim Wasser- und ,bauamt Bonndors zum Finanz - und Wirtschafismintsterium . Abi^ .für
Wasser- und Strahenbau : die Strahenoberhaumeister Robert Relser
in NeckargemünH
NeckaraemüNd,

nach Rastatt und Ludwig Wiese in Mudau wach
rgemünd , Strahenbaumeister Artur Klemm in Karlsruhe nach

Schopfheim, BerwaliuNgsafsistent Fridolin Bogtle in Bonndor 's mm
Rheinbauamt Freiburg .

Hornberg , 19 . Juli . sGoldene Hochzeit .) Zu den vielen , die
in verhältnismäßig kurzer Folge Hier das Fest der goldenen Hoch-
zeit feiern konnten , tritt nun auch Apotheker Koelreuter , der
heute mit seiner Frau dieses seltene Fest in voller geistiger und kör-
perlicher Frische beging , wozu ihm , der seit 40 Jahren Mitglied
des Gesangvereins „Frohsinn " ist , von diesem am Vorabend ein
Ständchen gebracht wurde .

Albbruck , Ig . Juli . (Vom Schwarzwaldverein .) Die L>rtsgruppe
Albbruck des Bad . Schwarzwaldoereins , die zu den jün »
geren Ortsgruppen am Oberrhein gehört , konnte in diesen Tagen
ihr Mjähriges Bestehen feiern und gleichzeitig eine größere Anzahl
von Mitgliedern für 25jährige treue Mitgliedschaft auszeichnen .
An der sehr schön verlaufenen Feier nahm für den Hauptverein
Professor Dr . J m m, Freiburg teil .

Erzingen , 18 . Juli . (Neuer Bürgermeister .) Als Bürger -
meister für Erzingen wurde Fritz Gerth aus Karlsuhe von der
kommunalpolitischen Abteilung der Gauieitung der NSDAP vor »
geschlagen .

Der Ministerpräsident in Vöhl .
Bühl , 19 . Juli . Ministerpräsident Köhler hat am Donners -

tag vormittag die Spezial --Stumpenfabrik August Schweizer
besichtigt . Er ließ sich eingehend über den großen Betrieb unter -
richten , der sowohl in sozialer wie hygienischer Beziehung einen
Musterbetrieb darstellt .

Einweihung der Fugendherberge auf der KUsfaburg
Am Svnntag wird auf der Küsfaburg Sei Walbshut in

Anwesenheit des Gebietsführers Friedhelm Kemper , KarlS -
ruhe , eine Jugendherberge eingeweiht werden . Gegen
3000 Hitlerjungen und Mädel werden an dieser Ein »
weihungsfeier teilnehmen .

Aenderung der Umgehungsstrecke nach Bad .-Baden
Da die ursprünglich als Zufahrtsstraße nach Baden -Baden

vorgesehene Straße von Bühl über Steinbach — Fremersberg —
Lichtental teilweise zur Ausstellung der Wagen und zugleich auch
als Auslauf und Ziel dient , ist am 2 2. Juli 1984 die Zu »
fahrt von Offenbnr ^ . nach Baden - Baden über Bühl
—Bühlertal —Sand —Plälttg —Gerolbsau nach Baden -Baden um -
zuleiten .
ggBa ™ gB-gga ~ = = anBSB- B- ' i

Meldungen vom 20. Juli , vormittags 8,30 Uhr .
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Weiterhin heiler.
<Nn flache » Zwischenhoch über Mitteleuropa hat erneut vor .

wiegend heiter » Witterung zur Folge . Eine über der Viskaya und
westlich der britischen Inseln zur Ausbildung kommende Störung
wird ein Zusammensinken des über Mitteleuropa liegenden hohen
Druckes bewirken , was zunächst weiterhin mit meist heiterer und
warmer Witterung verbunden sein wird . Erst später steht dann bei
zunehmenden ozeanischen Luftmassen unbeständige , zu vereinzelten ,
z . T . gewittrigen Regeufällen neigende Witterung bevor .

Wetteraussichten für Samstag , 21. Juli : Zunächst weiterhin
heiter , sehr warm , später schwül und unbeständig , bei leichter Ab«
rühlung einzelne , z. T . gewittrige Regenfälle .

Wasserstand des Rheins .
WaldsSn «, 20 . Juli . nwrgenS 6 Uhr : 276 Ztw . , gest . t gtm .Nbeinselden . 20. Juli , morgens 6 Uhr : 260 Ztm, , g<5f. 11 Ztm ,Brctsach, 20. Juli , morgens 6 Uhr : 181 Ztm . , gef . 3 Ztm .

3km.
6 Ztm .

.. . .. . . . . aef . 9 Ltm .
Canb . 30. Juli , morgens 6 Uhr : 184 Ztm . . gest . 2 Ztm .

Offener Rhein 16 Grad .
Rappenwort Bade ! ecken 20 Grad .

ROftl
Wßad und (Reise

Looiah — Schwämme
Bttrsten — Kämme
Seifen — Parfümerien
im ersten SpezialhausRies
Ecke Friedrichsplatz 7

von

Reform -Optik
Inhaber tram Hofer

nur Kaiserstr . 247
am Käiserplat }. Kein « Filiale .

Verkündete vom 11. Juli bis 16. Juli 1034
Heize , Felix Böhm , Ettlingen . Pforzheimerstraße 83,

Gleichen Stiaka , Sosienstraß « 14.
Slektro -Ing Dipl .-Jng . Wilhelm Ott , Schwarzwaldstraß » 18,

Els » Niermann , Schwarzwaldslraße 18.
Bleck,ner und Inst . Ernst Schmitt , Kaiserstrab « 11,

RostNa Ebner , Hardtstraße 86l >.
Fabr .-Arbeiter Johann Link , Luisenstraße Sil,

Paulin » Kerne ? , Luisenstraß « 52 .
Kaufmann Friedrich Steinhäuser , Nokkstraße 20 .

Emma Hildinger , Seulingen , Rosenstraß « 7 ,
Kaufmann Oskar Geiser , Marienstraße 64 ,

Magdalena Teiterlich , Busenbach .
Handelsakademiker Hermann GlückstelN , Karlstrvß « 77,

Emma Räppl «, Donglasstraße 12.
Kaufmann Fritz Hosfmann , Rastatterstraß « Kl,

Emili « Fischer , Kriegsstraß - 34 .
Eisendreher Paul Reiner , Gervinnsstraße 4,

Katharina Ammacher , Zähringerstraße 4.
Steindrucker Eugen Ratz , Friedenstraße 2,

Elisabeth Horgel , Augartenstraße 50«.
Blechner und Inst . Karl MUll «r , Lessingstraß « 42,

Luis « Gutknecht , Marienstraße S2a .
Maler Karl Webe ? , Langenalb ,

Emma Grösilin , Kronenstraß « 3.
Former Johann Göpserich , Wolsarttweiererstraß » »,

Emma Kaufmann , Wolfartsweiererstvaße S.
Kaufmann Arthur Spiegelhalter , Gutenbergstraß « 3,

Angela Merz , Augartenstraße 7.
Mechaniker Wilhelm Gogelh , Schillerstraßt 27,

Else Ttober , Rantestraß « 7.
Blechner und Inst . Friedrich Birnbrcier , Meidlngerstras »« I ,

Johanna Kühn , Dutlach «rstraße 7.
Molkereibetr .-Leiter Willi Krüger , Geibelstrah « 2S,

Luis « Biedermann , Mainstraße 3K.
Kausmann Friedrich Bolz , Gottesauerstraße 7,

Itma Heckmann , Schesfelstraß « f>4.
Prosessor Georg Mantel , Auerstraß , 3S,

Leoni « Drach , Hirschstraße 128.
Schreiner Otto Stammle , Kaiferstraße 175,

Hermin « Weber , Kalserstraße 175.

(Formschöne
gute Qualitäten 1

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19
Ehestands-Darlehen % Ratenkauf. ,

• Bilder - Einräumungen •
neu -uergoidung alier Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserstr . 207 Tal . 5081

Laffen Sie nAMikAa am
jetzt Ihre ndUdiZSIl

bei uns umarbeiten
(rfolie Auswahl ln Dfellen

Lammstr . 6 , Eck « Kaiserstr .

Kaufmann Oskar Siebet . Belfoltstraße lg ,
Hilda Horwedel , Beiertheimer Allee ».

Friseur Karl Huber , Marienstraße 30,
Anna Leib , Schützenstrabe 62,

Musiker Siegsried Metsche , Erbprinzenstraße ZK,
Frieda Gramer , Basel .

Dentist Franz Geißenberger , Erbprinzenstraße 1,
Maria Geißenberger , geb . Gaßner , Lrbprinzenstr 1.

Dr . Hermann Bastian , Lehramtsassessor , Freiburg -
Güntherstal ,

Zita Oswald , Hans -Thoma -Siraße 1
Jng . Karl Lehmann , Stockach . Rißtorfstraß , »5« ,

G - rtrud Jacob . Schütz «nstraß « 17.

Musiker Friedrich Spitznagel , WolsartSW «Ier «rstr . 5,
Paula Meier , Wolsartsweiererstraß « 5.

Techn . Reichsbahninsp . Georg Stecher , Ritterstr . 32,
Änno Becker , Karlstraße 66 ,

Elektro -Baumeister Eugen Nagel , Schillerstraße 17.
Elis « Strahle , Mondstraß « 2a

Kausmann Hans Tchleßinger , Welsenstraß « 8,
Anna Maria Zimmermann , Karlstraße 11g.

Metzgermeiste » Karl Kesselring . Kaiseralle « 15»,
Karolin « Neuer , Kaiserallee 150.

El «kiro -Monteur Adols Klingel . Kaiserstraß « 57,
Maria Katzenberger , Brunnenstraße 7.

Lokomolivsührer Friedr . Grumann , Cäeiliensiraße 40 ,
Maria Kniesel , Ennetach , O .-A . Saulgau .

Bildhauer August Meverhuber , Kornblnmenstr ,
^ da Bauer , Kalserstraß « 17.

t. Kurt Koo

10.
Blechner und gnst . Kurt » ooß , Herrenstraße 5« ,

Hildegard Knebel , Leopoldstraße 41.
Dipl .-Jng . Ernst Krumeich , Kreßbrdnn ,

Luis « Schramm . Edelsheimstraße 4.
Maurer Albert Echueider , Wolfartsweiererstr . 5 ,

Karoline Bieler geb . Glatt , Wolfartsweiererstr . 5 .
Moltereinageft . Robert New «. Winterstraße 1« ,

Hilda Mitschele , Hauptstraße 57.
Dipl .-Jng . Joses Markus , Seebach ,

Melani « Schönwald , Westendstraße 18.
Vipl .-Landwirt Hans Mörstadt , Am Stadtgartm 9,

Matt « Fnch » , Am Siadtgarten 9.
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Jubiläum des MGV. Germania , Spessart.
br . Spessart , IS . Juli .

In dem auf luftiger Höhe gelegenen Spessart wehten Sams -
tag auf Sonntag allerorts die Fahnen , Girlanden und Triumph -
bogen schmückten die Dorf -Ein - und - Ausgänge , jedes Haus
trug die blau -weitzen Wimpel des Gesangvereins Germania
Spessart , der sein bvjähriges Bestehen feiern konnte . Ein
Festbankett leitete im geräumigen Festzelt das Jubiläum
ei » und Germania Spessart konnte unter Stabsührung von
Herrn Sto cker - Karlsruhe mit gediegenen gesanglichen Dar -
bietungen aufwarten . Junges singfreudiges Material , ver -
bunden mit einem treuen erfahrenen Stamm von Sängern , gab
beste klangliche Wirkung . Der Musikverein Frohsinn Spessart
unter Herrn Schäsers ( Durlach ) straffer Leitung hatte den
musikalischen Part übernommen und bestens durchgeführt .
Ernste und heitere Weisen in bunter Reihe waren Programm -
füllend und anregend zu Gehör gebracht . Drei Gründer , und
zwar die Herren A . Lauinger , O . Hafner und Hermann Abend
konnten durch ein gütiges Geschick den Jubeltag erleben . Der
Vereinsführer Josef Brehm fand herzliche Dankesworte und
ein Geschenkkorb erfreute die drei Jubilare . Weiter konnten
zahlreiche aktive und passive Mitglieder für langjährige Ver -
einszugehörigkeit geehrt werden . Namens des Badifchen Sän -
Verbundes überbrachte Bezirksführer B r eh m e r - Karlsruhe
die Glückwünsche und konnte ein Mitglied für 40 Jahre mit der
Ehren -Urkunde und sieben für 23 Jahre mit der silbernen
Nadel des Badischen Sängerbundes auszeichnen . Bürgermeister
Weber entbot namens der Gemeinde die Glückwünsche und
ehrte den verdienten Vereinsführer Brehm durch ein Diplom .

Der Sonntag stand ganz im Zeichen des Festes . Weckruf
und Böllerschüsse riefen die Schläfer um 6 Uhr aus den Federn
und um 8 Uhr bewegte sich ein stattlicher Zug der ortsansässigen
Vereine zum Festgottesdienst ins traute Kirchlein , wo Pfarrer
Junker treffliche Worte für den hohen sittlichen Wert des
Liedes fand . Das für den Nachmittag angesetzte Freund -
fchaftsfingen brachte dreizehn befreundete Vereine in die
Mauern Spessarts , die sich mit dem Festzug auf den Festplatz
begaben . Hauptlehrer Mörstadt gab einen Rückblick auf die
Vereinsgeschichte und pries die hohe Ethik deS Liedes .

Im Mittelpunkt der Nachmittags -Veranstaltung stand die
Weihe der neuen Fahne , die ein prächtiges Stück fraulicher
Handfertigkeit darstellt . Den Wetheakt vollzog Bezirksführer
Brehm er , der zunächst Begrüßungsworte an die erschienenen
Sänger richtete . Insbesondere forderte er die Jugend aus ,
durch Eintritt ins Sägerlxben zur Erhaltung hohen Kulturgutes
beizutragen . Anschließend erfolgte Enthüllung und Uebergabe
der neuen Fahne : Germania bleib stark , Germania bleib wahr ,
Germania bleib treu , so klang des Redners Mahnung aus .

Das Freundschaftssingen bot durchweg beachtenswerte ge-
sangliche Leistungen . Das Liedgut ist in treuer Pflege und
Badens Sänger tun ihre Pflicht .

Fahreskaguug des Kirchengefchichtlichen Vereins .
Salem , 19. Juli . Im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten

in Salem fand die Jahrestagung des Kirchen -
geschichtlichen Vereins für die Erzdiözese Frei -
bürg in Salem statt . Im Austrage der Standesherrschast be -
grüßte Baron Hornstein die Versammlung . Der Vorstand
der Vereinigung , Prälat Professor Dr . Sauer , dankte der
Standesherrschaft und forderte zur größtmöglichen Werbung
von Interessenten und Mitgliedern für die Vereinigung auf .
Hierauf sprachen Archivrat S i e b e r t von Karlsruhe und der
Pfarrherr von Ludwigshafen a . B . , Dr . Ginter , über ihre For¬
schungen in Salem .

Von Erzbifchof Dr . Gröber , der sich auf einer Firmungs -
reise im Odenwald befindet , ist ein Telegramm eingelaufen , in
dem er dem Verein einen guten Verlaus wünschte .

Kind von Aulo lolgesahren.
Hügelheim , 19. J >uli . Am Mittwoch mittag ereignete sich hier

ein tödlicher Unfall . Das Sjährige Töchterchen des Landwirts
Fritz Scholer wurde beim Ueberqueren der Straße von einem
Personenauto erfaßt und zu Boden geschleudert . Das Kind
erlitt einen Oberichenkelbruch und eine Schädelverletzung Und ist
wenige Minuten nach dem Unfall verstorben .

Kind vom Motorrad ersaht.
Eberbach , 19 . Juli . Auf der Lindacher Landstraße wurde das

6jährige Töchterchen der Schuhmachermeisterswitwe Wilhelm
Haas von einem Motorrad ersaßt und einige Meter weit ge-
Weift . Das Kind erlitt einen schweren Schädelbruch und
wurde in die Heidelberger Klinik verbracht , wo sofort eine Opera -
tion vorgenommen wurde . Trotz der schweren Verletzung hofft
man das Mädchen am Leben zu erhalten .

Scheune niedergebrannt .
Stockach, 19 . Juli . Im benachbarten Airach brach am Donners -

tag mittag in der Scheune des Altstabhalters B e n k l e r Feuer
aus . Infolge Wassermangels brannte das große Gebäude voll -
ständig nieder . Auch ein daneben stehender Schopf wurde von
den Flammen ergriffen und brannte aus . In der Scheune sind
fünf Schweine verbrannt , außerdem wurden eine Menge Stroh und
sämtliche landwirtschaftliche Maschinen ein Raub der Flammen .
Auch die Brennereieinrichtung ist nicht mehr gebrauchsfähig . Der
Eesamtschaden beläuft sich aus über 10 000 RM .

Als Brandursache wird das „Feuerlesspielen " eines fünfjährigen
Knaben in der Scheune angenommen . Bei den Löscharbeiten erlitt
ein Stockacher Feuerwehrmann einen Hitzschlag und mußte sofort
ins Krankenlaus überführt werden .

Das verlorene Kalb .
llrloffen , 19 . Juli . Dieser Tage wollte ein hiesiger Metzger im

Anhänger eines Personenwagens ein Kalb nach Achern bringen ,
mußte aber bei seiner Ankunft daselbst feststellen , daß das Kalb
verschwunden war . Er kehrte wieder um und fand im Wald
zwischen Urloffen und Renchen an einem Baum angebunden das
Kalb . Ein hinter ihm nachkommender Autofahrer hatte das aus
dem Wagen gesprungene Kalb eingefangen und an einen
Baum gebunden .

Tiger als Fluggäste .
Freiburg i . Br . , 20 . Juli . Dieser Tage trafen aus Rom kommend

mit dem Lusthanisaflugzeug zwei seltsame Fluggäste ein . Es
waren zwei junge Tiger , die für Hagenbecks Tierpark in Stel¬
lingen bestimmt waren und denen die Reise durch die Lüste ganz
ausgezeichnet bekommen ist . Die beiden kleinen Raubtiere setzten
ihr « Weiterreffe mit der Eisenbahn fort und lernten so alle Vor -
teile des kombinierten Flugeisenbahnverkehrs — kurz Fleiverkeh :
genannt — kennen . — Nor einigen Tagen war ein Bär auf die
gleiche Weise befördert worden .

Bahnhof ohne Licht.
Freiburg i . Br ., 19. Jnli . Am Mittwoch abend waren der

Freiburger Bahnhof und die Bahnsteige etwa zwei Stun -
den ohne Licht . Im Kabelnetz der Reichsbahn war ein Erd -
schlutz ausgetreten . Aus diesem Grunde mußte der elektrische
Strom ausgeschaltet werden , bis das betreffende Kabel gefunden
war . Mit Petroleumlampen und Kerzen wurde eine
Notbeleuchtung durchgeführt .

Erünsfeldhauscn (Taubergrund ) , 19 . Juli . sTot aufgefunden .)
Der 24jährige Michael Fischer , der einen Tag lang vermißt
worden war , wurde nun unter der Hochspannungsleitung
gegen Eroßrinderfeld zu tot aufgefunden .

Die Grünkernernte hal begonnen .
Das badifche Frankenland — Wellmonopol für GriiuKernerzengung . — Wie der grüne Kern gewonnen wird

Für die einzelnen Gemeinden wurde die Erzeugungsmenge
festgelegt , um Überproduktion zu vermeiden . Das sahen die
„Grünkernbauern " der Taubergegend auch ein , die 1500 bäuer¬
lichen Familien , die ihren Erimkern , den „Kärrn " als Han¬
delsgewächs ziehen .

Dem Städter aber im badischen Land , der seine Grün -
kernsuppe mit Appetit verspeist , ist sich aber kaum bewußt ,
daß das badische Frankenland , das Bauland , das Welt -
Monopol für Grünkernerzeugung hat . Rund 100
bäuerliche Gemeinden , die im Bereich der Amtsbezirke Mos -
bach. Buchen , Adelsheim . Tauberbischofsheim und im angren¬
zenden württembergischen Iagsttal liegen , erzeugen eine jähr -
liche Grünkernmenge , die die Absatzmöglichkeit von 65 000 z
übersteigt , so daß z . B . von der vorjährigen Ernte noch 12 000 z
unverkauft lagern . Es wurde daher für dieses Jahr
die Anbaufläche eingeschränkt , so daß die Produktion 53 000 z
nicht übersteigen darf . Dieses Ziel wird um so leichter erreicht ,
als die diesjährige Trockenheit an und für sich eine geringere
Ernte im Gefolge haben wird .

Wie kam das Bauland zu seinem Grünkern -
a n b a u ? Der Boden ist nicht besonders tiefgründig , der ver -
witterte Muschelkalk ist mit einer leichten Lößdecke überzogen .

Im Frankenland hat die G rü nke r net nt c begonnen ,
die

Aus 9 Messen über eine Million Mark Umsatz .
Kalbjahresberichl des Instituts für Deutsche Wirlschaftspropaganda , Landesbezirk X.

Der Landesbezirk X des Instituts für Deutsche
Wirtschaftspropaganda e . V . , der die südwestdeutschen
Bezirke Baden , Pfalz und Württemberg umfaßt , ver -
anstaltete im ersten Halbjahr 1934 insgesamt 9 Braune Messen
— Deutsche Wochen . Davon entsielen auf Baden : 4 sPforz -
heim , Mannheim . Heidelberg und Freiburg ) ,
auf Württemberg 5 : sHeidenheim / Br . . Reutlingen ,
Stuttgart . Schwäb . - Gmünd und Geislingen ) .
Besucht wurden diese Messen von rund 260 000 Perso -
nen . Ziffernmäßig steht Mannheim mit der Besucherzahl an
der Spitze : relativ war diese in Reutlingen am größten , denn
dort überstieg die Zahl der Besucher die der Einwohner um
rund 8000 . Die Braunen Messen selbst waren von insgesamt
1438 Ausstellern beschickt. Den größten Teil davon stellten die
örtlichen Wirtschaftskreise , einen weiteren Prozentsatz Firmen
innerhalb des Landesbezirks , einen verschwindend geringen
Teil Firmen , die außerhalb des Landesbezirkes liegen .

Diese Feststellung ist deshalb wichtig , weil ja die Brau -
Nen Messen — Deutschen Wochen — absatzfördernd und arbeite -
beschaffend innerhalb der einzelnen Landesbezirke wirken sollen .
Äst diese Aufgabe gelungen ?

Die neun Messeleitungen haben Aufträge für insgesamt
RM . 80 000 erteilt , die Landesdienststelle für insgesamt RM .
24 300 , also zusammen für RM . 104 300 . Die Anzahl der von
den Mcffeleitungen benötigten Tagewerke betrug rund 6500 ,
die Zahl der dadurch beschäftigten Personen etwa 400 . Die
Aussteller benötigten rund 35 000 Tagewerke mit 2200 Perso -
nen . Während sich diese Zahlen mit ziemlicher Genauigkeit fest -

stellen lassen ,
schwieriger .

ist die Feststellung des Umsatzes bedeutend

Aber auch hier haben sorgfältige Erhebungen stattgefun -
den . Soweitmtgestellt werden konnte , betrug der Umsatz aus
diesen neun Messen über eine Million Mark . Be¬
sonders günstig schnitt die Automobilindustrie ab . Man darf
daher aus dem Ergebnis dieser Feststellungen den Schluß
ziehen , daß die Braunen Messen — Deutschen Wochen — ihre
Aufgabe , absatzfördernd und arbeitsbeschaffend zu wirken , er -
füllt haben . Ebenso wichtig ist aber die Tatsache , daß sie auf
der einen Seite den Sinn der Käuferschaft für deutsche Wert -
arbeit geweckt und auf der anderen Seite die Hersteller zu
neuer schöpferischen Gestaltungskraft angeregt haben .

Im Zusammenhang mit den Braunen Messen fanden
überall Deutsche Wochen statt . Es liegt in der Struktur
der Landwirtschast begründet , daß die
Beteiligung des Reichsnährstandes
nach der Ernte fällt . In der übrigen . .
Nahmen der Deutschen Woche immer wieder die Notwendigkeit
des Kaufes deutscher Waren und deutscher Produkte der Per -
braucherschaft vor Augen gestellt . Diesem Zweck dienten die in' ast allen Schulen der Ausstellungsorte stattgefundenen Auf -
atz- und Zeichenwettbewerbe , die ausgezeichnete Ergebnisse er -
iracht haben und in ihrer Wirkung auch die Familie erfaßten .
Die von dem Reichsnährstand zusammengestellten Lehr -' ^ auen waren für die Landwirtschaft wie für die Verbraucher -

aft gleich wertvoll . In einzelnen Ausstellungsorten durch-
eführte Schaufensterwettbewerbe dienten gleichfalls dem Ziel ,
en Kauf deutscher Waren zu fördern .

Die Festspiele
aus der Kiissaburg-

Die sonntäglichen Vorstellungen
des historischem Heimatspiels ^Das
Kaisergericht auf der Küssaburg "

schließen für dieses Jahr am 29 . Juli
Mit einem großangelegten S 0 m<
^Nernachtsfest ab . Tausend
uackeln werden am Abend die riesige
Burgruine beleuchten und die Burg
' n einen grandiosen Anblick versetzen ,
-Musikkapellen werden zum Tanz « auf -
Wielen .

Unser Bild zeigt die als junger
Pilger von ihrem Vater nieberge -
lochen « Elsbeth , Gräfin von Sulz
<Frl . Liefe ! Sonn er , Erzingen ) ,
wiks davon Katharina v . Randegg
<Fvau M aa sd 0 r f f., Oberlauchrin «
Sen ) , rechts den Führer der Bruder «
Mast des Klettgaues . Bogt Dionysius
Baumgartner v . Rheinheim (Hans
G n d r e vom Stadttheater Konstanz ) .

und diese Bodenbeschaffenheit führte zum vorzugsweisen An ,
bau einer besonderen Winterweizenart . des Spelzes . Um die
Entdeckung des Grünkerns , des grünen Kerns dieser Spelz -
frucht , streiten sich die Ortschaften Höpfingen und Alt -
heim im badischen Frankenland . Hier schnitten schon um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts die Bauern ihren Winter -
spelz in halbreifem Zustand , legten die Aehren in Backöfen
oder trockneten sie auf Darren , um den Grünkern zu gewinnen ,
der längere Zeit nur in der eigenen Familie der Bauern als
Suppenfrucht verwendet wurde , bis die Erzeugung schließlich
sich über die verschiedenen Gemeinden verbreitete und zum aus -
gesprochenen Handelsqewächs der Gegend wurde .

Das Charakteristische der Landschaft dieser Griinkerngegend
des Baulandes sind die kleinen Feldscheunen , in denen
auf der Darre die vom Stroh getrennten Aehren des Win -
terspelz gedörrt werden . Der untere Teil der Darre besteht
aus Backsteinen , die eine Holzfeuerstelle umschließen , über der
das durchlöcherte Eisenblech der Darre liegt . Das R ö st e n ge -
schieht durch die Wärmegase des Holzfeuers und dauert
bis zu 3 Stunden , wobei die Aehren dauernd umgeschaufelt
werden müssen , damit sie nicht verbrennen .

Man wird jetzt bei der Ernte diese Grünkerndarren Tag
und Nacht in Betrieb und sämtliche Familienmitglieder der
Bauern dabei beschäftigt finden . Nach dem Rösten werden die
Aehren in die Scheune gebracht und wie üblich mit dem Dresch,
flegel zerkleinert , >>m schließlich in Säcke verpackt auf die
Mühle gebracht zu werden , wo das Grünkernkorn von den
Spelzen getrennt wird , der Spreu wird vom Weizen gesondert .

Dieses . .Gerben " in der Mühle gibt dem Kern den letzten
Schliff ? er muß einen schönen Glanz , eine olivengrüne Farbe
und einen aromatischen Geruch haben , wenn er als vollwertiger
Grünkern anerkannt werden soll .

Großabnehmer sind die verschiedenen Nährmittelfabriken
in Süddeutschländ , die etwa ein Drittel der jährlichen Ernte
auskaufen . Die badische Regierung hat vor einiger Zeit ange -
ordnet , daß die staatlichen Anstalten in Baden wöchentlich ein -
mal eine Grünkernsupve verabreichen müssen , ebenso wie ja
auch die Organisation der badischen Gastwirte sich diesem Bei -
spiel angeschlossen hat .

Es liegt nun an der Hausfrau im Badnerland und im
übrigen Deutschland , durch vermehrte Verwendung des Grün -
kerns die schwer um ihre Existenz ringenden Bauern des badi -
schen Frankenlandes zu unterstützen . J . W.

Seegrasernte hat begonnen .
Rheinbischofsheim, 19 . Juli . Zur Zeit stehen wir mitten in

der Seegrasernte , die der Bevölkerung der beteiligten Ort -
schaften wieder einen guten Verdienst einbringt . Gedörrtes See -
gras gilt z. Zt . 2 .30 RM . je Zentner .

Kein Pensionsbelrieb önrch ssorstbeamte .
Die preußische Landesforstverwaltung hat angeordnet , daß unter

dem Eesetzespunkt des Doppelverdienertums der Betrieb von
Schankwirtschaften irgeirdwelcher Art und die Aufnahme von
fremden Sommer - und Wintergästen gegen Bezahlung in
den Forsthäusern grundsätzlich verboten ist. Wie die Eauleitung
Baden des Reichsverbandes des Deutschen Gaststättengowerbes be-
kannt gibt , wird nunmehr auch in Baden die Frage geprüft , in
welchen einzelnen Kreisen und Eaugebieten ein ähnliches Verbot
erforderlich erscheint .

Waldbranderinnerungen von der Schwarzwaldbahn .
Die Waldbrände der jüngsten Tage lassen die Erinnerung

an die in trockenen Sommern mitunter fast serienweise
aufgetretenen Waldbrände an der Schwarz -
walobahn im engeren Gebiet Hornberg -Triberg -Nußbach
auftauchen . Hier sind die Ursachen in dem felsigen Steilgehänge
fast ausnahmslos auf Funkenflug der bergfahrenden Züge
zurückzuführen . Die Geländegestaltung macht nun aber in die -
sen Gebieten diese Brände um Is gefährlicher , weil eine Be -
kämofung infolge der Steilheit und der Felsdurchsetzung sowie
bei dem Fehlen von Wasserhergabe beinahe schon Übermensch-
liche Anstrengungen verlangt . Ein Abgraben des Feuers ist
ein Ding der Unmöglichkeit angesichts des Felsbodens . Es
bleibt in der Regel nur das Legen von Gassen in die Waldun
~ en , um ein Westerfressen des Feuers zu verhüten .

Felsbodens .' " if «
Aber auch

as ist nur ein problematisches Mittel /
In einem Sommer sind hintereinander im Gebiet Triberq -

Gremmelsbach nicht weniger als vier solcher Waldbrände zu
verzeichnen gewesen , von denen einer so ausgedehnt war . daß
die Bekämpfung durch die Feuerwehren von Triberg und den
benachbarten Orten nicht ausreichte und die Reichswehr von
Villingen zur Hilfeleistung herangezogen werden mußte . Da -
mals sind ganze mehrere hundert Meter hohe Gebirgshalden
ausgebrannt . Das Feuer lief in diesen Gebieten mit den verti -
kalen Luftströmungen einfach die Hänge hinauf und vereitelte
stundenlang alle Bemühungen der Eindämmung .

Die Waldbrände an der Schwarzwaldbahn sind immer
wiedergekehrt und werden erst gebannt sein , wenn einmal der
Strombetrieb . der für diese Gebirgsbahnen die richtige
Lösung darstellt , eingeführt sein wird . Im laufenden Sommer
sind Brände noch nicht zu verzeichnen gewesen , vielleicht eine
Folge der gut gepflegten Brandschutzstreifen beiderseits der
Bahnlinie . Nur kleinere Glasflächen sind da und dort durch
Funkenflug in Brand geraten und ausgebrannt . -oe-
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Der „ Schrecken von Tirol" .
Verhandlungsbeginn gegen die Ränder nnd Mordbrenner von Koxsgnrlen.

Ausrichtung des Galgens .r . München . 20. Juli . lEig . Bericht der Badischen Presse " .)
Vor dem Schwurgericht in Innsbruck hat am Donnerstag ein
Prozeß seinen Anfang genommen , der durch die Ausmäste seines
äußeren Rahmens allein die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit
in erheblichem Maße auf sich lenkt . Die Geschworenen haben
eine Anklageschrift der Staatsanwaltschaft vor sich auf dem
Pult liegen , die nicht weniger als 311 Seiten Umfang zählt .
Sie zu diktieren vergingen allein 5 Wochen . In 18 Bänden zu
9000 Seiten ist hier das gesamte Material gegen die drei An -
geklagten dieses Monstreprozesses zusammengetragen . Drei ge-
meine Morde , zwei Mordversuche , weit über 30 Brandstiftun -
gen und Brandstiftungsversuche , und nicht zuletzt zahllose Fälle
von Nötigung und Betrug werden den Angeklagten zur Last
gelegt . ^Es war eine dreiköpfige Räuber - und Mord -
b r e n n e r b a n d e . die fast drei Jahre lang das Land in
Atem hielt : der Räuberhauptmann Alois L e ch n e r , 25 Jahre
alt . genannt der „Schrecken von Tirol "

, und seine Komplizen ,
der 27jährige Anton Elementi und der 26jährige Franz
B a ch l e r . Seit einem Jahre haben die drei Verbrecher in
Untersuchungshaft gesessen , nachdem sie vorher drei Jahre lang
die Bevölkerung Tirols durch ihre Schandtaten nicht zur Ruhe
kommen lüften . ^

In dichten Scharen drängen sich die Menschen in den Ver -
Handlungssaal . Sie alle wollen Zeuge sein , wenn die Buben
nun ihre verdiente und gerechte Strafe erhalten , von der man
hofft , daß sie den Tod bedeutet . „ , „em landschaftlich so reizvollen Tal unterhalb der
Hohen Salve liegt das kleine Städtchen Hopfgarten . Seit
dem Frühling des Jahres 1929 wurden die friedlichen Berg -
bauern dieses Stückchens Erde ununterbrochen durch Brand und
Mord , durch Einbruch und Diebstahl beunruhigt . Fast drei
Jahre konnten die Täter unbehelligt inmitten . ihrer Mrt -
menschen weiterleben . Sie besagen die Gemeinheit , den Ange -
hörigen ihrer Mordopfer bei der Beerdigung das Beileid aus -
zu sprechen, sie zimmerten in der Tischlerei selbst den Sarg
für ihre Opfer , sie wuschen die blutige Wäsche ihrer Opfer in
dem Weihbecken der Kapelle , und sie halfen den Friedhofs -
dienern bei dem Ausschaufeln der Gräber draußen auf dem
Kirchhof , stets voller Entrüstung über die grauenvolle Tat . Sie
legten einen Brand nach dem anderen und waren selbst Mit -
glieder der Feuerwehr , sie schlichen sich in das Spritzenhaus und

für die Löscharbei. . . eiten untauglich .
Immer wieder verlaufen die angestellten Untersuchungen

ohne jedes Ergebnis . Zulegt beteiligt sich einer der Bande so -
aar an der Suche nach den beiden anderen . Die Bauern fan -
den auch die Brandstifter , ließen sie aber wieder laufen und
schenkten ihren Antworten angeblich Glauben , um dann aber
m der gleichen Nacht noch die drei Burschen im Schlaf um so
sicherer zu verhaften .

In der darauffolgenden Untersuchungshaft zeigen sich
Bachler und Elementi geständig . Aber Lechner . das Haupt
der Bande , machte den Behörden viel Arbeit . Er versuchte ,
sich in der Gefängniszelle das Leben zu nehmen , er will sich
mit Nägeln die Augen ausstechen und muß schließlich an Hän -
den und Füßen gefesselt werden . Bei allen Vernehmungen zeigt
er sich immer nur schweigsam, nichts ist aus ihm herauszube -
kommen . Nur droht er immer wieder mit dem Ausbrechen , und
die Wärter wissen , daß es diesem Burschen damit ernst ist.

Nach seiner Vernehmung zur Person antwortet Lechner auf die
Frage , ob er noch etwas zu sagen hätte : „Die Verhandlung lasse ich
noch vorübergehen , dann aber werd ' ich mir wieder die Augen aus -
stechen, damit ich wieder ins Spital komm'" .

Darum ist der Verhandlungssaal auch nach allen Seiten
hin auf das Schärfste bewacht . Sehr scharf ist auch die Kon -
trolle der Zuhörer , die sich mit vorher ausgegebenen Karten
ausweisen müssen. Geständnis und Untersuchung aber haben
hier ein grauenvolles Bild menschlicher Verworfenheit und nie¬
drigster Gesinnung aufgerollt . Das Unerhörte ist . daß sich die
drei Verbrecher jahrelang ausgerechnet einer ausgesprochenen
Beliebtheit unter ihren Mitmenschen , die so schrecklich von
ihnen heimgesucht wurden , erfreut Häven . Der von der Bande
angerichtete Sachschaden wird allein auf eine halbe Million
Schilling geschätzt .

'
^ ÄDer Prozeß wird voraussichtlich mehrere Wochen dauern . Das

Zeugenaufgebot ist riefig.

Bm MnMr in Polen .
Aus Warschau ist ein Flugzeuggeschwader in das südpolnische

Hochwassergebiet gestartet , um an dem Hilfswerk teilzunehmen . Die
Flugzeuge überfliegen die von der Katastrophe heimgesuchten Ort -
schaften und werfen Lebensmittelpakete mit Brot , Speck, Kaffee ,
Zündhölzern und Tabak ab . Im Bezirk Krakau gilt die
Gefahr als überwunden . Der Wasserstand der Flüsse und
insbesondere der Weichsel geht am Oberlauf langsam zurück. D i e
Gefahr verlagert sich mehr und mehr in die Nähe
von Warfchau , das den ersten Wasserlauf aus dem lleberschwem -
mungsgebiet heute abend erwartet . Das Rote Kreuz hat ein groß -
zügiges Hilfswerk für den Fall vorbereitet , daß die Weichsel die
Dämme durchbricht und sich über die Stadtteile urtd Ortschaften der
Niederungen erzieht . Die Eisenbahnverwaltung hat Rettungszüge
bereitgestellt , um die Flüchtlinge rechtzeitig aufzunehmen . Der Höhe -
punkt des Hochwassers wird in Warschau in der kommenden Nacht
oder am Samstag früh erwartet .

Ein Bilb , das die ungeheure Wucht der Wassermafsen ver .
anschaulicht , die sich über Slldpolen ergossen : die Straßen der
Stadt Wojnicz am Duuajec haben sich in reißende Ströme ver -
wandelt .

Die Blutgesetze des Dollfuß - Regimes sind in Kraft
getreten . Der Galgen ist also aufgerichtet worden . Damit hat
der Bundeskanzler dem gesamten österreichischen Volk offen und
endgültig den Krieg erklärt . Feindlichen Fronten gleich stehen sich
Dollfug und das österreichische Volk gegenüber ; der ein « kämpft mit
allen brutalen Mitteln der bewaffneten Macht , der andere hat
das gute Recht , sich der vom ihm gutgeheißenen politischen Welt -
anschaung zuzuwenden , auf seiner Seite . Was wir bisher schon
als Schrecken des Dollfuß - Terrors verzeichnen mußten , soll im Ver -
gleich zu dem . was Dollfuß in Aussicht gestellt hat . nur ein Borge -
plänkel bleiben . Jetzt soll Oestereich erst alle Schrecken eines inne -
ren Kampfes , vergleichbar mit dem ruchlosen Walten der Fron -
vögte in der Schweiz , kennen lernen . Engelbert Dollfuß will sich
nunmehr in der Rolle eines schrecklichen Iwan zeigen .

Aber trotz des Inkrafttretens des strengen Sprengstoffgesetzes
haben sich in der Nacht zum Donnerstag und am Donnerstag im

ganzen Land wieder zahlreiche Sprengstoffanschläge

Am Donnerstag abend sind wieder zahlreiche Personen , die
weiße Wadenstrümpfe trugen , verhaftet worden . Bekanntlich
gelten diese zu kurzer Hose nach Tiroler Art getragenen weißen
Wadenstrümpfe als nationalsozialistische Geheimkennzeichen . Tat -

sächlich sind die weißen Wadenstrümpfe aber landesüblich . In
einer Wiener Bar kam es zu einem bemerkenswerten Zwischenfall ,
als einige Juden ebenfalls wegen des Tragens dieser Strümpfe
festgenommen wurden . Nach Aufklärung des Sachverhaltes wur -
den sie wieder freigelassen .

Eine ReichsmünzstStte.
m . Berlin , 20 . Juli - sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift «

leitung ) Durch die neue Münzreform ist gleichzeitig auch die Münz *
Hoheit auf das Reich übergegangen . Wie vom Reichsfinanzmini «
sterium festgestellt wird , soll die Ausprägung in Zukunft nicht mehr
in den Münzstätten der Länder , also in Preußen , Bayern , Sachsen ,
Württemberg , Baden und Hamburg , sondern nur noch in de «
Reichsmünzstatte vorgenommen werden . Da die alte preußisch «
Staatsmünze hierfür nicht in Frage kommt , weil sie dem Erweite »
rungsbau der Reichsbank weichen mußte , ist es nötig , eine neu »
Münzstättezuerrichten . Wann die Reichsmünze fertiggestellt
ist, läßt sich noch nicht übersehen - Infolgedessen ist der Reichsfinanz «
minister ermächtigt worden , zu bestimmen , wann die Vorschriften
über die Ausprägung der Reichsmünzen in der Reichsmünzstätte iir
Kraft treten sollen . Bis zu diesem Zeitpunkt werden die Präge «
arbeiten in den Ländermünzstätten in der alten Weise fortgesetzt ,

NS -Sludenlenbund untersleh ! Keh.
* München , 19. Juli . Der Stellvertreter des Führers ,

Rudolf Heß . gibt bekannt :
Durch Berufung des bisherigen Studentenbundführers Pg .

Dr . S t a e b e l in die Reichsleitung der PO . ist feine Tätigkeit
im NS .-Studentenbund beendet . Ich spreche ihm hiermit für
seine bisher geleistete Arbeit den Dank der Bewegung aus .

Der NS .-Studentenbund untersteht im Einverständnis mit
dem Pg . von Schirach ab heute mir direkt .

Bis zur Ernennung eines neuen Führers des NS .-Stu »
dentenbundes , die ich mir selbst vorbehalte , beaustrage ich mit
der Neuorganisation desselben meinen Vertrauensmann Dr .
med . Wagner , München , Braunes Haus .

Norman Davis auf dem Wege nach USA .
(!) London , 20. Juli . Norman Davis , der als amerikanische«

Vertreter an den Londoner Flottenvorbesprechungen teilgenommen !
hatte , hat am Freitag morgen von Somthampton

'
aus die Rückreis«

nach den Vereinigten Staaten angetreten .

Die „Gefangene vonSiegburg"
Leonie Vanhoullens Kochzeil / Weygandl und Tardieu als Trauzeugen.

Tg , Paris , 20. Juli . (Eig . Drahtbericht der Vadischen Presse .)
In Paris fand gestern unter persönlicher Assistenz des Kardinals
Verdier in der erzbischöflichen Kapelle die Hochzeit von Marie
Leonie Vanhoutten mit dem Schriftsteller Antione Redier statt . An
sich würde über diese Eheschließung wie über manche andere trotz
ihres Gepränges nichts zu berichten sein , wenn man die Braut nicht
mit der Offiziersrosette der Ehrenlegion geschmückt gesehen hätte ,
und sich als Trauzeuge nicht der Vizepräsident des obersten Kriegs -
rates , General W e y g a n d t , der Militärgouverneur von Paris ,
General Gouraud sowie Staatsminister AndrS Tardieu zur
Verfügung gestellt hätten . Außerdem ist Leoni Vanhoutten manchem
Deutschen , vor allem den deutschen Behörden aus dem Krieg be-
kannt , denn sie ist keine andere , als die „Gefangene von Siegburg "

,als die sie auch gestern vom Kardinal Verdier mit entsprechender
Betonung als Kriegsheldin dokumentiert wurde .

Leonie Vanhoutten lebte in Roubaix und stellte sich zu Kriegs -
beginn als Krankenpflegerin zur Verfügung . Bald nach der deut -

Jak ' '
Zahre 1914 wurde ihr Hospital von den Deut -
Doch^ durfte die französische Krankenpflegerin~ "

. fr

schen Besetzung im
schen übernommen ,
weiter arbeiten . Eines Tages erfuhr sie von der Möglichkeit , bel >
gische, französische und englische Soldaten aus dem besetzten Gebiet
über die Grenze nach Holland hinüberzuschaffen , damit sie wieder
in die alliierten Heere eingereiht werden konnten . Mit größter
Geschicklichkeit und unter ständiger Lebensgefahr organisierte sie als -
bald geheime Transporte der waffenfähigen jungen Männer und
schmuggelte diese aus dem besetzten Gebiet hinaus .

Aber das Schicksal sollte Leonie Vanhoutten und ihre Freundint
Louise de Bettinies , die sich in der gleichen Weise betätigte ^
doch ereilen . Die deutschen Besatzungsbehörden kamen den Frauer ?
auf die Spur und stellten sie vor ein K r i e g s g e r i ch t . Siq
konnten von Glück sagen , daß sie nicht zum Tode verurteilt wurden ,
sondern mit langjährigen Gefängnnisstrafen bedacht wurden , zu
deren Verbüßung man sie nach Deutschland schaffte. Dort starb
Louise de Bettignies im Gefängnis von Siegburg , während Leonis
Vanhoutten mit Abschluß des Waffenstillstandes die Freiheit wieder «
erlangte .

Tod des englischen Mounl Everesl-Vesleigers?
Darjeeling , 20. Juli . Der englische Fliegerhauptmann

Maurice Wilson , der , wie kurz gemeldet , den Mount Eve »
rest allein besteigen wollte , ist wahrscheinlich ums Leben gekom «
men . Die Eingeborenenträger , die Wilson begleiteten ^ berichten «
daß er sie in einer Höhe von etwa 7000 Meter verlassen habe »
um die Besteigung des Gipfels allein durchzuführen . Die Trä ->
ger warteten einen vollen Monat auf seine Rückkehr an der
Stelle des dritten Lagers der vorjährigen Ruttledge -Expedition .
Als sie jedoch nach dieser Zeit kein Lebenszeichen mehr von :
Wilson erhielten , kehrten sie zurück . Wahrscheinlich ist Wilson
in einer Höhe von etwa 7500 Meter um Leben gekommen , d <*
gerade in dieser Höhe sehr häufig furchtbare Schneestürme Herr -
schen. Außerdem ist diese Gegend reich an Gletscherspalten .

Erzherzog Joseph kontra Rumänien .
Ein Prozeß auf Herausgabe von Ländereien oder Zahlung von 60 000 000 Franken.

;A Paris , 20 . Juli . Vor dem gemischten
rumänischen Schiedsgericht steht gegenwärtig ein
Verhandlung , den Erzherzog Joseph vor

rozeß zur
d v h o v i * v ii von Habsburg -

Lothringen aufHerausgabeseinerehemaligenBe -
11jungen inSiebenbürgen bezw . Entschädigung
in Hohe von kv Millionen Schweizer Franken
gegen die rumänische Regierung angestrengt hat . Erzherzog
Joseph wird vom Rechtsberater der ungarischen Regierung ver -
treten , für die Geenpartei plädiert Paul -Boncour . Durch den
Vertrag von Trianon waren sämtliche der österreichischen
Krone und dem ehemaligen Herrscherhaus gehörige in Sieben -
bürgen liegende Besitzungen an die rumänische Regierung ge-
fallen . Erzherzog Joseph steht auf dem Standpunkt , d-afe unter
dem Vertrag von Trianon aber nicht der rein private
Besitz falle , den sein Vater aus eigenen Ersparnissen wie
irgendein anderer Sterblicher käuflich erworben habe .

Paul - Boncour gibt zu . daß der französische Text des
Vertrages von Trianon zu Zweideutigkeiten Anlaß gebenkonnte , daß aber der . englische Wortlaut ausdrücklich von
„samtlichen den Mitgliedern des ehemaligen Herrscherhauses
gehörenden Besitzungen " spreche . Erzherzog Joseph will jedoch
nur den in Streitfällen allein gültigen französischen Wortlaut
gelten lassen , so daß Paul -Boncour zu dem politischen Beweis -
mittel greift , daß die Enteignung der österreichischen Erz -
herzdale eine „Sanktoin " für die persönliche Verantwortungder Habsburger Dynastie am Weltkrieg darstelle . Außerdem
bestreitet er die Zuständigkeit des Schiedsgerichts für die Klagedes Erzherzogs . Das Schiedsgericht wird in seiner nächsten
Sitzung die Zuständigkeitsfrage prüfen .

Samoskouflikl beigelegl .
A London . 20 . Juli . Der englisch- türkische Zwischenfall

bei Samos wird von der englischen Presse nunmehr als bei -
gelegt betrachtet , nachdem die tllrkiische Regierung der
Einsetzung einer gemischten englisch- türkischen Untersuchungs¬
kommission zugestimmt hat . Am Donnerstag sind der türkische
Auhen - und der Kriegsminister nach Smyrna abgereist , um den
Zwischenfall an Ort und Stelle zu untersuchen .

Ein türkisches Kriegsschiff begleitet heute den englischen
Kreuyzer „London " in türkische Gewässer . Beide Schiffe werden
einen Ehrensalut abfeuern . Auf dem türkischen Kriegsschif "
wird ein Trauergottesdienst für den englischen Marinearzt
Robinson veranstaltet werden . Die Hoffnungen auf die Auf -
findung der Leiche sind so gut wie aufgegeben , da die'

, dort !-
gen Gewässer von Haifischen wimmeln .

Streikabbruch in San Franziska beschlossen.
Neuyork . 20. Juli . Wie aus San Franzisko gemeldet wird ,

hat der Streikausschuß beschlossen , den Streik abzubrechen . Der
Beschluß , den General st reik in San Franzisko ab «
zubrechen , wurde von 5em Streikausschuß mit 131 gegen 174

Stimmen gefaßt . Der Ausschuß forderte diejenigen Gewerk «
schaften , die in einen Sympathiestreik für die Hafenarbeiter ein -
getreten waren , auf , die Arbeit sofort wieder aufzunehmen und
sicherte den weiterstreikenden Hafenarbeitergewerkfchaften alle
moralische und siuanzielle Unterstützung zu .

Streikbilanz .
Der Gouverneur von San Franziska , Merriam , lehnt es ab ,

die Nationalgarde aus der Stadt zurückzuziehen , ehe er nicht die
Gewißheit hat , daß die Ruhe anhält . Der durch den Streik ver -
ursachte Schaden wird bis jetzt auf 15 0 Millionen Dollar
geschätzt. Die Zahl der Opfer beträgt acht Tote und 137 Ver «
letzte.

c&tw wittM . . . .
Deutsche Kriegsschiffe in Riga . Di « Weite deutsche Minensuch -

halbflottille traf am Donnerstag zu einem sechstägigen Besuch ii
Riga ein .

Beginn des Reichsautobahnbaues in Thüringen . Von den ge-
planten Reichsautobahnstrecken werden auch drei Linien Thüringen
berühren . Als erste Teilabschnitte sind am Donnerstag bei Triptis
und Schleiz zwei Baustellen eröffnet worden , die an der Reichs -
autobahnstrecke Berlin — Bayreuth — München liegen . Der Bau -
beginn war für die Kreise Gera und Schleiz ein Ereignis , das in
bescheidenem Rahmen festlich begangen wurde .

Ueber 1000 Morgen Moor und Wald in Flammen . Nach den
Moorbränden , die erst kürzlich die Umgebung Hannovers heim -
suchten , wird jetzt aus dem Kreis Neustadt am Rudenberg ein Rie -
senbrand gemeldet , der zur Zeit in einer Ausdehnung von etwa
Kilometern wütet und sich <iuf ein Gelände von über 1000 Morgen
erstreckt. Etwa 1000 Mann sind bei den Löscharbeiten tätig .

Explosion in französischer DqnamitfabrU . Am Freitag früh
gegen 3 Uhr erfolgte in der Dynamitfabrik Paulilles bei Port
Vendres eine Explosion . Das Fabrikgebäude , in dem Nitro¬
glyzerin hergestellt wird , flog in die Luft . Zwei Arbeiter wurden
getötet , ein Arbeiter verletzt . Es entstand ein Brand , der von der
Feuerwehr bald eingedämmt werden konnte . Der Sachschaden ist
sehr beträchtlich . Die Ursache ist noch ungeklärt .

Feuer im Polizeigebände von Dijon . In den Büroräumen der
Polizei in Dijon brach in der vergangenen Nacht Feuer aus , das
großen Umfang annahm . Mehrere Häuser brannten vollkommen
aus . Man befürchtet , daß sich unter den verbrannten Akten
auch die über die Untersuchung der Mordangelegenheit P r i n c «
befinden .

Bei einem Militärkonzert stürzte in Czernowitz plötzlich « in «
vollbeisetzte Zuschauertribüne ein , wabei 100 Personen verletzt wur -
den , darunter 25 schwer.
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ättummelfee — Ct tt / Die neue Schwarzwaldhochstraße .

Zur Eröffnung der neuen Auloslrecke am 21 . Juli.
Die nunmehr restlos ausgebaute Schwarzwaldhochstraße wird am kommenden Samstag in feierlicher Weise
dem Verkehr übergeben. Es ist das letzte Teilstück Mummelsee —Ruhestein über Seibels Eckle soeben fertig¬
gestellt worden . Die Breite des neuen Straßenstückes beträgt im Durchschnitt 6 m , in den Kurven 7 m . Mit
dem Ausbau der Schwarzwaldhochstraße ist für den Kmftwagenverkehr die Möglichheit einer besonders
reizvollen Höhenfahrt auf durchgehender , wohl ausgebauter Au '. ostraße über die ganze Nord -Süd -Ausdehnung
des Schwarzwaldes Von Baden-Baden bis zum Feldberg und Wiesental und Weiter anschließend zum Boden-
tee gegeben. Zur Einweihung erfolgt am Samstag nachmittag eine Eröffnungsfahrt Von Baden-Baden aus .

Im Aug der Schwarzwaldhochstrah« VadenBaden —Titisee—
Waldshut bildet die nunmehr fertiggestellte Strecke M u m m e l-
see — Ruhe st « in ein wichtiges Glied , wird doch damit die Ver¬
bindung der Hauptkurgebiete Baden -Baden—Freuden st a-dt über das
Hornisgrindvgebiet hergestellt. Sie ist aber auch ein weiteres , land -
schaftlich hervorragendes Teilstück der durch den Nordschwarzwald
und Südschwarzwald ziehenden und größtenteils schon vorhandenen ,
wenn auch noch ausbaubedürftigen Hochstraßenstrecken .

Wenn man auch bisher schon auf Waldwegen vom Mummeksee
Wer Seibelseckle und Schwarzenbachweg nach dem Ruhestein ge»
langen könnt«, so war doch diese Linie wegen ihrer starken Krüin -
m-ungen , ihrer schmalen Fahrbahn , ihren übermäßigen Steigungen
vnd ihrem verlorenen Gefälle auf der Strecke Seibelseckle—Schwor«
genbachroeg schwierig und nicht ohen Gefahr befahrbar .

Die neue Strecke , auf einer durchschnittlichen Höhe von 850 Mtr .
verlaufend , V,2S Klm . lang bis zur Einmündung in die vorhanden «
Landstraße beim Dürrbadenbach , benützt zunächst den vorhandenen
Waldweg , soweit die in diesem Weg liegenden Kurven dies zuließen,
bis zum Seibelseckle. Von da verläuft die neue Straße auf etwa
1,2 Klm . auf dem sogenannten Westweg (für den 40 Mtr . oberhalb
ein neuer Fußweg geschaffen wurde ) , um sodann in nahezu gleich-
mäßigem Gefälle im Gewann Dürrdaden , etwa 1,25 Klm . vor dem
Ruhe stein , in die bestehende Landstraße einzumünden . Die Gesamt-
länge der Straße Mummelsee—Ruhestein beträgt sonach 6,5 Klm.

Eine ideale Aussichlsflrahe .
Die neu « Straße führt durchweg durch Hochwald und bietet

herrliche Aussichtspunkte auf di« Schwarzwaldtäler , insbesondere
das Seebachtal , und die Rheinebene bis zum Wasgenwald . Die Ee-
fällverhAtnisse der neuen Straße werden den Forderungen des
Kraftverkehrs einerseits und des Holzabfuhrverkehrs aus den aus -
gedehnten Waldungen andererseits angepaßt , sie bewegen sich im
Durchschnitt zwischen 4 Prozent und 6 Prozent . Die Fahrbahn -
breiten , Kronenbreiten und sonstigen Abmessungen der Straße wur -
den denen der übrigen Neubaustreckender Schwarzwaldhochstraße an -
gepaßt , di« Fahrdahnbreite weist in den geraden Strecken 5 Meter ,

tigen . Besondere Sorgfalt mußte auch der Einmündung der neuen
Linke in die Landstraße beim Ruhestein zugewendet werden, wo den
Anforderungen des Kraftverkehrs hinsichtlich Uebersichtlichkeit und
Steigungsverhältnissen Rechnung zu tragen war und dabei die Ein -
Mündungen auch der Langholzabfuhr mit gehinderten größten
Stammlängen zu genügen hatten .

Dem Holzladeverkehr wurde durch Anlage von 16 Stück Holz -
Verladungen weitgehend entsprochen . An diesen Stellen erhielt die
Straßenbahnfahrt 8,50 Meter Breite , damit auch wahrend des Holz -
ladobetriebs der Durchgangsverkehr nicht beeinträchtigt werden
kann .

Zur Sicherung des Kraftverkehrs bei Nacht und
bei Nebel wurden neben den üblichen, reichlich bemessenen Schutz-
steinen sogenannte Anleuchtepfosten in allen Kurven ange-
bracht.

Keine zu scharfen Kurven.
Die Strecke vom Seibelseckle bis zur Einmündung beim Dürr -

Kadenbach in die Landstraße Achern — Ruhestein stellt den weitaus
schwierigsten Teil des bisherigen Ausbaues der Schwarzwaldhoch¬
straße dar , da fast durchweg Geröll- und Felshalden zu durchqueren
waren und außerdem steile Geländeneigungen vorherrschen. Das Be-
streben, keine zu scharfen Kurven , möglich nicht unter 106
Meter Halbmesser für die Linienführung vorzusehen, bedingte an
vielen Stellen hohe Auftrags - und Abtragsböschungen. Demgemäß
mußten auch hohe Stützmauern bei zum Teil sehr steilen Ge-
ländeneigungen errichtet werden , deren Bauausführung an die be¬
treffenden Baufirmen große Anforderungen an Sorgfalt und Er -
fahrung stellte . Die mit einer Walzdeck« vorgesehene Fahrbahn
wurde geteert.

Die Gesamtesten des Baues , die im Rahmen des Kosten -
Voranschlags geblieben sind , belaufen sich auf 416 060 Mark , wovon
ein Drittel der Kreis Baden und den Rest die badische Staatsver -
waltung tragen . Die neue Straße wird , wie die bisherigen Neu-
baustrecken , vorläufig als Kreisstraße geführt , bis entsprechend der
Neuregelung im Straßenwesen eine anderweitig « Regelung der
Unterhaltslwst eintreten wird .

gönnen werden . Leide unterbrach nach zweiwöchiger Arbeit der
schneereiche Winter die Arbeiten bis zum April , da in der hohen
Lage der Strecke zwischen 856 und 1606 Meter infolge der Schneedecke
und des tiefen Forstes nicht früher gearbeitet werden konnte. Trotzdem
ist es gelungen , nach kaum viermonatiger Bauzeit die 5,25 Klm.
lange Strecke fertigzustellen. Welche Massen dabei zu bewältigen
waren , möge die folgende kurze Zusammenstellung zeigen : Erdbewe¬
gung ( Auf- und Abtrag der Erdmassen) 76 600 Kubikmeter , Felsaus -
bruch 33 006 Kubikmeter, Dolen 1260 lfd . Meter , Stützmauern 5380
Kubikmeter , Fläche der Packlage und der Walzdecke 33 400 Quadrat «
meter , Schotter- und Splitt 400 Kubikmeter, und Teer 86 000 Kilo .
Von besonderer Wichtigkeit ist die Tatsache, daß bei dem Vau 25 060
Tagewerke geleistet werden konnten und im Mittel 256, auf mehrere
Wochen bis zu 660 Arbeitslose die ganz« Bauzeit Wer Arbeit und
Brot finden konnten.

Mit dem nunmehr dem Verkehr übergebenen Neubau ist ein
wichtiger Teilabschnitt der Schwarzwaldhochstraße vollendet . Es ist
zu hoffen, daß ihre Fortsetzung nach dem Kniebisgebiet nicht mehr
allzulange auf sich warten läßt , so daß dann von hier aus auf vor»
handenen Straßen der Durchgangsverkehr bis in den Südschwarz-
wald vordringen kann.

Schwarzwaldfeen begleiten die Straße.
Eogen vierzig Kilometer lang zieht sich nun in der großartigen

Stratzenschöpfung der „SchwarMaldhochstraße" eine einzigartige
Fahrmöglichkeit für den modernsten Verkehr in der Hauptrichtung
des Nordschwarzwaldes immer mit dem Hauptkamm von Norden nach
Süden , wie sie bislang kein anderes deutsches Gebirge anzubieten
hat . Von Baden -Baden in 150 Meter Höhe bis auf den Höchstgipfel
des Nordschwarzwaldes, die Hornisgrinde mit 1166 Metern , und
weiter südwärts bis zum großen Paß am Ruhestein in 916 Meter
Höhe geht es auf einheitlich zusammengefaßtem Straßenkörper in
einer mittleren Durchschnittshöhe von 900 Meter zum Anschluß an
die Fernstraße nach Freudenstaidt. Ein Fülle von landschaftlicher
Schönheit, von fahrtechnischen Reizen erwarten den Besucher und er«
lauben ihm gleichzeitig in zahlreichen Verästelungen westwärts zur
Rheinebene und ostwärts zum Murgtal allerlei Rundfahrten , Bari -
anten , Liebhaberfahrten und auch von den günstigen Standorten
der Höh« für seinen Wogen aus nette kleine Wanderabstecher, wenn
er in die intimeren Schönheiten dieses Landes eintreten will .

Zu diesen Möglichkeiten gehört die Kette von Hochseen ,
die dies« Hochstraße auf ihrer ganzen Ausdehnung begleitet . Ge»
wässer verschiedener Art und Herkunft finden sich da zusammen, in
der Größe, in ihrer speziellen Rote stetig wechselnd . Jeder See hat
sein Neu«s , sei er nun in tiefer Einsamkeit noch schlummernd oder
aber mitten an das heutige Verkehrsgetriebe gerückt . Im Strecken«
zug BadenVaden —Ruhestein stößt man auf nicht weniger als sieben

s '<v:.
'•^ ^
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An! der Höhenstrafle.
in den Kurven bis zu 5 .50 Meter auf , hierzu kommen noch beider-
feits Bankett« von j« 6,5 Meter , sodaß ein« Kronendreite von ö Mtr .
vorhanden ist. Besondere Ausgestaltungen erfuhren die Abzwei-
gungen der Strecke am Mummelsee und beim Dürrbadenbach .

Am Mummelsee war für den Durchgangsverkehr nach dem Ruhe-
stein kein« befriedigende Abzweigung vorhanden . Diesem Mißstand
wurde durch Anlage einer Umleitungsstrecke hinter der
Jugendherberge abgeholfen . Zugleich wurde auch ein größerer Park -
platz gsschaffen , ohne das Landschaftsbild wesentlich zu beeinträch-

Die Planung und Bauleitung erfolgte im Auftrag der badischen
Bauverwaltung durch das Wasser- und Straßenbauamt Ach er n .
Die Bauausführung , in neun Los« aufgeteilt , wurde den Firmen
Gebr . Wesbecher -Rastatt , Mathäus Huber - Seebach , Anton Braun
und Hermann Braun -Bühlertal , Alois Karcher-Bühlertal , Karl
Störck - Eisental , Nickel und Seitz -Freiburg , Josef Doll- Sasbachwalden
und Josef Welle-Bühlertal übertragen .

Mit dem Bau , zu dessen Inangriffnahme die Mittel im Spät -
jähr 1833 zur Verfügung gestellt wurden , konnte im November be-

vi « Kurve am Seibelseckle .
solcher Schwarzwaldseen, die mehr oder minder nah der Verkehrs -
ader der Höhe liegen . Einige können direkt mit dem Wagen erreicht
werden, andere wieder erbitten eine kleine Viertelstunde Fußwan -
derung , wieder andere aber wollen nur auf Wogstundenbemühen sich
einlassen, wenn sie entdeckt sein wollen . Von den stoben Seen sind
sechs natürliche Gewässer, der siebente aber wurde von Menschenhand
als große Talsperre erst geschaffen , das ist der Schwarzenbach «
Stausee zwischen Raumünzach im Murgtal und Herrenwies . Di«
sechs natürlichen Brüder sind von Norden nach Süden gezählt der

Die Kurorte a in der Schwarzwaldhochstraße
Kurhaus Herrenwiei KSK
Lage , angenehmer Erholungsaufenthalt . Zimmer mit fließendem
kalt und warm Wasser . Schwimmbad . Forellenfischerei . Günstige
Pensions - und Wochenendpreise . Prospekte . Telefon Bühl 450. Kurhaus Ruhestein

Kurhaus Plättig
a . d. Btihler -Höhe , 800 m ü . M , Herrl . HochwalcLanl .,ebene Spazierwege . 130 Bett . Z . m . fl .W . Pens , ab 6 .- Jl .Tel . Bünl Nr . 711. Prosp . u . Ausk . cLd . Bes . Fam . Hßbich

Berghotel Mummelsee
1036 Meter ü . M . Sehr gute Verpflegung bei mäßigen Preisen .
Schöne Seeterrasae . Jahxesbetrieb . Ind . : Karl Bttrk.

Endstation an der schwarzwaldhochstraße
Baden -Baden-Freudenstadt

Kurhaus Allerheiligen
N«uer Inhaber W . Braun , vorher Wiedenfolsen

Zeitgemäße Preise .
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Herrenwioser See , der S a n d s e e, der S ch u r in s e e, der
Mummelse «, der Wilds ee und der Huzendach « r See . Bei
allen handelt es fich um Moorseen , di« meist in kartige Steilstürze des
Gebirges eingebettet sind . Einzelne von ihnen liegen nahe der
Hochstraße , andere halten sich abseitiger und sind nicht unmittelbar
mit dem Motor zu erreichen , sonden verlangen ein « Eigenleistung des
Besuchers .

Zunächst endigt nun die „Hochstraße " am Ruhestein und geht dort
in die Fahrstrahe Ottenhofen , BaierSbronn , Freudenstadt über .
Kommt später der Ausbau südlich nach Kniebis —Zuflucht , dann setzt

Moide / Die norwegische Blumenstadl .

Ruhestein , der Zielpunkt der neuen Straße.

auch die Seonbegleitung wieder fort , denn am Kniebis sind in ver »
schiedenen Richtungen zwei offene Naturseen und ein im Verlanden
begriffener vorgelagert : der B u h l b a ch f e e 788 Meter und der ver -
landete Ellbachsee nach Nordosten zum Murgtal , sowie nach
Süden zum Wolftal der Glaswaldfee oder Wildsee in 844 Meter
Höhe unweit Bad Rippoldsau , wohl der einsamste der Schwarzwald -
ften , in der Eröye etwa dem Mummelsee gleich .

Ein Wort zum Schluß Wer die Tiefe dieser natürlichen Schwarz -
waldseen . Da viele von ihnen ihre Sage haben , wird auch Wer ihre
Tiefe allerlei Sagenhaftes erzählt . Aber di« Ding « sind harmlos .
Von den erwähnten Seen ist der Mummelsee als tiefster 17 Meter
tief . Der Sandsee ist der flachste mit knapp zwei Metern . Der Glas -
waldsee hat elf Meter , und die größten Tiefen von Schwarzmald «
seen Werhaupt haben im Feldberggebiet der Titisee mit 39 und der
Feldsee mit 32 Metern . Der Sonnen - und Dademensch von heute
braucht also keine Sorge zu haben , ein ? schwimmende Erfrischung mit
einem nassen Tode in unendlichen Tiefen , wo bös« Nixen lauern ,
büßen zu müssen . Immerhin sind di« Tiefen unangenehm genug ,
wenn ein wilder Fahrer nun unbedingt mit seinem Wagen baden
will , ehe er ausgestiegen ist . Darum im Gebirge : eile mit Weile !

Generalinspekleur Dr. Tod! anwesend.
Die im Rahmen der großen AM Kilometer -Fahrt durch Deutsch-

land am Samstag , den 21 . Juli , nachmittags stattfindende feierliche
Einweihung der gesamten Hochstraße Baden -Baden —Ruhestein
mit ihrem Schlußstück Mumelsee —Ruhestein wird dadurch noch ein
ganz besonderes Gewicht haben , als sie , wie man zuverlässig hört ,
sich der Anwesenheit des Generalinspekteurs für das deutsche Straßen -
wesen Dr . Todt mit seinem Stabe erfreuen wird . Deutlicher kann
nicht hervorgehoben werden , welche Bedeutung man diesem nun
für das fast 40 Kilometer lange Stück Baden -Baden —Ruhestein
fertiggestellten gewaltigen Gebirgsftraßenzug auch in den weitesten
und maßgeblichsten deutschen Kreisen beimißt . Die Feier wird sich
sehr wahrscheinlich auch der Anwesenheit der badischen Re¬
gierung erfreuen .

Hor»ber« au der Schwarzwaldbalin . Die Anziehungskraft , die der
SSwar,wal » auf Ferienreisen » « ausübte ist bemerkenswert/stark in dem
lieblichen und romantischen Tale der I^ utach , in öesien schönstem Teil
Schlaft Hornberg von dominierender Höhe aus die im Tale eingebettete
Stadt und aus die aeaenÄberliegende Schwar,Waldbahn schaut . Der
hohe Ozongebalt der erfrischend reine » Luft , die tiefe Rube der Tanmen
Wälder schaffen schon in wenigen Ta « en das Hochgefühl neuer Elastizität
und Dvaunkra -ft . die den Erholunafuchenden mit friswer Lebenskraft er-
fußen . In Homberg , das als Höhepunkt der erlebnisreichen Reise auf
der Schwarzlvaldbadn gilt , halten fcäfritrfi 12 Schnell» und Eilzüge . Diese
günstigen Busverbindungen s. T . mit direkten Wagen aus allen Teilen
des Reiches ermöglichen es , diesen Jungbrunnen rasch und bequem ?>u
erreichen.

deutschen Reiseverkehr MDB . ) ein neues deutsches Werbebüro eri
Die RDB . setzt nach der Erö «inung der kürzlich in Amsterdam , Buenos
Aires und Belgrad geschaffenen Büros mit diesem neuen repräsentativen
Stützpunkt in der lebhaftesten und -rrötzten st »dt der Schweiz den ziel-
bemühten Ausbau der deutschen Verkehrswerbung im Ausland « fort .

Die ^ ünstälerftadt Schrambera macht in einem neuen Prospekt auf
ihre Schönheiten aufmerksam . Die Schwimmbadanlage im Berneektal

Volksfest im Freiluftmuseum am Rekneshaugen , norwegische
Volkstänze , Konzert der Bordkapelle des Dampfers „Sierra
Cordoba " — verkünden die Plakate , die überall angeschlagen
sind . In der Stadt allenthalben , und auch an Bord der „Sierra
Cordoba "

, an der Office des Oberftewards . Festliche Stunden be-
deutet der Besuch des großen deutschen Dampfers für die Einwoh -
ner von Moide . Kaum war unser Schiff auf der Reede vor Anker
gegangen , brachte ein Boot schon drei kleine Mädels an Bord , in
bunter Volkstracht und mit einem Riesenkorbe herrlicher Rosen für
den Kapitän , als Gruß der Stadt — Molde heißt ja , dank seiner
geschützten Lage und seinem Klima und der dadurch bedingten üppi -
gen Vegetation , die „ Blumenstadt "

. In einem üppigen Blumen -
garten liegt es , an sanfte Hänge gebettet , über dem Fiorv . Dunkel
leuchten die flachen , zum Teil oewaldeten Kuppen der Schären aus
dem spiegelnden Wasser . Blau verschwimmen weit hinten die
Schneespitzen des Romsdals . Und hier — Blüten überall : es ist
Rosenzeit jetzt . In allen Gärten duftet und blüht es in allen
Farben und Nuancen .

„Rund um Fraena " sind wir heute nachmittag gefahren .
Die Sonne brütete über den Heidefetzen und den Waldtälern , durch
die wir kamen . An kleinen Blockhütten ging es vorbei , irgendwo
lagen sie, hier und da versteckt, einsam am Waldrand . Die norwe -
gische Flagge wehte stolz darüber , und davor saßen junge Mädels in
leichtem Trainingsanzug und bunten Halstüchern , Lungens und
junge Männer — norwegische Pfadfinder , boy scouts — oder ganze
Familien , die hier ihre Ferien verbringen , und winkten uns ihre
Grüße zu . Rund um Fraena — nie werden wir diesen sommer -
lichen Nachmittag vergessen . In steilen Kurven senkt sich die Straße
hinab zum Fraene -Fjord . Steigt wieder empor , über Heideslächei '
und moorige Strecken . Führt durch wilde Täler , durch dichtenWald immerzu , durch Landschaft wieder , die wie in Thüringen an -
mutet , und senkt sich schließlich kurz vor Moide hinab zu der prachr -
vollen Promenade des Fannestrandes , über felsige Kurven — immer
mit einem hinreißenden Blick auf den Fjord . Auf die Inseln des
Schärgartens . Uttd die Zinnen des Romsdals weit hinten , die in
der abendlichen Sonne . glühen .

So ganz anders war diese Fahrt , nach Wochen
~*
ber Scefahrt und

der Wucht der nordischen Landschaft , vor der wir auf dieser Nord -
landreise mit dem Norddeutschen Lloyd immer wieder staunend
standen . Nordkap . Lofoten . Der Svartisengletscher . Fälle und
Fjorde . Anspruchslos und lieblich war das hier . Am Abend aber
strömt eine Völkerwanderung durch das stille Moide . Ein Zielhaben sie alle , ob Passagier des Lloyddampfers „Sierra Cordoba "

,oder Einwohner der Stadt : Romsdals Bygde - Aiuseum oben am
Rekneshaugen . Bekannte Gesichter trifft man da wieder . Passa -
giere . Die Uniformen der Matrosen von der „Sierra Cordoba "

,soweit sie dienstfrei sind, dazwischen . Der erste Offizier macht die
Honneurs des Schiffes . Und rings herum Norweger — Junge und
Alte . Es ist ein entzückendes Bild , was sich da bietet : KleineBuben und Mädels , Rr der Tracht des Romsdals — eben kamen sie
zwei zu zweien in langem Zug heranmarschiert , den Lehrer voran ,der auf seiner Geige norwegische Lieder fiedelte . Und hier nun
tanzen sie die Tänze ihres Landes . Mit roten Backen und aller
Freude und Begeisterung , den Fremden ihre Heimatkunst zu zeigen .Dunkel ist es inzwischen geworden . Bunte Lampen leuchtenüber den festlichen Platz . Schwarz ragen die Blöcke der alten
Häuser rings herum , deren Bauart und Hausrat von Leben und

uro» die anderen Möglichkeiten sportlicher Betätigung werden vorgestellt.
Mit vielen bildreichen Darstellungen wird wirkungsvoll geworben .

Kultur des Romsdals erzählt . Feuer brennt auf der Herdstatt .
Mädchen in Volkstracht reichen Tee und Milch , und appetitlicher
Smörgasbord steht bereit auf langen Tischen - Zum Rekneshaugen
steigen wir noch einmal hinaus . Dunkel breitet sich unten da »
Meer . Nur die Kuppen der Schären unterbrechen es mit noch
schwärzeren Silhouetten . Samten verfließt das alles ineinander —-
das Meer , der Himmel . Und unter uns leuchten die Lichter der
Stadt — davor unser Schiff , ein schwimmendes Lichtmeer auf dem
dunklen Wasser . Ein phantastisches Bild .

Hinter uns aber knattert , vom Festplatz her , Feuerwerk in dia
Lust . Pauken dröhnen durch die Stille . Musik klingt auf . Vom
Rekneshaugen ziehen die Kapellen — die Stadtkapelle und die
der „Sierra Cordoba " — herab zur Stadt . Das Volk strömt mit
und sammelt sich auf dem Platz am Landungssteg . Mit hellen Bug «
lichtern knattern die Motorboote der „Sierra Cordoba " über das
nächtliche Meer und bringen die Passagiere an Bord . Schön war
dieser Tag hier in Molde . Begeistert sind seine Bewohner . Immer
wieder winken sie , rufen sie uns ihre Grüße zu. Ihr „Auf Wieder -
sehen"

. Langsam dreht schon das Schiff , und immer noch hören wir
das Singen der Menge . Raketen steigen vom Heck der „Sierra
Cordoba " in die Luft , als letzter Gruß . Und während das Schiff
in der Nacht verschwindet — weiter dem südlichen Norwegen zu —
versinkt hinter uns ferner und ferner der glühende Halbkreis der
Lichter von Molde .

Neue Trinkhalle in Wildbad.
Am 21. Juli wird die neue heizbare Trink - und

Wandelhalle in Wildbad der öffentlichen Benützung übergeben .
Durch ihre Erstellung soll das Badeleben in Wildbad einen neuen
Auftrieb erkalten . Der Kurgast soll auch bei kühlem regnerischem
Wetter in Wildbad einen Ort haben , wo er sich wohl fühlt . Die
alte im Jahre 1878 erstellte Trink - und Wandelhalle konnte dieser
Anfordernug nicht genügen . Für die neue Trink - und Wandelhalle
wurde ein Platz 400 Meter talaufwärts zwischen Kurtheater und
Englischer Kirche als Bauplatz gewählt . Bisher haben dort die
Nachmittagskonzerte stattgefunden . Die Halle fällt in 2 Terrassen ,die prächtige Ausblicke auf die umgebenden Höhen und Wälder ge-
währen , gegen die Enz zu ab . An einem Ende der Halle ist in
einem Glaspavillon der Trinkbrunnen , am andern Ende der Musik -
räum mit Podium für die Kurkapelle angeordnet .

Wildbad und die Badverwaltung erwarten von dem Neubau ,daß er « ine starke Anziehung auf die Kurbedürftigen des In - und
Auslandes ausübt . Das Bad , das schon seit vielen Jahrhundertenden an Gicht , Ischias und Rheuma Leidenden Linderung und
Heilung bringt , ist mit allen modernen Kurmitteln ausgestattet .
Durch die Eigenart seiner Bäder , in denen der Kranke unmittelbar
in der dem Fels entströmenden Quelle ohne Abkühlung oder Er »
wärmung des Wassers badet , gewinnt Wildbad immer mehr an
Bedeutung . Mit dem Bau der heizbaren Wandelhalle ist es nunden Heilungsuchenden möglich gemacht , daß sie sich schon im zeitigen
Frühjahr und noch im späten Herbst einer Badekur unterziehenkönnen . Aber auch für die nur zur Erholung in Wildbad Weilen -
den und für die Einheimischen aus der näheren und weiteren Um-
gebung wird die Wandelhalle einen Anziehungspunkt bilden . Eine
„I t a l i e ni s ch e Nach t", eine Enzbeleuchtüng , wie sie mit der
Einweihung am Samstag verbunden ist, wird jedem Besucher zumErlebnis .
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m!«' Anfragen für den Retfebrtefkafteo leiteftens bis Montag früh etnjusende «. Unsere Auskünfte geschehennach bestem Wisse« , jedoch unt -, Ausschluß teder Gewähr nnd Saftbarkeit , Anfragen sind ui richten an den Reisebrtes .fafte » » er . Badische » Presse ' .

877: Welche ? ist die beste Lugverviudung ab Achernach Gaienhofen a . Bodensee ? Habe ich Anschluß anwlszell?

Anfrage Nr . 877 :lliber Radolfzell nac
ein Lchiff ab Rado
r i Die besten Verbindungen von Achern nach Gaienhofenfind : Achern wb lv .og b . Vi . Radolfzell an 10.47, ab mit Schiff 17.10,Gaienhofen an 1S ^U>, oder Achern ab . 15 47 S, .. Radolfzell an 19 .36, ab

„2» .2ö, Gaienhofen an 21 .80. Eine Urlaubskarte von Achern» ach Radolfzell kostet in 3 Kl Pz . 12.80 RM . (Sz . ) e 1.50 RM . Zu-schlag) , »»d ist iu rch das Reisebüro Karlsruhe , gegenüber der Hauptpost,Kaiserstr . 148 , erhältlich .
Anftoge Nr . 87# : Beabsichtige Ansang September mit Kerienkartenach München zu sahren, dort für ca. 14 Tage bis 3 Wochen Stand -quartler zu nehmen . Besichtigung von Mainchen und nähere Umgebung ,Sonntagska ^ e nach Garmisch . Preis , mtii dann Bezirksteilmowatskarte„ Mntrchen S . O . . Dieselbe geht bis ffufsteiit nnd Salzburg Istifttirptl , ttt h> nU,, a 1J¥U1 O /Ä

sucht «verde» ?
Antwort : Wir empfehle» die Lösung einer Urlaubskarte von Appen-weier über Karlsruhe — Stuttgart nach München» die in 3 . Kl. <Sa.30.40 RM . kostet . Sonntagsrückfahrkarte München — Garmisch 3. Kl.5.40 RM . Tie Bezirksteilmonatskarte München S . O . eignet sich sehrgut zum Besuch von Südvstbayern : sie kostet IS.— RM Lichtbild isth . Die Städte Kufstetn und Sal ^biund Salzburg können nicht ohne Ein -erforderlich . Tie Städte Kufftei.reisevisum besucht werden . Tie Urlaubskarte erhalten Sie bei Angabedes genauen Reisetages jederzeit gegen Nachnahme durch das ReisebüroKarlsruhe A .-G . . Kaiserstr . 148. gegcnüber der Hauptpost.
Anfrage Nr . 880: 1. Preis der Reise von Durlach — Stuttgart —Ulm — München — Garmisch-Partenkirchen —„ ftiiffen sKönigsschlosser)

P>srontei»-Stain,ach und dann über Kempten — Ii« V 4 . Welche ungefähre Verbillig »»« bat Me Reise.dem es über 000 Kilometer sind ?
Füssen »alt .
stwdt wie oben ?

Antwort . Eine Urlaubskarte mit 23—24 Prosen » Ermäßigung kannnur fair die Strecke Durlach — Münch«« — Garmisch — München —Kempten — Lrnidau — Konstanz — Triberg — Lffeuburv — Durlachausgestellt werde» uni> kostet i» 3. Kl. Sz . gg.20 RM . BedingungJjwrbet ist , daß Sie die Rückreise von Garmisch nicht vor dem 7. Gel -tungstage der Fahrkarte antreten . Den Abstecher Kausbeuren — Süssenund zurück (6 20 RM .) müssen Sie nacklösen. Bei Durchführung derReise Durlach — Garmisch mit Balm , Garmisch — Füssen — Pfrontenmit Auto und Pfronten — Bodcnsec — Durlach wieder mit Bahn kannein Fahrscheinheft mit 60täglg >er Gültigkeit uwb beliebiger Kahrtun4er -brechuna ausgegeben wenden, öas in 3 . Kt . Sz . 46.90 RM . kostet . EinMindestaufenthalt ift in diesem Aalle nicht vorgeschriebe» . Urlaubskart «und Fahrscheinheft erhalten Sie im Reisebüro Karlsruhe A .*G . , gegen¬über » er Hauvtpost.Anfrage Nr . 882 : Bon Berlinern werde ich um Zusammenstellungeiner Schwar,waldt »ur mit Endziel Liwdan gebeten und gestatte mirnun . mich als lang,ahriger Abonnent an Sie zu wenden . Ich denkemir die Zusammenstellung für die Zeit von ca. 10 Tagen , gesällt eseinem dann iraenöwo besonders gut , dann kann man den Aufenthaltja ausdehnen . , Damit die Ferienreise nicht , » anstrengend wird , solle »zwischendurch die Bahn oder Postautos fenützt werden . Als besondersschöne Punkte dachte ich zu einpsehlen : Pforzheim — Wildbad — Hob-. . . . . .. . . . . .. - . . MM TBet .

©obensee fahrenden Poftaüdö und welche Punkte werden
"
berührt

'
?

^
Antwort : Der Poftomnwus von Baden -Baden nach Singen führtüber ©»»Med — Ruhestem — Frewdenstadt — Rippoldsau — Wolfach —Waldkirch — Freiburg — Notschrei — Todtnau — Bernau — St .Masten — Seebrugg — Rothaus — Bonndorf — Weizen — Tengen .Mit diesem Schein kann die Fahrt beliebig oft unterbrochen werde»Tie Fahrt koktet 1K.80 RM . Zufahrt : Pforzheim — Wildbnd mit Bah »'

Wildbad — Baden -Baden mit Postauto . Fahrkarten für den Omnibusund im Reifebüro Karlsruhe A .-G .. gegenüber der Hauptpost , erhältlich.

Verantwortlich : Dr . Otto Schempp .

Allee-Hotel Büren
bevorzugtes Familienliotel , (fr .
Park . Pens , ab Mk . 7 .—. Tel . 106.

Hotel Olllo Sorento
vornehme « kl . Familienhotel an
der Lichtentalerallee , ruhigste
Lage . Pension ab Mk . 7 .50 .

BADENBADEN
Das Heilbad im Schwarzwald

fiolf-Holcl (Hotel Fruit]
'

Herrl . Waldlage a . Ende d . Stra¬ßenbahn . Z . v . 3 .50, Pens . v . 8 .50ab . Großer Garten u . Liegewiese .Tel . 1690 . Waldkaffee . Restaur .

Schwarzwafdhof
bürgt . Haus , nächst den Bade¬anstalten . Z . ab 2 .50 Mk . Pens ,ab 6.— Mk . Bier - u. Weinrestau¬rant . Tel . 9. Bes . A . Wäldele .

Bad - Hotel zum Hirfch
150 Betten . Kur -Thermal -Badeanstalt im Hause
Modernster Komfort . Garten . Pens , ab Mk . 9.—.

mit Privat -Thermalbad ab Mk . 12 .— .

Kurhaus Tannenhof
Hotel u . Restaurant , ruhige staubfr . Höhenlage ,Liegewiese am Walde , gr . Terrasse m . herrl .Aussicht , bekannt gute Küche , zeitgem . Preise .Prosp .. Tel . 293. Kaffeerestaurant m . eig .Konditorei . Frau A . Aschoff .

Der Selighof inmitten d . Golfplatzes mit seinem herrl . Garten ,ideal . Liegewiese , groß . Terrassen , im neuen Ge¬wände behaglicher denn je , ladet Sie ein zum
NachmittagB - Kaf f ce .

Ileu umgebaut
Hotel ii . Restaurant I
Holet Terminus
bürgl Haus . Zim . m. fl. W . ab Mk . 2 .50 , Pens ,ab Mk . 6 .50. Bier - u. Weinrestaurant . Tel . 163.

Bayerifcher Hof
Zimmer m. fl. W . ab 2 .50. Pens . 6 .50. Tel . 58.Wein - d . Bierrestaurant .

Hotel Darmstädter Hol und Badehaus
Z . v. M . 3 .— an , Pens . v. M . 8.— an , fl . W ..Lift . Thermalbadeanstalt im Hotel . Tel . 198.

Inh . : Gust . Hoffmann .

HOTEL MÜLLER
kein Luxushotel , aber jede mod . Bequemlichkeit ,fl . W . . mod . möbl . Z . ab 3 .50 . Pen *!, v. 7.50 Mk.&p- Inhaber : F . Giinthör . Tel . 210.

Drei Könige
Hotel : Z . ab 3.— M .. Pens , ab 7.— M.
Restaurant : behaglicher Familienaufenthalt .
Gaststätte : off. Bier - u . Weinausschank . Mittag¬essen ab M. 1 .20.

Bad-Hotel zahringer Hol
17 000 qm Park , Kurbäder l . Hause . Zimmer abM. 3 .— Pens , ab M . 8.—. Zähringer Weinstube .

Hotel Kaiserin Elisabeth
mit Terrassen -Kaffee : schönste ruh . Höhenlage .Leitung seit 1932 C. Bezold .

Pension Parkhaus Zink
Nahe Wald , Allee , Kuranlagen , fl. Vf . . bek . guteKüche , Liegeterrasse . Autounterstellh . Pens .ab Mk . 6 .50. Prosp . Bes . J . Götz .

mmmmrmmm

Penlion Jaeger
ruhige Südlage , niioh»t Kurhaus und Wald .Pens . 0 .50— 9.00 Mk . fl . Wasser . Telephon 87.

mmrmmmmmmmmmmmmmmmmimtmß .



BMtttS , den 20 . Zuli 1934. Badische Presse 5K. »12. Seite
"DAS DEUTSCHE VERJÜNGUNGSBAD
Kenbad 54 -37 °C . Luftkurort 450-750 m.U.d.M.

arrma

NERVEN

0ERQBAHM WM
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JSCHIAS Auskunft und Prospekte !

Badverwaltung oder Kurv « r» fn Wildbad
und ada Reisebüro «, In Barlin auch Im Wlldbad -

Kloak bei dar QedAchtnlsklrche neben Rankeatr . t ( Tetoton : Blarrtfcrck3506 ^

WttbedrMe
liefert rasch u . Hill .

Siidwestdeutfche
Druck , u . Verlag « ,
gefellfchaft m . b. H .,

Karlsruhe a . Rh.

nnkraft und Frische
schenkt Ihnen dasf r̂ewile und Gesundheit f <J|

"

Naturheil - und Lehmhad Diez
zu mäßigen Preisen . Im romantischen Lahntal gelegen , zeigt es Ihnen er¬
probteWege zur Gesundung : Licht- , Luft - ,Wasser - u . Lehmbäder , Gymnastik ,"assage , Diät u . Rohkost , Fachinger Brunnenkuren , Fordern Sie Prosp . von der

felkebad Ges . Diez , Lahn .
pr
M ,

die Perle des öayr . Allgäu
Höhenlage : 865- 1277 Meter .PFRONTEN

Bahnlinie : Kempten—Pfronten —Reutte—Garmisch. Spazierwege , abwechslungsreiche
Ausflüge , Bergwanderungen in jeder Höhenlage bis zu Hochtouren. Schwimm- und
Sonnenbadanlage . Gute Unterkünfte in Gasth. , Penstonen u Privathäusern mit ins -
gesamt 1920 Betten . Prospekt d. Berkehrsamt Pfronten -Ried . (26895a )

Heilbad Hoheneck
Ludwigsburg -Hoheneck am Neckar .

Gegen Gicht , Rheuma , Verdauungsbeschwerden , Erkrankungen der Leber und
Gallenwege . Zucker , nervöse Herzaffektionen , Katarrhe der Schleimhäute .

Se */f *ecfs2»e**£ 850 m
bayr . Allgäu , Bahnl . Immenstadt -
o&erafdorfljastnof - pens. Lueginsiand
Wunderbare , aussichtsr .ruhige Lage
u .vorzügl . Kiiche , gernbesucht . Haus .
Pens . m . Nachmittagskaffee Juli u .
August 8.80 M. Verl. Sie Prospekte .

DOBEL .Sonnedas führende Haus
Zentralheizung , fl. Wasser, schön« Süd -
zim. Pauschalpreise . Pens .-Pr . ab 4.50.Ä.

Condltorel - Cafö .

(SVehin zw * ßrhelung ?
Die Reise - undBäderzeitung der Badischen Presse
ist Ihr Ratgeber in allen Reisefragen . Durch sie
erhalten Sie Ratschläge für Reisen in die Sommer¬
frische , ins Gebirge , an die See oder ins Heilbad

Öer tfteisehrief (tasten
der Reise - und Bäderzeitung der Badischen
Presse gibt kostenlos Auskunft über
die Durchführung jeder Reise , und durch

(Öi'c (Baderausfeunftstelle
können Sie Prospekte von allen Sommerfrischen ,Kurorten , Hotels , Pensionen usw . kostenlos er¬
halten . ( Versand nach auswärts gegen Einsen¬
dung der Portokosten . )

niiiiiniiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiHiiiHiiniiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiuiiiiiuiiiiuiiiiiiiHiuiiiiiiiu

Bekannt durch seine wild-
romantisch« Lage. Zahlreiche
Ausflüge mannigfacher Art in 450 m
bis 900 m Höhe. Einzigartige Kur¬
parkanlagen , groß , neuzeitl . Schwimm,
sreibad. Verl . Sie ausf . Prosp . mit
Gasthosverzeichnis durch den Siädt .
Kurverein Schramberg , Rathaus .

Konditorei u . Kaflee-Reltaur. Haas
Schönes Gartenkaffee, offne Münchner
u . Fürstenbergbräu , erst » . Konditorei -
erzeugnisse. Nur Buttergebäck. Tel . 791 .

Kaffee Ganter
Größtes Kaffee am Platze , eig . Kond. ,
schön» Gartenterrasse , Tanzabende .

Gasthaus U/üritemDerger Hol
fl . W ., Zentr .-Heizg ., Bad , Garage .
Pension 3.50—4.00 M , Telefon 277 .

Kurbeim Bad Tölz
Bluthochdruck, Adernverkalkung. — Billige
Pauschalkuren . Acrztl . Leitung Dr . med.
Amend , bish . a . d . med Univ .-Klinik
Frankfurt/M . (Pros . Volhard ) . (A1203S

Dr . jur . WiethauS .

Friedenloeiler 9ÄÄ ,
neuer ». Hau, mit fließ . Wasser, ruhige ,staubsr . Lag«, gt . bürg . Penston . Preis
4.00 u . 4.50, ab 15. Aug . 3.50 u . 4.00 M.
Telef . Reustadt 366. Bes. : Frau M . Ebi .

Herrenalb . Hotel Germania .
Neuzeit!., gemütl . Speise- u . Bierrestaurant , mit schön . Garten
Bei . für erstklass . preiswerte Verpflegung . Gekürzter Weg zum
Schwimmbad . Pens . Wochenend. Fl . Wasser. Bes. : Jul . Pfeiffer .

Schöner Ausflugsort . Neu ausgebaute Autostraße . Glas -
Veranda f. 100 Personen . Gute Verpflegung . Tel . Forbach 22.

irkirch ( Renchtal )
Obere Linde

Ruhig . Erholungspl . Terrasse , schattig . Garten , fl. W . , Liege,
wiese. Strandbad . Pens .-Pr . Ml 4.—. Tel 287 A. Dilger .

Oberkirch , Renchtal
Hotel „ Schwarzer Adler 44

Empsehlensw ., gemütl . Aufenthalt , schön . Garten , Veranda ,
beste Verpfl . , Renchtäler Spezialität . Pens .-Pr . v . 3.50—4.50.«
au , Garagen . Telefon 319. Inhaber : Fr . Schirmann .

Hlnoelöfl® - MM-M . 3. Sölmcn
Bahnstation Lbcrkirch

Staubst ., waldr . Lage , Buiter -Küche , naturreine Weine, renob .
Fremdenzim . Bill . Preis «. Tel . Oberkirch 460. Bes. : H . Meier .

Dornstetten ® 0 ™ 0 ' oi . fllLl «
bei Freudenstadt — 700 Meter . fyZUl rSIM SEI6
Gern besucht . Gasthof d . Kurgäste. Neuzeitlich einger . Frem -
denz . m fl . kalt u . w . Wasser, Zentralheizung . Direkt am
Haus große Liegewiese zu Lust- u . Sonnenbäder . In 6 Min
Entfernung Hallenschwimmbad. Penston 3.50 M, Haupts . 3 .80.«
(4 Mahlz .) » utterküche. Prospekte durch Bad . Presse und
(26326) Besitzer : F . Hiller. Telefon 485 .

Oherharmers &ach S,t „ziip siu &e
"

u. „zu den drei wilden Schweinsköpfen "
Neuzeitlich eingerichtet, Pensionspreis einschl . Nachm .-KasseeM 3.80 bis 4.—. Vor - und Nachs . Ermäßigung . Prospekte.

MWnieuW - Tlillv .-velis .kliren
das bekannte Hans f . gute Küche , fl . Wasser, Veranda , Terrasse,staubfrei , Liegewicse, Schwimmbad , eig. Jagd , Forellenfischerei.
Peusionzpl . 3 .80—4.00 M . Prosp . Tel . 19. Bes. : Aug. Sei).

Bad .
Schwarzwald .Ettenheimmiinster

Einen idealen Ferien - oder Wochenend-Aufenthalt bei vorzüg-
licher Verpflegung und bescheidenen Preisen sinden Sie im

inmitt . seiner Anlag , mit Frei -Lust-il1 \ NI IICIHa u . Sonnenb . Wald u . herrl . Spazier -
gänge . Schöne Terr ., neues Restaur ., Saal u . Nebenzim T -lef
Ettenheim 243. Bes. : R . Mayer . Prospekte durch die Bad . Pr .

Bad Peterstal (Rencntai ) Kurnotei Schldsseibad
5 Min . v . Bahnh . Tel . Nr . 203 . Kohlensäure - , Stahl - u . Moor -
bäd . i . Haufe , Eig . Mineralquell . Schöne sonn . Zim ., gr . Liege-
wiesen. Pension von 4.50Ml ab , Zimmer ab 1.50.* . (26156)

Fl . Ad . Schärt, „ Versand Peterstaler Schlüsselsprudel".

Württemberg .
Schwarzwald

Pension Roller, Enzisterie -Ronooech
Ruh . , staubst . Lage, direkt a . Walde, gut bürgert . Verpfleg .,
bei mäßigen Preisen . Anfragen d. Bes. : Chr . Roller .

Aliensteig . Gastnot u. Pension „zur Traiiöe"
Altbekanntes Haus für Kurgäste u . Pass . Neu hergerichtete
Fremdenzimmer mit fließend . Wasser, Zentralheizung . Garagen
Eigen « Schlächterei. Tel . 210. (26021) Besitzer : W. Seeger .

HötienluttKurort DornstettenÄ
Bes. : Hern, . Haug . Tel . 405 . Angenehmer Ausenthalt bei guter
« . reichlicher Verpflegung . Pension M 3.50 an . Zentralheizg .,
fl . Wasser, kalt u . warm , Garage . Garten b . Haufe . (26327)

zreooenslool „Ans ooi Woioe
"

Adolf,Hitler -Lira he l05. — Ruhig «, schöne Lage a . Palmenwald .
gr . Park , Liegewiesen, schöne Zimmer , fl . Kali- u . Warmw . ,

Bad , Zenttalh ., beste Verpflegung . Preis 4.50—5 .50 M, Garage ,
Brenruf 408, Prospekt«. (26153)

Elzach .
Gnstoof -Penslon Hirschen -Posl

Idyll gelegener Luftkurort . Vorzügliche Verpflegung . Zeit -
gemäße Preise . Für Kurgäste, Gesch.-Reisende, Passant , best ,
empf. Prosp . d . Bes. Herm. Merkle Wwe. u . Bad . Presse.

Gosthof nnd Pension zum Adler
Herrlich gelegener Luftkurort , geeignet für schöne Spazierg .,bel. f . gute Küche u . Keller. Prosp . Tel . 246. Bes. : X . Boll .

Gasthof - Pension Heidburg
Ruhig gel ., auf d. Höhe , wisch . Haslach I . K. u . Elzach,
dir . am Wald , herrl . Aussicht, bürg . Küche . Spez . Meriuke»
m . Sahne , zeitg. Preise f . Kurg . u . Pass . Bes. Frl . Berta Haa»

HIRZBACH
Gasthof - Pension
Idyll . , waldr . Tal . Liegewiesen, Badegelegenh ., neue Fremden ,
zimmer, W . C. Pens .-Pr . M 3.60, 4 Mahlzeiten . Prospekte.

bei Wolfach
fSchwarzwald )

, ,14rone 4t

MW . WM ]nm Jlrlen
"

Ruhige , staubfreie Lage, in unmittelbarer Nähe d. Strandbades .
Bürgerlich « Küche , gute Weine, schattiger Garten . Penston n .
Uebereinkunst. Besitzer : Wilh . Heinzelmann .

Schiltach . Gasth . z . Lamm
Neu eingericht. Fremdenzimmer , m . fl . Wasser, vorzügl . Küche ,
gute Weine, eigene Metzgerei, Forellenfischerei, Garage . Tel . 5«.
Penston n . Uebereinkunst . Besitzer : Gg. Bühler.

Mnlenzell . - Goml vens . Sonne
"

neu einger . Fremdenzimmer , fl . W ., Zentr .-Heiz ., fchatt. Garten ,
Liegcwiefe, großer Saal , gutai bürgerl . Haus , reelle Bedienung .
Telef. Schiltach 234 . Prosp . (26175) Bes. : Wilh. Gruber .

schenkenzeilGastii. u. pens. „Zum ochsen
"

Bes. : Jos . Armbrust » . Tel . Schiltach 16. Bek. gut . bürg .
Küche u . Keller. Freundl . Fremdenzim ., Ten . an d. Kinzig.
HauSschlächterei. Forellenfifch. Autogar . Bad i . H . <26174 )

kremmeisdam 9°°^ ' 7 Forelle
t >ei Triberg Pension L . I ui U1IU

20 Min . v . Bahnhof Triberg , anerk. gut bürg . Küche , romant .
Lage, dir . a . Wald , mäß , Pr . Tel . 391 Triberg . Bes. H. Sfcieterle

Höhenkurort

Schwarzwald

An d . Schwarzwald¬
bahn , 763 m über d .
Meere . Rings von
Tannenwald um¬
geben . Gute Unter¬
künfte und Verpfle¬
gung . — Auskunft :

Kurverwaltung .

Der südliche
Schwarzwald

» rWn -MiiIlen . Millens n. Mion
Windgeschützte, ruhig « Lage. Sonne , nebelsrei. Tannenwald .
Teleson Schönau 209 . Inhaber : Emil Herr.

Blauen , 1170 m
Hotel Hochblauen bei Badenweiler
Pensionspreis ab 5.50 RM . Prospekte. Besitzer : F . Haas .

$ $f $ ! fl $ l ) fttfCn Kaus
"

.Sommerberg .
Hochschwarzwald, 10V0 m hoch. — Sonnige , staub- u . lärmsteie
Lage in WaldeSnäh «. Gartenanlagen , Veranda z. Liegekuren
Modern eingerichtet, Zentr .-Heizg., Warm - u . Kalt -Fließwasser
m allen Zimmern , Bad . Anerk. gute Küche , aufmerkf. Bedieug
Näheres durch d . Bes. : E . Gauwitz . Fernspr . Nr . 52 . (26001)

klplllilnfitlliffpil 1100 m fl . M . Hochschwarzwald
nClISiaSlIUIIGll i. Feldberggeb ., Bahnst . Bärental
Pension - Ca <6 „ zum grUnen Baum "
Eig . Ronbit ., Butterküche, Pensionspr . v . 4M an mit Nachm .-
Kaffee. Prospekt« dir . oder durch Bad . Presse. Bes. E . Frey .

HOhenluflKurort Bonndorl
Bad . Schwarzw . — 900 m fl. M . — im Feldberg -Titiseegebiet.
Ausgangspunkt zur Wutachschlucht und Lothenbachklamm. Ueber-
Wältigend« Fernsicht über die gesamte Alpenkette. Von Norden
durch Berg und Wald geschützt , gegen Süden frei der Sonn «
hingegeben. Alpines Klima . Schwimm-, Luft - und Sonnenbad
mit um 6 Grad vorerwärmtem Wasser. Empfehlenswerte Hotels
und Gasthäuser . — Auskunst durch Verkehrterem Bonndors .

« DlaciAn Gasthaus u. Pension
■ Blasien „ schmelze "

in schön ., ruhig . Lage im wildromantischen Albtal , direkt im
Walde , 3 Klm. von St . Blasien . Gut « Verpflegung . Pension »-
preis 3.80 M . Tel . 60. Besitzer: Oskar Herr.

MenichnCr ' Peoiion Höiienionne
Neu erbaut , der Neuzeit entsprech . eingerichtet, 24 Betten .
Penston von 5 M an . Teleson St . Blasien 319.

Oberwihl . Gasthaus z . Rößle
In herrlicher Lage. Pens .-PreiS 3.70.# , bei erstklass . Verpfleg.
(4 Mahlzeiten ). Liegestühle, Schwimmbad . Prospekte. Eigene»
Auto . Prospekt« dch. d. Badische Presse. Besitzer : Peter Kaiser.
Oberwihl stidi . Schwarzw . , 750 m, Privat -Pensio n
Näh« Schweiz. Grenze , Schwimmbad , Liegestühle, Nähe d . Wal-
des , abs., ruh ., staubst , u . schöne , sonnige Lage, mit herrlich.Ausblick auf die Schweizer Alpen. Gute u . reicht. Verpflegung ,4 Mahlz . 3 .70 M. Station Laufenburg . Besitzer : A . Albiez.

RadolfzellMetzgeroV ZUH1 G0lÖ . E ^ Bl
Erstklassige Fremdenzimmer , altbekannt . , gut bürgerliche Küche ,prima Weine, Gesellschaftszimmer, Autogarage . Pension 4.—JI .
Telefon 311. Besitzer : P . Matte » .

Wangenam Untersee .
Gasthof - Pens . „Adler"

Bestbekanntes ErholungshauS . See - und Sonnenbad z. st . Sie.
nützung . Pens .-Pr . 4M . Tel . : Lehningen 64. Fr . Rod . Greis .

Hagnau • Hotel Adler
50 Betten , gut bürg . Hau », herrl . Lage , direkt am Strand ,
Seeterrasse , vorzügl . Verpflegung . Pensionspreis v . 4 .50—6.00.Ä.

BodenseeImmenstaad
Das beliebte Familien st randbad .

Auskunst und Prospekt« durch die Gasthöfe, den Verkehrs-
verein und dt« Badische Presse. (26389)

Erst-S am See geleg. Hau » ,Gasfh. „Scehof" w-s . » , ©«««, £.(. 3.
Besitzer : A . Rebstein.

tdliff " Mibek. HauS , direkt am See ,IIMSIflllWI „ SUIlin Flugzeuglandcstelle . Fließendes
Besitzer : A. Litz.Wasser. Telefon 22 .

«asm. „Adler" Altbekannt . Hau » m . Dep. » .
Garten , direkt am See.

Besitzer: E . Gleichauf.

Ausflügler und Passanten

erhalten im HOtCl AlPCnrUhC WüRW NSiNlj

Sigriswil amlhunersee (Schweiz )
beste Verpflegung bei mäßigen Preisen . Diner 2.50 bi» 3.50.» alte «nd warm - Speisen zu jeder Tage »zeit . Gute» z' Vieri .
Spezialität : Strflbli , Kuchen , Meringue ». 1^ . Weine. Kaffee,Tee, Schokolade. Großer schattiger Garten . Für Feriengäste
schöne , ausstchtsreiche Zimmer , Ballone , Pavillon , Gesellschasis -
saal . Penstonsprei » von 7.50 an . Prospekte im Verlag der
Badischen Presse. Höst, empfiehlt sich: Fam . Sager .

ems
nehmen Sie bei Anfragen an Ver¬
kehrsvereine - Bade - u. Kurdirektionen ,Sommerfrischen u . Hotels freundlichst
Bezug aurf die Badische Fresse .

Bäder - Prospekte
empfehlungswerter Sommerfrischen, Kurorte , Hotels usw . erhalten
unsere Leser

Wenlos M Ute BadUdje prelle
Hauptgeschäftsstelle Karlsruhe , Kaiserstrahe 80a. Versand nach aus-
wärts nur gegen Rückporto. Wir bitten , die Anforderung von
Prospekten aus wenig Orte — vier bis fünf — tu beschränken .

Schwarzwald und Baden :
Allerheiligen 29»
Alpirsbach 382
Altburg 209
Altensteig 198
Altqlashütte » 51
Altwindeck 400

b . Bühl
Baden -Baden 3
Badenweiler 67
Baiersbronn 183
Bergschmiede 56

Bei Marxzell
Bernau U5
Bernbach 134

6 . Herrenall
Berneck l>. Alt-nst. 149
Besenfeld 11g
Blasiwald 441

am Schluchsee
Blauen 90
Bonndorf 58
Breitnau 13
Büchenbronn 212

Bei Pforzheim
Bühlerhöhe Kurh . WS
Calw 280
Dobel 253
Dornstetten 16
Bad Dürrhelm 127
<5lzach 181
Enzklösterle 236
Erlenbad b . Achern IIS
Ettenheim 312
Falkau 86
Forbach 23
Frendenstadt 118
Bad Fretzersbach 322
Friedenweiler 37
Flirtwangen 114
Gersbach 284

B. Schopshcim
Gresgen 270

Bei Zell i . SB.
Wittenbach 99
Halde 306

a . Schauinsland
Hammereisenbach 68
Hänner 63

Ami Säckingen
Hallwangen 93
Hebelhof b . Feldb . >10
Herrenalb 48
Hiulerzarlen 27
Hirsau 97
Höchenschwand 171
Höfen 30

Hornberg 28
HundSeck , KurhS . 24
Hnzenbach 1S9
Hundsbach-

Biberach 826
Ibach b . St .Blasten 96
« andern III
Kappel b . Lenzkirch 187
Kälbermühle 444
Kirnbach 103
Kirfchbaumwasen 166
Klosterreichenbach
Kniebis
Königsfeld
Krozingen
Lautenbach

im Murgtal
Lantenbach

im Renchtal
Lenzkirch
Bad Liebenzell
Menzenschwand
Muggenbrunn
Mummelsee
Nagold
Reubulach
Neuenbürg
Neuenweg

Bei Schönau
Neustadt
Rußbach
Neuglashütten
Oberharmersbach
Oberkirch
ObermuSbach

B. Freudenstadt
Oberprcchtal
Obertal

B. Freudenstadt
Oberwihl

Bei WaldZhut
Oppenan
Ottenhöfen
Bad Peterstal
Pfalzgrasenweiler 314
Plöttig , Kurhaus 391
Raitenbuch
Bad Rappenau
Reichenbach

bei Ettlingen
Bad RiPpoldSan
Rot « Lache
Rotensol
Ruheste!« , Kurh .
Saig B. Titisee
Kurhaus Sand

102
26
44
72

169

163

71
18
76

6
249
409
317
265

53

185
373

392
173
287
156

168
141

142

122
49
46

171
40

230

89
321
394

80
257
104

Bodensee :
Birnau -Maurach 398 Langenargen 120
Bodman 83 Linda » 39
Hagnan a . B. 186 Ludwigshafen a .B 84
Hegne 225 Meersburg 178
Heiligenberg a .B. 313 Nonnenhorn 378
Horn 35 Radolfzell 29
Immenstaad 113 Bad Schachen 31
Insel Reichenau 13 Ueberlingen 41
Konstanz 21 Unteruhldingen 70
Kreßbronn - Wangen 8
Nonnenbach 20« Wasserbnrg 404

Sasbachwalde » 435
Schenkenzell 191
Schlechtbach 194
Schluchsee 77
Schollach »78
Schonach 19
Schönau i . 33 . 125
Schönmünzach 32
Schopfloch 52
Schramberg 275
Schweigmatt 207
Simmorsfeld 259
St . Blasien 92
St . Georgen 105
St . Märgen 349
Strflmpfelbrnnn 202

B. Eberbach a .N.
Schönenberg 265

am Welchen
am Thuruer 65
Teinach 55
Tennenbronn 151
Titisee 34
Todtmoos 25
Todtnau 7
Todtnauberg 88
Tonbach 112
Triberg 143
Unterkuttera » 413

6 . St . Blasien
75Billingen

Vöhrenbach 98
Waldmatt B.Bühl 157
Weizen 221

a . Wutachschl.
Wickartsmühle 271

Bei Säckingen
Wieden B.Schönau 383
Kurh .Wiedensclsen 145
WUdbad 36
Wolfach 291
Zwieselberg 147
Zavelstein 131
Zell a . H. 116
Zuflucht,Kurhaus 217
Zwickgabel bei

Schönmünzach 308

Bahn - und
Sammel -

Prospekte :
An die Ostsee 305
Bodensee. u . Nord .

ost -Schweiz 245
Bodensee n . Rhein 262
Nordseebäder 233
München und

Südbayern »1»
Schweizer Hotel-

Führer 144
Zum Wendelstein 268

Weit, aufliegende Pro .
fpekte stud aus einer
Sonderlifte in unserer
H a u p t (i e f chäftS .
stelle , u ersehen.

Oberbayern
und Allgäu :

Bad Aibling 47
Bayrischzell 153
Benediktdeure » 216
Berchtrsgaden 81
Bad Brücken« , 251
Füssen 79
Fifchen 260
Garmisch-Partenl . 69
Bad Heilbrunn 211
Hindelang -Bad

Oberdors 307
Hohenschwangau 375
Bad Kissingen 380
Bad jrohlgrnt 250
Bad Kreuch 204
Mittelberg 219

i . kl. Walsertal
Mittenwald 22
Murnan 133

am Staffelse »
Oberammerga « 150
Oberaudorf 121
Oberstanfen 108
Oberstdorf 155
Prien a. Chiemsee 54
Pfronten 11
Bad üieichenhall 95
Ramsau -Hinterse « 272
Rottach-Egern 177
Reit im Winkel 235
Riezlern 297

t . kl. Walsertal
Schliersee 107
Seifriedsberg 274

bei Sonthofen
Bad Steden 358
Schwangan 241
Sulzbrunn 57
Tegernsee 840
Bad Töl , 61
Wertach 136
Bad Wiessee 4
Bad Wörtshofe » 64

Ausland :
Alassio (it . Riv .) 255
Arosa (Schweiz) 152
Baden ( Schweiz) 264
Bellinzona 292
Genf 266
Hergiswil a . Vier-

waldstäiterse« 222
Lausanue -Ouchq
Loearno
Lugano
Luzern
Marienbad
Meran (Italien ) 315
Riccionc ( Adria ) 374
Sigriswil am

Tbunerse «
Sisilo » a . Vierwald >

stätterse« 24?
Venedig 290
Bira .Magadino 244
Bulpera -Tarasp 276

261
286
263
146
253

310

Kurorte im
Reich :

Amoibach 309
Bergzabern (Pf .) 370
Bad Brambach 362
Tenkendors 106

Bei Eßlingen
Diez a . Lahn 438
Bad Dürkheim 273
Bad Elster 289
Bad Ems 62
Bad Hombnrg 60
Heidelberg 298
Bad Kreuznach 267
Bad Mergentheim 109
Miltenberg
Meinberg
Bad Nauheim
Bad Neuenahr
Bad Orb
Bad Salzschlirf
Schlangenbad
Schwarzburg i.Th . 342
Bad Soden 302
Bad Wildungen 176
Sanat .„ SIckingen"

zu Landstuhl/Pf . 137
Stützerbach

tn Thüringe « 208

311
325

5
78
10
V4

1

Seebäder :
Arendsee
Alt -Gaar »
Baabe
Binz'•Hohenhagen
Borkum
Breege-JulinSruh
Brunshaupten
Cuxhaven
Greisswald
Hiddeuse»
Juist
Kampen a . Sylt
Misdro ,
Miltitz
Norddorf
Norderney

utbu »

366
403
135

258
357

2
138
17

356
211
205
12

196
203

369
133
130
213

Raßnitz a . Rüge » 295
Sellin
Stubbenkammer
Swinemüud «
Thiessow
Wangerooge
Warnemünde
Westerland .Sylt
Wustrow
Wilhelmshaven

132
87
14

126
128
372
184
367
363

Der Rcisebriestaften
erteilt ferner gerne
individuelle Auskunft
flb . Reifeveriindunge »
fegllch . « rt flber Bäder ,
Sommerfrischen usw.
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Lastkraftverkehr und Gebäudeschaden. / ?"' Gericl"Mn1 *ch,id, ,"a

Kürzlich ist vor dem Oberlandesgericht Düsseldorf ein Rechts»
streit über sie Ersatzfrage von Erschütterungsschäden durch den Last -
autoverkehr zu Gunsten eines klagenden Hausbesitzers entschieden
worden , wobei Preußen zum Schadenersatz verurteilt wurde . Dieses
Urteil hat wegen seiner grundsätzlichen Begründung große Bedeu-
tung für den städtischen Straßenverkehr und Straßenausbau , zumal
infolge der regierungsseitigen Förderung der Motorisierung mit
starker Zunahme des Lastkraftwagenverkehrs zu rechnen ist.

Bei dem in Frage stehenden Tatbestand handelte es sich um
eine ordnungsmäßig unterhaltene Großpflasterdecke, die die starken
Erschütterungen , die unvermeidlich mit schwerem Lastkraftwagen-
verkehr verbunden find , durch ihre Unebenheiten außerordentlich
verstärkte. Die Stadt konnte die ungeeignete Straßendecke wegen
Geldmangels nicht beseitigen und hatte sich mehrfach vergeblich
wegen Sperrung der Straße an den (preußischen ) Polizeipräsidenten
gewandt , der aber seiner Sperrpflicht nicht nachgekommen war. In -
folgedessen mußte Preußen zum Schadenersatz verurteilt werden.
(Bei kommunaler Polizei wäre die Kommune verurteilt worden) .

Das Beachtliche an diesem Urteil ist also , daß außer der
Schadenersatzpflicht für Erschütterungsschäden bei vernachlässigter
Straße, eine solche auch bei ordnungsmäßig unterhaltenen Straßen
besteht , wenn diele die Erschütterungen durch die Verkehrsstöße in»
folge ihrer technischen Eigenart verstärken. Diese wichtige grund -
sätzliche Entscheidung, die nicht nur betroffene Behörden sondern
vor allem Hausbesitzerkreise lebhaft interessieren dürfte , wirft die
Frage auf , welche Straßendecken zur Verminderung der Erschüt-
terung beitragen oder sie zumindest nicht verstärken.

Zwei grundsätzlich verschiedene Umstände führen zur Erschüt-
terung der Straßendecken. Einerseits Stöße und Schläge, die vom
Fahrzeug selbst ausgehen , andererseits solche, die von der unebenen
Fahrbahn verursacht werden . Elftere werden hervorgerufen durch
nicht mehr aanz runde Räder, ungenügende Federung und harte
Bereifung (Eisen . Vollgummi) . Diese Ursachen der Erschütterungen
können durch Verbesserungen am Fahrzeug beseitigt werden , wozu in
erster Linie die Luftbereifung in Betracht kommt .

Wesentlicher, weil mit der Fahrgeschwindigkeit wachsend , sind
aber die Erschütterungen , die durch Unebenheiten der Fahrbahn
selbst hervorgerufen werden. Sie sind auch die Hauptursache der
Schlaglochketten auf unseren Straßen und der wellenförmigen Ver-
lagerung ursprünglich ebenen Pflasters. Em Schlagloch beginnt
meist mit einer geringfügigen Verletzung der Fahrbahn. In diese
schlagen die Räder unablässig hinein , so daß die kleine Unebenheit
bald größer und tiefer wird . Dem Abschwung des Fahrzeugrades
in das entstehende Schlagloch folgt unmittelbar ein starker Auf-
schwung , der sich in einen erneuten kräftigen Abschwung fortsetzt ,
der dauernd auf die noch heile Straßendecke hinter dem Schlagloch
trifft . Diese übermäßige Beanspruchung hält die Fahrbahn aber
nur kurze Zeit aus, es entsteht ein zweites , dann ein drittes
Schlagloch , und bald die bekannte Schlaglochkette, die zu groben
Erschütterungen des ganzen Straßenkörpers und des anliegenden
Hausbesitzes führt. Solche Schlaglochketten machen über kurz odsr
lang eine völlige Erneuerung der Straßendecke notwendig , die viel-
fache, man kann wohl sagen hundertfach höhere Kosten verursacht
als ein rechtzeitiges Flicken der ersten Beschädigung mit einer
Handvoll geteerten Splitts . Ein weiterer Grund zur Erschütterung
der Fahrzeuge durch die Straßendecken und entsprechender Rück-
wirkuna auf diese sind Fugen und größere Unebenheiten in der
Fahrbahn. Diese sind bekanntlich eine besondere Eigentümlichkeit
der Pflasterstraßen . Die Fugen bewirken, namentlich bei nicht luft-
bereiften Fahrzeugen , ein dauerndes Auf- und Abschwingen des
Fahrzeugs , das bei schnellem Fahren auf der Fahrbahn hüpft , wo-
durch sowohl Fahrzeug wie Fahrbahn erheblich mehr beansvrucht
werden als bei fugenlosen, ebenen Decken. Die einzelnen Pflaster-
steine übertragen jeden Stoß ungemindert auf ihre Unterlage , die
auch in eine Auf- und Abbeweguna gerät, die bis zum Untergrund
der Häuser sich fortpflanzt . Abhilfe kann hauptsächlich dadurch ge-
schaffen werden , daß man die Fugen und Unebenheiten mit einer
feinkörnigen gebundenen Gesteinsschicht überdeckt und ausgleicht wie
diese z. B . im Kasseler Bezirk, in großem Umfange mit Teerbeton
geschehen ist. Dadurch wird die Hauptursache der Erschütterung
(und des Lärms) beseitigt Bewährt hat sich auch die Zwifchenschgl -
tun« einer breiten mit teergebundenen Splitt gefüllten Fuge
zwischen Straßenkörper und Fußsteig.

Es ist in Anbetracht der Beschleunigung des Autoverkehrs na-
türlich naheliegend , bei Neubauten von Straßendecken von vorn-
herein fugenlose Beläge zu verwenden , die z . B . auf Au -torenn -
bahnen und Autobahnen mit besonders konstruierten Straßenferti-

von großer Bedeutung .

gern planeben hergestellt werden und praktisch erschütterungsfrei
sind . Für Stadtstraßen, auf denen nur geringere Geschwindigkeitenerlaubt sind, genügen selbstverständlich die einfachen , bisher schon
bewährten erschütterungs- und lärmvermindernden Beläge in nor-
maler Ausführung . In Bezug auf die besonders interessierende

eignetsten sind zweifellos die plastischeren Teerdecken , in denen die
Verkehrsstöße großenteils durch plastische Verformungsarbeit auf-
gezehrt werden. Das verdient deshalb Beachtung, weil die Städte
ihre Gasanstaltsteere gegen Straßenteere eintauschen können, so
daß dann durch die Bindemittelbeschaffung keine schwerwiegende
Belastung des Haushalts entsteht. Die Straßenbauverwaltungenwerden ebenso wie die Fahrzeughalter auf Grund der heutigen
Erkenntnisse bestrebt sein im Sinne des Dienens an der Gemein-
schaft von Staat , Wirtschaft und Volk alles zu tun, was Erschüt-
terungsschäden verhindern kann.

Neureglung
der Kautschukwirtschaft .

«f !S » ÄMA « ftste MÄVÄ
iip+iJtü .

0 InS * J * « ? föj ' ihrer Veröffentlichung In KraftN^ ch «wer Klarstell -un « . was unter Kautschuk zu verstehen ist,
Sä ? * bestimmt bitft Firmen , die Kautschuk im In - oder Auslande zur
rS ™ «Ä8tIfrr !« o

e wollen , hierzu jf « Zustimmung derU eberwa chuna8stcllc für Kautschuk bedürfen , die in Form einer (E ' ntauKfe
? Ä ' . Siir Einkäufe von Altgummi und Regen eratNN Inland « bedarf es dieser Zustimmung nicht . Einkäufe ,M« auf Grundder GeneVMgUNa getätigt find , sind der Ueberwachungsstelle für Kautschuk

»u melden . Diese Meldungen dienen als Unterlag « fitr die AusstellungD ' vikenbefch « nigung «» . Soweit Kautschuk auf Grund von Abschlüssen .
?» Ä ? t ?r°,Tr. Anordnung getätigt worden sind , bezogen werden soll ,

«üu ' aleichanltlg ob es sich um Käufer aus dem Aus . oder In -
^ nde handett verpflichtet . vor Abruf die in Frage kommenden Mensen
Ki5 « i en ' Ues g !lt nicht für Altgummi und Regenerat aus Inlands -
abfchlüssen Wer vor dem S Mai 1984 nicht aewerbsmäbig am Verkehrmit Kautschuk beteinst war , darf ohne G-enetimiaung der Ueberwachuna6 >-
stelle weder kaufen noch verfügen . Der .unmittelbare Einkauf von Kaut -
schür im Auslände . KU .dessen Bezahlung auf Grund der Devisengeneb -migung effektive Devifen oder Nembourskrodite in Anspruch genommenwerden sollen . ist nur den Perarbeitern gestattet , die bisher im Besitz0UejaeneKmigung waren , und auch nur für den Teiloer Abschlüsse , d-er dem Verhältnis der unmittelbaren Einkäufe von Ka -ut »

cniwunji ., vn auen anoeren Nauen mm ver Kauf tn der Weife bewirktwerden , datz 6ic Ware durch einen inländischen Einfuhrhändler bosoaen
und öie De vi fenae nebm iauna des Vorarbeiters tn voller Hübe aus denElnfuhrhändkr übertragen wird .

Marktregelung in der Kraftfahrzeugreifeninduttrie .
Aus Grund der Verordnung gegen Mißbrauch wirtschaftlicher Macht -

" 'iS « natoiunei . oaB oer ,5ai,r,,engrc „ envertraa vom IS. Marz ISW4
nebst seinen Anlagen und den zusätzlichen Beschlüssen der Bertrag ! "-
fabriken mit Wirkung vom Tage des Inkrafttretens dieser Anordnung -ab
aufgehoben wird . Die Hersteller vvn Personenkraftwagenreifen , Liefer -
wagenreifen , Riesenluftreifen , Kraftradreifen , Kleinkraftivag « nr «>ifcn und
Elektrokarrenreifen werden zu einem Kartell znlammenaei ^ ' nsscn . Ausge¬
nommen von diesem Zusammenschluß bleiben solche Hersteller , dt « nur
Massivreifen und nicht gleichzeitig auch Kraftfahrzeugluftreifen irgend -
welcher Art herstellen . Die zusammengeschlossenen Hersteller haben die
Rechte und Pflichten , die sich aus dem dem Reichswtrtschaftsmin -iffter von
der Wirtfchastsstell « für Kraftfakirzeugreifen GmbH . , in Berlin vorgeleg .
ten Entwurf des Kraftfahrzeuareifenvertrages von 18S4 (Inli -Bertrag )
ergeben . Der Minister behält sich vor , die Rechte und Pflichten bei zu¬
sammengeschlossenen Hersteller besonders zu regeln und den Zusammen -
schlnh jederzeit wieder auszuheben oder einzelne Firmen von In zu be¬
freien . Die zusammengeschlossenen Hersteller tragen die durch etwa not -
wendig werdende Aufsichtsmasinahmen entstehenden Kasten , die der Reichs -
wirtschaftkminister festsetzt. Trotz Ausforderung nicht erstattete Kosten
können wie öffentliche Abgaben einbezogen werden Es ist verböte »

a ) neue Unternehmungen zu errichten , in denen Kraftsahrzeugroifen
in der obengenannten Art hergestellt werden sollen .

b ) den Geschäftsbetrieb bestehender Unternehmen auf die Herstellung
dieser Reifen zu erweitern ,

c ) die Leistungsfähigkeit bestehender Unternehmungen , In denen Kraft -
fahrzeugreifen der angeführten Art hergestellt werden , m erweitern .

Auch hier behält sich der Minister vor , Ausnahmen von den Vvr »
schritten »u bewilligen . Diese Anordnung , zu deren Befolgung die Betei -
ligten durch polizeilichen Zwang angehalten werden können , tritt am Tage
nach ihrer Verkündnng tn Kraft . Die Kartellivorschriften verlieren mit Ab -
lauf des 31 . Dezember 1984 ihre Wirkung , soweit sie nicht vorher auf -
gehoben werden Die Verordnung ist vom 1« . Juli 1994 datiert .

Tagesfragen aus der Steuerpraxis
„ Bedingt vorsätzliche " Steuerhinterziehung durch fahr¬
lässige Steuererklärung .

Berufungsgericht annimmt , der Angeklagte von der Ansicht ausgegangen
ist , die von ihm empfangene Brandentschöhigung unterliege überhaupt
nicht der Einkommensteuer , genügt wicht, um bei ihm den Vorsatz der
SteuerhiMerziehung auseuschliehen : denn auch ,der > bedingte Vorsatz
würde für eine Verurteilung aus §
Fassung » ausreichen . Das Landgeri ..
Vorsatz sei zu vernein «» , weil der Angetlagte _ _ . _ . . . .
sprechuna des Reichsfinanzhofes abgewichen sei. Es ist jedoch nneriind -
lich , weshalb solch bemühtes Abweichen ldas Vorhandensein eines beding »
ten Vorsatzes sollte ausschliefen könmn . Gerade wer bewußt von der
ihm bekannten höchstritterlichen Rechtsprechung abweicht , wird in de»

ii« RechtspAtegci eher als einer , dem die Rechtsprechung unoecannt ist, mir der Zviog.
lichkeit rechnen , daß seine eigene Auffassung unberechtigt ist . Wenn
wirklich der Angeklagte von der Richtigkeit seiner abweichenden Auf »
fafsuna überzeugt gewesen ist . hätte es ihm freigestanden , in der Steuer »
erklärung seine abweichende Meinung zu Vertretern . Er handelte aber
mit bedingtem Vorsatz , wenn er die Steuererklärung mit ihren Unter -
lagen absichtlich so herstellte , iwft ein nach der Rechtsprechung des Reichs »
finanzhoses bestehender Steueranispruch verschleiert wurde . Wber selbst
wenn der Angeklagte , trotz der ihm bekannten Rechtsprechung des RFH .
überhaupt nicht mit oer Möglichkeit rechnete , bah seine eigene Auffassung
unrichtig sein kön >/te , so bleibe doch immer noch die Möglichkeit einer
fahrlässigen Steu «rverkürzung nach 8 402 Abgabenordnung neuer Fas »
sung . Denn , wie das bewirkte Abweichen von der ihm bekannten Recht -
sprechung des RFH . ein « Fahrlässigkeit im Sinne dieser Vorschrift aus »
schlicken soll , ist unerfindlich . Daß der Angeklagte bei Anwendung der
gebotenen Sorgfalt und Aufmerksamkeit die Bedeutung und Tragweite
der Rechtsprechung des RFH . wicht hätte erkennen können , nimmt auch
das Berufungsgericht nicht an .

Weihnachtegaben als nicht steuerpflichtige „übliche
Gelegenheitsgeschenke ".

Nach einer Entscheidung des Reichsfinan ?Hof«S vom 18. April 1034
( VI A 178/84 ) find Weibnachtsgaben , die ein dienstvorgesetzter Beamter
einem unterstellten Beamten gibt , regelmäßig als übliche Gelegenheils «
geichenke der Einkoinmensteuer (Lohnsteuer ) nicht unterworfen . Ein «
Ausnahme gilt dann , wenn ans besonderen Gründen « ine Sondervergii »
tun « für außergewöhnliche Dienstleistungen anzunehmen ist (§ 6 Abs . 1
Ziff . 4 , Abs . 3 § § DO. 69 ErnkSiG . ) . Anders liegt die Sache allerdings
dann , wenn entweder die Gabe das Bei solchen Gelegenheiten übliche und
herkömmliche Matz überschreitet und daher als ungewöhnlich empfunden
wird , fudaft auf Annahme einer besonderen Vergütung zu schließen ist.
Eine Vergütung für Ueberstunden , die in einer Weihnachtsgabe liegen
kann , ist daher steuerpflichtig . Ob ein Rechtsanspruch auf die Vergütung
besteht , ist siir die Frage der Steuerpslichtigkeit nicht entscheidend .

Miterbe als Ersteher eines Grundstücks in der Zwangs¬
versteigerung .

Nach 8 8 Nr . 8 , 8 14 deS Grund « rwerbssteuergesetzes hat der Hrioo -
thekengläubiger , der ein Grundstück tn der Zwangsversteigerung zur
Rettung seiner Hypothek ersteht , unter gewissen Voraussetzungen Anspruch
auf Erlaß der Grunderwerbssteuer . Der Reichssinanzhof entschied in
einem Urteil vom 0. Mai 1Ö84 (II A 254(33) , daß diese Steuerfreiheiteinem rtrreit vom ». zv<ai iw»4 u —
auch dann nicht ausgeschlossen sein soll , wenn hei einer Zwangsverstei -
gerung , die von einer Erbengemetuichalt wegen einer zum Nachlatz ge-
hörenden Hypothek hinsichtlich des belasteten Grundstücks betrieben wird ,
ei » Miierbe als Meistbietender de» Zuschlag erhält , nachdem er imf
GruNd et » er zwischen ihm unb den anderen Miterbe » zur Erziel ung
eines möglichst hohen Kaufpreises und damit ?ur Rettung der Hypo -
thek getroffenen Vereinbarung im eigenen Name » auf das Grundstück
geboten und den Zuschlag erhalten hatte . Die Erbengemeinschaft hätte
auch im eigenen Namen auf das Grundstück bieten , die Rechte aus dem
Meistgebot an den einen Miterben abtreten und diesem dann den Zu »
schlag erteilen lassen können . Das Ateistgebot und die Abtretung wären
dann auch steuerfrei geblieben (88 14, 5, Abs . 4 Nr . 4 in Verbindung
mit 8 8 Grunderwerbsstouergesetz ) .

Tilgungsbeträge sind bei der Einkommensteuer nicht
abzugsfähig .

Bei TilgungShovotheken sind zwar die Zinsen , die der Schuldner
aus das Hypothekendarlehen zu «ntriÄften bat , als Schulden von dem
steuerpflichtigen Einkommen abzngsfäbig . Dagegen sind die auf ein
Tilguugs - ( Amor : isations - )darlehen zu zahlewoen Tilgungsrate » nicht' " " irttckzahlu ,

"launSfäftfa , da sie Sch « ldrückzahlu » aeu darstelle » und eine Vermögens -
m «hru » g zur Folge habe » . Häufig ist bei Tilgungsdarlehen vereinbart ,« >nsen jährlich ein feststehender *■—

uf die d
. — (gch 'ufötu . ,—

der Zinszahlung eine weitere Trlgungszahluug auf das Kapital mit

ab .

Saß als Zinsen jährlich ein feststehender Betrag neben der
zu entrichten ist ohne Rücksicht aus die durch die jährlichen
eintretende Verminderung des Schuldkapitals . In solche

ein feststehender Betrag neben der Tilgunvsguote
lichen Tilgungszahlen

solchen Fällen ist in
. . . ..uf das Kapital mit
enthalten . AbzugSkähig sind daher hier nicht die vollen Zinsbeträge . Ion»
dern diese nur insoweit , als sie die wirklich « Verzinsun « des Darlebens
bezwecken Der darüber hinaus in der der Hohe nach gleichbleibenden
Zinszahlung steckende Tilgungsbetrag kann nicht von den der Ein -
kommenbesteuerung unterliegenden Einnahmen abgezogen werden .

Schering . Sablbaum A . -G .. Berlin . — Oberkols beansprucht nut S
Prozent vo » de» vorgeschlagene » 6 Prozent Dividende . In der »GV .
der Schering -Kahlbaum A .-G . wies die Verwaltung darauf hin , daß
Qberkoks der Schering -Kahlbaum A .-G . nicht zuviel slussige Mittel zu
entziehen beabsichtige uwd daher nur 5 Prozent der mit 6 Prozent vor -
geschlagenen Diviidende beanspruche . Die sreien Aktionäre werden hiervon
nicht berührt und erhalten die beantragten 6 Prozent .

Der Bergkau ließ die Maschinenbauer werden.
Aus dem Bergbau ist eigentlich die Maschinenindustrie heraus-

eewachsen . Im Mittelalter waren Bergbau und Hüttenwesen wohl
die angesehensten Gruppen des Gewerbes , denn sie brachten Gold
un>d Silber aus der Erde und Eisenerze, aus denen Waffen und
Werkzeuge geschmiedet wurden . Sachsen , Harz, Steiermark und das
ungarische Erzgebirge waren berühmt wegen ihrer Maschinenanla -
gen , die sie benutzten. Auch die Engländer kamen damals schon nach
Deutschland, um diese Einrichtungen kennen zu lernen . Obei?schle -
sien darf man nicht vergessen , wo unter Friedrich dem Großen her-
vorragende Bergleute die technischen Einrichtungen schufen. Der
Tagebau mußte im Bergbau bald oerlassen werden. Man ging in
die Tiesê dort war aber Wasser, und Wasser mußte man aus der
Erd« befördern . Dazu bedurfte es maschineller Einrichtungen , nichtetwa nur großer Ledersäcke, die von menschlicher Kraft herausgezo-
gen wurden . Erst kam der Haspel, dann das Tier als Betriebs-
kraft , indem man einen Göpel mit dem Haspel verband . In den
alten Büchern des Agricola sieht man auch Paternosterwerke mit
Ketten , bei denen die Becher aus Holz waren und das Wasser be-
förderten . Aber die Führung war sehr ungenau . Wegen des
Schwankens der Ketten lief die Hälfte über. Dann trieb man die
Ketten mit Wasserrädern an . Im Mittelalter wurden solche
Wasserhaltungen oft von mehr als 30 Pferden angetrieben . Schon
im 16 . Jahrhundert hatte man Pumpen im Bergbau , aber die
Paternosterwerke spielten die größere Rolle . Die Pumpen, die
man auch wohl Stangenkunst nannte, gestatteten in den Schächten ,bis auf 400 Meter zu gehen, während man früher kaum die Halste
erreichte. Die Pumpen waren stockwerkartig übereinander ange-
ordnet . Hölzerne Röhren förderten das Wasser. Im Eschweiler
Bergwerksbezirk waren vor 120 Jahren in einem Schacht von 175
Meter Tiefe 72 Pumpen tätig . Da muß man schon sagen, daß die
Leiter des Maschinenwesens im Bergbau schon technische Künstler
waren . Die Wasserkunst der Bergwerke stand mit an der Wiege
des Maschinenbaues lange bevor es Dampfmaschinen gab und
man vergesse nicht , daß damals mit den einfachsten Mitteln , mit
Holz und Eisenbeschägen usw . gearbeitet werden mußte. Man denke
nur an das Bohren der Holzröhren . Die Lederscheiben spielten bei
den Bentillen der Pumpen damals eine große Rolle.

Ferner lernte man die Antriebsmaschinen verbessern. Die Ent-
Wicklung der Wasserräder ging tatsächlich vom Bergbau aus und
auch die eigentliche Hydraulik ist durch die Ingenieure der Berg-
werke , soweit es sieh um die Maschinenkunde handelt , geschaffen
worden Einen bedeutenden Raum in der Geschichte der Technik
nahmen die Wasserräder der Bergwerk« im Oberhar , « in. Der

Bergbau stieg , aber schließlich reichte die Wasserkraft nicht mehr
aus. Dann kam die Feuermaschine, die Dampfmaschine. Zuerst gab
es noch allerhand Erfinder, bis dann Friedrich Holẑ ausen in
Oberschlesien die Dampfmaschine in den Bergwerken einführte . Es
war recht eigenartig , wie vor etwa 150 Jahren dann die neue
Dampfmaschine neben den Maschinen aus dem Mittelalter im
Bergbau nebeneinander arbeiteten . Zuerst gab es Beutelpumpen ,
dann einfache Hubpumpen , die schon 50 Taler kosteten . Kops¬
schmerzen bereiteten schon frühzeitig die Ventil« an den Pumpen .
Man hatte auch schon eine Art Sicherheitsventil , um gefährliche
Brüche zu vermeiden . Ein Pferdegöpel mit Wasserpumpen kostete
etwa 400 Taler . Berühmt waren die Roßkünste in Oberschlesien .
Gewaltige Holzbauten waren damit verbunden . Die Erzbergwerke
waren ja meist auch mit den Hüttenwerken verbunden , Förderung
und Wasserhaltung wurden zusammen mit den Pochwerken von
großen Wasserrädern betrieben . Man mußte sich bei den „krum -
men" Schächten oft reichlich schwer helfen, und man ging nicht so
sehr auf die Genauigkeit der Gestänge. Man beseitigte die Rei -
bung durch Wasserberieselung.

Eine der « rsten Dampfpumpen hatte 60 Zoll Zylinderdurch¬
messer und sast 2K Meter Hub.

Im Kupserbergbau von Mansseld baut« man unterirdische
Saug- und Druckpumpen ein , solche Pumpen förderten in der
Minute wenig mehr als 200 Liter Wasser , das kostete im Jahr
410 Reichstaler Lohn.

Zuerst waren Wasserhaltung und Fördermaschinen miteinander
verkuppelt. Große Göpelanlagen hatte man auch in Sachsen . Die
Kette trat im Harz um das Jahr 1568 an di« Stelle des Hanfseiles,
sie hielt 5 bis 6 Jahre , ein Hanfseil aber nur 2 , Man hatte im
Harz Fördergefüße von 1 Meter Höhe und Y> Meter Durchmesser .
Man schützte das Holz durch Eisenstäbe. So kamen etwa 12 solcher
Tröge aus eine Tonne . Wenn das Seil niederging , spannte man
von den vier Pferden zwei aus und führte sie zur Futterstelle ,
wenn die Tonne hochging , spannte man si« wieder ein . Als man
in den Schächten immer tiefer ging , mußte man einen Seilaus^ leich
haben . Schon der große Philosoph und Mathematiker Leibniz
hatte sich vor 250 Jahren mit dem Gewichtsausgleich im Bergbau
beschäftigt. Besonders schwierig war es für die Maschinen, wenn
der Schacht ungleichmäßig angelegt worden war . Das Drahtseil
erfand der Oberbergrat Albert in Clausthal vor 100 Iahren . Mit-
unter, so in Schweden, trieb man außerordentliche Gestäng« für
die Förderung mit einem Wasserrade an . Dazu bedurft « e « auch
der Signaleinrichtungen , sogenannter Klopfgestäng «. Auch « in «n

Teufenanzeiger hat man damals schon vor über 200 Iahren ge-
kannt. Die hölzerne Bremsscheibe neben dem Wasserrad war wich-
tig und die Drehrichtung des Wasserrades konnte man auch durch
« ine Veränderung des Aufschlages ändern .

Schließlich belebte der Bergbau nicht nur das Gebiet der Pum-
Pen , der Antriebsmaschinen und der Förderanlagen ^ sondern auch
das der Bewetterung . Als der Bergbau tiefer ging , genügten
einfache Luftleitungen nicht mehr , Haubenartige Einrichtungen
führten die Luft unter eigenem Druck nach der Grube . Man hatte
zuerst Blasbälge mit Pferde - oder Wasserkraft, dann Windkugeln,
schließlich hängte man Luftpumpen an die großen Wasserhaltung ^
gestänge zum Absaugen der schlechten Gase. Vor über 120 Jahren
hatte man im Harz auch steinerne Oefen zum Wetterzug . um oen
Wetterzug , um den natürlichen Wetterzug zu verstärken. Schließlich
gab es rotierende Wassertrommeln , verwandt den heutigen Geblä-
sen , Vorläufer unserer heutigen Ventilatoren. Eine große Rolle
spielten natürlich die Pochwerke für die Erze, die aus Buchenholz
gefertigt waren . So führte der Weg hier dann auch zum Gebiet
der Zerkleinerungsmaschinen.

Auf Schritt und Tritt begegnet einem in d«r Entwicklung des
Bergbaues die Notwendigkeit . Maschinen zu benuhen. Aus stolzer
Handwerkskultur entwickelte sich der Bergwerksmaschinenbau ver
alten Bergwerke, Wer in irgendein altes Museum in Freiberg
oder Bochum oder Clausthal sich begibt , oder wer im Deutschen
Museum die Abteilung Bergbau betrachtet , kann überall erkennen,
wie das Streben, die Güter der Erde aus der Tiefe zu bekommen,
besonders stark zu der Entwicklung des Maschinenbaus , zum Stu -
dium der Raturkräfte gesührt hat . Bergbau hat nicht nur die
Kenntnis von Steinen erweitert , Bergbau hat auch dazu geführt ,
daß man die Bewegungen und die Kräfte in der Natur als Ersatz
menschlicher Arbeit , die meist zu schwach war , erforschte . Gerade
in der Geschichte des Maschinenbaues kann man sehen , wie die
Kunde von den Maschinen, von den Werkstoffen schon deswegen fo
stark gefördert wurde , weil der Bergbau viel schwierigere Verhält»
nisse aufwies als eine Fabrik über Tage und so bleibt mit dem
Bergbau stets verbunden das Verdienst , die Kenntnis, die Kon-
struktion der Maschinen ganz ungemein entwickelt zu haben . Die
Arbeitsmaschinen und die Antriebsmaschinen waren hier die Regel ,
aber um diese selbst in einem größeren Ausmaße zu schassen, wurde
man genötigt , die Werkzeugmaschinen zu verbessern. So viele
uralte Konstruktionen , die man heute nur in den alten Museen
sieht , erinnern aber daran, daß Geschick und technisches Verständnis
im Bergbau frühzeitig hochentwickelt waren . Die alten hübschen
Bergbauanlagen, aus Holz oder Metall, hat man später als Mo«
delle noch oft hergestellt. Sie waren auch belehrend in ihrer
überaus einfachen Form und e« ist eigentlich schade, daß man nicht
später auch den Kindern solche Modelle als SpiÄz « »« , was höchst
selten geschah, fertigt « . K .
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Wertpapiermärkte .

Berlin : Weiter freundlich.
Berlin . 20. Auli . <Fu « kI»ruch .> Di « Börse war bei anhaltendem

Publikumsintercsse weiter freundlich Die Nachfrage erstreckte sich aber
in der Hauptsache auf einige Spezialitäten , so waren Conti Gummi auf
die schon gestern eriv .ilintc Verwaltunaserklärnug 3 höber , Ilse Bergbau
stiegen um 8Va und El , Lieferungen um Z. Miontanwerte waren , u den
ersten Kursen bis Vi beseitigt . Deutsche Auheuhandel stiegen um 1 %.
Sleuttu waren wenig verändert .

Verlauf mit Sonderbewegungen .
Der Verlauf stand weiter im Zeichen von Sonderbewrgnnge « . Gold -

schmibt waren 1% , tiontt (Summt 8% , iSleftrttdjc Lieferungen 2 'A , Deutsche
Eisenhandel 2% und Deutsche Atlanten 2ü höher . Orenstein stiegen von
72 auf 75, Dessauer Das verloren 1% gegen gestern . Die übrigen Märkte
lagen still , aber srennölich .

Auch der Sienienmarkt war vor,v >eac » d sreuudliäier . PsauSbrlefe
unH Kommunalobligationen waren vielfach >L höher . Frankfurter Stivo -
wekenipfandbriefe gewannen %. Von Landschakien schivächten sich Schlrs -
wig -Solsieiner um % bis % ab . Länderanleiben waren >4 bis H ge¬
drückt . dagegen waren Schakanweisungen fest . Provinzanteihen lagen
freundlich . Bon Jndustrieobliaationen wurden Leipziger Bier % und
Conti Gummi % hoher bezahlt . Verkehrsanleihen waren unverändert ,
kleinere Stadtanleihen angeboten . Aachener und Bonner verloren 1 ,
auch 2«er Breslauer biiftlen 1% eilt . Im Steitietfefir wären Rttssen -
anleihen befestigt . Guldenrussen 1.73V4 nach 1 .00 , l #Ö2«r äluffut i .&O
bis 1 .65 nach 1 .80.

Schluß fest-

Geld- und Devisenmarkt
Die Mark liegt international fest .

, Berlin . 20 Juli . Mu « tlvruch .1 Der Valutenmarkt stand Im Zeiche «
einer altacmeinen Befestigung der Mark als S » lg « der i » der letzten
Zeit ergriffene » Massnahme « der Neichsreftieruna zum Schuv der Mäh -
rung . Die Reichsmark stieg in Paris von 582 auf »S5 , in Zürich von
1.18 .10 ans 120.25 , und in Amsterdam von öS .M auf S7.SS . Auch das
Pfund lag nach der gestrigen Steigerung noch etwas fester , aus Amster -
dam war ein Kurs von 7 .45 und aus Zürich von 15 .47y2 ?u hören .
London -Kabel stellte sich auf 5 .04' /, «. Die nordischen Valuten waren im
Einklang mit der Psnnöbewegung befestigt .

Der Geldmarkt war unverändert . In Diskonten hielt die Abgabe -
Neigung an . Tagesgrld stand mit 4—4% Prozent und MonatSgeld mit
4— 6 Prozent zur Verfügung .

Am Valutenmarkt traten keine wesentliiben Veränd «rungen ein .
Die Reichsmark notierte in London 12 .87—<12 .93 nach 13 .06 gestern , las
also üh « r der gestrigen Notierung .

Berliner Devlsennotiernngen : Berliner Notenkarge :

Der
erreicht .

Muß war fest , vielfach wurden die höchsten Tagesiwlierungen
ogel stiegen auf 82-!« (81 % ) . (Lharlvitenburger Waiser waren

fast 3 höher . Tertilwerte waren weiter vernachlässigt . Die gegen Ende
der Börse bekannt werdende Faserstofsverorhuung . die eine ^Ächränkllna
der Arbeitszeit mit sich bringt wurde allgemein erörtert . Raillbördlich
war die Saltung wenig verändert . Man nannte Farben mit 140% und
Altvefit , mit »5 >4 .

Frankfurt : Fest .

Frankfurt , so . Kult . (DtuhiWiiiW . ) Die Börse war weiter etwaS
befestigt , da seitens de » Publikums neue KaUsordets vorläge » . Wenn
sie auch keinen allzu grvheu Umfang baiten . bewirkten sie doch , diifj die
Kulisse etwas aus ihrer Reserve herausging und einige MeiuuugSknuse
tätigte . Besondere Anregungen lagen nicht vor , die lebten günstigen
WirtschafiSberichte hatten anscheinend eine nachhallige Wirkung . Die
Börse »eigte wieder einige SVe,ialbeweaungen . Zo waren CvNti - »! uiniNi
stark gefragt , mangels Material kani aber kein Kurs »nstande Die Er -
klärun « der Verwaltung , dak bei ihr durchaus normaler Geschäftsgang
Herrscht , xeöte an .

Fest lagen außerdem am Elektromarkt Licht und Kraft , die « in 2H
anzogen , däneben fanden Lieferungen Beachtung und waren etwa 2 *

nnd % höher waren . Bnderns . Klöckiier , Ttahlverein it . a . erhöhten
ihren Kursstand um H big 'A . — Afchaffenburaer Zellstoff verloren 1^ ?.
Waldhof minus 1. — Farben lagen vernachlässigt , aber trohdem mit
um '4 fester . Sonst innren Scheibennstalt c r,, ,cnt mit plus M gebandeli ,
« oldschmidt und Metallgcjellschaft behaupteten sich anf ihrem erhöhten
Knrsniveau . Oolzmnnn lYi freundlicher , Havag % höher und Situ itut

ermäßigt . Ascherslehen ttthtitS W . , .
Der Neutenmarkt lmtte nirr kleine « Geschäft , teilweise waren Er «

höhungen um Ii festzustellen . Stahlverein gewannen %, Späte Reichs -
schuldbllcher mit 9? W behauptet . „ ,

Der weitere Verlauf war freundlich bei kleinen llmfaben . Die
Kurse » lieben welter behauptet , — Tagesgeld erforderte 8tt .

Bam internationalen Zwkkartell . Ueber di « Verlängerung des Inter -
»rationalen ZinkkarteW wird aus Brüssel noch mitgeteilt , daß die Erzen -
« ung die bisher 50 v . H . der Hvchstleistnngsfähigkctt beträgt , auf i!» » . & •
erhvht worden ist. Die jetzt zugestandene Zinkerzeitgnng beläuft sich ans
75i>0>X> gegen 680 000 Tonney Im Jahre 1068 und 860 « » Tonnen iin Jahre
UtKß Eine Kommission soll darüber beraten , auf welche Weis « das Kartell
«inf « ine feste Grundlage gestellt werden kann .

Die Siokstahlgewiuunna im deutsch « « Zollgebiet betrug im Iuirt
IHM (26 Arbeitstage ) 1008 211 Tonnen gegen «80 487 . Tonnen im Mai
3 <>:!4 (24 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im Juni 1984 durchschnitt ,
lirti 38 585 Tonnen hergestellt gegen 41220 Tonnen im Mai Ä d . h.
6 .4 Prs »e « t weniger . Int ersten Halblahr 1C84 betrug die Rolistahlge -
Winnnng Im deutschen Zollgebiet 5 54S 041 Tonnen gegen 8 4S4 449 Tonnen
im Welchen Zeitraum des Vorjahres . Die durchschnittliche arbeitstagl,che
Gewinnung betrug im ersten Salbiahr 1S84 36 9o4 Tonnen Segen 28 050
Tonnen im 1. Halbjahr 19S8. d. b, 60 .» Prozent mehr .

Fiatwerke erwerben die fiidsardinisch « Ei !«nbahn . Sit aus Caalwri
aemeldet wird , ist das gesamte Aktienpaket der südsardinischen Eisenbahn -
Gesellschaft in den Besiv der Fiatwerke in Turin übergegangen .

verufungsklsge im 8tahlvereinsprozeß abgewiesen.
3n dem Termin am Mittwoch vor dem Oberlande ^ gericht ^ in D ü s »

HWi I wegen der Dollarklansel der Anleihe Serie S der Vereinigten
Stahlwerke (« läge der Berliner PrlvatbankierSI wurde die Berufungf e

oeoett das Urteil des Landgerichts DiissÄdors vom S De ?ember 1988 ad >
vewiesen . Es Wird Revision b«im Reichsgericht eingelegt werden .

In dem rn diesen Taa >en vor dem Landgericht Ene « gefühtten Prmeh
Wegen der Auslegung der Dollarklausel der Anleihe Serie A uvb G der
L-ereinigten Stahlwerke wurde , wie ivir ale ' chzeiti« hören , »u Gunsten
der Bereinigten Stahlwerke entschieden .

Kairo
Buen .Air
Br.-Antw»
Rio de j .
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Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

19. Juli
Geld Brief

13 .05513 .085
0 .611 0 .6tr
58 .59 5R .7
0 .182 0 .18 -
3 .047 3 .05
2 .537 2 .54
Sb 5Z sf ?
81 .72 81 .8:

12 .67512 .70 !
69 .53 69 .6 .
5 .594 6 .606
16 .50 16 .64
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 . 34 57 .46
21 .58 21 .62
0 .749 0 .791
5 .664 5 676
78 .17 78 33
42 . 11 42 .1 ?
63 .69 63 81
48 .45 48 .55
47 .35 47 .45
11 .49 11 .61
2 .488 2 .492
66 . 34 65 .6 "
81 .65 81 .8
34 . 32 34 .?!

1^ )91 l
°
99i

0 .999 1 .00
2 .512 2 .61 !

20 . Juli
Geld Brief

13 .04513 .076
0 .617

Fi

. . 766512 .696
69 .53 69 .6 /
5 .594 5 .60i
16 .50 16 .5'
2 .497 2 .50

169 .73170 .0 ;
57 .31 57 .1
21 .58 21 .6 '-

ag ®
6 3.66 63 .71
48 .70 48 .8»
47 .35 47 .46
11 .49 11 .51
2 .488 2 .492
65 .31 65 .45
81 .64 81 .80
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 l .§96

0 .999
2 .512

1.001
».518

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Dan/ig
England gr.

do. klein
Estland
Finhlahd
Frankreich
Holland
Italien gr.

.. klein
lugoslav.
ettland

Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

kleio
Polen
RUitiSn . gr.

„ klein
SÄweden
Schwei * gr.

klein
Spanien
Tichech . gr.

„ klein
TUrkisdie
Ungarn

19. Juli
Geld Brief
2 .465 2 .435
2 .465 2 .485
0 .583 0 603m " '58 .67

0 .178

12 :63 12i69

153 5T57

MUttl
l| :Ii ü :i|

565 5 .69

söi chs
47T3147T49

ifj ? p
81 .47 81 .79
34 . 18 34 .32

10 .83 10?87
1 .96 1 .98

20 . Juli
Geld Brief
2 .465 2 .485
2 .466 2 .485
0 .685 0 .605
58 .-12 5B .66

0 .16 0 .18

2749 2 .51
56 .60 56 .72
81 .54 8

"

12 .62 I '» ., -
12 .62 IZ .Z8

21 > 6
6 .65

4lT97
63^49

47731 47749

65Tl9 65? 41
81 .46 81 .78
81 .46 81 .78
34 .18 34J2
10 ^83 10 .87

1 .96 1 .98

Berliner Getreidegroßmarkt
® m "i 20- Juli , sirunkiprnch . ) g ™ letzten Berliner Getreideverkehr

N/ ' che verlief das vlelchast gleichfalls weiter ruhig , da irgend »
welche Anregungen nicht vorlagen und die Nachfrage somit keine Be >
IcBuito erfahren hat . Das Angebot tn Roggen neuer Ernte ist reichlich ,
in den nötigen Getreidrarten ziemlich unveväudert . Weizen und Roggen
waren am Plahe und In der Provinz schlver nnterzudringen . und auch
Hafer hlieb nach wie vor vernachlässigt . Es kamen Überwiegend nur
« ir Komvlettierung von Kalinladiingen AVIcklnsse zu Stande , illegere
Geschafistiitigkeit herrschte erneu , >„ Gerste » , die bei der ItidusMeschaftstatlalelt herrschte er « e« t i » Gerste « , die bei der Industrie Mi »
den wiäkereien laufend zu stetigen Preisen unter ?nbrinaen sind . Am
Mehlmarkt haben sich kaum Vernndernngen ergeben , die Ab>ruse sind
normal . Ausfuhrscheine liegen recht fest , aber ohne Hattdel .

AmMIrh ? Notierungen in HM . ( Oetreide nnd
Übrigen je 50 kg .) , ölhaltige Futtermittel

20 . 7. Sommer mitt . 20 . 7.

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London :
Kabel
Paris

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

19. 7. 20. 7.
5 .041/» 5 .04 5/„
76 .51 76 .51
21 .61 21 .63

7 .451/i 7 .45V-
58 .78 58 .85
36 .93 36 .90
22 .39 22 .39
19 .9014 19 .90 '?.

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tägl. Geld
Privatdiskont

19. 7 .

478

2 .506
4 - 4 ' /. ' /.

3 »l« %

20 . 7.

m
2 .506

4 - 4 '/. »].
W/o

Btiehsbankdiskaat : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 20 . Jnll 1934 .

19. 7 . ao . ?. 39 . 7. 20 . 1 . 10 . ?. 20. 7.SP20 .22Va
15 .4/VJ
3Ö6'i.
lifo"

Stodkh . 79 .80 79 .80 Belgrad 7 .00 7 .00
Oslo 77 .80 77 .75 Atked 2.92 2.92V,
Kopenh . 69 .10 69 .10 Konstan 2 .49 2 .49V-
Sollt — Bukarest 3 .05 3 .06

41 .95 41 .921t Prag 12 .75 ll 'xnitHelsingf 6 .80 6 .82
207 .66 WarsA 58 .02 -!, Buenol 75 .00 76 .00
120 50 Budap Japan 91 .75 92 .00

72 .85 72 .80

Pari«
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Berliner ButterbOrse .

Berli « , 20 . Juli . Deutsche Markenbutter 125. feine MoEIereiblttter
122 , MolkereMttter 118 , Landbutter eutsvrechend Niedriger .

illgttner Butter - und KllsebOrse .

Ke « vte » . ao . Jnli . DeMch ? Markenbutter s? onnenware > 1? « sl24 ) ,
deutsche ( Aligiiuer ) feine Dioikereldiitter 1Ä1 <12«) , . deutsche MNglinerl
Molkereibutter 117 ( 117) , deutsche iAllaüner ) Landdutter (einschl . Vor «
bruchbutt >er ) : en -tivrechend billiger .

Zucker .

Magdeburg . 20 . Juli . Wels,,ucker « inschliehlich Sack ^ und Vervrauchs .
steiler ?U{ 50 Kilo bruttp für netto , ab Äerl

^
jlelle Magdeburg ) inner -

halb 10 Tagen 82 .80 NM . . Juli 82 .46- - S2 .b5 Teirden , ruhig .

Vellen
mSrk.W-TTkg
frei Berlin

En .-Pr . W II
Mllhlenpreis
Erz .-Pr . Will
Mllhlenpreis
Erz .-Pr . W .IV
Mllhlenpreis

Koggen
märk .72-73 kg

frei Berlin
Erz .-Pr . R V
E« .-Pr . R VI
Erz .-Pr . R VII
Ert .-Pr . RVlII
Erü . - Pr . R IX
Erz . - Pr . R XI
Mllhlenpreis

Gerate
Brau .fste .nen
frei Berlin
ab märk .Stat .
gut . ,frelBerl
ah märk .Stat .

Oelsaaten je Tonne , alle
ausschl . Monapolabgabe :

t 6L . .
je + 4RM

Sommer mitt
frei Berlin
abm9rk .Stat .

Winter « . , 2zl .
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgI .4t .fr .Berl .
ab märk .Stat .
Fut eroergte

Erz .-Pr . O V
Erz .-Pr . Q Vi
Erz .-Pr . O VII
Erz .-Pr . ( 1VIII
Erz .-Pr . O IX

Welzenmehl
BaslsType 790
Pfeisgeb . II

.. III
IV

Rnggenraehl
Preisgeb . V

: %
Vill

. IX
XI

179 - 190
170 —181
170 - 175
161 - 166

$
I
156

26 .50
26 .95
27 .25

Type 997
21 .40

Hafer
märk .fr .Bert
ab Station
I iefer Juli
Welzenkleie
Rnggenklele
Raps
Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsea
Peluschken
Arktrbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkiich .37%
Erdmin* .5(l^

. Mehl Inkl .
Trockschnitt .
Ext .Sojascbr .

46% abllnmb .
abStettin

KartoltelQ . rk .
(Stolp )
(Berlin )

20 . 7.
175 - 185
166 - 176

».90

Ä?29

14 - 15
10 - 11

9 .50 - 10
7 .50 - 7 .90
9 .50 - 11

8 .80
8 .60
8 .95

7 .90
8 .10

8 .70
9 .20

Schlachtvieh - und Nutzviehmärbte .

« erlin . so . Juli . iFunkivkuch . ) Schlachtotevmarkt . Aufirleb : 725
Ochse » , 758 Bullen , 127 « Kühe . Kaisen iiuö Fresser , 1560 Kälber . 7447
Schafe . 18 !)42 Schweine . — Verlauf : NIM er gute glatt , sonft langsam :
Kälber ruhig , Schase niittelmastg . lieb erstand ! SÄtvcine langsam . Ueber »
stand . — Preise , ( je 50 Kilogramm Lebendgewicht ) : Ochsen a > 86, b > 2 »
bis 84, c ) 28—27, ö > 18- 22 ; Bullen a > 80. Ii ) 2C—29 . c ) 22—25, l» 17
bis 21 : Kühe a ) 25—27 , 6 ) 17—28 . c ) 14 —16 , d ) 8 - 12 ; Färsen a > 31
bis 82 , 8 ) 27- 80 , c ) 19—24 , dl IG—18 : Fresser 12—1« ; Kälber ; Doppel -
ender — , a > 40— 44 . 6 ) 80—86 , e ) 22—2S , d ) 15—20 ; Lämmer und
Cannwi Ol ) 80—>18, a 2 ) 35 - 86 , 61 ) 88—35 , 6 2 ) — , C) 80—32 , d ) 2 !)
vis 29 ; Schafe () 80—8,1. f) 27—29 , g ) 10—26 ! Schweine a 1 ) 50. a 2 ) 45.
b ) 41—43 , e) 38- 42, d ) 34- 37, e ) 32- 33 . f ) — , Sauen gl ) 40—42 . g S )
37—39 NM . Dem Markt wurden 1101 Schweine der Klasse a 1 ) nnd
Iii « Schivelue der Klasse a 2 ) entnommen

Hamburg . 20 . Juli , i^ rahtbericht . ) Bieiimarkt . Es waren »uge «
fiihrt nnd wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt ; 7<»(>t
Schweine all 5k). a 2 ) 45—46 , b ) 45 —46 , c ) 48 —45 , d ) 38 —42 , e ) 34—87.
f ) 24 —30, Sauen gl ) 4?—45 . dL > 86—42 s)!M . Tenden » ; mittel •
Deni Markt wurden 0760 Schweine der Klasse a 1 ) »u 50 RM .. und 240
Schweine der Klasse a 2) su 45 NM . dem Markt genommen .

Ünielinaen . 20. Juli . Schweinemarkt Znfiihr und Preise te Paar :
81 Milchschweine 20- äR RM . Handel lebhaft .

Rastatt , 10 . Jul . Schwelnemar « . Zufuhr und Preise !e Paar ; 439
Milchschweiu « 16—86 RM . . 10 Läuser 43—62 RM Ueberstai .d SC Merkel .

Metalle .

Berlin , 20 . Juli . (Fttnklvruch .) Meiallnotierniigen für ie 100 «lg -
(Sl 'eftrolötkitofet wtomDtjif Hamburg , Bremen oder Rvttervam iNokerung

»WWI
. . .. .. I .^ .W „ J »« #*

6er Bereinigüng f . d . Di ElektrolvtkUPfernotlz ) 48 .25 IW .25 ) NM . cri «
ginaAlittenalumtnium . S8 bis 9!) Pro »., In Blöcken . IM RM ., Sesal . in
Walz » oder Drahtbarren . 90 Proi ) , 164 MM ., Reinnickel . OR bis 99 PrM .,
270 RM . . Antimon -Regulus 47—50 Riv ! .. Feinfilber (1 itg . fein ) Dh.75
618 41 . ( 5 NM .

London . 20 Juli . Amtl . Echlutz . Kupfer ver Tv . ) Tendenz stetig .
Standard » . Kasse 2W&—1>ht , Mo . 8 Monate 20%— ' «/i «, » to . Settl . Preis
20H » Elektrolyt 3SH— 38 , best filectcd 82- 38V*, Eleetrmt ' irebarS 88 . - Zinn
(£ per To .) Tendenz ruhig . Standard v . Kasse SwWfe— Vi, « tv . 3 fflioiuH «
fmVv - % , »t0 . Settl . Preis 230 '/- . Stroits 231 -4 . — Blei sk per To . ) Ten »
den , stetig . AuM prompt ossz . Preis i0 " />«, btc tnöff ». 10% dto . e » tf .
Sicht , off ». ll ' />«. dto . inoffz . 11— dto . Setll . Preis 10%. — ' iittf
(£ p . To .) Temen , stetig . Gewl . prompt ossz. Preis lü ' st «, dto . invss «.
lö ' /uö . , dto . entf . Sicht , off «. 1» V4. dto . inoffz . lUVv—" /n , dto . Settl . Prs . Ui '/t

fln 11 in trolle .
Bremen , 20 . Juli . Baumwolle . Tcklukikiirs . ? ltn «riean Middl .

Uttiv . Standard 23 , mm loeo per engl . Pfund 14.87 ( 15 .01) Dollareents .

RSU . — D -Rad Vereinigte ffavrzengwerke A .- v>.. Reckarsnim . stellt
keine Automobile «er . Wie wir von zuständiger Seite erfahre » , trifft
die in der Presse erschienene lUlitteUung Uder die Aufnahme des Auto «
moibildaues durch die RSU . — D - Liad nicht zu .

Kursberidtf ans Berlin und fronhfurl /
Berliner Werte des variablen Handels . <vi - Zlfl « hinter dem Aktienn . mtn bedeutet di « letite Dividende .)

- ' CXI ../JU«*» kL . iU .u bdiluükuri

20 . Juli

1934

AblSig . 1—J
» Hoes & RM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhRIM
5 Bosn .Eb .14
5 do . In,,14
5 Meiik abg .
4 do . abg .
4V2Oett .St .i4
4 do . Gold
4Vi do . Silber
5 Rumin . Oi
4V̂ sdo . 13
4 do .
4 Türk .Bod .I
4 do . angem .
4 do . Bagd .il
4 do . angem .
4 do . uinl .
4 do . Zoll
4MiUng . tS .13
4Vi do. 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mz .Bw .abg .
2Vi Anat . 1+ 1
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Vj do . abg .

Anfaae
95 .62

8 .85

1̂ 25

7 .40
4 .20

5 .12

Bk . el . Wert *
Bk . f . Brau
Retdisbaak
AG . für Verk .
Allg .Lokalb .
Canada Eb
Dt .Kdub .Vz«.
Hapag
Hanibfi .-Süd
Nordd .Lloyd
Accumulat

5 715
7104 " .

12 153'/8
0 65 .25
» 118
8 -
7 HO ' ;»
0 27 .7t
0 -
l> -

12 177V -

Sdilußkurs
20 . 7.
95 .62

$

7 .45

64750

IVZ 'I.

64 2̂5

111

66 .62

110 ' ;.
27 .87

177

Iis .
26 .62 äHl

4 .12

7 .90
7 .20
7 .16
7 .50
7 .15

u »

7 .20
7 .15
7 .40
7 .15

4 .90 -

70 .1272 .6
104 '/« 104 °'.
15Z -1. 154V.

118 1;» 118 %

IIS ' ;,
2A8 /

m
in
26 %
22 .5

Anf ans
°m0 2
0 61
6135
0 66 .75
6 107 7/s
5130 "f

10 143 ' ,-
0 105 8 4

10 109 l/ii

Aku
AEG .
AschaEfb . 7,.
Bayern Motor
l .P.Bemberg
BergerTiefb
Beri .Karlsr .I
Bekula
Beri .Masch .
Brk .Brikett
Jrem . Wolle

Buderus
Charl .Wasser
Chem .Heyden
Chade A-C IC
ChadeD 10 l ? 3 8/i
ContiGummi
do . Linoleum

Daimler - Benz
Dt .Atl .Telefcr .
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw .
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh .
Dortm .Union 12
Eintr .firk .
Eisen b.Verk .
El . Lieferg .
El . Wk .Schlei .
El .Licht - Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmühle
Felten -Guill «
Gelsenk .Berg
Ges .f .eLUht .
Goldschmidt
Hbg .El .Wke .
Harbg .Gummi
Harpener Berg
Hoesdb
Holzmann

10 1921/;
6 99 l/;
6 96 .75
6 lo4Vi

0 85 .5
7 149 8/»
810 3^2
0 67 .87
o 63 .
5 lll ';.
0 79 37
« 130
029
o 107 ' ,-
0 76 .37
163

Schlußkurl Kassakurs
B I 1,7t

.02

75 .75 -

62 .87
110s

1
29 ".
8 .75

107 '/»
72 .62
63

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
Kali Asdieril .
Klödkncr
Kokswerke
Lahmeyef
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmann
Manifeld
MaSchb.Unk*
Max ' hütte
Metallges .
Montecatini
Niedl . Kohle
Örenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W. El. . _ . ..
Rül,ers» «rkel ^ » 39 .26
Salzdetfurth IVi —
Schl .Bg.Zink 0
do . Gai B
»chub . -Salzer
Schuckert
Schultheis
Siemeni
StöhrKammg .
Stoib . Zink
Südd . Zucker
Thür .Gas
Vef . Stahl
Vogel Tel .
Wasser Gelsen
West . Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
rvavl Min »«

Mb
7 A
6 98 .25
0 48 .70
» -
7123 -;-
0 4Ü .25
♦ 81 .75
7 119 '!)
3 21 .7c
1 -
, 47

■ 13 .50

92 .25

u
148V2
lOOHt

81 .5

2lT26
122

2u . 7 .

42 .75

35
67 .62

75 .75

162 ' f.
32 .5

91 .25
H7 1;»

99
~

13 .50

Kassakurs
19. 7 .

}&7Ü>
122 '/®

\lfJ
77.25
W

5 6

l »l»

49 ^ 7
5 .25

245
00V-

h
# •

128V,
42 -12

Frankfurter Kassakurse
FestTerzinsliche

Dt .Wertb .
6Reichsanl .
Bad .Staat

Heff .Vft .
Altbesitz
Schutzg . 08

09
10
11
II
14

82 .75
r3 .2ö

1 .87
9i .7c
95 .87

do .
do .
do .
do .
do .

4 Bagd . I
4 „ II
Zolltürken
5 Mex . inn .
5 * iuß.
3 h Silber
4 Irrigation 2

Stadt -Anleihen .
6 Verl. 24 81
6 Darmst . 26 —
7 Dresd . 26 77
7 Frankf . 26 81

9 .2L
9 .20
9 .20
9 .20i
3 :00
9

6 Heldelb. 2»
. . .5
78 .5

t Ludwlgsh .26 8 3 .10

81 .9

n
1 Mainz 26
8 Mannlv. 26
6 Mannh . 17
8 Pforth . 26
> Pirmal . 26
« B.-Bad . 26

6B.-Bad .TT24 11 .10
5 Pfandbr .G. 2 .5
6 GrolikMbm2 —
6 MhmblK 23 13 .5
Bad. Komm . Landesb
Fidbr .G 29 1 91 .50

II 91
in 91
126 88 .26- _ . »

7 Anl . Gold
• - » 10 -

Pfandbriefe .
PliU . Hypotb .-Banfe

8 Reibe 2—9 91.5C
• h 13 91 .76
8 Reihe 16—12 91 .75
• „ 21—22 92

19 . 7. 20 . 7 .
; „ Gold 11 92
* » 10 92 ,4 Liquid , o. 91 .87
4V4 m. 6 -10
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 90 .75
>. 18—23 90 .75

I „ 26—30
8 .. 31

35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 12—13
4ViLiqutd .

4V4 Anatollt
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Hauknkllen
Adca 0 '18 48
Bad . Bank
Braubank
BayBodenkr

Hypo .
BerlHdlRSg
DD .Bank

Dresdner 0 65 65
Prankfurt . SVi 79 .5 79 .5
Fl . Hypoth . i - 71 .6

Lux .Bank 0 1 .35 1 .35
Pfilz .Hypo 5 70 ^ 2 71 .5
Reidisbank 12 153 7/s 153 9Js
Rhein .Hypo 7 105 —
SildBoden 3 '/a 61 60 .5
Wtb .Notea 3 100 100

Trauspurlakllen .
Reidisb .Vz . 7 111 HIV «

0 27 27-37
Heidelb .St . 0 — —
Lloyd 0 30 .37 30 .5
Uallimore 0 — —

Induslrieakllen
Löwenbräu 10 228 228
Brauerei
„ BayPforzta . 0 —

Schwartz 4 93
2 .5

« 114 .5 114 .5
7104 .5 104 .5

IV §3

.Elchb . w 4 82 .5 82 .5

10 . 7 . 20 . 7.
Brauer .Wulle C45
Adt Gebr . 0 43
A.E.G.
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl

GoldSilb
Linoleum

». Verlag
DykerhWid
ElLichtkraft
»» Lieferung
Enz . Union
Etil .Masch
Faber &Schl
I .G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
frkf .Hof
Geiling
Geffürel
Goldsdimidt
Gritzner
Grün Biif .

45
^ 43 .5

0 23 .5 24,7c
U22 122
0 45 « 65
018 .25 18

plL25 11 .25
5 10b "< 108
0 48 .60 47 .;iwiA
« 59 .75 60

_
3100 99?!
6 110 »l4 113 '!,
6 93 . 75 97 .5
092
0 40 40
0 53 52 .5 .
7149 '., 14 ^
°oh mt
0

0 23 . 12 Ü3 .5
15 209 ül6 »/<" 6 .5

*
0 22 21 .6
0 45 .12 44
0 - 31
6 99 100 ^
0 62 .75 64 .6
0 27 .25 27 .26
0 42 .75 43

Halenmühl 4Vä76 .5 77 .ö
HaidA Neu 0 22 21 .
HaalwFttss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holtmann
Inag
Junghana
KleinSdianz
KnorrC .H .
KolbSdlül «
Kons .Braun
Kraulllok
Lahmeyer
Lechwerk «
Lud . Walim
Mainkraltw
Metallcea .
MezAG
Mla«
Moenite

18 ., 7
Neckarwerke 3 94 .5
Oest .Eisenb

Reiniger G .
RheinLlckt
,t Stamm
RödcrGebr .

20 . 1.
94 .5

4 .5

Riitgcrsw
Sdilink

lCOiJi
79
39 .5
73

4 .5
0 —
6 —
5 102
479
0 39
4 73
o 7
o 65 .75 68
4 90 .37 91
0 28 . 12 28
714 ^ 5 -
0 41 .25 41 .26" ' 91

4 .5 75
6 .5Z * ™

z

SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalike
Sinalco
Südd . Zucker 9 |
Strohstoff 0
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß

VolgtHIfl
Voltohm
Württ . El
2ell §tAschaff

Memel
Waidhof
^ Montanaktien .

Buderus 0 76 .75 77 .78
Elchweiler 14 23t ) 238
Gelsenkirch . 0 61 .79 62 .5
Harpener 0 107 .5 107 5
Ilse Berg 6 164 ». 167 .6
KallAscheril 5 184 % 123 .6
., Salzdef . / Vi — -

Ä '*
Mahbeim 0 66 67 .75
Mansfeld 0 77 78
I' hanii o 48 .75 48 .5
Rh .Briünk . 12 -
Rhein,tahl 3V4 91 .5
RiebMont 4.2 1Ö2
Sali Heilbr . 12 —
Tellus S -
Laurab. 018 .6
v «r .Suhl 0 01 .75 42

Verkeilrsw. rle
Allianz 12 213 225
FrankonaR7ijs In III

- 30« 333 333
Mannheim 0 43 —

3 5̂ 3 .5

18 39
"

'1 .76 71
'3 60
.9 . 5 iO
17.60 4/ .60

r2
4s

102

18?26

Berliner Kassakurse
Steuerfutoehein «

Gr .ICaKurs 101 "/»
Gr .ll «11. 1934 103 ' .
» „ „ 1935 103 ' »
» » » 1936 102 'lf
•. mm 1937 9 9 .50
MM » 1938 97 . t0

Ftslrrriinallcha
6% 5chatzan
Dt .Relth 23
6 .. 1- 5 !
6 Reicht 27
5 .. Sdiatz K
Younganl.
6 Preull . 21
6
i

Schutzg .1909
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

82 .50
127
93^5C

91
107

. Schatz J1 n 100 .
, Schatz 33 I 102 ' .

6 Baden 27
* Bayern 27
' Sachsen 27
' Thür . 26
' Post 33 I
Schutz, . 1901

gj
92
91 .25
100 ' /.
9 .35

ao . jmii
1034

9 .35

9 .35
9 .35
9 .35

Pr . Landcspld . ' Anst .
92
91

6 (8) Reibe 4
(8) „ 13 u. 13

6 (8 Reibe 17 u. 18
t (>) m 1*
6 (7) „ 10
6 (7) . 21
6 (7) » 22
6 (8) Komm . 16
6 (8) Komm . 20
6 (7) Komm. 6
Dekosama 1

93
92
93
89

96 .25
Pr. Zentr . StadlsdiaI»

7V4(10)Relhe 3 u.7 98 .75
6 W Reihe 3,6,10 90 .50
6 («) . 9
6 («) . 14,15 90 .50
6 (1) » 20. 21 90 .75

* (») M 22
6 (8) „ 23
6 (8) » 24
» (8) m 23/27
6 (8) „ 28

Hypnlhek . Plnndbr .
Derl . Hypothekenbank

5 II ) Reibe 15 89
6 .. 10 89
»Vi (4V4) Liqu . 90 .6 (8) Komm . 83 .75
6 Komm . 3 83 .75

Nordd . Grundkredit
6(8)R. 14,17.20,21 88

* (8 »Reihe 22—24 33
6 (7) .. 8, 11—13 87 .76
6 <»> Kom . 23 83

PreuG. Centralbodeo
6 CS) Reih « 24 88
6 (8) m 21 88,75
6 (8/7) .. 26/27 88 .75
5Ms(4Vi) „ 26 Liq . 89 37
6 (8) Kom . 26 28 8 3 25
4% do . Liqu . 29 84 .75
6 (7Vi) Gold 88
4 (7V4) m Kom. —

Pr . Plaodbriefbank
6 (8) Reihe 47 88 .25
6 (8) „ 50 88 .25
6 (8) Kom . 20 83

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 » .» . 89 .60
6 (8) „ 16 89 50
6 (7) » 7. 9 17 89 .50
6 (8) Kom . 7 8o .75

Roggenrenten .
6 (8) Gold +
6 (8) do . 4—6 87 .50
I do . 1 + 2 4 "

Westdeutsche Boden
6 (I ) Reibe 2Cu.22 87 .75
6 (7) .. 24—26 87 .78
6 (8) Kom . 21/33 83

Obligationen
6 Daimler Vena
6 Klöckner
6 I.pz .Messe
5 Rh .MainOonan
6 Stern.Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

90 . 12
91

93
'
50

lifo118

Bankaktien
Adca 0 40
Bad .Dank 8 -
Bayr .Hyp . 4 71

Vereinst ) 5 100
BerlHdlg 5 ^ 1
.. Hyp . Bk . 7 -
Commerzb 0 &/ .5
DD -Bank 0 62
DtCentrB 5 71 .25
Golddisk 3 —
) tHypB . 4V4
i, (Ubersee 0

Dresdner 0
Luxlnter 0
MeinHypo 5
MittBoden 5
RhHvpotb 7 106
RhW Bod 7 -
SächsBdCr 5 79 .75
SödBod . 3 ':s 59 .75
Westd .Bod 5 75

Verkehrswerte
DEisenbB 3 57
HambHoch 5 83 .25
SüdElieab I —

luilusrtri*
AdlerGlas Ö 34
AlsenZem 6132
Ammend ? 0 70
Amperw . 7 121
Anh .Kohle 4 99
AschaffBr 4 93
AugsbNM 0 b/ .7b
BadimLad 0 —
Basalt 0 12
Bast.AG 12
BaySpiegel 0 48
BergmEl 0

"
BlGubllut 8

Holz
Kindl 14 ~

.. Neurode o 39
BerthMess 0 4/ .25
BetMonier 4 82 .75
BrauNürnb ^ 121 8/*
BrschwAGf.

Indu t̂r . 6H 114
BremöeSig 6 73
BrownBov 0 11 .75
BykGuld . 0 51
iGChetniö 7 185
•* soxb * r -

ChGrünau 5 -
„Geisenk4i/2 85
„ Albert 4 75 .25
Cbiliingw 0 41 .2
ConcBerg 0 65 .75
», Chemie 0 34 .5

DtBaumw 7 91 .5
„ Schacht 4 —
.. Spiegel 4 81 .75

.VtaTeUl 7 I
»» Tonstein0 68
DortmAk 10 lö7

Ritter 0 79 .5
DürenMet 6 134 '^
DyckhWm 3100
DynNob JVi 77
Elektra 6 97 .25
ElLiegnitzlO —
Enzünioo v 93 »5
LrlangBrg 5 81 .87
EfchwBg 14 —
FordMot 0 60
Gerisdiow 2.8 60 .25
GermCöm Ö72 .25
GcreihGI 0Ö1
Gildemeiit 4 92 .75

GladbWolU 154
GlaSchalke 6 109 ^
GlauzZu 120V «
GlückaufB7M 115
Goedhardt C 69 .37
GÖriWagg 0 19
Gritzner 0 24 .75
Großmanä 0 —1
GrünBilf 15 216
Gruschwitz 5 94
GuahoWerk 4 67
HabermG 3 56 .5
Hackethal 0 79 .75
Hageda 4 77 .75
Hedwigsh 6 —
HemmZem 7 145
HilgeriVz 0 —
HindrÄüfl C 85
HirschbgL 6 —
Hochu .Tieft » 100
-toffmStk . 6 98
HutaBresl 0 49 5
LHutschenrO 48
KahlaPorz 0 16 .12
KeramAg C —
CHKnorr 10 195Vl

\\ k 139KöhlffiSt6 ^ 1

KolbSchüle 5 -
KollmJourdO 33 .75
KölnGas i —
KönWilh 12 ~
KötitzLed 4 72
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 100
KunzTreibrO 36 .25
Küppersb 0 90
LeipzRieb 3 74 .76
LindcsEis 5 95 .5
Lindström 0
Lingnerw 7
•u ^dBerg 0
MarktKühl 3
Buckau -W 4
MezAG 0
MU« 0 70 .25
MlntoU 12177
Mittelstahl0 -
MühleRU 10 152
WülhBerg 6 118
NatiZellst 0 45 .75
Nedurwke 5 94 .25

NordEis 4 76 .25
NordseeH 0 41
NardwKr « —

109 ->

92 #
94 .5

OdwHartstö 86
PhönixBrk 4
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7H6 «/«
PongsZahnlO 128 '/t
Preußengr 5 —
Radebexp . l2 172
Rasquin 0 40
Rathgeber 0 45 5
Reidielbr ^Mä 120 l/ß
ReiÄeltM 0 10oH
Reinecker 0 61 -75
KhMainD 5 92 .5
Rheinfeld . 5 ««
RhMetall 6 147

Spiegel 3 80
R W Kalk 0 89 25
RWStahl C 43
RiebMon 4.2 95 .25
Riedel 0 40
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 46
Sachsenw 1% 72

.. Webst 0 53
Sachtleben f 164Vs
Sarotti 0 70
Schering I -4"

SdlleUDefr 7 54
Schegelbr , o 99 .75
SchlB .Beu 4
»» Porti 4

SchneiderH 0
Scftöfferh 12
SeidNaum 0
Siegersd 0
SiemensGl 0
SinnerAG 4 85 / 5
hickPlaUen 0 44
Stock &Co 0 —
Stollwerk 5 73 .75
Thörl öl 6 73
ThElektr 7V| -
Transradio 45

v. Tuche 4 95
TuchAach 5 —
Tüllllöha 0 84 .5
Union che 5 89 .5
VerSpielk 5 —
VerBautzen 0 —
», Böhlerst 5 —

VefChem 2^ —
„ DtNickel 4 102

.» Glänzst 0 123
„ HarzPl 5 gy .25
.. MetHall o 26 .25
», Smyrna 0 21
„ Trikot C -

Ultram 7 125
Viktoriaw C 6 ^ .75
WagnerCo C 61 .5
Wanderer « 5 "
Wenderoth 3
WestfDra 5
Wickül -K 6 —
WiGnerM 4 106
Zeifilkon 2 72
leitzMascb 0 62 .6

Kolonialwerte
Dt.Ostafr . C 55 .75
Kamerun C36
Neuguinea4 —
Schantung 0 58

3 122 '/.
' 80 .75

+■kein Angeb .u keine Nachti . ; * ohne
Um (. | tjrepar . ; f exkl. Divid . ; X rat .j
♦ kontert . ; O Ziehg.
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Die Getreidemärkte unter dem Einfluß der Neuregelung.

teil lauteten heute für STf'OJfito&a I , Harb , Atlantic , aus 5.60 - ^5.65 hfl . ., cif
Rotterdam Segen 5.30- ^5.85 öft . in b « Vorwoche . In gleichem Ausmaße
stiegen auch die anderen Qualitäten . Es kostete z. B . Mantioba l » Atlantic
5.50 hsl , cif Rotterdam , bzw . in rheinschwimmender Ware S.W hfl ctf
Mannheim . Geschäft hat sich darin nicht ergeben Zur Grieb -Hevstellung
war Amber Durum I , Kanada Wostern . in jetzt ladenden Danwfer . mit

hsl . . per Juli -Abladung mit 6 .00 hfl . , ctf Rotterdam , angeboten . Die
~ - cor — an Ende Jull

405 hfl .,
"

eis Antwerpen /Rotterdam Bei der zweiten Hand wäre etwas
billiger anzukommen gewesen . ffi£i kam jedoch auch mit ihr nicht zu Ge -
s^ ^ s

(^ heblichs
°
höher haben sich in dieser Woche Weizen -Anstanschschein -

gestellt . Sie wurden zu Wochenanfang noch mit 192 .00- 403 .50 RM . ge¬
sandelt . bis zur Dvnnerstagsbörse hatte sich bereits «in Preis von 205 bis
206 RM . vro To . entwickelt ohne dak wesentliches Angebot herauskam .
Diese Preisbewegung steht naturgemäh im Zusammenhang mit den btcfer
Tag « veröffentlichten Vorschriften der Neurelgeluna für .das lefeiae Ernte¬
jahr . wonach ab 16 . August nur noch 20 Prozent Auslanvweizen mit ver -
mahlen werien dürfen , deren Einfuhr aber nach dieser Neuregelung nur
noch gegen Austmischscheinc möglich ist . Die Austauichscheine siud »araus -
hin naturgemäh von allen Seiten «stark gesucht unö die Notierung damr
ging entsprechend in die Höh «. Trotz der oben erwähnten hohen Bewer »
tung samen auch heute kaum Offerlen heraus . ,

Die Erhebung über die Vorräte au Getreide und Kartoffeln in «er
ersten Hanö , deren Ergebnis di« Marktberichtsistelle bei öer Hauptabtei -
lung H des Reichsnährstandes soeben veröffentlicht , nachdem die Statistik
über iie Erhebungen bei der zweiten .Hand per Ende Juni bereits vorliegt ,
ISfet zwar erkennen , datz sich die Getreidevorräte im Juni dieses Jahres
in erheblich größerem Umfang als von Mitte M « i bW Mitte Juni 1083 ,
nämlich um 1200 000 To . gegen damals 000 000 To . vermindert haben .
Das Ergebnis der Erhebunsen ist jedoch angesichts der ausgewiesenen Bc -
stände durchaus beruhigend und wurde von den Getretdemärkten auch so
aufgefaht , die aus ihrer Ruhe nicht heraustraten . Die neuen Bvstimmungen
für den Getreideverkchr haben sich , bei dem Umfang dieser Vorschriften
und der kurzen Zeit feit ihrer Veröffentlichung , noch nicht einzuspielen
vermocht . Bor allem hält mau deshalb auf allein Seiten zunächst mit Ab -
fchlüffen in neuerntiger Ware zurück , weil erst einmal die Durchschnitts -
analiiäten für die verschiedenen Preisgebiete , die für den hiesigen Markt
in Betracht kommen , für alle Getreidearten von den Börsenstellen fest-
gelegt sein müssen . , , . . ,

Deutscher Weizen alter Ernte war zuletzt in ausreichendem Umfang
zu Festpreisen , Lieferung vor 15. August , angeboten . Für 77,? 8 Kg . fchwe-
ren Weizen von Mitteldeutschland und Sachsen -Saale . Juli -Abladung ,
wurden 21,30 für Pommern - Wcizen , Juli -Abladung , 21 .15 RM . cif Mann -
heim , Kassa bei Anknnst , verlangt . In Weizen « euer Ernte vorliegende
Angebote zur September -Lieferung von Mecklenburg mit 20.30 RM . , cif
Mannheim , und in Ware gleichen Hl .-Geivichte ^ tum Thüringen zur ßt <«
feruno per zweite Hälfte Äugu 'st mit 20 .80 RM ., franko Mannheim , führ -
ten noch zu keinen Abschlüssen . Der Weizenschnitt ist übrigens nunmehr auch
in ganz Süddeutschland voll im Gange .

In Roggen bestand noch etwas Angebot in alterntlger Ware zu vor -
wöchentlichen Preisen : es lagen aber auch bereits Offerten aus der bissigen
Gegend in neuerniigem Roggen zu dem neuen für das hiesige Gebiet gel -
tcnden Festpreis von 16 .80 RM . vor . Zu Abschlüssen haben diese Angebote
nicht geführt , weil die Mühlen noch über reichliche zum Teil die gesetzlich
vorgeschriebene Vorratsmenge übersteigende Lagerbestände verfügen . Auch
norddeutscher 72/73 Kg . schwerer Warthe/NetzeMoggen , Abladung Juli -
August , wurde zum neuen Preis Feistpreis von 16 .80 RM . . eis Mannheim ,
Kassa Ankunft , offeriert , ohne daß es zu Geschäften darin kam. Roggen -
Scheine waren bis 1-30.00 RM . gesucht.

Am Gerstenmarkt mehren sich die Vorlagen von Mustern in neuer
Sommergerste , bie in der Vorderpsalz in Teilen Hessens und in der Heil -
bronner Gegend sehr schön ausgefallen zu sein scheint . Di « Preise sind
vorläufig nur „gesprochen " : man laviert , um die Marktstimmung abzutasten .
Bisher wurden ganz unverbindlich u . a . Preise von etwa 20—21 RM .
je 100 Ks ., ab süddeutscher Station , für neue schöne Sommergerste genannt .
In Mitteldeutschland sollen 0 .75- 0 .80 RM . je Ztr . , bezahlt worden sein .
Bei einem solchen Preis würde sich diese Ware franko hier auf etwa
22—<28 .50 RM per 100 Kg . stellen . Wintergerste lag gleichfalls hier in
Mustern von fehr fchöner Beschaffenheit vor und wurde bis zu etwa
10—19 .50 RM . , ab Stationen , wieder „gesprochen " . Die schönsten Muster
stammen aus der Vorderpfalz , und »war aus der Frankenthaler Gegend .

Für Hafer bringt die Neuregelung in Baden drei verschiedene Preis -
gebiet « , nämlich für die Gegend Wertheim/Tauberbifchofsheim , dann für
Konstanz . Donaueschingen . Oberbaden und ein woiteres PreisigeSlet
Ha XVII für die übrigen Amtsbezirke , wie Mannheim und die Rhein -
ebene . Die neuen Festpreise per August für diese drei Gebiete lauten auf
15 .10, 15 .60 und 15.90 RM . plus 30 Pfg . An ^ leichsgehühr : sie stellen

sich also erheblich niedriger , als die Forderungen für alten Hafer in den
Vorwochen lauteten . In Ware alter Ernte la « Angebot aus Baden/Würt -
temberg nicht vor und auch mit Norddeutschland ist es »u Abschlüssen nicht
gekommen .

In Mannheim greifbar verzollter gelber Plata -Mais konnte feine
Notiz um 25 Pfg . per 100 Kg . auf 10 .75 RM . verbessern . Im Eis ->G « schäft
forderte man für seefchwimmendc Ware und Juli --Abladung 3.40, für im
August fällige Ware 3 .75 hfl . , cif Mannheim . Kafsa Ankunft .

Die Meblvrcise blieben völlig unverändert : der gesamte Mehlmarkt
verhielt sich abwartend . — Am Fnttcrmittelmarkt war die Stirnmun «, im
Zusammenhang mit der .Festsetzung der Hafer -Fsftvreife für die neue Ernte
abgeschwächt , namentlich sür Mühlenprodukte . Für ölhaltige Futtermittel
blieben die Festpreise unverändert . In Biertrebern und Malzkeimen fehlte
es an Angebot . Rauhfutter blieb weiter fest und gesucht .

Für Ravs zeigte sich gute Nachfrage der süddeutschen Oelmühlen bei
31 .50 RM ., die 100 Kg . , ab Stationen .

Georg Haller .

Preise vom Karlsruher Großmarkt
Die Grofchandelspreife auf dem Karlsruher Wochengrosimarkt am

Donlnerstag stellten sich nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts je
Ztr ., falls nichts anderes angegeben , wie folgt : Kartoffeln , neue inl .
7—7.50, Kartoffeln , neue ital . 6—7 .50 , Kartoffeln , neue dclg . 7 .50. Blu¬
menkohl Holl Stück 0.38—0 .50 , Rotkraut 15—W , Weißkraut 7—10 . Wirsing
8—12, Bohnen grüne 15 —22, Bohnen selbe 18 -^ 20 , Karotten Bund 0 .05
bis 0 .07 , Rüben gelbe 5—7, Rhabarber 5 , Kopfsalat Stück 0 .05—0 .10,
Endimensalat Stück 0 .06—0 .10, Salatsurken inl . Stück 0 .10—0 .30, Salat ,
gurten Holl. Stück 0 .20—0 .25 , Esstssurken 100 Stück 0 .80—0 .00 , Zwiebeln
6—6 .50, Takeläpfel inl . 10—20 . Tafeläpfel anftral . 28—30. Tafelbirnen
10—20, Bananen westind . 22—24 , Bananen kamerun . 20—22 , Orangen
fvan 13 —18 , Zitronen ital . Stück 0 .035—0 .05 , Tomaten inl . 10—18 , To¬
maten ital . 14—<16 , Kirschen 14, Zwetschgen 16— 20 , Pflaumen 5—8,
P -firsiche inläud . 12—20 . Pfirsiche ital . 18—25, Stachelbeeren 10, Johannis¬
beeren 10—12 , Himbeeren 32—35, Heidelbeeren 20—24 RM .

Mannheimer Getreidegroßmarkt.
Mannheim . 1» , Juli . Amtlich notierten : Welze « : Preis 21 20 RM .

Gesund , trocken . Durchschnittsbeschaffenheit exel Sack Festpreis Preis -
gebiet W . XV per 16. August bis 31 . August 19 .90, W . XVI 20.10, W .
XVII 20.40 RM . plus 0 .40 RM , Ausgleich , Roggen : Gesund , trocken ,
Durchschnittsbelchafseubeit exel . Sack , Festpreis , P^reisgebiet R . XV per
16 Juli bis 31. Auguft 16.10. R . XVI 16.40, R . XIII 15 .70 RM . plus
0 .40 RM . Ausgleich . — Gerste - Neue Wintergerste . zweizeilige 18 .00
bis 20.00 , Raps jnl . ab Station 31 .00. Futteraerste : Gesund , trocken ,
Durchschnittsbeschaffenheit exel . Sack . Festpreis . Preisaebiet G . VII per
W . Juli bis 31. August 15 .10 , G . VIII 15 .40, G . IX 15.60 , G XI 15 .90
RM . plus 0 .30 RM , Ausgleich . — Hafer : Gesund , trocken . Durchschnitts -
befchaffcnhcit excl . « ack , Festpreis , Preissebiet H . XI per August 15 .10 ,
H . XIV 15 .60 , H . XVII 15.00 plus 0.30 RM . Ausgleich Mais mit
Sack 19 .75 . — Müblennachprodukte : Stimmung stetig , Weizenkleie m .
S . feine , Mühlenvreis 11 .25 . grobe Miihlenvreis 11 .75 , Rvggenkleic 12 .00 ,
Weizenfuttermehl 12.25 . Roggeufuttermehl 12 .75, Weizennnchmehl 16 .00 ,
Weizennachmehl IV Ii 16 .75. — Sonstige Futterartikel : Stimmung stetig .
Evdnntzkuchen prompt Festvreis der Fabrik 17 20, Sovafchrot prompt 16 .00,
Rapskuchen 14 ..50 . Palmkuchen 15 .70 , Kokoskuchen 17.70 , Leinkuchen 17 .60,
Rohmelass « 9 .00 RM . — Rauhsuttermittel : Ttimmnng stetig . Wiesenheu ,
lose , neues 10.00— 11 .00 , Lu ?ernekleeheu 11 .00—11 .60 RM . , Stroh , draht -
gevrent , Roggen - Weizen 2 .60—3.00 , Safer -Gerste 2 .60—2L0 . Stroh , sc -
bündelt Roggen -Weizen . 2 .20—2 60, Safer -Gerste 2.20—2 .40 RM . — Mehle -
Stimmung ruhig . Preise unverändert .

Stuttgarter Häuteauktion .
„ Stuttgart . 19 . Juli . Angebot : 19 879 Grotzviehhäute . 25 710 Kalb¬

felle . 71 Fresserfell « , 483 Schaffelle . Das gesamte württ . Gefälle ging
zu festgesetzten Höchstpreisen ab , wobei nur leichte Häute und Bullen
eine Ausnahme machten . Diese Gefälle waren schwach gefragt und fielen
ca . 2 Pfg . im Preise zurück . Nächste Awktion 14. August .

Kuhhäute : rote ohne Kops bis 29 Pkund —, SO—49 Pfund 40—46 ,
50—59 Pfund 42—44 , 60—79 Pfund 4.3—48 , 80—99 Pfund 45—47 .5 , 100
ltilö mehr — Ochfeuhäute : rote ohne Kopf , gleiche Gewichte 29 , 40.5 ,
40.5—42 .5, 50 - 52 , 44 —46 , 40—42. — Rinderhäute : rote ohne Kopf , gleiche
Gewichte 43, 60—64 , 49—<52, 48—50 .5 , 49. — Nullen käut « : rote ohne
Kopf 32. 40- 42 , 36—40 .5 . 34.5—38, 33—36, 30. — Kalbfelle : rote ohne
» ovs bis 9 Pfnnd 56—60 , bis 15 Pfund 5H—05 . vis 20 Pfund 37 ( iticl .
Schutz ! . — Frcflerselle : bis 20 Pfund und mehr 29 .75 , Schutz 20, — Schaf¬
felle : grobw . vollwollia 45. Blösien 26, Lammfelle 33, Schutz 20.
Obst - und Gemüsemärkte .

Bübl , 19 . Juli . Obstgrotzmarkt . Heidelbeeren , Anfuhr 10 Ztr ., Preis
IS —20. Johannisbeeren , Ansuhr SO Ztr . , P .reis 0—11. Himbeeren , Anfuhr

N Zir . . Preis 27—SS. Pfirsiche , Ansuhr 210 Ztr . Preis 11—(16 , Flotte ,Anfuhr 4.) Ztr . , Preis 19—22 , Pflaumen , Anfuhr 220 Ztr . , Preis 11 — 18 ,3 lm jn « s . Slnfuhr 150 Ztr Preis 21- 25, Birnen . Anfuhr 100 Ztr . . Preisw —16 . Aepfel . An -uhr 170 Ztr . . Preis 9—15 Pfg . je Pfund . — StarkeAnfuhr . Verkauf gut . Es wurde alles verkauft .Oberkirch 19. Juli . , Obstgrotzmarkt . Pflaumen 6- « , Zwetschgen
A - 24. Aepfel 6—14 Birnen 7— 15 . Pfirsiche 10- 16, Heidellbeeren 20bis 2o, Bohnen 12—18 Pitt , je Pfund .
Fische .

Wesermiiude , 20. Juli . Seefifchmarki Wesermunde Bremerhaven
I'Unter staatlicher Lobensmittelkontrvlle ). In der Scefischverfteigerunawurden in Pfennig , je Psund folgende Grotzhandelseinkaufspreise für
Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Hering 10%—13%, Makrele 5—7,Kabllan Grötze I U - ilVA. .Stobita « Größe II 1354 - 15% , jtabliau GrößeIll OVi— 12 '/4, Schellsiich Gröne V 4—6% , Mitling 3—3 % . — Island :
Kabliau Gröge L 13 - 14 % . Kabliau Größe II Kabliau GrötzeIII 10%—11% , schellftlch Große I 35—37%, Seelachs eVt —lYi , Goldbarsch

Sonstige Märkte .
Aln Rastatt . l » Juli Markt . Markenbutter lt50—155 RM . , LaiUchutter- Eier : A 10, B 10 , C 0 . D 8 , deutsches Ei 9 , Auslandseier
9—10 Pfö . ie « duck. — Obst : Aepfel 10—30, Birnen 15—25 , Kirschen
10—20, Pflaumen .10—15, Zwetschgen 20—30 , Heidelbeeren 16—30, Stachel¬
beeren 18. Kartossel 0—10 Pfc .

Der Tabak braucht Regen.
Einschreibung auf bäuernfermenlierte Tabake .
r - j - Nachdem vor einigelt Wochen die jungen Tabakvflamen durch reich-
liche Niederschläge genügend Feuchtigkeit ?ur Wiederaufnahme des Wachs ,
tnms erhalten hatten , fetzte leider sofort wieder dauernde Trockeniieit
ein . Der Erfolg der Niederschläge zeigte sich zunächst in einer raschen
Wachstumsverstärkung und kräftiger Blattentfaltung . Die Pflanzen
erreichten tu relativ kurzer Zeit eine Grötze . üie der vorgeschrittenen
Jahreszeit entsvrach imd die anfänglich unliebsam aufgefalleueu Ent -
wicklunasunterschiede konten sich weitgehendst aussleicheu , Vei dem
Mangel an Winterfeuchte und infolge der Trockenheit iin Mai nnd Juni
waren die Böden jedoch derart ausgetrocknet , datz die ihnen durch die
Niederschläge zuaeführte Feuchtigkeitsmenae sehr bald von den Pflanzen
verarbeitet wurde . Als dieser Punkt erreicht war , entstand alsbald
wieder ein Wachstumsstillstand , der heute noch anhält und sich auffälli «
darin äußert , datz die Taliakvslanzcn nicht nur ihr Wachstum in Bezug
auf die Blattentfaltuns einstellen , fondern auch in die BWte fchietzen
Die Blätter »eigen heute ein äutzerit durstiges Bild und es besteht die
Gefahr , datz sie ohn « zureichend « Niederschläge hart und stark rippig
werden . — In den letzten Tagen konnten einige lokale Reaenfälle ver -
zeichnet werd « n , die aber bedauerlicherweise von starken Hagelschläge «
begleite ^ waren . Am stärksten betroffen worden sind die Genenden der
Siidpfal , in den Lrten Kandel und Rheinzabern und in Baden im
Gundibezirk die Orte Brühl . Schwetzinaen . Grenzhof . Plankstadt und
Rheinau , Teilweise steht in den genannten Orten nichts mohr auf dem
Felde bis auf die Strünken .

Für die Pflanzer dürkte dieser Ausfall fchwerlich mehr eiMnholen
fein , da kaum amunehmen ist . datz eine neue Blattentfaltuns noch zur
Reife gelangen könnte . Die übrigen — hier nicht genannten — Anbau »
bezirke sind glücklicherweise von Hagelschlägen bisher verschont geblieben ,
haben aber leider auch keine Niederschläge erhalten . — Für die Ein¬
schreibung auf die bauernfermentierte Tabake , die
aus den 27. Juli vom Deutschen Tabakbau festgesetzt worden ist , dürfte ,
was das zu erwartende PreiSgebot angeht , die bis dahin herrfcheude
Witterung ausschlamreberd sein , da die Käuferschaft durch die Erwartung
auf den Ausfall der 1934er Ernte sich weitgehendst in ihren Geboten
beeinflussen lassen dürfte .

Nach dem beschränkten Quantum Tabak aus der letzten Ernte und
aus früheren Ernten , das noch im B ef i tz des Handels ist , be -
steht nach wie vor scbr lebhafte Nachfrage , die schon verschiedentlich wegen
Materialanangels nicht befriedigt werden konnte . Selbstverständlich ban .
fielt es sich aber bei diesem so sehr ««suchten Material um qualitativ hoch¬
stehende Ziaarrentabake ur

Der Rivvenmarkt zeig
Tendenz .

um hellfarbiges Schncidegui .
ie in den letzten Wochen eine anziehend «

Hi.

Industrien . Die
Griindunköversammlnua der LandeSarbeiisge,neinschaft für Dünger »

der Landesbaurnschafi Baden teilt uns mit :„ . . .

> ■ die >
aemeinschaft der Düngermdustrien statt .

II der Lau -■ » Pressestelle . . . « I»
Am 9. Juli 1934 fand in Karlsruhe in der Hauptabteiluua . . .

GründungSversammlung der Landesarbeits -
. WWWWW ) weck d«r Landesarbeitsgemein »

schaff ist die zentrale Zufammeufassuna der von den Düngerinduftrien
bisher wahllos vorsenommeiiien Versuche unter der Leitung der Haupw
abteilunig II der Landesbauernfchaft Baden im Jnterefse der bäuerlichen

Vorsitzender der Landes -
arbeitSsemcinschaft ist Diplomlandwirt Geber der landwirtschaftlichen
Beratungsstelle der J .-G . Farben -Jnduftrie . In der ArbeitSgenieinschaft
f«lbft sind Vertreter der Ditir «er -Jn >dustrien . der Wiffenschaft und der
Land -wirtschaft . ^

flucti im Sommer eine Spitze nach der anderen ! !
Meute ^ rentieret

Luise Ullrich ^
Harry Liedtke

Ein fein abgestimmter Unterhaltungsfilm nach dem Roman
„ Ulla , die Tochter " von Werner Scheff mit

Luise Ullrich , Harry Liedtke , Olga
Tschechowa , Fritz Odemar , Paul Otto ,
Paul Henckels , Paul Heidemann usw.
Ein delikates Thema , delikat behandelt
Eine wunderbare Mischung von Heiterkeit und Wehmut

liegt in diesem Film .

Da abends grosser Andrang zu erwarten ist , em¬
pfehlen wir besonders den Besuch der ersten |
Nachmittags -Vorstellung . D 4.00 , 6.15 und 8.30 Uhr.

Samstag , den 21 . Juli 1934 :
von 16 — 18% Uhr :

Volkstümliche Musik
Konzert der Gaukapelle des Deutschen

Arbeitsdienstes
von 20—23 Uhr :

flDenflHon2ept desPhrche m,!r .chen
mit Tanzpantomimen auf der Bühne im See

„ Huldigung an die Rose "
ausgeführt von der Tanzschule Johanna Sonntag .

Ermäßigte Eintrittspreise .
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Colosseum -Garten
Samstag , 1/28 Uhr
G ross es

Sonder -Konzert
ausgeführt von der

vollständigen 62 . SS -Standarten -Kapelle
Eintritt freit

Die Sünde der Madeion Claudel
Kammer - Lichtspiele 3,Anfang

5 , 7, 8.45

Museum SS
Sä , TANZ - ABEND

NaturtheaterSurtach
(Lerchenberg )

Sonntag , den 22 . Juli , 5 Uhr nachm .
mein Vetter Eduard

Schwank in 3 Akten von R . A . Roberts
Preise 0.50, 0.80 , 1.- Mk.
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| Der Hotel - und Restaurantbetrieb erleidet |
1 durchdas Brandunglück keine Unterbrechung . |
I Der Betrieb wird normal weitergeführt .

Kaffeehaus zum Kogl
Jos . meyer * Freiburg l . Br.
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Ferien im
800 m hoch , südlich
Beleg ., schöne Jim .,
4 Mahlzeiten , 3 .20
M pro Tag . Off . u .
Nr . 27680 an B . Pr .

Für alle Sommerfreuden :

Pernox Film
Kleine

Anzeigen
haben grötzt . Er -
sola tn der
Badisckien Presse .

Karlsruhe.

Heirats -
Gesuche

Slluvtlelirer
WLnsckit nette und
schlanke Dame bis
29 I . zwecks Seirat
kennen , zu lernen .
Selbstzuschr . u . Nr .
C 7072 an Bd. Pr .

Ab heute :

Bsr größte LaGherfolgs -Fllm

iasrran !

Er wt rd
nun zeigen
was er

Kann !
Die großartige Besetzung :

Georg Alexander , Fred v . Bohlen
Susi Lanner , Hansi Niese
Gretl Theimer , Leo Slezak

Mylong Münz
____ _ _ _ Im Beiprogramm :

Lustspiel : Dar Herr von Nebenan .
Kulturfilm :

Von der Kiellegung bis z . Stapellauf .
In der neuesten Fox -Woche u . a.
Ein Appell des Stellvertreters des
FUhrers Rudolf Hess an alle Front -
kümpfer der Welt . D Besuch des
Künlgspaares von Slam beim Reichs¬
präsidenten u . v . a . m.

— Anfangszeiten : 4 .00 , 6.15, 8.30 Uhr. =

Gloria -Palast
Am Rondellplatz ♦ Telefon S17Q

Verloiunzsiartcn
werden rasch und
preisw . angefertigt

in der
Südweftdcutschen

Druck. » . VerlaqS »
gescllfchaf « m . b. H->

Karlsruhe a . Rh .

Venschicdenes

Garten -Siedlung Kirchfeld e. G . m . b. H.
Sitz Tcutschueureut .

Geschäftsstelle : Karlsruhe , Gartenstr .Sl .IV .
Di » « .. SB. v . 14 . 4. 34 hat di - Herab ,

setzung des GeschSftsanteils und der Hast ,
summe der Genossen aus 50 Ml beschlossen
Dies wird mit der Aufforderung an
etwaige Gläubige ? belannt gemacht , sich
bei der Geschäftsstelle zu melden .

Der Borstand : Siegrist , Röth .

Tausche
Ig . Schnauzer geg .
Nützliches . Graf -
Rhenastr ., Tirrheini ,

Wer fährt leer nach
bcm öliargebiet
und nimmt 3 Jim .»
Wohnung mit . An¬
gebole unter R 414
an di« Bad. Preise.

Kaufgesuche

Suche noch guterh .
Ausziehtisch

tn . Stühlen . Angeb .
mit Preis u . Z707V
an die Bad . Presse .

Gut erhaltener
Schreibtisch

( Divl . ) z. lauf . gef.
Preisang . u . 3:7087
an die Bad. Presse.

2lüt . 6tömitäe
zu kauf . gef . Ann .
m . Preis u . K 707S
an die Bad . Preffe .

Schreib »
Maschine

gebr ., gut erhallen ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . I 7078
an die Bad . Presse.

Nadlscheö
Aaatstheater

Sommer -
Operette
im Städtischen

Konzerthans

Morgen
Samstag ,

de « LI . Juli 1934 ,
Zum ersten Mal

Walzer
aus Wien
Singspiel nach

Johann Strauß
(Bater und Sohn ^

Bearbeitet von
Julius Bittner .

Dirigent :
Lehendecker .

Regie : Seuberih .
Mitwirkende :

Fabig , Haböck ,
Kiehl , Marlow ,

Proner , Reif ,
Sörensen . Barth ,

Ehret , Fazler .
Fischer . Horst ,

Kelirer , Kreiensen ,
Löfer , Mehner ,

Macher , Mateo ,
Prllter .Rockenberger
Ruschmann , Schön «

thaler , Seuberlb .
I . Sonntag , Steinöl

Anfang 20 Uhr .
Ende 23 Uhr .

Preise 0 .S0 — 2 .90JC

So . 22 . 7 . Aenn -
chett von Tharau .

Sind Sie schon
Platzmieter

des Staalstheaters ?

Verlof en

Verloren
wurde eine Fcrnve »
tehrs -Genelnnigung

mit Schriftstück auf
d . Wege : Seubert -
ftraße . Gerwigstr .»
Sternbergstr ., Rint -
Heimerstratze , Karl -
Wilhelmstr . Abzug ,
geg . Belohnung bei

Rud . Hartmann ,
Karl -Wilhelmstr . 3t

( 12547 )

Am 20 . 7 . 34

Handtasche
mit etwa 100J ( v.
bedürft . Perf . »er -
lvre » . Abzug , auf
d . Fundb . geg . Bei ,
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